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DES 

LinElURISCHM VEREINS IN STUTTGART 

(TÜBINGEN), 

(45steii Jahrgangs, 1893, 4te piiblication), 

enthalte Dd 

HANS SACHS, b. 21. 

Weiterhin werden u. a. erscheinen: 
Ilermann Schedels Briefwechsel. 
Valentin Schumanns Nachtbächlein. 
ProBaroman von den Haimonskindern. 
ä«org Rndoif Weckherling Gediclite. 



Die luitglieder werden ersucht, von Terinderiuigeu ihres wohnortB 

£ dem mit der Verwendung der ichriften beauftragtes kaasier (hem kanelei- 
Kvatb Koller in Tübingen) auieige bq machen. üokoBten, welche sonataiu 
Kirriger veri^endiing erwücliaen, kQnnte die Tsreinskaeae nicht übernchuien. 
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Tübingen. 
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DKUCK VON H. LAUPP JR. IN TÜBINGEN, 



[A5,3,339a.K5,3,i] Dei dritte teil dis fttnfften buchsdes 

weitberhümten Hans Sachsens, liebhabern teutscher poeterey, 

beschreibet : knrtzweilige faßnachtspil, fabeln, artliche seltzame 

schwenck, vergleichungen und wunderbare gesprech, darinn, 

wie in einem Spiegel, das gut und annemlich, dergleichen 

auch das bö& und vermeidlich fürgestellt, gantz 

lustig, kurtzweilig und one schaden, mit 

frölichkeit zu lesen. 



Hads Sachs. XXt. 1 



Ein faÜDJiclifspil mit fünff personen; Ein edelman 

^nd zwcn kocclit, ciu alt und eio kuccbt, iiiid lieist: Das 

wildbad. 

Der edelman tritt mit aein kneohten ein nnd spricht an inen: 
B Ir rentr, wie wüll wir uns ernehra? 

Wir haben echier nit mehr zu zelini, 

Wir müssen mager suppen esseii, 

Das kiindt ir wol darbey ermeesen, 

Wir haben lang kein wildprät gfangen, 
lo Ein kanffman ist uns nnn entgangen, 

Das that mir noch im hertzen zorn. 

UeiüT anschlog sind so vil verlorn! 

Derhulben können wir uns mit ehm 

Mit ansr reutrey seiner nit mehr nehm. 
u Ich glaub, wir mäsBn erst lernen Stelen. 

Solirammfrits spricht: 

Junckherr, an uns thiits ie nit fehlen, 
Kein zagen icii unter uns weiß. 



1 Du faitnaabtipisl, das in Goüthaa liati von ilgrUubingCD 1, 1 die eahlliiateii 

nllelsn bUtot, batta Buna Bsohi in aBlDsm sinbeDtcD (rerlorenen) Bpmafabuohe 

Kfeesehrteben. Nacb dorn druake im moflen Toliobande ist es Big 37 failDUcht- 

lea BmunoBchen nBudruckon wiedorgegeban. Frilhei bei Ludwig Ett- 

^Dlter, Herbstuboadfl und Wintern Hebte. StuKgurt 1S6T. Band 3, a. 106 bis 

id bei Jolina Tittmann, Diobtungen von Hans Sfloba. Tbeil 3, 9, 70 bis 

ergl. dsD meiatargoaang im bsttons Jarg Sahilters : Dor upt Im ailtpud 

bl wai in dem pnjerlanlt 1S37 Januar 20 (M<1 4, bl, 2QZ bis 202'); 

ioBdehe, diobtungen von B. S. I, 101, dftinaob Arnold, Hana Saehs' Werke 

~~I, 61. Quelle: BoooaooIoB deoamarone X, 2 (üheraotiung «on Steinhüwol in A. 

V. Keller« Busgaba a. BSO). i 1 reutr. A Beuter. 13 K Daihalb. wir 

i«l Bu vefBoliloifsn, H ? reutrey. A Houtorej. 



Wir dienen willig alle reiß; 
In hitz, in kelt, in regn und wind 
Ir uns allmal gantz willig find; 
Ich bin o£ft daussen in dem halt 
5 So ubl erfroren und erkalt, 
Daß mirs hertz offt im leib hat zittert. 
Wie offt hat es auch naß gewittert, 
Daß wir anbhieltn kein drocken fasen, 
Darzu auch offt so hungrig wasen: 
10 Das lidt wir alles mit gedult. 

Wursthans spricht: 

Ja freylich ists nit unser schuld, 
Ob wir gleich fahen letzt nit vögel, 
Nun seyn wir ie kün, frech und gögel, 

[K 5, 3, 2] Wagn uns wie frommen reutern gbürt, 
Biß uns der schopff an galgen rürt. 
Wie es uns denn in jener wochen 
Nahend am goller hin hat gstochen; 

[A5,3,339o] Hettn uns die stattsöldner erdappet, 

20 Der rabenstein het nach uns gschnappet. 
Wie uns vil begegnen der stück. 
Noch wag wirs immer hin auff glück. 
Bis uns einmal ein schantz gerat! 

Edelman spricht: 

25 Ir reutr, mir ist verkundschafft spat. 
Heut werd für-fahrn der abt von Klingen. 
Wenn wir den in das netz köndn bringen, 
Das wer ein guter feister reiger, 
Wer uns gar vil nützer und weiger, 

80 Denn gar ein feiste Mertinsgans. 

Meinst nit, es sey war, mein Wursthans? 

Wnrsthans spricht: 

Het wirn, wir woltn im kutten schütteln 
Und etlich gülden herauß-rütteln, 
35 Die wern gut für uns reisig knecht. 

15 ? gbürt. A gebUrt. 



Scbrammfrita spricht: 

Ja, sie könien uns mt unreclit, 
Die armut Iiat mis lang; gelieit. 
Mein Jancker, korat zu diser zeit 
;, Üer abt, hat die kundschafft ein gnind? 

EdelmaQ spricht: 

Ja, er sol noch eh wann zwo etimd 

i furfaren dise straß. 
i'tabt ir auch bey eiicli alles das. 
I Darmit man fecht solch gemsenhöck, 
Als strick, bremsen nnd daumenstöck V 
Sind ewer büchsen auch geladen? 
Erdapp wir in, ist euch on schaden, 
Ir habt auch darbey ewern teil. 

WnTBtbans epriobt: 

Wir sind griiat, deB watt glück und heill 
Komt uns der feist Asch in die reussen. 
Ob er sich gleich wolt gen uns spreassen 
1 A5,3,33ycl] Mit sanit den anitern pfafFenkn echten, 
2i. Nit lang wird wern ir gegenfechten. 
Ich wil mit meiner büchsen schlagen 
Den münnich von seim hobelwagen, 
Ihm blowen seinen feisten baclien, 

Edelman spricht: 

26 Nein, so grob wollen wirs nit machen, 
Weil er auch eiuer ist vom ailel. 
Von gutem stamm on allen tadel; 
Wir wölln in ungeschlagen lassen. 
Halt im nur bächsen für die nasen, 

BD Er wird sich stellen nit zn wehr; 
Er hat bey im ein kneclit, nit mehr. 
Scbawt niu", daß ir in thut umbringen, 
Er wird bald unser licdlein singen. 

Sohrammfritz spricht: 
B5 Secht, lieir, dort kommen zwen zu fuli; 

. und 34 A Scbrainfriti, 



Vom wagn er ab sein gstanden iniiB, 
Der weg ist tieff, so iat av adiwer. 

Edelmaa epticht: 
Botz Veitin, er zenclit gleicli daher, 
n Verstost euch übwega in die Lecken ! 
Neben der straß thnt euch verstecken, 
Daß er euch nit eeh nnd werd scheuch. 
Mach ein gschrey nnd entrinne euch. 
Weil ietzt zu veld arbeitn die bawren; 
10 Zum gschrey so lüffen zu die lawreD, 
Darniit der vogel uns entflüg. 

i] WarBtIiB,nB aprioht: 

Da steh ich auff der hinder-büg, 
DaÖ er uns nickt entrinn zu-rück. 

16 Sohrammfrits spriolit: 

Er zeucht daher, nun walt sein glück 1 

Der abt komt nnd spricht: 
Heintz, niicU dünckt, es haltn reuter dort. 
[A 5, 3, 34011] Eeiot», der kneoht, spricht : 

so 0, es ist sicher an dem ort. 

Und ob nns etwer wolt angreiffen, 
Ich wolt im schlagen aufF sein pfeifTeii, 
Daß er ein jar an mich gedeclit! 

Abt spricht: 

sö Da sagst wol, Heintz, mein lieber knecht, 
Dn bist ein fechter hindern) ofen, 
Da die würst nnd die hering trofen. 
Und bey der feisten klostersnppen, 
Darauff da möclitst dem fläschlein luppen. 

30 Ich förcht mich auch vor jem raubschloß. 
Seß ich dahinden auff meim roß, 
Und wer auff zwo nieil wegs darvon ! 
Mich andt nichts gnts. Nn laß uns gähn ! 



Der edelraan platet in an ond epricht: 

Wo ist dein gleit, du bösewicbt? 
Du bist gefangen, hast dus nicht, 
Oder du mnst dein leben lassen l 

I Abt spriolit: 

Ich hab geleit aufF ailen Strassen ; 
Wann ich bin ein gweiclite person. 
Ir seit ancli all im schweren ban, 
Wo ir wolt rechtfertigen micli. 

I Edebnan Bpricht: 

Wer bist dn denn ? so nenne dich ! 

Abt Bprioht: 
So wist, ich bin der abt von Klingen, 
Mein adel kan ich auch bey-bringen. 

Edelman spricht: 

So seit ir ein gefürster abt. 
Fro bin ich, hab ich encli erdapt. 
Wo wil da hin e\ 



I 6, 3,310b] Abt spricht: 

M Da wil ich hin in ein wildbad, 

Ob mir drinn möclit geholifen werden. 

Edelman spricht: 

Was habt ir am leib für beschwerden? 
Habt ir etwann ein offnen schaden? 

K Abt spricht: 

Nein ich zwar, von den gottea-gnaden ! 
Edelman spricht: 

Was hat euch für ein kranckheit bäossen? 

Abt spriolit: 
m Hein berr, ich mag schier nimmer essen. 



Mir ist nmb mein brüst a 



Aocil Bo zeuch ich den atliem streng. 
Als ob icli itunier wfill ersticken. 
Ich lioff, das bad boI mich erquicken, 
Ka macht ie ander lent fein liistig, 
b Zn essen and trincken fein rüstig, 
Ich wolt ie auch darinn erschwitzen. 
letzt kernt mein wagn, ich wil dranfT siLzen 
[K5, 3,4] Und vollend in das wildbad fahrn. 

Mein junckherr, gott wöll ench bewarn ! 

iD Edelman spricht: 

Nein, herr, der heiig heist nit also. 
Kehrt timb ! ir miist mit mir alldo 
Heimfaren ietzt anff mein berghaiiü, 
Da wil ich euch wol baden anß, 

18 Da Bol man ench wol zwagn nnd reiben. 
Den knrtzen athem euch vertreiben. 
Daß ir werd wider Instig zessen. 
Der ertzney wil ich mich vermessen, 
Euch bey mir bhaltn die aderlaB. 

90 Abt spricht: 

JnnckheiT, last mich faren mein stra6! 
(Ä 5, 3, 3400] Ich wildenknechtn ein tri nck gelt seh encken, 

Edelman aprioht: 
Bald wend ench on alla nachgedencken ! 
S6 Odr es wird ein ramattis wem. 

Heints, der kneoht, spriohti 
Last mir zn-iriden meinen lierrn, 
Oder ir komt in schweren ban ! 

Worsthans gibt im ein benderling nnd spricht: 

30 So wollen wir ind erbeis gähn. 

Gib her den wetschger, er ist nit dein. 

Edelman spricht: 
Eomt mit, es mag nit änderst sein. 




Abt BiiriDht: 

So gib ich nikb in cwer giiad. 

Edelman apricliti 
Ja, koiut zu mir in mein wildbadl 
K Soll ir ein monat b^y mir bleiben, 

AVil eucb den schin erbau cli wo! verLreibeu, 
Denn müst ir mir das badgeldt geben. 

Abt Bpricht: 

Last mich gar imgebadet eben, 
10 Wil sonst gern Bein deß badgcits zaJer, 
Euclk geben ein par dutzet titaler, 
Und last micb meinen weg liin-reisen! 

Edelman Bprioht: 

Herr, das badgeldt wird noch baß beissen. 
15 Wolauff, das bad ist schon gelieitüt! 

Was liilfft es, duß ir euch lang spreilzt? 

Sie g^ha all anß, fürea die awen gefangen hinaaDh. 

15,3.340d] Der edelman kamt wider, Bprioht zam WarsthauHeo: 

Wnrsthans, da nem die sclinitten brodt, 
sfl Bring sie dem abt, es thnt im not; 

Er ist seit nechtu ungessen bliben, 

Sie ist gar wol mit saltz geriben, 

Aüß daß Im darauff sclimeck ein tmuck. 

Deß brnnoenwaEserB gib im gnitng! 
ai Doch nnr so vil brodts gib im nein, 

Anff daß im sein schmerbauch werd klein 

und er werd wider lastig zessen. 

Wnrstlians apriobt: 

Jnnckherr, ich wil im gnaw gniig uiesBen, 

I Ein Bclkoit brota gib ich im all tag fm. 

KlecktB nit, so eß er halt bonen zu, 

15, 3,5] Der lign vil in der finstern kammer, 

Darinn er badt in angst und Jammer, 

Ich glaub wol, daß er darinn schwitz. 



TOrsohlflifeu iob 'i 
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Edeluan sprieht: 
Gell, ich wjl naiilT in die tiinrnil.» 
Und nanß-Gchawen auff alle strali, 
Ob ich Dit seh für uns etwas, 
h Sie gehen beid anr>. 

Heintz, deQ abte knecht, kommet und spricht: 
Wie kommen wir in die unrhu! 
Es gellt wie anff einr hundstiochzeit zti, 
Wenig zu fressen, vil zu lauffen, 

m Und Imb nichts denn wasser zu eautTeii ; 
Im kloater aber aß ich wol, 
Da war ich schier all nacht stüdvol. 
Das muß ich in dem wildbad deweii, 
Ich wolt, daß man schier thet abtrewen, 

I» J)a& nur das bad het gar ein end. 
Daß dich roßhoden sehend und blend! 
[A 5,3,341a] Hat uns der teuffei tragen rein? 
Im kloster wer doch besser sein! 
Er get hin. 

'20 Wnrstbans und Schrammfritz kommen. 
Wnrsthans spricht: 
Nnn schaw zu, mein wundegsell Fritz, 
Es hat ans nnser janckherr ietz 
Deß abts wetschger anch zu im gnonimen, 

SB Uns ist kein pfenning drauß zukommen. 
Er wird iras geldt behalten alls. 
Wie er uns anch hat than vormals. 
Er helt nichts, thut uns vil zusagen, 
Und wir solin leib und leben wagen 

3D In seim dienst, sos ungliick zu-triig. 
Ich wolt, daß sanct Veitin drein-schlüg ! 
Ich wil mir suchn ein andern herrn. 

Sohrammfritz spricht: 

Er macht uns gar vil wirrn und werrn; 



11 

Wir bringeu kauui banclifüü darvoii, 
Er geit uns gar ein sclinüden Ion. 
Darzu kleidt er uns gar gering 
Und bricht hds ab vil ander ding, 

> leb wolt, Bammer s. Quiriii ! iiit bleiben, 
Het ich micli nit jang tUiin verweiben, 
Die er mir letzt drey jar anhangen 
Tbet, bat mich gleich darmit gefangen, 
Muß mich leidn wider reatersreclit, 

1 Als ob ich eey ein bawren-knecht. 
Ich dörfft wol einmals darvon schmitzen, 
Hein weib nnd kinder lassen sitzen. 

WnrBthanB Bpriobt: 

Ich weiß ein ort, da sind edllent, 

I Die gebn irn knecliten halbe bent; 

Da kans elnr deat dapfferer wagen. 

Schrammfrita spriclit: 

Wo ist dasselb? thu mirs ansagen! 
Ich wil, sammer botz cörper! mit dir. 

^ 5, 3, 341bJ Wnratliaiis spricht: 

Der jiinckheiT komt. Nun schweigen wir. 
Ir jnnokherr geht ein and spricht ; 

Ir rentr, ich sih ein dort von weiten 
In einem flltzmantel her-reiten; 
. Er reitt ein guten gaul daher, 
i ö, 3, 6] Sey kanffman oder ein burger. 

Büat euch und nemt von im bescbeid, 
Und hat er nit ein fürstlich gleid. 
So nemt in gfangen ! Hengt ers raaiil, 
30 So schlagt in herab neben ganl 
Und bringt in zu mir her geladen, 
So maß er mit dem münnich baden! 
Da wöU wir im aneh netzn und schern, 
Daß er sein lieber möcht entbern. 
an Ach, eilet flugs, ir reutersleut! 
Ir jnnokherr ^eht ab. 

5 Zu TeiBohlcifan 'cb »olt. 19 Zu TOrBohlsiren 'oh wiL 




Warstbans sprloht: 
Schramm fritz, gerett uns dise bent, 
Wir wölhi ließ k.iuffmanB beutel straln, 
Dem jnnckherrn muß einmal aucli t'eliln; 
i, Ell nnd er in von uub empfacbt, 
Hab wir ein Iiandsclmch dranß gemacbt, 
Iliui anßgernpffet die scbwingfedern. 

Scbrammfritz spriclit: 
Komm! eil nndlaB tin» tiit langsdnvedei'n, 
lu Eh uns der ba^ komm auß den äugen, 
Sonst iiiiiß wir abr an klawen aangen. 
Sie geha anß. 
Ir jnnokheiT geht ein und spricht ! 
Ich liab sehr willig reisig knecbt; 
16 Bald icb liab etwas anßgespeeht, 
[ABiSi^-Ho"! Sinds dranff wie ein aer anff einr heniien. 
Dort thnt deß abtes knecht her-rennen. 
Mein Heintz, wie gehts deim berren letzt? 
Sag, ob er anch im wlldbad schwitz, 
HO Ob er auch frölicb sey nnd sing? 

Beinta, der ksecht, spricht: 

Wie küud mein herr sein guter ding, 
Weil er sitzt in einr finstern kammer, 
Verspert, gfangen, in trübsal, Jammer? 

HS Glaub wol, daß er vor engsten schwitz, 
Weil er in disem notstaU sitz. 
Der bnnger tbut in teglich wecken, 
Die Bchniten brodts wil gar nit klecken 
Ein tag, er muß daran gewonen 

30 Der herten UQgeaotten bonen, 

Der in der kammer ligt ein lianffen, 
Darüber tlmt er teglich lauffen, 
Er hat der wol ein metzen gessen. 
Ich glanb, er würd ietzt lustig essen, 

3& Wann er seß ob eim guten mal, 

Sdelman Eprioht: 

Was schadts, ob man dein berrn bezal 
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Mit gleicher niüiitz? er z.eigt iiiia an, 
Er wolt nns alle thun in ban, 
So iet er selb iod boneu kommen, 
Und hat Bie gnr in sicli gettomraen 
6 Nnn raelir ietzt fast eiu nionat lang. 
Ich glanb wol, im aey nun melir bang. 
So nem den Schlüssel, sperr antt' schier 
Und bring dein herren her zn mir, 
Daß icli im gesegne das bad. 

10 HeintB, der kneolit, spricht: 

Ja, ich wil holen sein gena<l. 
Ich glaub, ich werd im kommen eben. 
Er werd mir ein gut bolnbrod geben, 
Und wann ich soll auff mein eid jeheu, 
In So ist im nit fast unrecht gachehen ; 
■ [Ä5,3,341il] Wann er hat auch ein bösen lann. 

Ein münch offt strafft in die presann, 
Der dreymal frömmer ist, denn er. 
5 5,3,7] Nnn ich wil in geliii bringen her. 
io £r geht bin. 

Die reisigen ksecht Itommen. 



Wi 



Der edelman spricht zu inen: 

: stehts ? wo bleibt ir mit dem husen ? 



Wnrstltans spricht: 

I Er ist hin, hat nns hie gelassen, 
Er het im bnsn ein äedermaali, 
Darmit schlug uns das armbrust auß. 
Der knecfat bringrt den abt. 
Der edelm&D spricht: 
I Ach, mein herr abt, gott gsegn ewr guad 
Ein monat lang das gnt wildbad I 
Diinckt euch ietzunder, ir mücht essen ? 



Abt spricht: 

Ja, wer ich in eim wildbad gsessen 
3s Und liet geschwitzet hiudn und vorn. 



Ich wer kaum so gereinigt woru; 
Mein athem zeDh ich sanfFt nbeval. 
Seß ich ietzt ob eim guten mal, 
Midi düneltt, ich wolt wol essn mein teil. 

a Edelman Bpriobt: 

Weil ewer gnad i&t worden heil, 
Nenit wider hin ewrn wetschger eben, 
Und thut mir aoch mein badgelt geben! 
Denn wfiUea wir aas zn tiscli setzen 

10 Und all8 nnaers unmiits evgetzen. 

Der libt ^iht im anß dem wetschger ein aüokleln and spricht: 
Da habt ir hundert thaler zu Ion 
[A5, 3,342n] Für bad und kost, die nemetan! 
Ich bitt euch, habt hieinit für guti 

ir> Edelman spricht: 

Ja, iedoch mir vor iirphed thut, 
Solch wildbad nit eiffern noch rechen! 

Abt spricht: 

Ja, das wit ich euch auch versprechen, 
2ü Ir reieign knecht, habt euch die acht 
Thaler, daß ir mir zesaen bracht. 

SchrammfritE spricht! 

Deo gratias, mein herr, habt ehr, 
Wenn ir wolt, mögt ir baden raehr. 

sb Edelman spricht: 

Mein herr, nna komt herein zum mal! 

Abt Bprioht: 
Ja, Heintz, du geh nab iu den stal ! 
Rüst zu den wago, daß wir in gheim 
3a Nach dem mal faren wider heim. 
Ich hab mir ebn recht gnng gebadt. 
Es hat mir villeicht gar nit gschadt. 



irschlDifea 
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Ich bin daheim im kloster gsessen, 
Und hab nur gute bißlein gessen; 
Wer ich ins bad nit kommen her, 
Im Schmer ich noch ersticket wer. 

6 Ber abt, edelman nnd Wnrsthans gehnd anß. 

Schrammfritz spricht: 

Ach, betten wir der badlent mehr! 
Wir woltn erlangen gut und ehr, 
Wir weiten sie gar fleissig krawen, 
10 Daß eim möcht vor dem bad wol grawen, 
[K 5, 3, 8] Wir woltn im wol das bad erhitzen, 

Daß er vor angst darinn müst schwitzen. 

[A 5, 3» ^2b] Wnrsthans komt nnd spricht: 

Eom, lieber, und schaw doch nur zu, 
15 Wie hurtig der münch schlicken thu 
Groß brocken, wie ein ledrers hund! 
Ich mein, er eß lustig und gsund; 
Es hat forthin umb in kein not. 

Schrammfritz spricht; 

20 Ey, laß in essn, gesegn ims gott, 
Er hat das gloch mir wol bezalt, 
Uns unser müh auch wol vergalt. 
Nem noch vier thalr, wer mir on schaden, 
Und hülff noch eim ein monat baden. 

25 Ber edelman komt nnd beschienst ; 

Geht, rüstet euch in hämisch beid, 
Daß man den abt hinauß-beleid, 
Daß nicht die schnapphan ubr in kommen, 
Und daß im würd das sein genommen! 
80 Er ist ein guter frommer mann, 
Seins bads wir nit entgolten han. 

Bio kneoht gehn ans. 
Ir herrn, ob einer hinnen wer, 

21 K gloch. A glaoh. ? mir. A nar. 24 ? eim ein. A ein ein. 
32 ? Die kneoht gehn aus] fehlt A. 
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Der auch zog seinen athem schwer, 

Auch nimmer lustig wer zu essen, 

Demselben wolt ich mich vermessen, 

Mit meim wildbad im helffen wolt, 
5 Daß er widr essend werden solt 

In eim monat. Wer mein beger, 

Der mag sich zu mir machen her, 

Und geb ein par thaler daran; 

Wenn er will, so mag er einstahn, 
10 Eh im sein kranckheit grösser wachs 

Und überhand nem, spricht Hans Sachs. 

Anno salatis 1550, am 17 tag Decembris. 

Eine ebenso verdrießliche, aber ebenso wirksame heilmelhode ersäblt Kirch- 
hof in seinem Wendunmuth 1, 114. 



[A 5, 3, 342c] Ein fafonachtspil mit fünff Personen : Der 
tenfel natii eiu alt weib za der ehe. 

Kose, der Jlld, tritt ein und sfrioht: 

Seit all gegrÜBSet in gemein, 
6 So all hierinu versammlet sein, 

Ein spiet za hSreu and za aeLen, 

Das ist vor langer zeit geschehen, 

Ist nnn wol etlicti taasent jar, 

So lang, daS »chier ist nit melir war, 
m Wie daß der teuffei kam anff erden, 

Wolt hejratu and aucli ehlicli werden, 

Und nam ein alt weili zu der eh, 

Bey der im ward gar bang und weh 

Von irem zancken, reisen nnd schlagen, 
ib Und entrann ir nach knrtzen tagen; 

Za eim artzt sieb verdiengeii thet 

Urab halben gwin, und an der stet 

Mit dem artzt in dem land nmbzog. 

Und wie einr den andern betrog, 
2u Werd ir alls hörn nnd sehen fein. 



1 Im 11 Bpraohbimbe , bl. 360' bis 389' [8]. Daroush gedruaht alt TS 
fastiiEUibtsplel. Naob lier folioauigibe bai f. J. Bactnoh, Proben bob Hans 
SnohsenB Werken. Weimar 17T8. a. 3 bia 10 und bei J. Ä. Gfli, Hans 8acb!. 
1 bandoben. NBraberg 182B. a. 19T bla 219. Kan vor dem fMlnnohtspiela 
hatte H. Saoba den BtoEf a[a acbnank babamlslt , vergL. band 9, S84 bia 287, 
luerat wie BBwBbnIloh als maiätergoaanK nniJ »war im abendtone Kaehtigs Ig : Dar 
deirffel mit dem alten weib >Aina tags der douael noma< IfiSB Juni 12 (MG 15, 
bl. ZSe bia 2»;). Vergl. raatnaobtapiele aaa dem IS jabrb. 3, a. Itll und 
band 9, i. btS. a S alt. A da. 14 7 sanoken. S lanakci , relaan. A 
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Doch wer das nit alls glaubt alle! 
Mag dEinnoch wol ein bidnniiun sei 
Der Jad geht ab. 
Der tenffel gebet ein, redt mit im selbst and spricht: 

5 In der hell mag ich nit mehr bleiben, 
Hein zeit und weil darinn vertreiben, 
[A 5,3,342d. K5, 3, 9] Snnder bin herauff-gfahrn aoff erden 

Und wil gleich anch ein ehmann werden, [1)1,361 j 
Hab an mich gnommen eins mannes leib. 

10 0, hett ich nur ein alteg weib ! 
Ich hub gehört, wie in der eh 
All ding so wol nnd frendreich steh. 
Deß wil ich mich anffa kärtzat nmbschawen 
Nach einer frommen alten frawen. 

lii Ein junge die wer mir zu geil; 
Ich bin auch alt aaff meinem teil; 
Ein jnnge thet mir leicht kein gut. 
Gleich mit seim gleich sich frewen tlint. 
Wie noB sagt das alt Sprichwort klng, 

ao Drnmb ist ein alte wol mein fng. 

Schaw, achaw, dort knapt gleich eine her, 
Die diinckt mich aller weiß und her, 
An leib nnd gatalt, an schön and jngend. 
An hertzen, frümbkeit und an tugend 

2s Sey sie mir gantz ehnlich fürwar. 
Ich wil gehn zu ir schleichen dar. 
Mit guten Worten sie anreden, 
Ob ein eh würd zwischen uns beden. 
Sie alt kamt, tragt ein kreotlein und grabstiokel in henden. 

Sil Der tenSel spricht: 

Du mein liebe alte, glück zu! 
Was suchst du in der morgen-lru 
In disem wald, an der wegscheid? 

Die alt sohawt nmb und spricht : 

B5 Ey, schweig nnd hab dir das hertzleid ! 
Du machst mich irr 



^^t Wann ich v 

^H Etlich würt: 

^P Der teuffel spriaht: [bl.361'1 

^^ Ey, so hab ich dich recht gefnnnen. 

[A 5, 3, 343«] Du suchest würtz zu zanberey ; 
Wiß, ich bin auch geren darbey; 
Wann ich kenn aller kreuter krafft, 
Wolt dir wol sein darzn dienethafft. 
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Wann ich wolt nach dem meyenvegen 

Etlich würtz graben vor äer Bunnen. 



. Ey, liebe 



Zauberin sprioht: 
, wilt dasselbig than? 



Der tenifel spricht: 
Ja, wenn dn mich nerast zu eim mann, 
Wolt ich dir wol beliiilfflich sein 
In alle dem färnemeD dein ; 
s Wann ich kan alle zanberiist. 

Dia alte hex spricht: 
So sag da mir vor, wer da bist. 

Teufel spricht: 

So wiB, daß ich der teuffel bin. 

1 Die alt nnhald spricht: 

Ja wol, BO wag iehs mit dir hin; 
lodoch daß dn tnich thust ernehren 
Und haltest mein alter in ehren : 
Wann sollichs alles bin ich werth. 



: Teuffel spricht: 

Ich wil than, was dein hertz begert; 
Wann all verborgn achätz in der erden 
Bring ich, und sollen dir all werden. 

Die alt hex spricht: 
I Wenn nnd wo wöll wir hochzeit haben ? 



[K 5, 3, 10] Tenffel spriclit: 

Heint, daassen io dem endtengraben 
Aiiff einer grossen hohea bucLen. 
Tiin all dein gspilen zsammen ancbeü ! 
6 Da wöU wir habn ein gnt«n mut, 
Wie man dann auff hochzeitea that, 
[A5, 3,343b] Tantzen und anch gantz iröliehaein.[lil. 3i 

Das alt weib sprioht: 

0, ich weiß einen guten wein 

10 In eim keller drinn in der statt; 
Darein wil ich heint 'sbend spat 
Faren mit den gespilen mein, 
Bringen sechs grosser krüg mit wein. 
Gans, endten, vögel, hänr nnd fisch 

16 Weiß ich, zubereit gut und frisch, 
In einr speiskammer in eim hauß, 
Bring wir aacli anfF den bäum liiuauß. 
Ich fahr hin, thn bald nachher-kommen ! 
Sie geht ab. 

H Tenffel spricht: 

Nnn hab ich mir ein weib genommen, 
Die ist bucklet, so bin ich liincket; 
Sie basereint, so bin ich stincket; 
Sie sieht beßlich, so bin ich schenßlich; 

i:i Sie sieht dfickisch, so sih ick grenßlicli ; 
Sie kan kuppeln, zanberu nnd liegen, 
So kan ich bsclieissen nnd betriegen. 
Es wird ein gschlachte heyrat wem; 
Man spricht : Gleich nnd gleich gsell sich gern. 

30 Botz mist! ich hett mich schier versessen, 
Der hochzeit anff dem haam vergessen. 
Ich wil gehn eilend faren nauß, 
Brawt und hochzeitlent sind langst danß. 

Er geht auQ. 
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Der artaat komt, tregt ein reitwetschger an e 
nmb and spricht : 

leb wolt liie etlicU wnrtze! graben, 

Darmit ich wolt die krancken laben. 

a Bin schier zu einem narren worn, [b!. 362"] 

Wann ich hör stets mit meinen ohvn 

[|A5,3,3i3o] Sackpfeiffen nnd auch ein schalmeyen 

FfeiCFen zu einem tantz nnd reyen, 

Hör anff den listen umbher-springen, 

10 Die alten weihet tantzn nnd singen, 

Und sich doch nichts, wo ich hin~kamb 

Im endtengrahen nmb und umh, 

Ich glaub, es sind alt trutn fiirwar; 

Gen be.rg stehnd mir e'ei'^'i ^'1 ' 

ifi Wil eilen anti dem wald liinauß, 

Mich widerumb machen zu hauß. 

Der artzet geht ab. 

Die alt tenifelbannerin komt mit dem tenffel nnd spriulit: 

Nau hör zu, mdn mann beltzenhock! 
20 Fahr bald hin nher stein und stock 
Und bi-ing ein heimling schätz mit geldt 
Nach deim verheissen ebgemelt! 



Der tenSel «priolit: 

Mein weib, dein red hah icti vernommen, 
: Harr da, ich wil bald wider kommen. 
Der tenffel fehrt ab. 
Die alt Zauberin spricht: 

Da hab icb einen rechten mann: 
Was ich in heiß, das muß er than; 
I Er muß mir geldts gnng tragen zu, 
Darmit ich aiich wol helffen thu 
All anderen gespüen mein, 
Die all faul arme breckin sein. 
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Der teatCel lirinEft ein hafen nnd spriokt: 

Schaw, weib, den schätz liab ich erhaben, 
Der ward vor dreisaig jarn begraben [bl.363] 
Von einer alten bewerin, 
» Die ä&s geldt mit listigem sinn 
[A5,3,343dJ Dem bawrea abgestolen hat, 

Wenn sie milch füret in die statt. 

Die alt nimt den bahn, acbawt darein und Bprioht: 

gsell , das geldt wird nit lang kleclten ; 
M Fahr bin nnd tha dich noch baß strecken 
Und bring mis noch ein solchen schätz! 

Der tenffel spricht: 

Ja, ich weiß einen müneh, der hats 

Am beute] im erentzgang eingraben, 
IE Der wird auch bald von mir erhaben. 

Der tenffel fehrt dabin. 
Die alt thnt im ein sclinfiltzlein uaoh nnd spricht : 

Das, das wird mir ein rechtes spil, 

Der teufifel thnt alU, was ich wil, 
9D Und gib im doch kein gntes wort. 

Ich wil in endlich an dem ort 

Gar za eim windelwascher machen; 

Mnß mir meinr schalckheit selber lachen, 

Daß er so gar einfeltig ist 
ca On all betrag und hinderlist. 

Ich wU imd Seiten noch baß spannen, 

Wenn ich in heßlich an thu zäunen. 

Der tenffel kamt, bringt ein münobsbeatel nud spricht: 

Seh, liebe alte, leer bald anß 
BD Das geldt, darmit thn halten hatiß! 
KanfE hünr und gäus, vtigel nnd fisch, 
Daß wir nur wol leben zu tisch 
Und haben auch zu ti'incken wein. 

3 B dreUig juD. A droiDg Jitren. & S Dia dae. mit. A Das. mit | 

4 S Am. A Ein. 26 S imt saUen. A Jm die Ssitn. 31 S hUnr, toi 

L HUner. Vflgl. 




I 



Diealt anckt denbentelandBpriobt: [bl. 368'J 
Laß Bchawen, was für muDtz wird Bein. 
[Ä5,3, 344ii] Der miinch liats im kloater abgatoln. 

Schaw, narr, was bringst dn an den koln? 
b Icli mein, du nnflat spottest mein. 
Hab dir die drftß anfn tiertz liineini 
Ich dSrfft dirn bentl wol Btossn ins maul, 
Dn treger tenffel, gar mistfaall 
Flugs troll dich! bring mir rechtes geldl 

10 Dertesffel hebtbede bendanffnnd spricht: 

Das kan ich nit in weiter weit; 
Wann es ist ietzt nach mittemacht, 
Über kein schätz hab ich mehr macht. 
Anff morgen znachts so gib mir frigt, 
15 Ich bring dir geldt, balds finster ist. 

machet mit irer pabel eisen kreis omb den tenffel and apricht; 

Ich wil dich daa schätz-holeu lehrn 
Und dich mit meiner gabel heiii, 
Daß dir dein rück muß werden aach 
I .[K5, 3, 12] Ehen gleich als weich als der baucli. 
Sie reiBBen einasder in dem kreis. 
Der tenffel springt beranß anß dem kreis nnd Bprictit: 
Warumb schlegst mich so grausam übel, 
Du scheuzlichs altes fall- und nbel? 
3b Eh ich bey dir blib noch ein jar, 
Eh ich in daa wild grörich fahr, 
Daß dn mich gesichet nimmermehr. 

Die alt drOwet im mit der gabel und spricht ! 

Kom rein, daß ich dich besser her! 
>, 3, ä44b] Der tenffel fert darfon, zeigt ir den esel. 
Die alt aanberin spricht: 
Harr! harr! so ich wil zu mirzUn[bl.364] 

3 S müniijh. B B aufs, / 

lt. 20 S nU waioh. A ao 

K lOhaTidlichi. 30 S (an darfun. . 
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Zwo meioer nraUen go-'piln, 
WOUn dicli, t«nfel, mit stric^n und Eb 
Wol dansBeii in weitem veld fangen 
Da Bolleit mir zwar nit entrinnen. 
b Fahr, wo dn wilt, ich wil dich finoi 
Sie gebt ab. 
Der tenffel kombt wider, setaet sich nider and spricht: 
Ky, ej, wie ist im stand der eh 
Ho groß trülisa), angst, ach nnd weh! 

in Die alt den tag kifTt immer zn, 
Hey der nacht het ich anch kein rhn, 
Sie thet stets rützen, hustn und kreisten, 
Kratzen, jucken, acheisBea und feisten; 
Aach bissn mich flöh, wi^ntzen und lenB, 

iA Mich peinigten ratzn, katzn nnd menß. 
Ich mnß einmal mich sehen nmb, 
Oaß nicht mein alter ftohbenti knmb 
Und mich wider bring in ir gam; 
Erst würd sie mir der streich nit sparn. 

HO Was ranscht dort dnrch die standen her? 
Wie, wenns mein altes über wer!? 
Nein, nein, es ist ein alter mann, 
Den seh ich für ein artzet an. 

Der artset komt nnd spricht: 

36 Gilt gsell, wie aitzst also betrübet? 
Sag mir, was dich zn trawren ubet! 

Der tenffel spricht: 

Ich hab gehabt ein altes weih, 
Dlfl hat hart geplagt meinen leib 
[A 5.3,3440] Mit kifen, zancken, ranffn nnd schlagen. 
Daß ich ietzt kan die hawt kaum tragen; 
Der Ich icz kaumb entrannen bin. 

Der artiBt spricht: [bl. 364'] 
Hein &ennd, du sott gwist habn vorhin, 

I S (Unwn. UM, A d>DllD. Vald«. 4 Dw] S Dis. 

tl S pitnlctaa noni, A paintstn lUtun. 3t S kau d. 
d. h. k*a. St S in k*anb. A nun sleich. 
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Daß di« weiber sind ulle wunderlicli, 
Voranß die alten weiber EuuderJicIi. 
Warnmb tlietet dicti iiit baiJ nmbsehen? 

Der tetiffel spricht: 

fi Die warheit wil ich dir verjeheu. 
Da icli die alt erstlicli beschawt, 
Het ich ir der duck nlt vertrawt, 
Daß sie so bitter-böG eolt eein; 
Wann sie bett einen zan allein, 
Dacht, fiie l<an mich ie nit hail beiBseii. 
Ean sich anch nit faBt mit mir reisaen ; 
'S,l'd] Wann sie het einen grossen backel, 
Der binden auff dem rücft ir backel. 
Darzu war sie scliwacb, bleich nnd alt 

ib und Let sehr gar ein fromme gstalt, 
Trng ein patmoster in der hend, 
Stellt sich einfeltig an dem end. 
Und so ichs bey dem Hecht besieh, 
So ist sie vil bSser denn ich, 

Ä" Vol böser duck nnd arger list. 

Der artet spricht : 

Mein gsell, sag aber, wer du bist? 

Der tenffel spricht: 
So wiß, daß ich der teulTel bin, 
15 Der artat spricht: 

Sag, wo wilt aber ietziind hin ? 

Der tenffel spricht: 
Za meiner alten wil ich nimmer. 
Ich weit eh eiyglich und immer 
344d] In eira wilden gerörich sitzen. 

Der artat sprioltt: 
Sag du mir aber, wilt du ietzn 




NetneD etwann ein junges weib, 

Die dir erfrewen mög dein leib? [bl.365] 

Der tenffel apriohti 

NeiD, nein! ich hab der weiber gnrnig, 
I Icli wil nnn weder alt nocli jung, 
Ich wil eh dienen einem berren, 
Mit im reisen in weit und ferren 
Landen. Was treibet da für ein Handel? 

Der artaet spricht: 

I Im land ich hin und wider waudel, 
Und hab der artzeney ein grund, 
Und mach die krancken lent geeond 
Mancherley kranekheit, glaub du mir. 

Der tenffel spricht: 

I 0, ich kiindt gar wol helffen dir, 
Wenn dn mich anffnemst zn eim knecht. 

Der artaet spricbt; 

Was werdein hilff? verdeutsch mirs recht? 
Der tenffel sprieht: 
I Da wolt ich in die reichen faren 
Und sie besitzen, wie vor jaren, 
So mfist da mich denn ranii bescliwem. 
So wiird man dich zu Ion verehrn 
Mit zehen thalern oder mehr. 

j Der urteet spricht: 

Das wer fast gut, bey meiner ehr! 
Nun, wilt du denn mein knechte sein, 
So gib mir dranff die trewe deinl 

la] Der tenffel spricht: 

) Doch, daß du mir trewlich darneben 
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Den lialbeii teil wöllst allnial geben, 
Was wir verdienen alle beid. 

Der artet beot im die Inmd and spriaht: 

Das sey dir zogsagt bey meim eid! 
r. Nnn rhat, wo wöl! wir erstlich nauB? 

Der teaiTel spricht: 
Drinn in der statt ist eiE steinhanlä, 
Da wohnen zwen Juden darinnen, [bl. 365'] 
Die sehr groß gat mit wacher gwinnen, 

10 Dergleich mit linantzen nnd liegen 

^'14] Sehr yil lent bscheiasen und faetriegeo. 

Da wil ich in den einen, fareo. 

Als denn so tbu dich nit lang sparen, 

Thu za der Juden hauß einkebrn 

M Und thn mich von dem bsesBnen bBcLweru; 
Den wil ich von iin fahren aaß. 
Denn kom wir zsamm im wald lieranB, 
Da teilst da denn den Ion mit mir. 

Der artet sprioht : 
Ist gat. Fahr hinl ich folge dir. 
Sie gehn beid ab, 
ie znen Juden gehea ein. 
Mose, der Jüd, apriolit: 
Eaaw, nero her das wneherbuch 
ÜB Und darinn einen burger such, 
Der ist Herrn an Wuestling genand. 
Dem sind verstanden seine pfand; 
Dieselben wollen wir verkanffen 
Und darmit mehren unsem hanffen. 
go Esaw BchUt den köpf, sieht Hohiechlloh. 
tSISb] und Mose sprioht zu im : 

Hörst du nit, Esaw? geh für dich! 

I Tetthienen. Ä verdianten. 4 S meim. A dem. 
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Bsnw, der bBeaaen, fehrt ealf DDd spricht: 

Schelm! nnflatl lau zn-l'riden micli! 
Flencb, eh ich dich würg und erbeilJ, 
Mit den z&nea zu flecken reiß! 

Sr knirBohet mit den bSdoh, fBDst die hent, aamb wSll er anff i 

HoBfl, der Jtid, aprioht: 

Trann, mein Esaw, sag du mir an, 
Hat iemand dir ein leid gethan? 

in EBftw, der bBesBen, anokt ein meeseT and flprioht: 

Troll dich von mir, dn teuffei, sich, 
Oder ich stoß dis messr in dieli ! [bl. 366] 

Der artat (^eliet ein nnd spricbt: 

Heil sej euch beiden aiiff dem saal! 
15 Hose, der Jüd, spricht: 

Mein herr, wie komt ir anlf dißmal 
So recht allhie zu ans herein! 
Ich weiß nit, wie der vetter mein 
Treibet so wunder-schröcklich red. 

20 Esaw, der bsaasen JUd, sprieht; 

Ja käst mich auff das loch all hedl 
Flugs troUt euch odr ich wil euch fressen! 

Der artzet spricht: 

Mein Mose, dein vetter ist bsessen; 
36 Wilt du, so wil ich in beschwem. 

[Aä,3,345o] Mobs, der Jtld, spricht: 

helfft, ich wil euch drumb verehrn 
Mit zweintzig thalern also bar, 
Daß nar der büß von im anßfahr, 
30 Das er in laß wie vor mit rhu! 
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Der artat beschweret in und spricht : 

So schweigt und loBt mir fleissig zu! 
Geist, ich beschwer dich bej pix pax, 
[K5, 3, 15] Bey flederwisch, heriog cnd lax, 
• Und daß du arger heltzenbock 
Außfareat über stein und stock 
In das wild gerörich hinanß, 
Und ranm mir eilend diseB hauül 
Gib antwort mir, will du das thaa? 

i Esftw, der bseaseu Jüd, spriofat: 

Ej, was zeichst du micLi, lieber mann. 
Daß du mich so bald treibest anß 
Von disem wollüstigen hanß? 
Darinn ich sitz in stiller rhu, 
1 Ist nach meira wolgfalln griiatet zn : 
Vol wuchere, ranbea nnd diebstal 
Biß an den tirat vol nberal. 
NiindeinkreiftigebBchwerunghöricii,[hl,366'] 
Nan fahr ich hin in daa wild grörich. 

] Nach dem spricht Esaw: 

Mir ist, aamb sey ich anfFerwaoht, 
Mein Mose, was hab ich gemaciit? 
Mich dünckt, ich aey ungachickt gewesen. 

Mose, der Jfld, Bpricht: 
1 Mein Eaaw, weil du bist genesen. 
So danck gott nnd schwelg darzn still! 
Den artzet ich bezalen will, 
Zweintzg thalr ich euch versprochen han. 
Da habt euch dreißg thaler zn Ion. 
!l&,3,345d] Zu grossem dauck habt preis nud ehr! 

Der artaet nimmet das g'eldt nnd spricht: 

Schickt nacii mir, pedürft ir mein mehr. 
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Aide, der frid sej d: 



HoBe, der Jüd, spricht; 

Wir wöUn euch gebens gleit biaauli. 
Sie gebü all »aß. 
n Der tenffel gehet ein and spricht: 

Lau Bcliawen, ob mein eidgesell 

Das geldt gleich mit mir teilen wöll. 

Er bat dreißg tlialer eingenoninieii ; 

Wann ich bin anß dem bauß nit kommen, 
10 Stnud in eim Unstern winckel dort, 

Hab zelen gsehen nnd gebort. 

Wo er mich mit dem geldt wi! effen, 

Ich wil in dückJBcU wider-treffen. 

Ich schweig ; da thut mein gsell ber-galin. 
iB Wilt ietznnd teilen nns den Ion? 

Der artset zelet die thaler nod spricht: 

Die zweintzig tlialer haben wir. 
Neml die zehen gebüren dir. 

Der teaffel nimt das geldt nnd spricht : 
20 Hat dir der Jüd denn nit mehr gehen? 

Der artzt reokt zwen finger anff nnd spricht: 
Nein, gsell, als war als ich thu leben. [bl.367] 

Der tenffel spricht: 

Gsell, wo soll ich nun faren hin? 

[A5,3, 34Sa] Der artest spricht: 

Es trag bein Jnden guten gwin. 
Wie wann du in die statt tlietst wandern 
Und führst bein Juden in den andern? 

Der tenffel spricht; 

[E5, 3, IG] Ja wol, mach dich zns Juden hanB, 
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Treib mich aach von dem andern auBI 
Der tenffel ^eht ab. 
Der artut lackt and spricbt: 

0, da bist mir warlich on zweiffel 
i Gar ein fromb nnd einfeltig teuffei, 
Der mein betrug nit merclsen thut; 
Mit im wil ich gwinnea groß gut. 
Nnu ich wil nach ind statt hinein, 
Der Jüd wird nun besessen sein. 
) Der artzt geht ab. 

Jnd, führt den Hase an einer grossen ketten e 
sohlecht mit fänsten nnib sich. 
Bsaw spricht: 
0, daß ietznnd der nrtzet kOrn, 
1 Sich meins vetter Mose annlim 
Und hülff im, wie er mir hat tlian! 
Wolt im auch geben guten Ion. 
Der artzt e^eht ein. 
EIbbw spricht: 
1 meister, wie itomt ir so recht! 
Mose, mein lieber vetter, aecht, 
Der hat die kranckheit gleich wie ich. 
Beschweret in auch gleich wie mich I 
Wil euch aneli dreissig thaler geben. 

Der artzt spricht : 
Ja wol, so schweigt und mercket eben ! 
Ich beschwer dich, geist, bey pix, pax, 
Bey flederwisch, bering und lax, [bl. 367'] 
Daß du, da alter beltzeobock, 
I Hinfarest aber stein und stock 
In das wild gerörich hinauß 
Und räumest mir bald dises bauß! 
Gib antwort mir, will du das than ? 

Hose, der bsesaen JUd, Hpricht: 

. Heb dich, du schendtlich loser mann, 

a Tnd niafeltig. A einfeltigor. 30 S Uinfarost. A Außfaro 
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Lau mich mit rha in disem hanßl 
Ich laß micli kein dieb treiben anß. 
Da bist eia dieb, hast mir verholn 
Von dreißg tlialern zehen abgstoln. 
I Darumb darffgt du mit mir nit balgen. 
Heb dieb, da ghSret an liechten galten 1 

Der artaet spricbt: 

Da arger geist, mit disen dingen 
Dürftet du bald ein an galgen bringen! 
I Ich muß gelin iu dem bücbleiix dinnen 
Noch ein krefftiger bschwerung Annen, 
Dicli, böaer geist, zu treiben auß. 

Der artaet geht ab. 

Der bsesBeii spricht : 

I Nein, dn bringst mich nit aul5 dem hauB, 
Da küartzt und diebischer dieb, 
Auff dein heschwern ich gar niclis gib. 

Der artset komt vider und apriclit : 

Tenffel, dein alt weib ist daniden, 
üD Hat mich za dir heranff beschideu, 
[K5, 3, 17] Die ist her von dem chorgricht kommen. 

Hat brief und sigel mit ir gnommeu, 
[A5,3,346o]Hat dich gwoniien am chorgericht; 
Da mnet zn ir, und änderst nicht. 
£5 letzt komta heranff. Besinn dich eben. 
Was da ir wolat zn antwort geben. 




Der tenlfel redt aaß dem beseOnen und Bprieht : 

Wie? wie? ist mein alt weib gekommen, 
Hat ein hrief am chorgriclit genommen, 
8u Daß ich muß wider zu der alten [bl. 368] 
Und mit ir wie vorhin hanßhalten? 
Ja wol, ja wol, da bleib ich nicht. 

L nit. 22 S prieff VDil Bigel mit ir. A mit j 



Mein artzt, sey ledig deiner pflichtl 
Ich fahr dahin, mein lieber gsell, 
Wolt eh wider hinab gen hell; 
Da, het ick villetcht beaser rhn. 
. Aldel mit wissn ich scheiden tha. 



Esaw, der Jttd, basohleoBt: 

Er herren, nemet ans den schwanck 
Nit zn verdrieß und zn nndancli. 
Den wir zn kurtzweil habn gemacht, 
I Wie man denn ietzt thnt zn faßnacht, 
On alles arges, als wir hoffen, 
Habn Jttdn und alte weiber troffen. 
Nnn frew wir uns, daß dise statt 
Keinen Juden mehr in ir hat, 
< Die solch kurtzweil möcht habn verdrossen. 
So hoff wir auch, daß diaer possen 
Die alten ehrbem, frommen frawen, 
So anß rechter lieb und vertrawen 
Irn ehmünnern sind anterthan, 
30 Anch darinn kein verdriessen han, 
Dieweil nnd wir alhie vermein 
Die zänckiscbn nnd bösen allein. 
Von den Salomon sagt in qael, 
Diß weib sey bittrer denn die hell, 
l| u Und besser sey wohnen und wachen 

Bey lüwen, schlangen und bey drachen, 
i! Denn bey eim solchen weib in zom; 

ra46d] Wenn sie recht ist entrüstet worn, 
1, Achtet weder trew, lieb noch ehr. 

9u Der weib fiodt man hie keines mehr; 
Wann sie sind all jenseit deß bachs, 
/ Da stifftens noch vil ungemachs, 

[ Weit mit in hin! wündschet Hans Sachs. 
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Die Personen dises spils: 

1. Der artset 

2. Mose, der Jüd. 

3. Esaw, der Jüd. 

6 4. Das alt böß weib. 
5. Der teoffeL 

Anno salatis 1557, am 24 tag Septembris. 
8 8 43« ▼< 




in faßnaclitspil mit vier pereonen: Der bawer 

mit dem saffraD. 

I 

Eelntz Eederlein, der bawemkDeclit, geht ein und spricht: 

Jach, jach, jach! falir aaü, du anmat! 
6 Ich bin vil wilder, denn sewblat ! 

0, ich hin wild, wild, aher-wild ! 

Ich juchtz, ich schrey, ich flnch, ich schildt, [K 5, 3, 18] 
^3,347a]Daß mich Echier alle menschen äeacht 

Und mich, den Heintz Hederlein, ttchenchtl 
10 Mein präxen wie ein echarsach schneid; 

Heia achweinspieü machet löcher weit; 

Mein wai-ff-heylie! geschliffen scharff, 

Darmit ich nnn ein hund erwarff. 

Mein hlodermans-häadschuch sein gat, 
la Aach ist gebichet mein flltzhut, 

Daß man nit leicht dardnrch mag hawen. 

Vor dreyen laß ich mir nit grawen; 

Ich weiß, daß sie mich nit sanft schlügen, 

Sonder ein schlappen von mir trügeu. 
so Dort konit gegn mir im wald ein mann; 

und wo er mich sieht sawer an, 

So wü ich in dnrcht schwarten hawen. 

1 Im droiMhnWn jpraobbuoha , bl. 92' bis BS [S], Vargl. den meUtergo- 
g im apiegeUoD das ErenpuCen; Paw«r mit dsiu saffraD iZw gaDckbnSen im 
rerland gar spate* 1548 Juni 20 (MG ii, bl. 190). LIeu sloS bebaDdells 
□ B Sucha C&il ebaDED am 1 i Citober l&bi im raten tone Petar ZffiDgD»: Der 
ler mit dem aalf fi3 >/.n ganokboffen im payerlaad gar spute* (MG U, 
186' hU 187J, wabroodor in dsa Kliagsot ao h war sem tone : MBSner mit dam 
Trao >EiD raesaer war in »Biideliitsia< [MQ U, 34B) des naobdruab darauf 
le, (IbQ der kikntar Über die üeriuge ^rääe der gekauften wäre staunte. tl S 
1. A dar. lü S anbarsach. A doberaaeh. J8 o «anft. A sonst. 




E;, ej, so ich in recht tbn acbawen, [1iL99] 1 
So isU meän obeim Fritz Heniun. 
Den wil ich geleich lebeD Un, 
Der mich hat za Beim sewsach gladea, 
» Deß wil ich im thnn kein leibaecbadeo. 

Prite HarasB, der bkwer, spriebt: 

Sey gegriist, obeim Eeistz Uedrleio! 

Wie kanst dn nur so fnchBwüd sein? 

Dn bist gerast, sammer bolz schvreis! 

lu Als wöllst da ziehen in die reis. 

Hein oheim Heintz, was hast im sinn? 

Heintz H»derl«iii spriaht: 
Ich wil gehn aafF den kirchtag bin, 
Gen Erbelding; wann mir am tantz 

li Zu nechst nam einen nestelkrantz 
StofTel, deß Caatzen Meyers san; 
Dae wil ich an im rechen thnn. 
Hat mich anch an dem tantz gestoBsen, 
Getretien anff stüfel und hosen. 

10 Aaffden hab ich. mein präsn lassn schlelffen, 
Wil im mit anff sein hanben greiffen. 
Daß er ein jar dencket an mich. 

(A 5. 3,347b] Frits Herman spricht: 

Ey, wammb woltst bescheissen dich 
!6 Mit im umb so ein ringen handei? 

Du weiBt, der ambtmau nimt das wandel, 
Wo da anfiengest einen bader, 
Dergleichen das artztgeldt der bader. 
Das vn&ri dich in den bentel seil neiden. 
io Dnimb schweig, thusolliclischmachehleidenl 
WoUtn hadern von wegn eins krantz, 
und daß er dich on gl'ehr am tantz 
Gestossn hat? Lieber thu sein nit. 

Hei Uta Bederlein spricht: 

K Oheim, es hilfft an mir kein bit: [bl. SS*] 

Ey, Bj. in raoht. Ä Ey, boli miit. jn. 4 S iw aeim. 
ili Bü, A 90 vmb. 18 S UarglsiobeD. A Uergleicb sei 



37 

Hir ists nit zn thnn mnb den krantz, 
ITocb nmb das stoaseD an dem tantz, 
Er bat mich ein aewza^el gheissen, 
Darumb wil ich anfis maul in achmejssen; 
Dasaelbig sol mir niemand wehrn. 

Fritz Hennan spriclit: 
Wie, wenn er aber dich thet bern? 
Er bat als wol zwo hend ale dn. 
Darumb rhiet ich, du blibst mit rhu. 

I Heinta Hederlein Bprioht; 

0, mein vetter, er ist zu schlecht! 
Ich bin der Heintzel frischer kneeht, 
Und spring über alle mistbanffen ! 
Ich wil im bald ein kappen kanffen; 
Wann ich bin freydig nberanß. 
Vor nnserm dorff hab ich nun dauß 
Drey gänshirten in wald gejagt; 
Anch hab ich unsers pfaCEen raagd 
S, 19) Nnn ein grosse laitschbiren gnummen. 
Wie wol sie fast darumb thet brummen, 
Hieü mich ein unverstanden piiffel, 
Und einen unverschämten schlüffel, 
Dorfft mir aber snnet nichtsen than. 



t,S4Tii] Frits Herman spricht: 

i Vetter, fah keinen hader an! 
Cöntzl Meyers son kennst du nit recht: 
Er ist der aller-freydigst knecbt, 
Den ich hernmb im gautzen kreis 
In unser gautzen pfarr nit weiß; 

> Er hat ir vor wol drey erschlagen. 

Heintz Hederlein spricht : 
ohelm, er wird mich nit jagen; 
Wann ich trag bey mir ein wundsegen, 
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Der maclit mich freydi^ alle wegen, 
Dieweil mich keiner wundea kan. 

Frits Hermen Bpriohti 

0, er kan die wundsegn anfftlian! [bl, yi]J 
b Er Btöst Bein mesBr ind erden dar, 
Nach dem echttr er darmit ein liar, 
Er hawet dich zu kleinen stiicken. 
Du kennst in nit mit Beinen ducken, 
Wenn in begreiffen thut sein zorn. 
10 Darnmb bleib mit im unverworo I 
Will dn nit werden tam noch kmmb, 
Mein vetter, so kehr wider nmb, 
LaB die kirchweik den ritten ban! 

HeintB Hederlein spricht: 

u Ja, wenn der Jäckl dasselbig kan, 
Ist auch so freydig nnd so höß, 
Anff daß ich nit den ablaß lölJ, 
Wil ich mit im ungeheit sein, 
Eirchweih und tantz im lassn allein; 

ao Wann ich denck erst in meinem mut, 
AnfE gantzer häwt sey Bchlaffen gut. 
Mein oheim, ich hab nit gewiat, 
DafS er so ein freydiger knecht iat, 
und er sich eines manns darff weliru. 

SB Nun wil ich eh widernmb heim-kehrn; 

Vorauß weil er kan den wnndsegen 

ii47ii] Mit seim messer aufftliun allwegen. 

Nun wöll wir mit einandr all zwen 

Wider heim gen Gangkhofen gehn. 

so Sie gehn beid ab. 

Frits Herman geht ein mit seiDem weih 

Sie spricht ea im: 
Mein lieber mann, här was ich sag ! 
Wlß, daß anff den nechaten Bontag 




Wird kirehweih zu Gancthofen wem. 
Dil wolt ich anß der maEaen gern 
Gast laden ; vettern, b&sen nnd mnminen, 
So zu UDS auff den kirclitag knmmeD, 

I Den wolt ich geren gütlich than, 
Ein btrnmoBt ich in einginaclit ban; 
So baet dn auch die necbsten wochen [bl. 94' | 
Ein feistes schwein daraufF gestochen. 
Nun dörfft ich abr, lieber Herraan, 

I Gar nöti^ daraaff ein aaffran. 
Derbalb lanff hinein gen Landabut 
Und bring mir einen saffran gnt, 
Darmit zn gilbn den kirchtagbrey. 
Mein Herman, nit lang ansBen se; ! 

i Ich wolt in beint noch richten zu. 

Frjta Herman spricht: 

Mein liebeg weib, ao sag mir du, 

Wo hat raan dann fei! diae wurtz, 

I Daß ich sie findt zn kanffen knrtz? 

I Sie bewrin spricht: 

Ey, am marck pey der apoteckeu, 
Da würdstu von würtzen wol schmecken, 
Zwölff sehwartz-pfenning darum bezal! 

Herman spricht: 

. Weib, nenn mir die wurtz noch einmal, 
Da der hirsbrey gelb wird darren. 

] Die bewrin spricht; 

Die wnrtzdie heiset der saifran. 
Verwar in, daü er nit werd nab, 
I Als-denn so gilbet er dest baß. 

Der baweraprioht: 
Mein weib, nenn mird wnrtz noch einmal, 
Daß mir nit auff dem weg abfall. 
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Bewrin iprioht: 
Saffran, Baffran heisset die wartz. 
Bawsr spricht: 

Nnn wil ich anff den weg gar knrtz. 
. Dieweil ich nein gen Landshut lanff, 
Wil ich Btetigä sprechen : Saff, BaEF, 
Daß ich deß BafFrans nit vergeß; 
In der statt ist eben jarmeß. 

Bewria spricht: 

lanff hin, ich wil hinein 
Ins dorfF, wil kelber, khü und schwein 
Änß iren Btälln anff die weid lassen ; 
Wann ich hJir gleich den schnltheis blassen [tl. i 
Sie g'eht ab. 
Heman geht heramb und spricht: 
Saff, safT, safT, safT! so maß ich sagen, 
Wenn mich der dimpadampr wird fragen. 

Der bawer stolpert, als wOll er fallea, sieht sieh nmb und spriobtl 

Zwoho, zwohet stolp eteiperlein! 
so Da wird ein pfeiffr begraben sein, 

Wer drüber geht, mnß stolpern dran. 

Der wurtz ich nit mehr uennen kan, 
[A5,3, 348b] Die ich sol meiner frawen kauffen; 

Ich wil gen wider haimhin lanfTen, 
S5 Daß sie mir die wurtz wider nenn. 

Anff daß ich sie zu Landahut kenn. 

Der Eerman kehrt amb ein tritt zwen, drey; damaoh steht e 
keret wider amb nnd spricht: 

letzt feilt mir die wnrtz wider ein : 
30 Es wird gewiß ein stolprian sein, 

Darmit mein weib den liirs wird gilben; 
Wil stets nennen die ersten silben : 
Stolp, stolp, stolp, stolp 1 gar wol gemut, 





i ich kom in die statt Landshnt, 
Da ich die krämer nod apotecken 
Gar wol wird schon von weiten echmecken. 



!, Ber krKmer geht ein, riohtet sein schrägen bq, legt die 
wttrts anß nach einander nnd spricht: 

Mein krämerey wil ich an6Iegen. 
|8, 21] Eb ist vil bawersvölck entgegen, 

Die auff die meß ind statt sind kommen. 
10 Ir geldtlich möcht mir gar wol frommen. 

Da liget ingwer nnd mnecat, 

Pfeffer, eaffran aller vorrhat, 

Capra und darzn zimmetrörn, 

Würtz, 80 aaff die kirchweih gehörn, 
15 Anch ander materialia. 

Wer kanffen w5Il, der findt sie da[bl,i 

Gar kÖBtlich gut, grecht nnd bewert. 

Her! lier I herl iier! wer ir begert, 

Darmit icli all kirchweih dnrclilanff! 
20 Her! her! ich gib ein gnten kaniF. 

Hederlein gebt ein, redt mit im selbst nnd spricht: 

Weil mir mein eegen ist verschlagen, 
Wil ich da nach den würtzeji fragen, 
,8,348c] Die haben auch gar grosse krafFt, 
9& Dergleichen auch der kreiiter safft. 
Wil gleich zum dimpadamper gaha 
Und nach der würtz-kraift fragen than. 

Hederlein greifft die maacaten an nnd spricht: 

Mein mann, was krafft hat dise wurtz? 
SD Erümer spricht: 

Mein bawr, dasselb sag ich dir knrtz, 
Die mnscat ist gut für den schlag 
Und ist bewert, fürwar ich sag. 

Hederlein spricht: 

36 Die wnrtz ist eben für micti recht; 

Gar wol wird (BOhoti|. A Wul «ordn gnr. 






Ich bin ein jnnger frecher kaecht 
und hab vil feind, die jong nnd alten. 
Ean dise wartz die straich anffhalten, 
Aiiff daß ich nit geschlagen werd 
I, Mit drischel, kolben oder echwerd. 
Sag an, wie gibst dn ir ein bar? 

Landfarer spricht: 

Umb ein batzen so nem sie dar. ! 

Hederlein olmt swo miuoaten, gibt im ein bataen nnd spricht; , 

Die mnscat sind besser, anff glanbenl 1 

Denn het ich ein beckelmanshanben. ; 

1 
Hederlein greifft die zimmetrinden an und spricht: | 

Sag, warzu sind die rinden gut? i 

SonnenkrSmer spricht ; 
I» Die zimmetrör man nützen thnt, [bt. 96J 
Die sind beweret für den stich, 

Bawrenkneeht spricht! 

0, die wnrtz wird anch recht für mich, 

[A5,i),348d] Wenn wir bawren einander Bchlagen, 

2D Am tantz und kagelplatz nmbjagen, 

■ So ist die knnst bewert nnd gwiß 

Für dolich, hewgabel nnd spieß. 

Lieber, wie gibst ein Zentner mir? 

ErSmer spricht: 

SE Ein halb lot wol beniiget dir, 

Die gib ich nmb viertzeh schwartzpfenning. 

Hederlein spricht: 

Gib her, es kost vil oder wening. 
BCrfimer wi^t die aimmetrSr. 
so Hederlein spricht: 

Ich frew mich diser zimetrinden. 



J 



ä] Ich wil sie brauchen vöfd ond binden. 
Ich scheub sie hinein also gantüer; 
Sie Biod mir nützer denn ein bantzer, 
Oder geleich ein gantz hancheisen, 

s Dieweil sie mir all stich abweiaen. 



1 Bchenbts in den bnaen nnd Kreifft die jngweraehen b 
spricht: 
Mein mann, nnn sag mir ancli hiebey, 
Warzn die rote wnrtz gnt sey? 

i<i Der krlfmer spricht: 

Ingwer, die wnrtz ist all zeit gnt, 
Dali sie hitzen nnd wermen that. 



Bawrenkneeht sprieht : 
Die wnrtz die wird gnt in den winter, 
Ich wils ein weil bhalten hin hinder. 
Wie gibst du mir dise zwey atück ? 



ümb j 



ErSmer spricht: 

1 creutzer. Hab dir das glück! 



9a] Bawrenhelnts aalet und aprioht : 

Kl Die würtz sind steinhart wie die griben, 
Wil in ieden atiffel ein schaben, [bl.96'] 
Anff daß mir die fuß nit erfrieren, 
Wenns schneit und thut glenst em und gfrieren. 
Sind nützer mir, als zwen tiltzsocken, 
u Wenn ich zn nachts geh zu dem rocken. 

Eederlein greiitt in saifran nnd spricht: 
Warzu ist dann das gelb meel gut? 

ErSner spricht: 

Zum zipperlein mans brauchen thnt ; 
»u Es zeucht den grossen wehtag auß. 



tp jedsD iHBel atoen. 
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HederleJD spricht: 
Der wurtz diirff ich nit in meim li 
Wann es ist gar kein geldt darinn, 
Deß zipperleins ich gfrejet bin. 

Er preist in die capra und Hpricht: 

Warzu branclit man dann dise ber? 

ErSmer spricbt: 
Wann einr unlustig: zesaen.wer, 
Bald er diae capra tlint niesBen, 
Dem kan die epeis denn wol erBpriesBen, 
Und wird denn lastig zeBsen dar von. 

Bawernkneobt spriobt: 

Diser kranckh«it ich aucli nit han; 
Ich schlick hrockn wie ein ledrerahnnd. 

Er g:reifft in pfeffer nnd spriobt; 

Warzn ist dib schwartz meel dann gsnnd? 1 
[k 5, 3, 349b I Eifimer spriobt : 

Pfeffer macht reÜ das esaen gnungk, 
Daß einem schmeck darauff ein trnnck. 

> Eederlein spriobt: 

diser wnrtz darff ich auch nit; 
All feyrtag vol sein ist mein sit. 
Bin erst nechten ganlz vol and trnncken 
Ad wänden und an zilnn beim-ghnncken. 
Sä Der würtz hab ich gnng, wit gehn lauften, 
[K 5, 3, 23J Den bawrmagden deß kirclitags kauffen. 

Er gebt bin. 1 

Sonnenkrfimer spriobt: [bl. 97] 
Das Sprichwort hab ich gleich vernommen: 
I 8o bald gen marck die narren kommen, 
So IQsen denn die krämer geldt. 
Ich merck, daß es mir auch nit f^lt. 
Ich wil da machen einen rauch, 




Daß mich die bawreii achmeckeii aiicli, 
und sich denn iimb mein kram her dringen 
Daß ich das geldt von in niög bringen. 

Frits Hermaii, derbawer, kamt und Hpricht: 

s Stölp, stolp! es ist gleich worden spat; 
letat bin ich in Landsliut, der statt. 
Stolp, atolp! wie thuts so übel schmecken! 
Ich glaub, es sey die apotecken. 
Stülp, stolp! derstanckmachtmirgleiclilieiB 
j Uud treibet mir auß den angst-schweiß, 
StBlp, stolp ! ich wil da sitzen nider, 
Biß das geatänck vergehet wider. 
Der baner feilt g-ar nmb. 
Krfimer spricht: 
I Dort ist ein bawr vorn lenten allen 
In einer abkraA nider-gf allen. 
i,349o]Wil im a^ua vitae anstreichen 

Und ander gut wasser dergleichen. 
Biß daß er za im selber knmb. 
iD Er ist erkaltet urab und nmb. 

; Bclimirt den bBwem mit eim sohwümmlein and Bpriolit: 

Ich wolt den gutn mann erc[uickn gern, 
So thut er ie lenger scbwecher wern. 
Sein angsicht ist im gar erblichen, 
an Sein lebend geist von im gewichen. 
Ie lengr ick schmir, ie kränckr er wird. 
Ein seltzam complex in regirt. 

HeintE Hederleia kamt geloffen and spricht: 
Was ist dort, da so vil leut Btelin V [bl. a7'J 
»0 Ich wil geleich auch zu hin gehn. 
Bote angst, du mein oheim HermanI 
Wer hat dich nider- schlagen than? 
West ichs, ich geb im eins aoffd schnallen. 




Der krlmBr Bpriaht : 
Der gut mann ist selb nider-gfallen. 
Ihm hat kein mensch kein leid getha 
Ich streich im köstlich was 
> Anff daß er za im selber komb. 



Heints Hedarlein apricht: 
Du gehst mit lanter narrnwerck nmb ! 
£r geht nur ninb mit Bewn und rindern, 
Dahcdm mit seinen bschiasen kindem. 

la Er hat deß dreckwercke nit gewanti 
Danimb that im der schmack so andt. 
Er aoh wol eh sterben darvon. 
Ich wü erqnicken bald den mann. 
Dort ligt am weg di<; recht ärtzney, 

16 Darmit wil ich in laben frey. 

EeintB lanffet, nnd bringet einen [A5, 3,349dJ roßdreck 
den für die n&sen and aprioht: 

Mein uheim Herrn an, sey nur keck, 
Da hast du ein warmen roßdreck, 
[K 5, 3, 24] Der wird dir geben gute krafFt 
Für aller breuter w asser safft. 
Zenli nar den athem hart an dich, 
So wird es besser, glaub an mich. 



:k, hel-^ 
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Frita Herman sohmeckt daran, sitzt anff nnd spricht: 

33 Ich hab sein scbon ein naseu vol. 

letzt dünckt mich gleich, mir sey recht wol. 

l^ritz Eerman steht anff, stellt sich fUr den kram. 

Wfirtakriimer spricht: 
Sag an, mein mann, was wolst dn haben ? [bl. 9 
M Gut würCz damit du dich möchst laben? 



FritH Harman spriaht 

Ja, ich weit nur ein stolprian. 




Erümer spricht: 
Der wiirtz hab ich nit, lieber mann, 
Warzu ist der stolprian gat? 

Frits Hermaa spricht: 

■ Den hirB man darmit gilbeu thnt. 
Der krfimer spricht: 

Dd nennst es nit reclit, lieber mann, 
Du vermeiuBt vileicht ein saffran. 

Frita Hermtm spricht : 

I Ja, satf, GafF! ist mir gfallen ab. 
Als ich vorm thor gestolpert hab, 
Kam mir der stolprian in Einti. 
Seh hin, and nem den malsack hin. 
Und faß mir einen saff. Baff ein ! 

b] Der kr&mer spricht: 

Mein lieber mann, das mag nit sein; 
Man geit saSran nit nach der pauß, 
Man wigt in nach dem quintlein auß. 
Wie vil hast geldts ? das sag du mir, 
) So vil saffrans so wig ich dir. 

Fritz Hermann epricbti 

, ich hab 12 schwartzer pfen: 






Würtakrfimer spricht: 

0, dart'ur gib ich dir gar wenig, 
. Do darfst deß malsacks nit darza. 
Das qnintlein eaftran tregeat du 
In einem liällerbeutel wol, 
und wird dir dennoch nit gar vol. 

FritE Eerman spricht: 
I Koni, Vetter Hedrlein, laß uns gehn 
Was wöll wir als die narren stebn V 



Wann es ist an dem tag gar spat. 
Man wird bald zn-sperren die etatt. [ 





[A5,3,3 



HeiDtz Hedarleinsprickt: 
Ja wol, eo wellen wir zn banß, 
Weil wir zam thor noch können nai 
Nem nur den saff, saff! faü in ein 
Und briug in heim der frawen dein 
Frite Herman nimt den malsack nnd wtirfft den soharutttiel dral!) 
gehod darmit ab. 

in Der kritmer spricht: 

Nnn weil niemand mehr ist zugegen, 
Wil ich gleich mein kram auch einlegen. 
[K 5, 3, 2ö] Ich hab heat närrisch kauifleiit ghabt, 
Hab nit gar fönlf batzen erschnapt. 

lA Wer die losnng all tag eo spröt, 
350b] So ward mein kram bald leer und öd, 

Und würn mir dsew den schragn umbstoeaen, 
Ich müBt tragen geflicket hosen, 
Und darzn Echmale pfenwerth essen ; 

£0 Mich hat der unfal heut besessen. 
Doch weiß ich ein dorffkirchweih noch 
Zu Ganckhofen, die t'rewt mich hoch. 
Da kommen gar vil hawren auff. 
Da bring ich grosses geldl zu hauff, 

ts Und ergetz mich aus ungemachs. 

Ein gute nacht wünscht euch Hans Sachs. 



Die Personen disea spils: 

1. Per landfarer Hypocias. 

2. Eeiotz üederleii), der bawrenknecht. 
in 8. Fritz Herman, der bawer. 

4. Elia, sein fraw, die bewrin. 

Anno Balutia 1556, am 10 tag NovembriB. 

11 S gleioli m. br. mnah. A auch m. kr. gleioh, 17 ? ■ 
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mit dem btawen ho^tuch uad deDi bawern. 



Enlenspieg^el tritt ein und spricht ; 

Ich bin ein jar zu frü geboru, 

Dieweil ich fert schon hab anworn, 
S60] Wbb ich Bol hewer habn fürwar. 

So zerrinnt mir allmal ein jar, 

Hab also lang fortuna gsQDgen, 

Biß mirs roij ist in baren gsprangen. 
I letzt reit ich ninh zu fnß im land, 

Hab anch weder par geldt, noch pfand. 

Warvon wil ich im winter zehrn? 

Wil ebn hinein gen Oltzen Icehrn, 

Da wird gleich hent ein jarmarck sein. 
. Da komt vil volcks zusammen ein; 

ÄnfF dem wil ich mich schawen umb, 

Daß ich anch etwas nberknmb. 

Mein handthiernng das ist nur liegen, 

Die leut bescheiasen und betriegen. 
I Mein handl ist schier iederman kund. 

Muß auff ein unverschalckten grnnd, 

Micb richtn an die einfelting bawren ; 

Sie sind verschaicket in den mawren 

Und kennen mich den meisten teil, 
i Wil bein bawrn versuchen mein heil. 

B elftea sprucbbnohe, bl. 36B' bi> 3T4 [6]. Darnaota als TT rMtnaSR 
nukt. Vatgl. den meUtorgessng im spiegeltons des EreDpotan: Etrten- 
it dem plaben tbuohe 'Ah Entanspltgel bio gga Ölten kimei \biS 
r S {MG 10, bl. 367). Quölle: EuleospieRolE BS btitorie (BrauDei 
'. 6S/66 I. lOT). 18 S das. A die. 22 S ninfslting. A ein- 
15 S paoni THttneahen. A Bswrea verauebD. 
H Sacha XXL 4 



Wu Btcb kh Luig? ich ml 
Und aachMicliea dem handel mein. 
EHlsBspie^el gekt ab. 



hinein | 

mein. [bt. 369) 1 



Kia bftver kaat 



lit eiB«H sehwainapieß snd einen fraweiM 
ud ipriekt: 



Das glflck hat mich geinacbet fro ; 
Ich bab gefnndn in dem betthstro 
Nenn pfnnd geiz in dem bentl verholn, 
Die hat mir gwiß mein weib abgstoln, 

10 Wenn sie gen marck trag in die statt 
Kea, milch, bntter, krawt nnd salat. 
Die hab ich ir wider gestoln, 
WU gleich mit gen Oltzen verholn. 
Darinnen wird heat jarmarckt wem. 

1» Ein new par hosen het ich gera, 
Da wil ich znm tnchgwänder lanffen, 
Und ein griin ländisch loch mir kanffen, 
5,3, 35()d,K 5, 3,26] Dalj ich am taotz an anaer kirchweich 
Nicht her-geh einer aaw geleich. 

M Ich wil mein weib wol richten ab, 
Samb ich daa toch geborget hab. 
Hab vor daheim ein gnte Joppen, 
Darein wil ich mein kotzen Bchoppen, 
Darin n ich an dem tantz her-prang. 

M leb mnß gebn. Was steh ich so lang? 
Er gebt anß. 

r Bchottenpfaff kamt mit seinem h&oklein , redt mit in 
spricht : 

Ich lanfT nmb auff der termioey, 
s» Dmb Btewr ich die bawren anschrey 
Und auch die bäwrin in den dingen, 
Sag, icb wQll mein erste meß singen. 
Darzu hab icli gesammlet zwar 
Nun doling biß ins sibend jar; 
ij Wann ich bin leichnam -seicht gelehrt, 
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Mein kanst mir gar leichtlich entfehrt. 

Ich darff in kein achweiBbad nit sitzen; 

IchfBrcht, mir würd mein kaQBtaoßBchwitzen. 

Ein teutschen herren gib ich schon; 

Wann gar wenig latein ich kan. 

Also im land ieh nmbher-reis, [hl, 369'] 

Die bawren ich laich nnd bescheiß, 

Henck einem an hals ein wundsegen 

In einem federkil alwegen, 

Drinn steht geseiiribn mit tanhenblni: 

Weit bindan ist für die scliües gut. 

Den häwrin gib ich fiim zänweh 

Ein Zettel, drinn eteht gschriben e: 

Der t«uffel dir ein zan anß-reiB 
16 Und dir denn in die lücken scheiß. 

Also nelirt ich mich meine tag: 

Hit bawren-becheieeen, wu ich mag, 

Bettel und stil ein weng darzn. 

Das ist mein handel spat und fru. 
),35lB]Wil ietzt gen Oltzen anff den marck; 

Es kan ie kaim werden so arg. 

Ich wil ein malzeit darvon bringen 

Mit dieen oberzelten dingen. 

Gerett eins nit, so grhett das ander 1 
36 Nun aafF den jarmarck ich nein-wander. 
Soliottenpfaff geht »i. 
W&rlfel, der spitzbnb, gehet ein, redt mit im selbst nnd spricht : 

Der winter schleicht aber daher, 

Mir wil lanffen ein spnlen leer, 
1 3D Daß ich muß leiden bnngr nnd kummer. 

Vil baß so nehr ich mich im sammer, 
[ Da ich im vetd die wandergselln 

Mit falschem spil tha nberschnelln ; 

Beide mit wiirffel nnd mit karten 

Tbn ich in zn dem beutel warten; 



tudon. 21 S kaim. 
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Offt eim abBchweiB kleider nnd geldt 
und im ^ar trncken echnr und streit. 
Das geht mir alla im winter ab; 
Derlmlb ich groEseti ntangel Lab. 
t ledocL iuh dH arbeiten mag; 
loh hab gewolint der faulen tag 
Und leg KQ uacht ein grhuten arm [bl.370] 
Oar offt autf einen leeren darm, 
Wfewol ich bin jung, faal und starck. 
iD loh wil gen Ültzen autf den marck, 
Und wil midi daraaif wol ambachawen, 
Den bewrin die hitnd morde abhawen, 
DaÖ iud Gtümpff an der giirtel hangen, 
Dergleich unter den krämem nmbbrangen, 

(K ß, 8, 37] Ein ding finden, ehs wird verlorn, 

Stirb ich gleich, eh ich kraiick bin wom 
Und mit dent kopff ind stegreiff trett, 
Heb an tu trabn, wenn der wind webt, 
Thn anff eim bRnffen ro6 herreit«n. 

[A&,3,36Ib] Drauff ritt mein vatter auch vor xeiteo. 
Aach so ist mir ein brnder getorbeo. 
Ad diser h&nffen snchl verdorben. 
Im ttmb ein b5se stnnd zu ihaa! 
Stein nnd haltx icfa nit esse» ksa, 
k S« nn£ ich ie s^'lia««B daiumb, 
Vn« i«h m ess«n abokunb 
Mit docttM^faeB babäistick. 
Ick mcs iiUB. Nn wKh «n «»kl I 

a» kMit Tii^fi^ii M« Hill»- 

IMi CUs Wkt««! w« «ih «■ Üb? 
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Enlenspiegel spriolit: 

Clas, ich liab ein bawersman 
DriDn aulf dem jarmarck anßgespecht, 
Der wer für uns beid eben recht. 

s CIbb Wflrffel spriolit: 

Warmit, mein Enlenspiegl, sag her, 

■ Warmit er doch zu dölpeln wer? 
Solt ich an in mit wilrffelspU ? 

Enlenspie^ spriolit: 

10 Nein, hör, was ich dir sagen will 

Der bawer hat gekauffet schün [bl. 370'] 

Ein lUndiach hoßtncb gantz grasgran, 

Darhin der ieli gestanden bin. 

0, er ist einfeltiger sinn; 
K Das gelt knndt er nit zelen gar 

Und scbtttt es dem dnchgwenter dar; 

Darzn war er mit Worten alber. 
•Ia]Da macht ich mein anschlag derhalber, 

Wie ich den bawren da allein 
30 Wolt bscheissen nmb das boiltnch sein. 

das Wllrtfel spriolit i 

Ey lieber, laB mich das verstahn. 
Wie möBt aber daseelb zn-gahn? 

Enlenspiegel spricht i 
SG Da wird der bawer kommen raaß, 

Sein tnch wollen tragen zu hauß. 

Äaff in wart ich da vorm Btatthor, 

Wil in da anreden darvor, 

Wie er das plab tnch hab gekanfft. 
n Wenn denn der bawer mich anschnanfft, 

Das tnch sey grün and gar nit plab, 

Äls-denn ich gnte nrsach hab 

Acht thaler zn setzn ans hoßtoch schün, 

A'ar mit erdoch, A Uereelb Baner. 16 S duiihgnijnt 




54 

Es aey gnt plab und gar nit grün. 
Als-denn geh dn, samb on gefehr 
Äaß gern höltzlein die atraBsen her! 
Deoa wird der bawer bittn und fragen, 
i Die färb deß hoBtachs nns zu sagen. 
Denn stell dicb frembdl Lest er nit ab, 
So sag endlicli, das tnch sey plab. 
Darniit ichs bawren tacfa gewinn. 
Ich hab bestellet anch vorhin 
in Einen schottischen pfafTeo alt, 
[K 5, 3, 28] Der hat sich versteckt in den wald. 

Der wird anch herkommen die Strassen, 
Aach handlen dir gleich aller-mcissen. 
Als-denn das tucb zu teilen sey 
IS Anff gleichen teil unter uns drey. [bl. 371] 

Clas WOrffel sprioht: 
Das wird für mich ein i-echte Bach! 
AnB meinem teil ich mir denn mach 
Ein halskappen den winter kalt, 
so Daß ich mich auch darinn verhalt, 
Daü mich nit kenne iederman, 
[A5,3,351d] Wo ich thu aufT der Strassen gahu; 
Ich darfr nit alle wasser trincken. 
Nun ich wil scbawen auff dein wincken, 
m Denn wil ich auß dem wald mich lassen 
Und zu encb kommen aufi der Strassen, 
Ob wir also köndten erlawren 
Mit dem hoßCuch den dölpet-bawren. 
Cla« Würffei, spitzbnb, gekt ab. 
Enleospiegel stellet sich, redt mit im selber und spriobt; 
Ich wil mich her. and Strassen stellen, 
Oh ich möcht disen bawren feilen. 
Dort kernt er; ich wil in anreden 
Mit senffteu worten zwischn nns beden. 
3b Der bawer kernt, tregt das grfln tnoh am schweinspieß. 
Enlenspiegel sprioht: 
Ein guten morgn! Glück zu! glück zu! 
3 8 gam. A dani. 
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Hein bawer, sag, wie tbewr hast dn 

GekanfFt di6 ländiech hoßtncb plab? 

So Bchün ichs kaum gesehen hab. 

Wie sehen plab scheint es in die ferrl 
b Der bawer aprioht; 

Mein mann, ich mein, dn habst das plerr. 

Siehst dn nit, daB mein hoßtnch schfln 

Ist innen nnd aussen graBgriin ? 

Das ich nmb nenn pfnnd kaiiflfet hab. 
a Enlenspiegel spriolit: 

Was sagst da? das tach ist gat plab, 

Daß es nit kändt schön pläber sein. 

Icli wil dir an das hoßtnch dein 

Aeht thaler setzen zwischn uns beiden. 
r. Bawer spricht: [bl.STI'J 

Ja, wer wolt uns aber bescheiden, 
»] Ob ich recht habe oder dn ? 

Eolenspiegel spricht: 

Der nechst mensch, welcher komt herzn, 
) Was derselb spricht, darbey es bleib ! 

Keiner den andern weiter treib I 

Der bawer schiebt ims dar and sprieht: 
Ja wol, es gelt wol das gewett, 
Wie du letzt selber hast geredt, 
i Wo der saget, mein tuch sey blab. 
Das hoßtuch dn gewonnen hab; 
Wird aber das tneh grün zeigt an, 
Acht thaler ich gewonnen hau. 
Enlenspie^el spricht: 
I Ja, ja! 

Und winoket mit der liand. 
Clas W&rffel kernt. 
Eolenspiegel spricht: 
Dort geht ein frembder mann daher; 
1 Sol uns der ding besclieiden er? 




Ja, ja! 
Clas W&rffel, der spttsbab, komt nnd spriolit: 
Glück zu! glück zu euch allen beidea! 
A Er thDt, samt) wOll er färt^ehn. 

Der bawer nimt in beim rock nnd spricht; 
Mein lieber freund, tliu uns bescheiden, 
(Wir zwen die kriegen mit eiiiander 
Und Bind zwiepeltig beideeander) 
[A6,3,3ö2b] Wie diBea tneh ein färb doch hab, 
Ob 68 sey grasgrün oder plab. 

Claa Wflrffel spricht : 

Ey, was döi-fft ir mich darumb fragen ? 
Es köndt encli das ein narr wol sagen. 
1« Sicht es ewr ieder selber wol. 

Der bawer spriolit: 

Ey, dein mund uns bescheiden sol, 
Daß wir deü zwispans komnien ab. 

Claa WOrfffll Bprioht: 

30 Secht ir nit, das tnch ist gut plab. 

WaadörfftirmeinsaußBprnchBdarzu?[bl.372] 

Enlenspie^el spricht: 
Mein lieher bawer, nun hörst da, 
Daß dein hoßtuch ist recht gut plab, 
*s Das ich nun frey gewonnen hab. 
Gib her; das tnch ist ietzund mein. 

Der bawer spricht: 

Erst merck ich, daß ir beyd allein 
Seit Bchälck und bößwicht heidesander; 
so Habta vor angelegt mit einander, 
Wil eh mit ench nein für den richter, 



Der Boll sein iiDsers zancks ein Bcblichter. 
Meins tnchs des gib ich nit von mir. 

Enlenspiegel sprieht: 

Nun, das wil icii nachlasBen dir. 
> Soll aber warbafft gelten das : 

Der necbst mensch, der anfF diser straß, 

Kom, es sey gleich fraw oder iiiann, 

Denselben solt dn reden an. 

Was der sprech, darbey bleib es klar, 
I Das keiner widersprechen thar. 

Bftwer Bprloht: 

Ja wol, dasselb wil ich anch thau. 
o] Enlenspiegel spricht: 

Des sey ein zeng diser frembd mann, 
i In dem komt der schottenpfaflF. 

Enlenspieffel apriolit: 

Dort geht ein frommer priester her, 

Gfellt dir zn einem scbidman der? 



gg Ja, der tionib priester gfellt mir wol. 
Der nns der sach bescheiden sol. 

Der BohottenpfafF komt nsd spriolit: 

I Glnck zu 1 glück zn encb allen dreyen ! 

Br that, samb wall er fflr-gehu. 
■2t Der bawer zapfft in und spricht: 

Mein lieber herr, wolt mir verzeihen, 

Thnt uns allbie einen auij sprach, 

Was färb doch hab diU hosentach ? [bi. 372'] 

Der EohOttisoh pfaff spricht: 
ao Mein freund, das siehst du selbert wol; 
önnot ich dir das sagen sol. 

fl4 8 dM. A das. 7 S Kumb, ei le; gloiab. A Es t,ej f 




Der bawer apriobt: 

Ja, lieber hen', dasBelb ist wai 



wollen mich aber gar 
Eins dinge bereden dnrch argliat, 
: Das doch falecb aod erlogen igt, 
Das keiner widersprechen kan. 

Der pfaff apriolit: 

Wait geht mich ewer liader an? 
Mit euch ich nichts zti BchafTen hab. 
10 Das tuch eey schwartz, weiß oder graw, 
[A6,3,352d]Da8S6lbig mich gar nicht anfleht. 

Der baver spricht; 
Ach, lieber herr, uns klar bericht! 
Daramb Icli ench eehr äeissig bit. 
1» Dürfft nuBer keins verechonen nit, 
Dnd Bagt die warheit un verhol! 

Der pfaff spricht : 

Wenn ich die warheit sagen boI, 
Bey meinem priesterlichen ampt 
m Euch zu gut nnd nntz befdensampt. 
Daran mir nichs get zu noch ab, 
So ist das lioßtncli bimelplab. 

Enlenspieffel spricht: 

Hörst dn nun, bawer, unbesonnen, 
36 DaU ich ins tuch hab redlich gwnnnen? 
Gib her! das hoßtuch ist ietzt mein. 

Der pfaff spriolit: 

Das tnch köndt ie nit pläber sein. 
Hab gleich gewonnen, welcher wöl!, 
30 Daeselb mich nicht anfechten soll. 

Der bawer spricht: 
Hein herr, und wenn ir hie anff erd [bl. 373] 




Nit ein geweichter priester werd. 
So Bprecli icli gern, es wer erlogen, 
Und ir liett mich all drey betrogen, 
Und werd darzu schälck alle drey. 

. Nun Bey dem allen, wie im sey, 
Weil ir ein gweichter priester seit, 
So maß ich schweigen dise zeit 
Und muß gelanben ewren worten, 
Wiewol sie hie an disen orten 

I Sind gar erstnncken und erlogen, 
Und habt micb gleich all dre:y betrogen! 

Enlenspiegel spriolit: 
Weil du nan Last das tnch verlorn, 
,3ö3a] So gib mirs her on allen zorn, 

iri Uns nit also schilt, schmeh und fluch! 

Der liftwer grtbt int das tnch nnwira und eprielit: 
1,31] So nem halt hin das hosentach. 

Darein wil ich dir wunaclien schon. 
Wann du die hosen new legst an, 

ju Daß du müst in die hosen scbeissen. 

Enlenspiegel spricht; 

Solch weiche ding solt du verbeissen 
Vor dem frommen priester nnd pfaffen. 
Geh weg, wart, was dn hast zu scbaffea! 
m. Laß uns drey nu nmbs hoßtuch zancken. 

Der bawer sprialLt: 

Ey, das sol euch der teuffei dancken! 
Ir seit schälck und b5ßwicht all drey. 
Ich glaub, daß keiner besser sey, 
so Denn der ander nmb ein fawl ey. 
Es hat mich wol bedünckt eina zwey. 
Wie ir drey hosen seit eins tachs. 

I Der soliotteiipfafi' spriolit: 

' Bawer, lawer, troll dich öngs! 

3& Oder ich thu dich in den bau. 



Der bawer Bpriahti [bl. STS*] 

So müBt ich in die erbeis gähn. 
Mich düncket zwar, mein domine, 
Wie ir kaum köndt das a b c, 
1 Und wolt mich dennoch frettn und bannen. 

Der pfaff snokt sein UeUein und sprleht: 
Sol Ich mit tUnstn dich bringen dannen? 
Da wilt doch amb die wort nit geben. 

Clfta Wflrffel sprlolit: 

10 Schlagt all aufF in nach leib und leben! 

[A 5, 3, 353b] Sie schlagen all aaff den bawren. 

Der bawer fleucht, und lanffen all anß. 

Der bawer kamt wider und spricht! 

Ey, sol ich nit von nngldck sagen? 
IG Ich wird za meim schaden geschlagen. 
War ist das alt Sprichwort, das redt: 
Wer mit heillosen lentn umbgeht, 
Bern geht es auch beillos dermassen, 
Er muß ein federn hindr im lassen; 
in Wie mir denn ietzt auch ist geschehen. 
Doch thut ein altes Sprichwort jehen, 
Das alles, was unrecht ist gwonnen, 
Das komt zu seiner zeit and sonnen. 
Dergleich ein Sprichwort sagen thnt, 

, Kein glück sey bey uurechtem gut. 
Daher komt mir noch der unfal: 
Mein weib mir die neun pfund abstal, 
Der stal ichs darnach widemmb 
Und kanfFet mir das hoßtnch drumb, 

■ ümb das ich ietzt betrogen bin. 
Wie es herkam, so geht es hin; 
Wann es war doppelt gstolen gut. 
Deß bat nun ein end mein hochmnt. 
Haß nnn in gflickten hosen tantzen, 

I Aufi unser kirchweih nmbher-schwantzen, 
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Mich schmiegen wie ein nasser dachs. 
Deß wünscht ein guet new jar Hans Sachs. 

Die Personen dises spils: [bl.374] 

1. Eulenspiegel. 
6 2. Glas Würffei, der spitzbub. 

3. Der schottenpfaff. 

4. Der bawer mit dem grün hoßtucb. 

Anno salutis 1557, am 30 tag Septembris. 

* 
1 S wie. A als. 2 S ein guet. A euch ein. 8 S Septembris. A 
ubris. 



[ A 5, a, 353c. K 5, 3, 32] Ein faütüaclitspil mit vier personen : 

Der schwaDger bawer mit dem fül. 
Der bawer geht ein mit der bewrin and spricht: 

Gred, uiir ist im bauch ait recht! 
ü Ich hab doch uecbten gar nit zecht, 
Auch gar versacbt kein oewea most, 
Der mir sunst offt die thür anffstoat 
und thut mich offt dückiach vergwalten, 
Daß ich unden ram für muß halten. 
10 Nit weiß ich, was mir sanst thnt febln. 

Sein Weib spricht: 

Mein Cnnlz, ich wil dir nichts verheln : 

Dn asst oechtn ia der rockenstuben 

Gar zu vil der gefroren ruben 
ifi Und thetst kalt wasaer darzn.trincken. 

Und was ich dir immer thet wincken, 

So woltat du es doch nit verstehn. 

Ich dacht wol, es würd also gehn. 

Derhalb Last iu dem betth heint dn 
20 Gedrenst, gleich wie ein alte khu, 

Haat Bchier kristen die gantzen nacht. 



1 Im 13 spmahbuohs, bl. 139 bis US [ 
uaohtipi«]. Vorgl. den meistergasang in de 

(MG 12, bl. Hb bla 116) nnd iea ISb Bai 
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Der bawer apriobt: 
Mein alte, ich hab mich bedacht 
Und hab vor mein brauoen gefaugen ; 
D bad am samstag vergangen 
I Sagt mir der Eberlein Gröltzenbrey, 
Wie so gwiß sey mit artzeney 
Isac, der Jüd, zu dem ich will 
fA5,3,353d]EDecht Heintzen schicken in der atill 
Mit disera mein gefangen brunnen. 

Gretha, Hein weib, spricht: 

Mein Cnntz, du hast es wol besnnnen. 
Schielt hin, wag eiu par zwölfler dran! [bl, 139'] 
Der leib ists Uauptgut, lieber mann, 
Aaff daß nur werd geholEfen dir. 

, CnntB BabeDdanst Hprioht ; 

Heintz, Heintz, kom bald herein zu mir ! 

Seints komt und spricht: 
Was wilst, daß du mir rüffst herein? 

CuntB Bnbendnnst spricht: 

t Heintz. da nera hin den brunnen meini 

Reit mit eilend gehn Sendelbach, 

Ond in dem wirtshauß da frag nach 

Dem Jaden artzt, der Ueist Isac, 

Und wünsch im einen guten tag 
1 Von mir, daß er mein härm besech 

Und merck mit fleiß, was mir gebrech. 

Und helff mir durch sein artzeney. 

Darfur wil ich im Ionen frey; 

Seh, gib im die zwen zwölfFer drautf, 

Mht HeintB nemt das harmglaa, ein kutrolff, samt dem geldt und 
spricht: 

Nnn so wil ich gleich eitzen aulf 
Anf nnser blinde merrhen graw, 
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WU gen Sendelliftch reiten nab 
Ids wirtsbauB, da ich den Juden 
Hit seiner artzeoey gescliwind, 
Und wil eilend kommen her wider. 



find 1 



] Der HeintB thnt ein sporen an nnd gelit mit dem härm lA. 

[A5,3,S54a] Die bewrin spriobt: 

Mein Cnntz, le^ dich ein weile nider 
Und decke dich fein flstwarm zai 
So wil icli nanß nnd nnser khn 
' Uelcken nnd ir ein fntter geben. 

Der bawer epriebt: 

0, die kranckheit komt mirnneben; 

Wann ich hab nocli nit au ßg-e droschen, 

Sie Bchadt mir wol nmb achtzeh groechen. [bl. 140] 
Sie gehen beide ab. 
Der Jtti geht ein, redt mit im selbst nnd eprloht : 

Ich heiß iBaac mit dem namen 

Und kom her von jüdischem stammen, 

Hab mich lang genehrt mit warsagen : 
so Da mich die hawren theten fragen, 

Wo einem etwas ward geatoln, 

Anch wo man einr etwas het verholn 

Unterin tritechenffelein eingraben, 

Daß sie darvon das gschoß solt haben. 
2:, Gab ancli den hawren den wundsegen, 

Bin anch dem schätzgrabn obgelegen; 

Fehlt mir oift nmb ein bawrenspieß. 

Darnmb ich vom warsagen ließ 

Und nam mich nmb die artzney an, 
so Die ich wie das waraagen kan. 

Ich hab der schwartzknnat nit studirt. 

Noch medicina doctorirt, 

Darff derhalb in kein statt nit mehr 

2 8 jDedsD. A Jlldn. Sprioh : dn'oh. 8 ? deake dioh fein Batwirffl- 

dsok diob fain wum. A deoke dich fiatwarm.. 9 S So nU iob. A leb " 
gebn. IT dem] fehlt E. 22 3 ainr elnaa (aprich : was), A ein». '^ 

Gab. den w. A loh gab. wonds. 2B S grabo obgelegen. A graben obgl'K"' 
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Und mich nur bey den bawren nelr, 

,, Dann icii anff all dorS-kircliweili zeuch, 

!■ Da ich auifachlag on alle scheuch 

Groß sigel nnd brief auff und ab, 

6 Wie ich dem und jhem gliolffen liab; . 

Ist doch erdichtet und erlogen, 

864h] Hab diehawren lang bschiBsn und trogen; 

Wann ich kan nichts za artzney-sachen, 
I Denn ein Echleclite purgatzen machen, 
I 10 Die den bawrn macht ein grUmpl ira banch. 
I Die ich zu aller kranckheit brauch : 
1 Eim hilffts, der ander stirbt darvon, 
Da ligt mir eben nichteen an. 
Ich wil gehn schawen auff die straß, 
IS Ob inan mit keinem harmenglas [bl. 140'] 
Sich thu zu meiner lierberg neben, 
Daß ich einen harnt sol besehen, 
Und nach der roten kirchn angienen, 
Auch ein zehrpfenning zu verdienen. 
iD Er geht aaß. 

Heintz, der knecfat, geht ein und spricht: 
Ey, aol icii nit von Unglück sagen. 
Was narhats sieh nur hat zu-tragen ? 
Als ich aaff meiner merken grab 
SB Mit dem brunneu trabet herab, 

Kam schier zum dorff gen Sendelbach, 
Dieweil mein grawe nichts gesach, 
Stolpert sie an einr bäume n-wurtz, 
Daß ich thet rab ein ubersturtz 
ta Und verschütt den brnnnen schier allen. 
Doch thet zu meinem glück gleich stallen 
Mein grawe, da fieng ich irn barm 
In mein geschir noch also warm. 
Den wil ich nein zum Juden bringen, 
» Daß er in bschaw vor allen dingen. 
Ist denn der Jüd eiu glehrter mann, 



Er an dem härm wol seilen kan, 
[K 5, 3, 34] Was meim bawren gebrechen tlint. 

Hilfft er im, so ists wol tind gnt; 

Wo nit, dalJ mein bawer thnt sterben, 
So -wil icli nmb die bewrin werben. 

Wer weiß, wo glück sicli thnt beweisen T 1 

Ein blinder flndt offt ein linffelaen. 
|A&,3,35io] Ich wil geh« nach dem Juden fragen 

Ira dorff, den brunnen zn im tragen. 

10 Er geht damit ab. 

Der JUd geht ein, redt mit im selbat nnd spricht I 1 

Es ist heat spröd der handel mein ; [bl. 141] 1 
Eq komt niemand zu mir herein, 
Der mir eine» brunnen zu-trag. 

iB Was 8ol ich zehren zu mittag? 

Ich mnU fastn, kan ich wol ermessen, 
Oder mit der katzn ansm scherbn essen. 
Nan sind ie nechtn nach meim gednncken J 
Die bawren gewest vol nnd trnncken, ' 

»n Weil die rotsSck haben im gang. 
Ist ir heint keiner worden kranck. 
So ist es mir bey meinem eid 
Im hertzen mein ein trewlichs leid. 

Knecht Heinta klopfft an. 

IS Jfldenartst spricht: 

Wer klopffet also dölpiseh an? 
Haiti halt! ietzt wil ich dir auffthan. 

Der Juden artet gelit zn der thflr. 

Heints, der kneeht, geht ein und spricht: 

H Herr, ich wünsch ench ein gnten tagk. 
Sagt an, heiat ir nit der Sewsack, 
Der JÜd, der Ärtzeneyen kan? 





L, A memem. breobec. 
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l^^^r Jüdenartzt spricht : 

^ Ich heiß nit Sewsack, lieber mann, 

I Heiß Isac. Was ist dein beger? 

Knecht spricht: 
! e Von GroBsen-bnch so scbickt mich her 
|354d] Zu dir von wegen deiner kuDst 

Mein bawer, der Cnntz Rnbendimst. 
Ir solt eein brnnnen im besehen, 
Ihm hülff seiner kranckbeit verjehen. 

' 10 Br achawt den härm im kotroffglas nnd spricht: 

Sag mir, wo ist deim bawren weh? 

Knecht spricht: 
Da heim im betth, als ich verstell. 
Jfld spricht: [bl. 141'] 
i& Ich frag, welches glid im weh thu? 
Knecht spriaht: 
Im banch rumpelta im immerzu, 
Als tliu man zu dem weiter lenten. 

Jhd spricht; 
29 Trawen, kanst du mir nit bedeuten, 
Ob dein bawer die stranclien Lab? 

Knecht spricht: 
Jo, er fiel uechtn die stiegen ab. 
Er sohawt den härm noch einmal nnd spricht : 

85 Sag, huat der kranck nnd wiirffet auß? 
, 35] Knecht spricht : 

Ja, ja, groß flammen nach der panß, 
und hustet ofTt unden nnd oben. 

Jftd spricht: 

I gsell, ich halt dich für ein gi'oben 



Eültzen ! Sag, ist dein bawr nit hert 
In seinem leib nnd gar verspert? 

Knecht spricht : 
Nein, herr, da sorget gar nit für! 
[A5,3,3Q5ii]E9 steht im offen thor tind thür, 
Er ist nnversperrt alte stand. 

JOd sprioht: 
Ich frag deß nit. Thu mir das kund, 
Ob dein hawer mag haben wind, 
10 Und wie er sich im leib entpfind? 

Eneoht spricht: 

0, windes gnng mein bawer hat, 
Weil unser hauli zerbadert stallt; 
Wir haben offt nar winda zu vil. 

iD JÜdenartat Bprioht: 

Das frag ich ancL nit, snnder wil 
Wissen, ob der kraack auch fartzet? 

Knecht spricht: 

Ja, ja, mein bawer weidlich knartzet; 
«0 Er thet heut frü erst einen schieß, [bl. l^];! 
Als der ein ochsenhawt zerriß, 
Und macht ein gstöber nntern hennen. 
Daß sie zu-liinderst flngn an tennen. 

Der Jfld schawt den härm nnd spricht: 
as Das ist gut. Laß mich anch verstehn. 
Ob dein bawer zu stnl mag gehn? 

Knecht spricht : 

Ey, herr, er ist ein baweraman ; 
Was Bolt er dann in der schul than? 
30 Er ist in keiner schnl nie gwesen, 
Kan nnr schlehen von hecken lesen 
Und schreiben mit der mistgabel. 



E Ej, kanst a 

I Ich frag, ob 



Ej, kanst nit verstehn die parabel ? 
Ich frag, ob er aoch stlil mög hanP 

]] Knecht sprloht: 

i ja, dasselbig er wol kau; 
Er hat Btül, bünck und sessel vil, 
Mag sitzen, auff welchen er wil. 

JUd spricht : 

Ey, dises alles frag ich nit. 
1 Sag mir gnt teutsch, des ich dich bit! 
Hag dein bawer seines gmacha gehn? 

Eneclit spricht: 

Ja, ietzand tha ichs erst yeretehn. 
Ja freylich geht er letzt gemach; 
. Wann er ist aufE den beinen schwach. 
Er liget dort und kan kaum schnauffen. 
Er köndt ietzt kein hasen erlanffen. 

Der JüdsDartzt sieht zornig und spricht: 

Ich frag dag nit. Thu mir klar weissen, 
I Ob dein bawer daheim köndt scheissen? 
Verstehst du ietzt dises latein? 

Knecht spricht: 
Ja, fragt ir das? das weiß ich fein. [bl. 142'] 
On alles gatzen und geschrey 
I Legt mein bawer heut frü ein ey 
Binder den zäun wie mein tiltzhnt. 
Der roch gleich wie ein kolen-glut, 
War wol-gespickt mit hundert griben, 
Den habn die saw seit anffgeriben, 
Ir findt nicht mehr ein mau!-vol dran. 
Mein herr, sagt, ob ir den mlist han? 






Tha Bir^eBkn 

D>t kkracM wek «iv knwUeit aecfc, 
* Da grmai der u t auuj mmlkpeck. 

{A&,3,3».]BvIU hMcfesvti 

Ej nader, «i —Ju aber i 
Dr kam miEt, Wj bcIb eU bennder! 
DöB tewT gtfe KAmager Bit täm fEI, 
M Daadb dtih bi adai tascft mAwL 
Sal kk n Mb, an nft er allein 
Die aAaipff pargalsia ae—i eia. 
Die maS das fil na ia aafitraben, 
Saast HAst «r «k dea (Sl to4 bleiben, 
I» Wann ea im wSdis im band) zu groß. 
Eil bald, daß er it6 fnls werd loa! 

Knecht HeiatB aeat die porgkU, gibt im ivra iwOlffer und spriolit: 

Herr, da habt ir iwen zwölffer drao. 
Ich wU reiten, so p&ld ich kan. 
M Kne«kt Heinta geht ab mit der pu^atsen. 
Isaae, der jadeaartst, spricht : 
Nun bah ich gleich ein seidlein weiu, 
Ein snppeo and zwey semmelein. 
Darmit mnß ich mich bhelffen beat, 
ib Biß mir kommen mehr krancker lenc 
Er gebt aaß. [bi. 143] 

Die bewrin führt den krancken ein, tregt in der band ein sappen 

in einer roten hültsem sebBsael. 

Der bawer spricht: 

■ 30 Gred, mir ist im bauch so bangi 

Wo ist nur der koecht Heintz so lang? 

Er Bolt ie doling kommen wider. 




PDie bewrin spricht: 
Mein Contz, setz dich ein weil da nidi 
'■ Auff die bänck und thu rastea auch! 

; Anff daß dn erwermst deinen banch, 

il So thn diß gelbe süpplei 

l| i Sie reicht im die sappen. 

Der bawer sobawt den löffel aad spricht Eornig : 
Warunib liaBt meina milohlöifels vergessen? 
Was sol ich mit dem loffelein tlian? 

I Die bewrin apriobt: 

110 Ach zürn nit darumb, lieber i 
Das flüplein ist an im selb klein, 
U Drunib ghört ein kleiner löffel drein. 

[ä, ä7J Der bawer isset ein IQB'el Tol snppen oder Bwen, lest den 
lölFel in ermel fallen und aobrelti 

15 web, kein nnglück komt allein, 
Es will ails nnglück bey mir s 
Wer hat ie grösser nnglück gaehen? 
trffet die snppen an die erden nider mit sohüssel und allem. 
Sein weib spricht: 
30 Mein mann, was ist dir denn geschehen? 
Thn mir dasselb auch offenbarn! 

Der kranck spricht : 

Der löffel ist mir nein-gefahrn 
Mit Stil und all, da steckt er mir, 
ÜB Ich bin daran erworget schier, [bl. 143'] 

56a] Die bevrin klopfft in an rflok und streicht ii 
nah nnd spricht ; 
Mein lieber Cnntz, dich wol gebabj 
Mich dünckt, der löffel aey hinab. 

30 Der kranck spricht; 

Mich donckt, wie ich noch kräncker sey. 




luey. T 

spricht: J 



Die bewrin spricht 

Da iDringt der Heintz dein artzeuey. 
Heintü, der kneoht, kommet und 

bawer, ich bring böse mär, 
i Ich kom vom Jüdenartzet her, 
Der hat dir deinea liarni besehen 
Und thut anff seinen eid verjelien, 
Du gehst schwanger mit einem füll, 
Dasselb sich in deim baucli auff-bül. 

I Der bawer ^reifft an bancb und spricht: 

Ey, wil mich denn za diseii zeiten 
Das Unglück gar mit hanffen reiten ? ! 
Sol ich erat ein roßmntter wem? 
0, wie Bol ich mein fül gebern? 

\ Das fül ich auch nit saugen kanl 
Ich bin der hartseligest manal 
Wo sol ich denn ein kelnerin nemen? 
Ich muß mich vor alln milnaern acliemen, 
Eb wird mein spotten weib und mann ! 

) alta, du bist schuldig dran. 
Kom ich von dem fül nach den tagen, 
So wil ich dir dein kopff zerschlagen. 
Ach meines leids! ach meiner notl 
Nützer wer mir, daß ich wer tod! 
86 Wo steck ich Lertzenleida so voll 

Heintz, der knecht, spricht: 

Ey lieber bawer, ghab dich wol! 
[A5,3,356bJ Derartzthat mireinpnrkatzen geben, [bl. 144] 
Die solt du einnemen gar eben, 
30 Dieselb wird das fü! von dir treiben, 
Und du wirst noch Cnntz Rnbendunst bleiben, 
Und dir am lebn unschedlich sein. 
Se und sem die pnerkatzen ein! 

ST B pawsc ghab. Ä Bawr gshab. 
ein] feblt A. A hat dafür duroli reiinbiei 
fOr ein SiiSlveiii. 




Der kranck Bchmeokt zu der pnrgntzeii und spricht: 

j Sag an, ist es wein odr weie-bier? 

Es Bühmeckt geleieh dem essig schier. 

Nnn, icU wil thun die angea zu, 
J, 38J Biß ich die purkatzn verschlindn thu. 

Iwer trinoket die pnr? atzen anli, reibt den baacb und sprioht -. 

Botz dreck ! wie ist der trunck bo raucli l 

Wie rumpelt es mir in dem bauch, 

Und thdt mich nuden herumb nagen! 
10 Mir gscbacb nie wirser bey mein tagen. 

Hab sorg, ich muß haben mein fül. 

Aeh, ich wil gehn nauß in die kül. 

Heiutz, fnlir mich, daß ich nit nmbrall, 

Dnd hilff mir hindern stadei ball ! 
^ lü Knecht Heintz fUhret den kranokeu anß. 
I Die bewrin redt mit ir selbst nnd spricht: 

Wer hat gehört bey seinen tagen, 

Daß ein bawr hat ein fül getragen? 

0, het mein mann sein fül geborn ! 
> Wie ist er nur mit schwanger woru? 

letzt feilt mir ein, und kan ermessen : 

Er hat eein tag gern haberbrey geasen. 

Weil der hahern iat ein roßapeiß. 

So sey er darvon alier-weiß 
i Schwanger worden mit seinem fül. 

Das sich also im bauch auff-bäl. [bl.l44'] 
;] Wie iat so nngediiltig der ! 

0, daß er deß fiils ledig wer ! 

Ich wolt weger drey grosch dmmb geben, 
j Da komt mein kneclit Heintz wider eben. 

Heint?, der kneobt, komt nnd sprioht: 
bewerin, sey freuden-fro! 
Der bawer ist geneaeu do. 
Ihn thet der luffl samt der pürkatzen 



( Hhmaakt geteicb. 
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Umb die hinder thür hefftig kratzen. 
Da hanclit er nider vor der hecken. 
DariDoen tliet nach leßg Bich sCrecken 
On gefelir ein BchlafFender has, 

. Der den hunden entrunnen was. 
Als nun mit einem lauten scheiß 
Zu seiner hindern thür außreiß 
Dem bawem löffel und parkatzen 
Mit prasteln und sehr lautem schmatzen, 

I Fnhr der has anff and loff gen wald. 
Als den ersah der hawer alt, 
Meint er, es ISff sein flil darvon 
Und sclirey : Mein kind, thu stiller stabD, 
Und trinck vor von der luulter dein! 

< Drumb wenn der bawer komt herein, 
So laß in anft' dem glauben bleiben, 
Samb hab er tbnn das flil außtreiben. 
Sag nit, daß sey geweat ein has! 
Der bawer rhut noch dauß im gras, 

) Biß er wider zu krefften knmb. 
letzt komt der bawer widerumb. 
Der bawer komt nider. 
Die bevrin spriobt: 
Wie hat es gangen, lieber mann? 1 

I Bist du deins fiila gar worden an,^ 
Daranff, du hart besorgest dich? 
Glftck zu ! mit dir so frew ich mich. [bl. 146] 

Der bawer spricht: 

liebe Gred, soll ich dir nit sagen, 
[A5,3,366d]Ich hab bey allen meinen tagen, 

(Das mag ich autf mein eid wol jehen!) 
Kein fül also schwind laniTea sehen. 
Hurtig und schnell, recht wie ein boltz, 
[K 5, 3, 39] So loff es stracks lanfFs ein gen holtz, 
35 Bald es nur kam auß mutter-leib. 
Darumb sag ich dir, liebes weib. 
Und soll daraoß werden ein pferd, 
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So lebt Beins gleichen nit auff erd. 
Het Ichs mit seiDera schwinden laufFen, 
Ich woltB amh achtzg thaler verkauffen. 
Nun geh dn hin vor allen sacben 

, Und thii mir ein weinsuppen machen, 
und riclit mir zu das kindelhetth, 
Daß ick mich drein leg an der stet. 
Wil also anßrasten sechs wochen. 
Thn du mir gute bißlein kochen, 

I Und hol mir all tag drey maB wein! 
Wen den die sech-wochen anß sein, 
Wil ich denn ein Itnechelhof lialten, 
Beide mit jungen nnd mit alten, 
Die faßnacht bey eiuandr verzehrn, 

s Frend, achimpff und kurtzweil helffen mehrn. 
Doch daß kein nngnnst uns drauß wachs, 
Bitt samt sein spilleuten Hans Sachs. 

Die perao&en dises spils; 
1. Cuntz Rubendunat, der bawer. 
D 2. Gretha, sein weib, dio bewrin.. 

3, Heintz, der bawrenkneclit, 

4. laaac, der Jüdenartzt. 

Anno salutis 1^59, am 26 tag'e Januart. 



I Tbn dn. A Die Cbu. 11 S Wen den dio ischwncfaan. 

a I wird die «it. 12 ä kueohel hoff. A Kindbetthar. 
A Mftitij. 24 3 350 vors. 





,357.] Ein faünaclitspil mit ftlnff personen: Her 

vorsiiilt rCDtcr. 

Janckber Eagolhard geht ein and spricht; 

Ich soll hin gen Änchona reiten 
6 In welschem land, und zn den zelten 

EoBina, die edlen jongfrawen, 

Besichtigen, und anß vertrawen 

Zu elm gmahel mir nemen wll. 

Und darzn gutes gel des vil, 
10 Füuff-tatisent gülden also bar. 

Derbalb kein müh noch fleiß ich spar, 

Auff daß ich wol-gerüst hin-kura. 

Ein i'eisig kneclit, der mit mir reit ; 
16 Doch bat von mir vor knrtzer zeit 

Ein reisig knecht urlanb genommen. 

Nnn ein andern zn überkommen, 

Muß ich den Unterhändler fragen. 

Weil ich noch muß in dreyen tagen 
30 Anff-Bein, eilend reiten hinab, 

Weil ich das gwiß verheisaen hab, 
Jnnoker £!ng:elh&rt geht ab. 



1 Im viBnohnlen (pmchboahs, bl. 35 bla 42 [S]. Darnaoh aH 81 
naoliltpiBl Bodrnckl, VerEl, den molBtorgOBang im hoftone PanhawaBri: D' 
(piolt bnooht »Zw Sanis io der wolscheD ttat« IS46 Juli 14 (MG 7, bl- S"! 
und don tohwank; Dar harr mit dem varspielten knecht 1559 April 19 (bMd h 
I. 410 bis 4T3). Qaelisi Boecaocioa deoameian 9,1 (SteiDliönel hl. 323, Etil« 
t bbS). i A wie die quelle AuflhoDa] S alohona. b S walaohe. 

Welache. S 8 Zn aim g. mir. A Mir lu eiur g. 1 1 S Darhalb. A 1 



} Sohelleodaas geht eia, tregt würifel and kartea and spricht: 

IIcli heiß der OMle Schellendauß. 
Mein groste frend ist überaus 
Beide mit wiirffel nnd mit Itarten, 
B Den thn anffs fleissigat ich anßwarten; 
Wer dem kärtlein so schnontzen kan, 
Deß rock die scbabD nit kommen an, 
Anch wird er sicher uberanß, 
Daß im kein storch nist auffsein haiiß.[bl.35'] 
i,3, 357b] Ich kan ein spil, heiat man das rümplfen, 
Nenit offt den bentel zn den stüraptFeu ; 
Ean anch ein spil, heist man das flössen, 
5,3,40] Dranff tiiet icJi oft den ablaß lösen; 

Aach ist ein spil, heist man das backen, 
15 That mir offt gwand zum geld hinzncken; 
Weiß anch ein spil, heist man das bösen, 
Deß hab ich offt gar weng g^enossen ; 
Anch nennt man ein spil: in den thnrn, 
Darob wir gar offt nneins wurii ; 
20 Anch ist ein spil, nent man den schleck. 
Zog mir offt all mein geldt hinwegk; 
Treib anch ein spil, heist man das bntzer. 
Wenn ich des gwinn, mag ich wol schmntzen. 
Sitz offt ob eim spil, heist das losen, 
as Das friat mir oft wanimes und hosen; 
Dergleichen auch das offen- ranschen 
Thut manchem offt sein geldt vertauschen ; 
Kan auch ein spil, heist ein-nnd-dreissig, 
Das hab ich offt getrieben fleissig; 
30 Dergleichen das spil eins-nnd-hundert, 
Hat mir den bentel offt geblundert; 
Dergleich ein spil heist das carnöffeln, 
Thet mich auch oft effen und löffeln; 
Treib auch das spil der letzten leß, 
as Das mir offt war gar herb nnd reß ; 
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10 S nent. A betet. 23 S der. A 

)1. 26 S daa ofcn. A ein spil beii 

35 S uft «nr gar. A gnr offt war. 




Auch ein spil deti stjchs und der bild, 
Hat mieb offt gmaclit leanisch und wild; 
Noch ist ein spil, heist: der untre w, 
DeB ich niicb noch am meisten frew. 

i Wol k»u ich die fünfftzehen spil, 
Treib mit eini eines, welchs er wil. 
Dergleich dem bretspit ich anhang, 
Ich kan das kurtz und ancli das lang, [bl.36] 
Paff, gegen-puff und paff-regal, 

10 Dickadack und die Inrtacli zu-mal, 
Ancli unibschantzeu nud ubern kreis, 
Blind würlfel mir offt machen heiü. 
Spil ist mein höchste freud aaff erdj 
Das mir doch offt den betttel leert, 
[A5,3,367c] Wie wol ich kan die würffei knnpffen, 
Die kartenbletter merckn und krüpffen. 
Kan einer das, ich kan das ander, 
Offt betrieg wir all an-einander, 
Darzn bin ich ein reutersman, 

20 Dien eim junckherren, wo ich kan, 

Auff dem land oder in der statt. 

Doch keiner mein vil nutzes hat. 

Hab eben letzt auch keinen herrn. 

Dort geht juncihen- Englhart von ferm, 

26 Der hat .geforschet nach eim knecht, 
Der wer mir zu eim herren recht. 
Janokherr Engelhart komt. 
Clas neigt sieb, thnt sein hnt ab nnd epricbt: 
Jnnckherr Englhart, wo wolt ir hin? 

30 Vom nnterklluffl ich bericht bin, 
Ir bedtirft ein reisigen knecht: 
Ich hofft euch wol zu dienen recht, 
Wenn ir mich nemt in ewer pflicht, 

Jancker Engelbart spricht; 
aa Clas ßcbellendans, du fiigi^t mir nicht, 




Dieweil and du die spilsncht liast, 
DorvoD du dein lebtag nit last, 
Bist auch versueffen uod verwegen, 
Thnat gar wenig nach ehren fregen ; 

I Dein het ich uicLts denn epot tmd schand. 
Snnstvertretstduleichtwol dein stand, [bl. 36'] 
Mit tierrendienst zu roß uod fnB. 
Aber ein knecht ich haben muß, 
Der ehrlich sey und fein auffrichtig, 

I Gewertig, nüchtern nud füraichtig, 
Wo ich gen hof zum adel knm. 

Clas SohellendEtas eprioht: 

Juncker, ich bin worden frum; 
Groß geldt hab ich um spil verlorn, 
[A5,3,357(i]Hab nechten daa spil gar verschworn. 
Kein spit fort zu thun nimmer mehr, 
Wil nnn halten oh trew und ehr, 
Als gehurt eim reisigen knecht. 

Juncker Engelhart spricht: 

Wenn du mir denn woltst dienen recht, 
I Woltst spils und sauffena müasig galin, 
So woJt ich dich gleich nemen an 
ümb ein Ion nach gemeinem brauch. 

Der Terspilt renter spricht: 

Warnmh nit, vester Juncker, auch 
i Zn dien bin ich geneigt und willig. 

err Engelliart ^ eit im geldt in die band ond spricht : 

Clas, so hab dir darauf!' zwelff Schilling 
Und rüste dich, nach dreyen tagen 
So wil ich ein reis mit dir wagen. 
I Gelob mir an dein trewen dienst 1 



ciaB Sohellendans gelobt an, nemt das gelt, und sie gehnd mit einander. 

3 S iBwUeffsD. A veraüITBn. 6 8 TettreUt, A TOrlritst. B S Aber 

nin bueafat iob. A Eiq K, iah aber. 14 S am. A mit. Zfl B galt. in. 

A gibt. snff. 2T S eq. A da. Der BnigBla^Bana Ten 31 wird eins «iedsi- 

boluDg Ton 30 enthalten habea ; etwa: Iih glob dir an mein treffen dienst. 





CnntK Tragauff, der wirt, gehl ein, redt mit im selbst und epriel 

Selir wenig glist zu bauß mir konimen, 

Mein gastnng hat sehr abgenommen, 

Hab doch mein gSst gebalten wol, [bl.37} I 
I Wie man etirlieli gUst halten sol. 

Und ala was erber war allein, 

Das zog fast alles zw mir ein. 

Das tmg mir gar wo! brodt ins hanQ^ 

letzt ist es gar spröd nberanß. 
) Nnn, ich muß warten, biü daß kum 

Das frölich gluck mir widernmb, 

Das mir mein wirtshanß füll mit gasten. 
n wil ich leben nach dem besten, 

Wie ich vormals anch liab gethan. 
16 Dort sih ich lier-reiten zwen mann, 

Die gleich za meinem hof einkehren; 

Wil gehn, entpfahen die mit ehren, 

Die pferd in ziehen in den stal, 

Und sie gleich setzen ubers mal. 
iD Der wirt geht ab. 

Clas SchellendanO geht ein, wischet das mani nnd spricht: 

Mein junckherr sitzt noch drin za tisch. 

Und hat vor im wildprät und fisch, 

Ich aber schlemt ein Schweinen braten, 
!6 Daranff hat mir der trunck gerhaten. 

Mein junckherr helt mir an gar wol. 

Meint, ich solt mich nit eanffen vol 

Und forthin anch than gar kein spil. 

Das ich ein Zeitlang halten wil, 
so Wie das alt Sprichwort sagen sol: 

Die newen besen keren wol. 

Wie lang aber dasselb geschieht, 

Weiß ich keim znveraprechen nicht. 

Jonekherr Engelbart geht ein nnd spricht: 

SG HSr zn, meia knecht Clas Schellendauß 1 
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Es ist so heiß und g:8cbwilig draaß, 
S7'] Ich wil ein staad. mich legen nider 

Zn schlaffen; darnach weck mich wider! 
Dq bleib heia pferden in dem stall, 
b Satl und riist sie den wider ball, 
Daß wir denn reiten pald dar von. 

Clas SohellendanC spricht: 

Jnnckber, get schlaffen, ich wils thon. 
Der JDDokher get ab. 
iS58b] Clas SohellendaDÜ redt mit im selb: 
I Weil mein junckher ein atund wil schlaffen, 

[ Wil ich die weil mein nntz anch schaffen : 

Er meint, ich so] bleiben im stall, 
Ja echnips ! schnaps ! ich thus nit so ball, 
16 Ich wil hinumb in ein dafern, 

Die nennet man zum flnstern stern, 
Da man almal Spitzbuben findt 
Und der gel eichen loß gesind. 
Mit den wil ich trinckn and kürtzweilen, 
Sil Die weil mein junckher nit thuet eilen, 
Ob ich möcht ein par thaler gwinnen, 
E wir anffeitzn und reitn von hinnen. 
Clas Schellendanß get ab, 
Trafanff, der wirt, ^et ein, ret mit im selb nnd sprioht: 
■26 Der junckher hat sich echlaffu gelegt, 
Welt, daß er nit würd auffgeweckt 

. Und seclis stund au einander schlieff, 

' Biß daß der abend in begriff, 

Daß er heint blieb die nacht mein gast, 
I 3(1 Das liiilff mich nmb ein crona fast. 

Der wirt get wider anß. 
MBllendaoß knmbt in eira [bl. :j8J bembd, kratzt sich im kopff 
t nnd ret mit im selb: 



Wie hart reit mich heut das nnglück 

B gaabwilig. A »hwitliob. b S Satl. sie dsD. A 




Ob dem spil gar id alleni stock! 
Ich hab zweu Bpitzbnbn dort gefosnen, 
Habn mir all mein gelttich abgwDDDen, 
Eünd ich noch so vil bscheisBerey 
IS Und abgeribne renek darbey. 
ÄIb ich naa kein geltUch mer het, 
Ich mein gwentlich zasetzen thet, 
Da fraß der nnglückhaftig bock 
[Ä5, 3, 358«] In einem hny meinen reitrock. 

10 Nach dem ich het den rock verlorn, 
Setzt ich aaff stitfel und die BporD, 
Die verspUet ich auch mit solchen, 
Darnach mein reitBchwert and mein dolchen, 
Darnach ging es an die reitkappen, 
15 Und an mein bruettnch and mein echlappen, 
Znletzt mein federn und mein hut, 
Ging alles dahin in nnmut. 
0, west ich etwan gelt zn flnuen, 
Wolt ich als geren wider gwinnen! 
20 Dort thut jnnckero reitwetschger hangen, 
Drinn wil ich ein spi Igelt erlangen. 

das Sohellendanß nembt den wetsohger, thnet in anf, neu 
gelt heraoß nndsprioht; 
Da, da, hoff ich mit gott und ern 
H6 Mein gwentlich und mein gelt zn mem. 
Das ich unglfickiiaftig verlor 
Bey meine gleichen Bpitzbuhen vor. 
Clas SchellendanO get ab. 
[B\. 38'] Canta TraganiT, der wirt, get ein^ ret mit im selb nud spriohtl 
ao Ich hör wol, der jnnckher anfäteht. 
Er reiapert sich fast in dem bet, 
Nun ist mein hofTnnng aber anß: 
Nun bleibt er heiot nicht im wirtehaus. 

Der jnncklier get biaeiu, delmt sich, reibet die angea and sprioliti 

■i'j Wie wol hat mir der schlaff gethani 




Nun wall wir aof sein and darvon ! 
Mein wirt, g'et anß und wecket ball 
Mein kneclit Clasen in dem rostall, 
Auf daß er sattl ; wir müsaen reiten, 
K Stat Ancliona ist nocit von weiten. 

, 3, 3&8dJ Der wiit get Mnsns nnd Bohreyet: 
Clasl Olaal Clasl 

Er sret wider hinein nnd sprieht: 

Ich hab lang geschryren Glas! Glas! 
10 Doch nimant mir antworten was. 

Der jnnoUier spricht : 

Der schein) ligt etwau nnd ist vol, 
Anf in ich gar nit warten aol, 
Lest nit von spil und fiillerey. 
16 Wirt, rechnet, was ich schnldig aey. 

Der wirt schant an die tafel nnd sprioht: 

Ir seit mir schuldig sihen schillig. 

Jnttckher spricht: 

Ja, die wil ich encb geben willig. 
iu Er ^renfft in reitwetsch^er nnd spricht: 

Botz Veitin! mir ist in deim hanß 
Mein reitwetschger geranmet anß, 
Als gelt, das ich darinnen het. [bl. 39] 
Des verklag ich dich an der stet, 
2i Wil in gfencknns dich werffen lassen. 
Da mnst du mir wol aller- na assen 
Mein gelt widernmb geben raus. 
Das ich verlor in deinem haus. 

Der Wirt spricht: 

30 Ey, des muü alles nnglück walten ! 
Wo ir mir geben het zn bhalten 

idsmrastftll. A TDiIan im Stall. Ifi S reotinel, Are 
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Den reitwetechger zn trewen handeii, 
Wer each darnach ein Bchad za-gBtanden 
An ewrem gelt, das wer ich eben 
Encb acbuldig gwest wider zii geben. 
So irn aber habt da lassn hangen, 
lederman ein und ans ist gangen, 
Hab ich darbey anch gwagt das mein, 
Wird each nichts darför schuldig s 
Wie, wens ewr reitlinecht Clas hin-het, 
10 Weil er dem trnnck nnd spil nachgetl? 

Der JDuekber sprieht: 

Komt mit mir für den richter dar! 
Der wirt spricht ; 

Ja, daaaelb wU ich thnn fUrwar. 
IS Beut er mir, daß ich zaien sol 

Verlorene gelt, so thu ichs wol. 
Sie gent beid ab. 
Claa SohellandaaC komt wider im wammea and hembd nnd apriobt: 

Ey, ey, das gelt iet anch schon bin! 
30 Als ich heat aufgestanden bin, 

Hab ich mich nit gesegnet recht. 

Ich wil hinans ind kammer schlecht, 

Und ligt mein junckher noch nnd schlaft, 
[39'] Wil ich anßwarten meim gescheft, 

t5 Im Tock, hosan nnd wammes hin-tragen, 

Sein hut und schwert int echantz anch schlagen, 

Ob mir das glück wolt gluecklich scheinen, 

Das ich körn wider zu dem meinen. 

das wil gen. So kamt der jnnckher and apriobt! 

30 Wo Bchleuffstu nur nmb, dn nnflat ? 
Wo ist dein rock, hosen nnd wat. 
Dein schwert und hut mit federn groß? 
Wan lanffst her, so uackat nnd bloß? 
Ich mein, wölst im Lörlesbad baden ? 
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^ Clas spricht: 

Junckher, ich hab erlidtn ein schaden, 

^,359b]Biii auf dem holtz beraubet worn. 

Jnneker aprloht: 
B Hast dein gwant auf dem tisch verlorn 
' Hit karten- oder wiirfTel-spil ? 

Clas, der reater, spricht: 

Ja Jancker, es feiet nit vil, 
Durch daB spil stet all mein gewant 
lo Umb dreissig schilliug mir zu pfant, 
Das mir doch wollen gebn die bösen 
I Umb zweinzig Schilling wider zlösen. 

Mein lieber jnnckher, die leicht mir, 
Das ich mein gwant nit gar verlier. 

in Jnnckher aprleht: 

Heltsta also gethonen eid, 
. Als ob dir wer das spü erleid ? 

I Geh von mir an galgn, allerB-bnben ! 

Merck for, hast ancb dort in der stnben 
10 Den reitwetschger geranmet mir. 

Weil ich liab nichts zu thnn mit dir, [bl. 40J 
Dn Bpilgur and da gal gen Schwengel, 
FIngs fetsch dich, e ich dich thürängel! 
Troll dich von mir und wart deß dein ! 

6 das spricht: 

Ach lieber jnnckher, wie mögt ir sein 
So nnbarmhertzig ? thnt ench erbarmen 
über mich verapileten armen! 
Ir künd mit zweinzig scbilling glat 

9 Mir wider lösen all mein wat. 
Wie trewlioh wil ich verdienen das! 




Jniiekher aprielit: 
Troll dich, und mich zn-friden laß! 
Fetach dich, ich mag nicht mit dir balgen, 
Dn hrechat mich bald mit dir an galgen. 
6 Ge, wo du wilt, ich wil dein nicht, 
Du diebisch, verspüter baßwicht, 
[A6,3,359o]lch mag dich fort nit mer aneehen. 

Clu, der reoter, spricht: 

Mein janckherr, was thiit ir mich achmehen? 
10 Wer iet, der sich gar nie vergaß? 
Lieber junckher, verzeicht mir das! 
Wenn ich mer Bpil, so last mich fangen, 
Und last bein hoden mich auf-hangenl 
lat das nit thewer gnng verschwom? 

iB Jnnokher spricht : 

Weich, odr ict mua mit dir rumorn. 
Pack dich nnr anf daa weitst von mir, 
Odr ich mach ein schwertacheidn aus dir. 
Br znokt das sehwert. 
an CUb Schellendinü legt sein hent sasamm und Bprishl 
lieber junckher, ich laß nit ab, 
Biß ich zweintzg Schilling von euch hab, 
[40'] Denn wil ich mit euch nbera feit. 

Der jnnokher kert sich sn dem wirt nnd apriolit: 

S5 Wirt, weil ich letzund hab kein gelt, 

Bhalt ein weil den ein gaul bej dir, 

Biß das ich wider komme achir, 

DaB ich dir denn zu danck bezal 

Dein heutig kbaüich mittagmal. 
30 Der jnnoker get ab. 

Der kneoht reibt sich an Id. 



Br stSst ii 



S B nicht mit d 



m. Oent also mit einander ans. 
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Der wirt sohawt in nach and ap rieht : 

Das ist ein unverschämter knecht. 
4.5,3,3693] Der jaDckher tliet i 






1 eben recht, 
Wenn er den noflat blewet wol 
s Und achlüg sein balck im eben vol. 
Er geht anoh »dQ. 
Zweo bawren kommen, aten nnd horeben. 
Haas Flegel spricht: 
Hör, hör! was hör ich fiir ein gachrey, 
Als ob einer phranbt worden sey, 
I Und Bchrey imer: halt auff, halt anff! 
Daß der straßranher nit entlanff! 

FritB Kegel spricht: 

Ja, warlich, ietzt hör icbs anch schon. 
Sieb dort von ferr lauften zwen man, 
. Der liiuter lanft nur in eim hemb 
Und schreyet imer : halt auf dem, 
Der mich beraubet in dem wald! 
Eumbt mir za hilff! dea sclialck aaf-halt! 

Hans Flegel apritht: [bl.4I] 

I letzt aih ich auch lanffen die zwen, 
Wir wollen gleich anf-halten den, 
Der also dückisch lauft voran. 
Welcher hat den berauben than, 
Dae jem das seinig wider werd. 
Wie er mit grosaem gachrey begert. 
Die zwen kommen geloffen. 
das schreyet kindennaoli : 
Halt auf, ir lieben bawern, halt anff! 
Daß der atraßranber nit enttanff. 

FritB Kegel feit den janckhern an and spriohti 

Ste Stil und gib dich 




) kamt bernaob nnci 



Du bößwieht, thu wider her-langea 
Mein rock, hnt, reitwetschger und 
Das du mir raubtest mit gefehrd' 
Hast etwan gar verspilet dich? 
letzt wolstu drumb berauben mich 
Armen, der nicht vil ubrigB habl 
Du bist freilich eio nasser knab, 
Ich wais nit, wer da haltet mich, 
Dali ich das ueseer nicht stieb in dich, 

Hana Fle^rel spricht: 

£y, warumb hast dem armen fVommea 
Hein gelt und sein gewäntlich gnommen? 
Flugs gibs im wider, dn bößwieht! 

i Frlts Kegel spricht; 

Ja bald, daranß wird änderst nicht. 
Jnnokher spricht.* 

Ir bawm, die aach Ir nit veratet; [bl. 41'] 
Kein wares wort der lawer ret, 

) Er hat verspilet seine kleider, 
Mein reitwetschger geraum et leider, 
letzt zeicht er mich selb böse stück. 
Er ist ein schalck, hemtsclier dUck, 
Ist gewest mein gedingter knecht. 

• DaranfF beut ich euch allen das recht. 

Hans Flegel spricht: 

Eecht bin, recht her! sey wie im wöU, 
Dem gnten man wider zu-stel, 
Welicher in dem bemhd hie stat, 
) Wider bald sein geranbte wal! 
Bald zeuch dich anß, and gib im das, 
"üiLd zeuch darnach nnr hin dein atraß 



prioht : I 

ea ■ 

seh wert, |l 
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pS60b] Jnnokher spriebt t 

Ir bawem, die kleider die sind mc 
Der lawer hat verepilt die sein. 

, get von r 



Drnm last mich üfrides 



i Kegel sprlolit: 

Gesell, wir lassen nit von dir; 

Bald gib im das sein, bey mein trewenl 

Oder wir wollen dich abblewen, 

Das da daran denckst all dein leben. 



Sie fallen in an nnd ziehen i 



ab. 



Janokher spricht: 

Mnß ich dir denn mein kleider geben? 

Und dn hast mir mein gelt gestolu — 

Ein eid schwer ich dir nnverhola : 
16 Ergrewff ich dich in einer stat, 

Ich verklag dich vor glicht nnd rat, 

Daä man dich henck an lichten gatgea. 

Hie kau ich gar nit mit dir balgen. 

Mir ist genommen, was ich hab, 
SD Maß in eim hembd anch ziehen ab. 

AellendanQ legt die kleider an, setset den hat aaff, gflrt das 
Bohwert nmb sieh nnd spricht: 
Lieber, zünt mir kein weyer an! 
letzand das mein ich wider han. 
25 Wo ir nicht zn meim glück wert kommen. 

So het er mirs als weggenommen. 

Habt danck, ir lieben bawern all zwen! 
Tliat in das nechst dorff mit mir gen. 
Da wil ich für euch zaln das gloch. 
3'j Aide, mein junckher, zürnt ir noch? 
Sie dref gent ab. 
^360a] Jnnokher Engelhart besohlenat: 

Nun bin ich geldts und kleider beraubt. 
Mir gBchicht recht, weil ich drawt nnd glaubt 



1 gtUeok. 
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Dem verspilten verBaffen knaben. 
Die gnüngklich die art an in haben. 
Wen» sie an gelt gewinnea mangel, 
Das sie hacket der armnt angel, 

• Das sie die lent mit List und lügen 
Betriegen, wob können und miigen, 
Wie mir ist von meim knecht geschehen. \ 
Derhalb wil ich mich baß umbeehen, 
Solchem gesindlich nit mer trawen. 

I Wiewol man keim ins hertz kan scliawen, 
Schaw man doch an sein wort nud that, 
Wie er eich vor gehalten hat: 
Hat er gefiirt ein redlich leben. 
So mag man glauben anf in geben 

. Und im vertrawen alles gat. | bl. i2'\ 
Wer aber bäbisch leben thnt, 
Dem ist gar zu vertrawen hart; 
Wann art die lest selten von art, 
Wie das alt Sprichwort sagen thut. 

) Ich bit ench, nembt also für gnt! 
Daß trewe warnnng darans wachs, 
Wünscht euch mit guter nacht Hans Sachs. '. 

Die Personen dises spils: 
1. Jnnckherr Engel hart. 
I 2; Elaa Scbellendauß, sein koecbt. 

3. Cuntz Tragauff, der wirt. 

4. Pritz Kegel 1 



Anno Baintia J559, a 



t tage NovembriB, 



1. kn, itt 11 S Bohiw. A Stbavt- 




;360d] Ein faßtnacbtspiel mit vierpersonen: Die 

zwen gfattein mit dem zorn. 

! gfatterman get ein nnd redt mit im selbst and spricht: 

Es ist hent ein verworffner tag 
b Mir nach der aterenseher sag ; 
I Mir get ie all mein Bach zu-rück. 
[ Nnn etwan so trifft mich gut glück 

Ein ander mal, das ich die ding 

Zwifach mit gwin lier wider- bring, 

10 Der gfatter gret ein nnd epriobt: 

Ein guten ahent, gi'atterman, 
Wan thnet ir also trawrig gähn? [43] 
Seit ir ein weil gewest Bpatzim, 
Habt euch im feld umh thun mayirn 
16 Ein stund zwo, für die langen weil? 

Bfatterman spriobt: 
Nein, ich ge gleich herein mit eil 
Zu nechat her von der Hallerwieaen, 
Da bin ich gewest anf dem schiesen, 
I und wil gleich widerumb zu haus. 

BpraohbDOhe , b1. 42' bi> 43' {S]. SamsDta ab 83 liu 
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Dar ghtter aprioht: 

Ist ietzt das armbraBtschieeen ans? 
Wer hat das best darin gethan? 
Mein gfaCter, get ir letzt darvon, 
Wo ist ewer kleinot nnd fann? 

Bfattennan aprlekt: 

Ich glaub, das ich se; in dem bann : 
Mein bester boltz wart mir zerachossen ; 
Darnach wurd Ich ho gar verdrossen, 
Hab heut kein schnti mDgen erlangen ; 
Derhalb bin ich gar 1er anßgangen, 
Ist mir mein lebtag nie geschehen. 
Mein weih wird sawer darzu sehen, 
Das ich hent kein zin mit mir bring. 

Der gfatter spriobt: 
Gfatter, ich riet ench aller ding, 

Eanft beim drog ein flaschen nnd kandel 
und macht euch mit ein guten bandet, 
Tragt die heim, samb irs gwonnen habt, 
1 Dnd ewer weib darmlt begabt ! 
Sanst kan ich werlich wol ermessen, 
Ir must heint mit dem prediger esaen, 
Sie wiird etwas sein nngescblacht. [bl. 43'] 

Der ^atterman sprickt : 

i Gfatter, ir habt es wol betacht, 
Ich folg eweren guten schwencken, 
WU gleich schleichen nnm zun fleischbencken 
In einen kandelgleser-kram ; 
Da wil ich kauffen beldesam 

I Flaschen und kandel mit verlangen, 
Darmit wil Ich denn heimhin prangen. 
Das ich bey melra weib bsteh mit eren, 
Es kan doch niemand olt verteren. 
Sie ^ent beid ab. 

irt. 27 S johleiehen nam, A nn 




Die fraw get ein nnd Epricht: 
Tetzniid Ist gleich das Buhiesseii aus, 
letzt wirt mein man Bchleichen zn hane. 
Der bringt weder faniien noch gab, 

6 Wie ich das gwiß erfaren hab 
,361ii] Bey meiner nechsten aachharin. 
Wie schön wil ich entpfaDgen in. 
Wie man eritpflng den ächüttensaiiien ! 

Der man get ein mit der kandel and Haschen. 

IQ Des weib spricht; 

Ey, wol einher ins henckers namen 1 
Hast zwen tag auf der wisen gachossen, 
Und nmb kein hall er des gen v äsen, 
Etwan ein bar gülden verthan, 

ib Dn loser nnglnckhafter man, 

Das Unglück achlegt stettigE nach dir, 
Wiewol das als anßget an mir. 
Hab ick nit war, so widersprichs! 

Erzeigt irkandel und flasohen nnd spricht: 

£0 Schaw, mein alta, isC das denn nichts, 
Das ich mit schieaen hab gewunnen ? [bl. 44] 

Sein «eib spricht: 

Ja eben beim rörkasten-brannen, 
Beya fieischbenckn gewonnst das beidsam 
■i^' In einem kandelgieser-kram, 
Darmit etwan verthan ein t baier! 
Du bist den schützn ein guter zaler. 
Nichts hast gwonnen in den zwej tagen ; 
Dmmb hat man dir die pritachen gschlageii 
110 Und dir dein kerben mit erschwungen 
Und epotweis dir darzu gesungen: 
Solche kunst sey bey dir nit new, 
L Gwinst almal das nechst oach der aew, 

; Darmit vertregst vil geldts fürwar. 
I 3i Was kost dein schiesen dich ein jar? 



A Alle. 
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letzt feit dir dis, denn feit dir das, 
UaBt dran za bawen nntertas : 
Den besten gwin der bogner hat. 

] Dar fffattarman apriolit: 

> Ey, las mich zn-frid, du nnflat! 
Ich lieg ob harter arbeit ser, 
Darmit ich dae gantz haus emer; ' 
Salt ich nit auch, wie Banst ein ni 
Aucb ein erliche kürtzweil han? 

I Mit sehiesen Ich nit vil verthu; 
Ich mnß dir tegllch sehen zn. 
Wie dn mir thast vil geldts Yerschmiczen 
Mit allerley deinem popitzen: 
letzt kanfBt ein ding nach deinem sin, 

) Und e ein monat get dahin, 
Verkanffsta widr auf dem aewmarck. 
Und mit der gleichen händel arck 
Verthnst ein pfenning hinterm andern. 
Deinthalben mast gen Fürt ich wandern. 
Wo ich het einen sin wie dn. 

Das weib Bprlobt: 
Mein man, dn Bchlenfat anch immerzn 
Den snntag nod raontag znm wein : 
Dasselb erspar ich als allein. 
I Ob ich mich gleich kleid, schmück nnd zier, J 
Daran so get ab nichtaen dir; 
Ich mag nit hergehn wie ein saw. 

Der gfattarman spriobt: 

Du werst ja ein henBliche fraw, 
I Wenn du nit betet den mewchler aer; 
Verseidelat oft daheimen mer 
Mit dein geapilen uberanli, 
Weder ich vertrinck im wirtshanß. 
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DasBetbig thnstu als auf langen. 

Dd Btelst dich mir wol unter angen, 

Samb seistn geapärig und mesBig, 

Bist doch versneffen und gefressig. 

Dein alte Gnnt^el gfater liastu, 

Die dir heimlich tregt ab und zu. 

Du meinet vileicht, ich kenn dich nicht? 



l] Sie apriolit Bornig: 

Du lengBt mich an, liab dir das gichtl 
I Lae mich zn-frid, du loeer man. 



Gfatterman spricht: 

Fechstu docti selb den hader an; 
Wie du suchst, ündstn an dem ort 
Bey mir auch geleiche antwort. 

IE Werst aber guter dinge dn, 
So hiüfF ich ancli willig darzn, 
Du aber bist grober natnr 
Und vermeinst, man sol immer nur 
Dir stets geben und lassen recht, [bl, 46] 

äo Ob ich gleich von dir wlrt gesohmecht, 
Sol ich dir dancken und des lachen. 
Ich kan nit immer krapffen bachea : 
Ich wil kurtz bleiben mann im haus. 
Gfelt dir mein weis nit, ge hinaus! 

Sä Ich mag nit immer zanckn nnd balgen. 

Sie schreit Borni; : 

Ge du hinaus an liechten galgenl 
Das haus komt von dem meioen her, 
DeintJialb ich Bein noch lang entber, 
3u Du heilloser, nichtiger tropff. 

Er gibt ir ein öbrlinff and spricht: 

Se, hab dir die schlappen an kopff! 



r da». A rnd hftb dira. 




Sie weinst ttnd sohrejet: 
Wie ? wolstu mich umb nnscliuiiü Bchlagen, 
äo wil ichs meioen frenDdeii kla(;en. 




öfatterman spricht: 

& Ich schlag dich gar nmb kein uDschald, 
Sander dal^ du mit angedult 
Äaß deinem anverschemten maul 
Umb dich beist wie ein suhellig gani, 
i2«] Mit giftig, pöeen, tmtzing werten. 
10 Darnmb schlag ich dich an den orten, 
Wil das nit von dir leiden tlion. 

Bas weib grewft an die messer nnd spricht somig ; 
Ach dn zeruichter loser man, 
Schlag mich mer, bistn änderet keck, 
15 Dn verzagter tropfT, narr und geck. 
Der mann geit ir ein blata. 
Sie Bohlegt hin wider. 
Der man wilrft sie nider [45'] nnd blewet immeran. 

Die fraw aoiireyet: 
SU mordio! rettio! 

Ir lieben nachbam, rettet do 1 
Der gfatter komt geloffen, reiet den man von ir, sprich 
Ey gfatterman, was sol das sein ? 
Warnmb schlagt ir die gfatter meinV 

15 Gfatterman spricht: 

ümb den kopff, ars nnd nmb die lend, 
Wo sie erreichen meine hend, 
Da schlag ichs, dieweil ist mein zorn 
Von meinem weib ergrimmet worn. 

30 Der gfatter spricht: 

Mein gfatterman, ich bit ench eben, 

B S giftig. pSien, trueodng. A bOsen, giOtlgo, Irutiign. 11 S 
D. A Daa iota. kan. 12 B lornig. A ttutiig. [li S iBraiohler 
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■ Ir wolt mir ewren zoren geben, 

I Und mein gfatterin zu-friden lassen. 

Is^kttsman dringt wider som weib. Der gfatter helt für. 

Ifi62b] Der gfatterman spricht: 

B 0, das thn ich nit aller massen; 
Mein weib darff meins zoren von mir, 
I Mein lieber gfatter, baß denn ir, 

Dieweil sie den verdienet hat 
Beide mit Worten und der tbat, 
I AoS daß ich sie züchtig darmit, 
Daß sie lali tre böse sit. 
Mein gfater, ir habt mir kein leid than, 
Mein zorn ich ench nit geben kan, 
Dromb dörfft ir gar nit meines zorens, 
la Meins ecblagens, ranffens nnd rumorene. 

»tter lielt immer fOr, daß der gfatterman nit aum weib täa, 
und spricht; 

Mein lieber gfatter, ich la6 nit ab, |'bl.461 

Biß daß ich ewren zoren hab ; 
I ao Dargegen wU ich ench auch gern. 

Was ir mich bitt, willig gewern. 
I Allein bitt ich, gebt ietznnd mir 

I Zn eigen ewren zoren ir, 

I und last zn-fridn die gfatter mein, 

I ifi Ewr zoren aol mein eigen sein. 

Der gfatterman dringet dem weib an und spricht; 

Ey, lieber gfatter, von mir geht ! 
I Mein zoren euch gar nit zn-ateht, 

I Snnder meira boßhaiftigen weib, 

i« Dannit zu zämen iren leib. 





Der gfatter spricht: 






Nun, versagt ir 
So Bolt von mir 


anch 


zoren mir 

wissen ir, 
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Daß ich fort das gantz leben mein 

Wil Dit mehr ewer gfatter sein, 

Suuder mein feind ersterben Bolt. 

[A 5, 3, 3<>2<i] afkUerman spriaht : 

G Wenn irs denn nit gerliaten wölt, 

Ell ich ener freuntschaft verlenß, 

Mein zoren ich eli a,oS each genß 

Beide mit rauffen und mit schlagen, ' 

üaß ir mich mir zu freund thut sagen. 
Sr feilt dem gfattern ins haar, wirfft in nider, soUe^t in mit ttiutNl 



Der gfatter schreyet: 

gf'atterman, ich beut euchs recht, 
srgeeht ! 



Ich bit eneh, nit a 



Der richtet kernt, reist den gfatterman tos im und spriclit; 

15 Ir gefattern, ich beut euch frid [bl. 46'] 

Bey dem haupt und dem liöchaten glid! 

Ir liehen gfattern, sagt mir eben, 

Wie hat der hader sich begeben, 

Dieweil ir vor so lange zeit 
ao FreundlicU gfattern gewesen seit? 

Der ffatter spricht: 
Herr richter, ich hab an dem ort 

Ein sehr Itleglich geschrej gehört, 
Wann mein gfatterman schlug sein frawen. 
u Also ich auff guten yertrawen 
Bin zu in beiden nmbher-kommeu, 

ey meim gfatterman frid gnommen, 

1 gutwillig geredi an, 

iQß wort ich im geben haa, 
ä zum frid gedienet hat. 
In dem teilt anlf mich der uiiflat. 
Wird von im hart graufift und geschlagen. 
Das thu ich euch, herr richter, klagen. 



Hab \ 
Hab i 






- freuntBOh&tt. 
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Der ricliter spricht : 
Gib antwort du, wie liats ergangen? 
5,3,362d] Warnmb liaat den hader angfangen, 

Den guten mann gerauft und gschlagen ? 

16 Gfatterman spricht: 

Herr richter, ich muß das wunder sagen: 
' Als ich allda mein fi'aweu schlug, 

DarzQ ich denn het recht und fug, 
Wie ich sie denn hab redlich troffen, 
Da Itam mein gfatter rein-geloflfen, 
I Eiß mich von ir nnd bat mich eben, 

1 Ich 9olt im meinen zoren geben; 

; Da sagt ich, daß es nit gezim, 

I Daß ich mein zoren gebe im, 

j 15 Weil er mir het kein leid gethan, [bl. 47] 

I Wer mein gfatter und lieber mann, 

I Meim weih zimet mein zoren baß, 

Die mich schmehet on unterlaß, 
I Daß ich sie mit zu zucht möcht bringen. 

I ao Da Bprach mein gfatter nach den diugeu, 

Wo ich im mein zorn nit wolt geben, 
So wolt er fort durch sein gantz leben 
'. 5, 3, 52] Mein gfatter noch freund nit mehr sein. 
Da dacht ich in dem hertzen, mein 
5t, Gfattem nit zu verlieren gern, 
I Thet ine seiner bit gewern, 

; Und blatzet im bald in sein bar 

K Und zalt in anch mit flausten bar, 

I Und im mein zorn mitteilet schlecht, 

30 Biß daß er sich doch bot zn recht 
Und ir, herr richter, kamt herein. 
Ich hoff, werd darfür schuldig, kein 
Frefel noch wandel euch zu geben, 
Weil ich in hab geweret eben 
36 Nur seiner hoohfleissigen bit. 

4 8 gerauft, geohlagen. A ^i'^»'^^- gesotal. 6 ä liohter. 
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Der gfatter spriaht: 
herr richter, ich hab sein nit 
Bey meiner seel also gemeint.. 
Snnder in l'renndscbafft gar vereint 
5 fiegeret ich freandllclier maBsen, 
[A5, 3,363a] Er solt eein zoren fallen lassen, 
Von meintwegen den abergeben 
Und mit meini' gfattern fridlich leben, 
Und gar nit, daß er nach dem allen 
Mit Beim zoren anff micb solt fallen, 
Mich also zu schlagen nud reisaen, 
Wie daß mein beulen thun beweisen, [bl.47'] 1 
Derhalb so ist noch mein beger, 
Daß darumb werd gestraffet er. 
Das setz ich euch, herr ricbter, heim. 

Gfatterman spricbt: 

Auch ich auff meinem teil für eim, 
Weil ich das ie thet änderst nit. 
Denn durch sein grosse fleh und bit. 

I Der richter sprioht; 

Nun, ich hab klag und die antwort 
Aaff beidem teil gnngsam gehört, 
Weil ir ward gfattern alle beid, 
Gut freond, on allen baß und neid, 

I Ein lange zeit in diser statt. 
Nun sich aber begeben hat 
Zwischen euch beiden dise irruug, 
Mit nnverstand hädrisch Verwirrung, 
Da seit ir beide schnldig an : 

I Du solt nit haben bitten than. 
Daß er dir sein zoren solt geben, 
Sunder gebetten han dameben. 
Daß er zu-frid und stiller wer. 
Dergleich hat auch geirret er, 

I Daß er sein zoren solcher masaen 



Äs dir hat also anBgelaSHen 
Beide mit ranffen Dnde schlagen, 
Hat nicht verstandn dein bitt nnd sagen. 
Weil nnn die achnld ist ewer beden, 
b Wie ir denn beid thnt selber reden, 
(Der gfatter hat gredt unbedacht. 
Mit wortn sein meinnng nit her-bracht. 
Und dn Gabst sein meinnng nit an, 
t63b]Snnder nach seinen werten than) [bl.48] 

10 Des urtheil ich nach weisem sinn. 
Bleibt frenndlich gfattern wie vorhin, 
Ziecht schaden gegen schaden ab, 
Wer den andern beleidigt Lab, 
Und gebt einander beid die hend, 

1« Das ewer zwitracht nem ein end! 
8tQ ^ben einander die hend. 
Qfatterman sprioht: 
Ja, ich war dir nit feind fürwar. 
Weil ich beid hend het in deiin har, 

30 Ich meint, ich thet dir an dem allen 
Ein rechten dienst nnd wolgef allen 
Und die allerhöchsten wolthat, 
Weil mich dein mnnd so thewer bat, 
53] Ich aolt dir meinen zoren geben. 

iB Het ich gemercket recht und eben. 
Daß ich dir nit het dienet mit, 
Ja wol, ich het dich gschlagen nit. 

Der gfatter spricht: 

Nnn, nnn, ich mn6 die warheit jehen, 
so Daß mir nit unrecht ist geschehen, 

Weil ich in bat, er seit mir geben 

Sein zorn, und er mich gewert eben. 

Nun wenn man fort gleich ungefBg 

Änff erden alle weiber sehlüg, 
SS Und ire männer zornig wern, 

So wolt ich nimmermehr begern 

Forthin eins einign mannes zorn! 



, Dns. 




Des Bey ein harter eid gescbwom! 
Wolt sie eh lasBen blewu für vol, 
Wann sie könnens verdienen wol. 
Welch das nit hat verdienet hoch, 
I Dieselb verdient es aber noch. [il. 48'] 

Der richter bescblenst: 

Nun kommet beid mit mir zum wein, 
Da wöll wir wider richten ein 
:] Ewr gfatterschafFt anff discs mal, 
I FreundschafFt und gsellschafft uberal. 
Und nemt die gfatterin auch mit, 
Daß sie auch darmit werd befridt, 
Daß ir forthin bey ewrem leben 
Wolt in kein zwitracht mehr begeben, 
i Darauß sich denn zu aller zeit 
Vil neid nnd hasses sich hegeit 
Und nngelUeck nnd ungern achs 
An leih, ehr nnd gnt, spricht Hans Sachs. 

Die Personen diees apils: 
) 1. Der richtfir, 
3, Der gfatter. 

3. Der gfatterman. 

4. Sein weib. 

Anno salutia 1559, am 23 tag NovembriB. 
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faßnachtspil mit vier personen: Der doctor 

mit der grossen nasen, 

jnnckherr grehet ein mit aeinem kneoht Fritzen und spricht: 

Ich hab duruh ein boten vernommen, 

t> Eb werd heut ein gast za mir kommen: 

3ß3(l] Der künstlichst mann im tentschen land 

Beide mit mnnd und auch mit hand, 

Ist ein doctor der artzeney, [bl.49] 

Auch känstlich in der alchimey, 
10 Ärttich anfF allem eeitenspiel, 

Auch rund mit schieBsen zu dem ziel , 

Zn dem weidwerck kan er auch wol 

Und was ein hofman künnen sol, 

Ean, was gehört zn ernst und schimpf 
16 und alls liöflich mit feinem glimpf, 

lat angnem bey fürsten nnd herren, 

Beide bey nahet und den ferren, 

Uelt sich gantz wol bey iederman ; 

Ihn siebt doch niemand darfiir an. 
M Derselbig wird mir wonen bey 

In dem schloß ein tag oder drey, 

Sm rienebnten (prunbfancbe, bl. 48' bis 54' [S], Darnsob kis 83 [ut- 
Bai gedruokt. Vorgl. den meintDrgaJianR im hoftono Murners: Der doetor 
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|Wi 13') und den 9chwii,nl< inm 14 (niobt. U) Augunt \bht (baml S, 
Mt &39). In dar Dreednor hnndfcbrift M 6, f. 418 steht ein meislor- 
mn >piegeltDDe Frauenlobi, 'leSBen unbekannter verrertlgor einen ahc su 
nna kemmen IHDt. Aber «lieber Dnteiscbied iwischen Hani Sacbaan« 
r Oden tatruerel. ILudolpb (len^s bat in eeinem Hüne Snobs, Ker- 
,21 aaser faltnuibtapiel apruobliob erneuart. Quelle: Pnali» sohimpf 
. 41 (Oojtarlaj a. 39, 47? und 555). 9 y alohanioj. 



Da werden wir zwiachen uns beden 
Nor von artllcheo künaten reden. 

[K 6, 3, 64] Den wil ich tracliren anffs best 
Als einen meiner lieben gast, 
a Den halt dn ancb elirlich und wol, 
Wie man eren-man halten sol- 
Daran thust dn mir ein wolgfallen. 

Eneeht Frita spriolit! 

Juncker, ja ich wil in ob allen 
10 Ehrlich halten uacli ewer sag, 
Ihm dienstlich sein, bo vil ich mag, 
Wil im abziehen die stiffel sein 
Und die anßbntzen wo! and fein, 
Im anff'hebn wateack, buchen nnd acbwert, 
ib Mit äeiß versehen im sein pferd, 

Mit strewen, striKeln, füttern nnd trencken. 
Doch, jnnckherr, eins ist zn pedencken: 
unser narr ist mit Worten resch 
Und rieht offt an gar seltzam wesch; 
ao Wann er stecket vol phantasey, 

Und platzt offt ungachwnngen in brey. 
Verbiet sollichs dem dollen thier I [bl. 49'] 

1, 364b] Ser jnnckhorr Bohreyet; 

Jücklein, Jäcklein, kom rein zn mir! 
C5 Der J&cklein rauscht hinein und spricht: 
.Tnnckerlein, sag, was sol ich than ? 
Sol ich den koeh heissn richten an? 
Hungert dich, so ist dir als mir; 
Wenn micb düret, wer mir anch wie dir. 

30 Der jnnckherr Bprioht.- 

Jäcklein, es wird kommen ein gast; 
Schaw zn, daß dn in ehrlich hast. 
Er ist ein künetenreicher mann. 




JSckle, der narr, spricht: 
Mein beiTleiu, sag mir, was er kiio! 
Ist er seinr kiinst. ein guter kocli, 
So halt ich in ehrlich und hoch ; 

I Ean er gat feiste anppen machen, 
Darmit ich fiillt mein hungring rächen, 
Gut Bchw ein e-b raten und rotseck, 
Oder ist er ein semmelbeck, 
Ean bacben Speckkuchen and fladen, 

> So hab ich seiner kiiust gros gnaden; 
Oder ist er ein rnnder keller, 
Tregt anfT Reinwein niid niuscateller 
Und newen wein in grossen flaschen, 
Daß ich köndt meinen goder waschen, 

. Da wolt ich achlemen, fressn nnd sauffen, 
Daß mir angn mästen nberlauffen. 
So wer mir warlich lieber er. 
Als wen er der kunstreichst goldschmid wer. 



i 



JancfcheiT epriobt: 



I 30 JScklein, Jäcklein, du bist gar grob, 
j Sprich dem lierren preis, ehr und lob, 

I und frag nit weiter, was er kan. 

Er ist ein künstenreicher mann. 
JS64b] letzt komt er. Tiint in hof nah gehn [bl. 50] 
! S6 Und nemt von im das ros all zwen! 

Sie geben all beid ab. 

' Der jnnekberr redt mit im selbst und spricbt t 

In viel jarn ich den lieben mann 

Warhafftig nie gesehen han ; 
I 3ö Ich frew mich sein bey meinem eid, 
1 Ich denck wol, daß wir alle beid 



S walD. A Most. 
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EtwaB vor bey den zehen jai'n 
Offt frölicli mit einander warn, 
[K 5, 3, 55] Sie gehu b«id mit dem dootor ein. 

Der jnnokherr beut im die hent und spriolit: 

t Mein herr doctor, seit mir wilknm 
Zu taneentraall bin icli ehren-fmm, 
So hab ich warhafftig in neben 
Kein gaet von hertzen lieber ifsehen, 
Ich laß euch In acht tagn nit hin. 

10 Doctor mit der grossen nasen spricht: 

Mein jnnckberr, ich gefordert bim 
Anff morgn maß ich zn Bamberg sein. 
Doch hab icli zn ench kehret ein, 
Die alten freund schafft zu vernewen, 
ib Doch muß ich wider, bey mein Irewen! 
In zweyen standen gwiß anff sein. 

Janekherr epriolit: 
Geh, Fridrich, trag anff roten wein! | 

Setzt ench, herr doctor, ir habt gut zeit, 
ii> In nenn standen ir nüber reit. 
Last Tins von nener zeitnng sagen, 
Was sich im Tentschland zn bat tragen. 
[A b, 3, 36ia] Der kneoht kommet, brlngrt ein schewern mit rotem n 
Jnnakherr sprieht: 
36 Herr doctor, nnn seit guter ding! 

Ein Btarcken trunck ich euch hie bring, [bl.50'] 
Und trinckt. 
Doctor mit der grossen nasen spricht: 
Mein juuckherr, den gesegn euch gottl 
ao Der wein von färben ist gut rot. 

Dootor mit der grossen nasen trinekt und spriokt: 

Ich glaub, das sey ein welschwein gat. 
Welchen man den cnrs nennen thut. 

8 b«Dt. A band. 6 S eren. A ehm. 13 S Ilooh. A Nun. 33 




el, der narr, gnipet und gnapet daher, lachet sehr nnd apriolit; 

KleinB herrlein, got gsegn dir dein trincken ! 
Wie hast du so ein schönen ziucken, 
Er hat die leng vornen hinauff, 
& Es sessn wol siben hennea dranff. 
Ej lieber, nenn dich, wie du heist, 
Ich gtanb, der naseu-küng dw seiet, 
Anß allen grossen nasn erkorn ; 
Du hast ie ein schönes leschhorn! 
10 Der doetor sohemt sich und schavet nnter sich, 
Jnnckherr sprloht: 
Schweig JUckiein, daß dich die drüs rür! 
Stoß den narrn nauß für die stuebtner! 
Frits, der kneoht, stOst den narren hinanß. 
J, 364d] Der janckherr redt weiter: 

Er dal et wie ein alte hetz. 
Wer mag hören sein onnütz gscbwetz. 
S, 56] Mein herr doetor , komt, schawt mein new 
Zirlich und gewaltig gehew! 
ao Ein schloß bawt ich in jar und tagen! 

Doetor Bpricht: 

Ja, von dem baw so hört ich sagen, 

Weil ich uocli war in dem Welachlant, 

Von eim, der euch ist wol bckandt. 
16 Sie geben all drey ab. 

JSoklein sohleiolit hinein nnd spricht: 

Mein jnnckberr sagt, ich solt dem man 

Groß zncht und ehr beweiseo than. 

Da sah ich nichts grössera an im, [bl,5I] 
ao Denn sein nasen, als mich gezim, 

Die im schier zu-deckt sein augaicht. 

Da ich die lobt, gflel es im nicht; 

Wiewol ich im vil ehr erbot. 



A Httner. 
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Haucht er sieb nider, Wiird schamrot, 
Ale ob ich in bet angelogen. 
Hab ich ie die warheit anzogen, 
Sein naaen sey bucklet und högret, 
s Vol engerling, wttmret and knögret? 
Er hört leicht die warheit nit gern. 
Ich wil die aach mit lügn erklern, 
Ob ich wider erlanget huld, 
Hab ie sein feindscJiafft nit verschitldt. 

1« rritz, der kneetat, geht ein nnd spricht: 

Jilcklein, lieber schweig doch nur still! 
Der junckherr ernstlich haben will, 
Dn sollest gar kein wort mehr jehen, 
Den doctor zu hönn oder schmehen; 
[AB, 3, 365s] Er ist dem jnnckherrn ein lieber gast. 

Der narr Bprioht: 

Ey, wie wol dus getroiFen hast, 

Beim ars im schlaff, mein lieber Fritz! 

Rum her und küb mich, da ich sitz ! 

»'1 Sag, liat das harrlein nit dermassen 

Ein grosse rote kttpffren nasen, 

Dergleich ich keine hab gesehen? 

Hab in zum nasenköng verjehen, 

Weil sein nas war so dick und langk. 

is Hab doch verdient deß Cenffels danck: 
Du stiest mich nana wie einen hnnd. 
Wenn sie letzt wider kehren tliund, 
Wil ich die warheit an den enden 
Dem herrlejn fein höflich verquenten ; 

SD Das wird im leicht gefallen baß, 

Anff daß er mich zn-friden laß. [bl. 51'] 

)er jnncUierr komt wider mit dem dootor und spricht; 
Herr doctor, wie gfellt euch mein gebew? 



nnr] reblt S. 13 S golt. 
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Dootor Bp riebt: 

Auffs aller-beat, bey meiner trew! 
Als obs LuculluB liet gebawt. 
Der BSmer, ich habs gern geechawt. 
5 Wolt auch geren Behea darbey, 
Mein jnncklierr, ewer liberey, 
. Weil ir die seither zelien jar 

Wol bessert habt, glaub ich fiirwar, 
Weil dnrch den truck seil her, ich Bag, 
10 Vil guter büchr kamen au ta.g. 
Der habt ir od zweiifel ein teil. 

Der jnnokherr spriokt: 

Ja, was von gutn büchern wird feil 

la tentscher sprach, die kanff ich ant!'; 
IS Hab ir bracht ind liebrey zn haufl', 
3, 57] Daran ir ewren lust werd sehen ; 
3,3ti5b] Wann ich mag in der warheit jehen, 

Kein grösser frewd hab ich auff erd, 

Denn zn lesen die bücher werth, 
io Da ich teglich erfahr das best. 

Das ich vor gar nie hab gewest 

Als ein ley ond nnglehrter mann. 

Doctor spricht: 

Das ist löblich und wolgechan. 
9& Nun last mich diseu schätz auch sehen! 

Der jnnckherr spricht: 
Herr doctor, komt, es sol geschehen. 
UT tritt hinsu, neigt sich gegen dem doctor ond spricht: 

Du groß, grader, baumlanger mann, 
aa Ich bit, wollest mir zeigen an. 

Wo hast dein klein näßlein genommen ?[bl.ö2j 
Von wannen bist dn mit her kommen? 

t S Well. (Bit her. A Denn, der lelt. 15 8 liebiej. A Libers;. IS 
<r rrewd. A grttaiern luat. 27 ä es. A das. Ül 8 dein, genamal 
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[cti main, du liabsts eim kind gestoln? 

Doetor Bpricht sornig: 
Ey, soll ich aollich ecb machred doln, 
Die ich uun zweyual hab eingnommen ? 
• Uich rewt schier, daß ich rein bin kommetl. 
Sol ich das leiden von dem gecken? 

Jnnoklierr spriclit: 
Fritz, Bchlag bald hinauf mit eim stecken 
Den narren, daß in driiß ankum! 
I Der narr ist also thoU nnd thnm. 

Der kneokt acblegt den Darren binanß. 
Der jnnoUierr redt weiter: 
Er bBcbnattert alles, was er sieht. 
Herr, last ench das anfechten nicbt, 
[A5,3,36öa] Der narr thnt mir kein dienst daran, 
Kein mensch im das abziehen kan. 
Komt mit mir in mein liberey, 
Da werd ir finden mancherley 
Bücber, geistlich za gottea glori, 
to Philoaopbey, weltlich bistori, 
Poetrey, fabel nnd gnt schwenck. 

Doetor spriolit: 
Ja juDckherr, ich gleich wol gedenck, 
Der narr bab seiur znngen kein gwalt. 
ifi Ich laß gleich gut sein der gestalt, 

Wenn mir dergleich nur nit mehr gschicbt. 

Jnnckherr spriebt: 
Herr, wenn der narr ein wort mehr spricht, 
Das ench zu einr schmach raichen sol, 
so Wil ich dem tnecht befelhen wol, 
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Daß er den narr» bind an ein Beul, 

Mit rutn haw, biß er wain und heul, 

Daß im das blut herab muß gahu. Lbl.52'] 

Komt, aecht iDeiü liberey fortan, 
6 Sie gebD beid aaQ. 

«kel, der narr, geht ein, redt mit im selbst und spricht : 

Ich hab zu reden hent kein glück, 
I Ea fehlet mir in allem stück: 

Wenn gleicli die warheit sage ich, 
I in So Btöat man auß der Stuben mich; 
, Uod kom ich deon mit lügen-sagen. 

So tbnt mau mich mit stecken schlagen. 
[ Das herrlein ist an im selber klein, 

9, 58] Doch ist sehr groß der zoren sein, 
I 16 Wie man sagt kleinen männlein vor zeit; 
j Der dreck nahend beim hertzen leit. 

So ist dem auch, thut mieh bethörn, 
|i Mag weder Ing noch warheit hörn. 

!,36öd] Botz dreck, was aol ich nun anfangen, 
y 'iij Deß klein lierrleina huld znerlangen ? 

Ich wil halt sagn dem grossen man, 
I Sein nasn geh mich gar nichts mer an. 

Frita, der reitknecht, kamt nnd spricht: 

Sich, Jäcklein, bist du wider hinnen? 
I 25 Laß dir fort mehr kein wurt entrinnen, 
I Das doctors nasen an thw treffen, 

j Ihn zu verspotten noch zu effen. 

I Ich muß suuat hawen dich mit raten, 

; Daß dir der rück nnd ars muß bluten. 

1 Darumb so hab rhu, allers-narrn ! 



JSckle, der ns 
Ich mein, der doctor 1 



', spricht: 

i sparrn 



Im kopff zu weng oder zu vil. 
Daß er mich nit vernemen wil. 
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Hab ich doch ie an dieem ort 

Za dem herrlein geredt kein wort, [bl. 53] 

Denn was eeiür naen zu lob und ehr 

Reicht, hab gefolgt deß janckherrn 1er. 
fi Weil snnst nichtB grüssers an im iat. 

Denn sein naaeu, hab ich nit gwiat, 

Was ehr ich im erbieten sol, 

Denn sein naaen zu loben wol. 

Fort wil ich nit mehr loben den, 
.0 Wil seiner nasen miissig gehn, 

Und im das selb auch sagen zu. 

KeitkBMht epriaht: 
Mein lieber Jäcklein, sey mit rlin! 

Sag von seinr nasen mehr kein wort! 

Li JSokletn, der narr, Bpriokt: 

Hör, Fridlein, ich glaub an dem ort, 
Sein naaen kam im nit recht her, 
Weil dar von nit hört geren er 
Reden üffenlich noch verholn. 
5a] Er hat villeicht sein nasen gatüln 
Dem krämer, der het nasen feil, 
Oder hat gar zwen gantzer teil 
Zusaiß-gnommen zu einer nasen. 

Der knecbt spriotat : 
ti Jäcklein, thn mit fride iu lassen, 
und schweig gar von der nasen stil! 
Au seiner nasen gwinst nit vil. 

Der narr eprioht: 

Bot2 dreck! sorgst du, sorg ich doch nit, 
IU Deint halb schweig ich nit, ich hoff mit 
Das herrlein zu eim freund zu machen, 
Daß du mein setbert noch wirst lachen. 
So er wird meiner nnachuld innen. 



11 8 dM a«lb B 


nah. 


A dasselbig. 


öffenlloh. A Offantliß 




den. 20 S 


(tDckdill. 27 S n 


IBQ. 






r 



113 

Wil icb sein gnnst and liueld gewinnen. 
Er wird mir noch ein paczen schencken, 
Den wil ich an mein kappen heuckeD.[bl. 51)'] 
Dmmb fetacb dich von mir, laiJ mich gehn I 

r, Reilikiieobt aprioht: 

Ich laß dich dein abenteoi bstehn; 
Doch stillschweigen das nützest wer. 
Bort kommens mit einander her. 
Sie kommen bede wider. 
10 Doctor spricht: 

jnnckherr, wie ein thewren schätz 

Habt ir von bnchern anff dem platzt 

i, 69] Solch meng het ich bey ench nit ganctat. 

Gnt bücher lesen gibt groß frncht, 

IG Voranß wo man darnach rieht eben 

Gedancken, wort, werck und gantz leben. 
Denn wird man tngendreich darvon, 
Auch lieb nnd werth bey iederman. 

Mr narr klopfft den doctor anff die achsel and spricht: 

so Herrlein, mich gar nit mehr andcht, 
.,366b] Du habst ein nasen oder nicht : 
Sie sey geleich groß oder klein, 
Sols von mir unbekrehet sein. 

Der jnnckherr spriabt: 

BB Fritz, nem den uarrn ins teuffela namen, 

Und bind im alle viere zaaramen 

Mit einem strick, wie einem kalb. 

Zeuch in ab, streich in allenthalb 

Mit einer geschmeissigen raten, 
30 Und hör nit anff, hiß er thu hinten 1 

Dootor spricht; 

Mich dünckt, mein sey zn vil im hanß, 
leb wil gehn machen mich hiuaad, 

H gatat TDd baeld, A buld t. g. 2 6 pucset). A IhaleT. 

I. gkiMsi. A äBilBDakn. dai gasti. 




Weil mich der narr dreytual dermasBen 

Ulch fretet mit meioer caseu. 

Mich verdrenat hart aolliclia veiiren. [bl. 54] 

Jnackherr spriclit: 
5 Herr doctor, last euch das nit irren, 

Wie ich euch denn sagt im anfang; 

Wann ider vogel singt eeiu gsang. 

So that mein narr reden und kailen 

Alle ding, wie sie im einfallen; 
10 Anch alles, was er hört und sieht. 

Das lest er uubegeckert nicht, 

On alle scliaw und hinderhut. 

Darnmb man in offt bteven thttt. 

Doch bleiht er gleich der narr wie vor, 
IG Ein gschwätziger fantaet nnd tfaor; 

Wann wer er gscheid, so thet ers nit. 

Derhalb, mein herr, so ist mein bit, 

Wolt mira in nbel nit zu-measen. 

Und thnt zu mittag mit mir essen I 
■0 Es ist bereitet sclion der tisch 

Mit wildprät, hasen, fogl und fisch. 

Komt nur rein mit mir aufF den s&all 

Doctor spricht: 
Ja wol. Mein Fritz, geh nah in stal, 
(A5,3,366clSlrigel und sattel mir das pferd, 

Daß »ach dem mahl ich gfertigt werd; 
Wann es ist warUch hohe zeit, 
Dab ich heint noch gen Forcheim reit. 
Sie ffehen beide ab. 
m Dar nur lukspelt hinein und bescUenat: 
Hie nem ein beyepil fraw nnd mann 
Bej mir, wer auch nit schweigen kau, 
Snnder beschn&ttert alle ding. 
Obs gleich schand oder schaden bring ; 
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Es sey auch gleicli war oder nicht, 
Noch ere anff das spöttlichst anßricht, 
DaranfT hat er am meisten acht, [hl. 54' | 
Wascht für nnd für gar nnbedaclit, 
Wü offt ein saeh beBsern fiirwar. 
Und verderbt sie erst gants; und gar, 
Und auch keiner persoD verschonet, — 
Wer deß fatzwercks also gewonet, 
"Wird feindselig bey iederman, 
Nemt anch vil anf-neschlein dnrvon, 
Ledt auch auff sich vil neid und haB, 
Das Bchweigen im beküm vU baß. 
Das alt Sprichwort gnt kuadschaSt git: 
)60] Mit schweigen verredt man Bidi nit. 
Het ich auch gschwigen von der nasen, 
So het maa mich nngachlagen glassen. 
Wil mich nun Schweigens nemen an. 
Daß ich ungachlagen kom darvon, 
AufF daß mir nit ein nnglück wachs 
Aoß anderm Unglück, spricht Kans Sachs. 



Die Personen dis 



Bpiis. 



1. Junckherr, der edelman. 

2. Der doctor mit der grossen nasen, 

3. Fritz, der reit-knecht. 
> 4. Jäckle, der narr. 



Anno aahitifl 15SB, am 13 tag Decembria. 




[A5, 3, 366,1] Ein t'aßnachtspil mit vier personen : Enl^ 
Spiegel mit dem beltzwasclien za Nügstetten. 

Die einJiaget wirtln geltet ein nndsprlelit: 

Ich bin der sach gleich ungednltigj 
G Die bawren sind mir sehr vtl echnldig 
DJsen affterwinter lang bliboD, 
Stehnd da schier all wend vol geachriben. 
Nnapricbtman^borgnnndBchreibnandkerbeD 
Deß inöclit ein reicher wirt verderben; 

10 Wie 8ol ich arme wirtin than, 
Die nicht vil gnts im vorrhat han? 
Beorg aacli, ich werd bezalet nit 
Biß etwann hinauß nach dem schnit. 
Weil ich bo lang onzalt muß bleiben, 

J6 So thn ich dester mehr anschreiben, 
Den vierdtea teil uberd haoptaumb, 
Daß ich meins Schadens anch einknmb. 
Wie köndt ich sunst mein hatiti erhalten, 
Weil ich thn kleiner wirtachafft walten? 

10 Auch ist mein mann ein Lörlea-wirt, 
Der tag und nacht gern mit burgchirt, 
Spilt nnd thnt mit den bawren zechen; 

I Im lehnten tpnuhbaobe, bl, 135' bli 142' [6]. Dirouli alt T1 
nachtspiel gedtuokt. Vergt. den meiitergesang im ipitin tens Heinriab 
lobe: Da« petivBBohen Eulenajiiegelg >E1di abeucc EInlenipigel kami IblB ] 
(MQ 8, bl, B6 bis S6'), Qu«lla: Till Eal ans plage la 30 hiatorie (BraunMtJ 
draeke nr. iblb6 t. 46). S NUegitatUn- Qualle: Nigeatetten. A TrQgril 
Vergl. daiu Reinh. Köhler im Weim. Jahrb. 1858. 6, 180. 
aabraibeD, A Bohneidn, 10 sdI iob arme n 

daiter] 6 dsst. 




Und wenn er offt die zech sol rechen, 
So leint er da und ist etüdvol. 
Man stieß mit im ein thür aufE wol; 
I Zq einem wirt er gar nil taug. [bl. 136] 

r. So hab ich anch nur ein recht aag'. 
Maß doch all ding versebn allein. 

I Dort komt ein gast, als ich T-ermein, 
Der dise nacht bey mir wil zehren. 
Ja, er that gleich bey mir ein-kehrea. 

3,36Ta] Enlenspiegel gehet ein nnd sprichti 

Fraw Wirtin, nnn aejet gegrüsset! 
Ir seit, die dnret nnd hnnger büsset, 
Darmit man erhelt leib nnd leben. 
Ich bit, ir wolt mir herberg geben, 
16 Die nacht bey euch zn haben rast. 

Wirtin spricht: 
Wenn ir wolt sein ein frommer gast, 
So sag ich ench heint herberg zn, 
Daß ir die nacht bey mir habt rhu. 

io EnleoBpieffel spriolit; 

Ey fraw wirtin, frömmer denn from 
üin ich im land, wo ich hin-kom, 
Wie wol ich deÖ gen er ß gar wenig, 
Wo ich bin bey deß volckes mennig. 

K Wirtin spricht: 

3, 61] Warnrab mnst deinr frßmkeit entgelten ? 

Ealenspiegel spricht: 

II Fraw wirtin, ich genenß ir selten, 
Dramb daß ich thn die warheit sagen. 

j Wirtin spricht: 

gitöt, ich hab bey all mein tagen 
Die warheit hören sagen gern. 




Enlenspiegel Bprichti 
Der warheit wil ich euch gewern. 
Einänget wirtin, sagt, wo ich 
Sol bmS die banck hin-setzen mich, 
6 Ich steh nnd wart anff ewern becheid. 

Wirtin spricht: 
Ey, hab dir drüs und das hertzleid! 
Was hebst mir anff mein aug, du bab ?[bl.l3(i'] 
[A5,3,367b] Kein trom mensch mir das nie auff-hnb; 
10 Dn magst wo! sein ein nasser knab. 

Enlenspiegel spricht: 

Secbt, erst Ich das geeaget hab, 

Daß ich meinr frömkeit und warheit-sagea 

Offt hab entgolten bey mein tagen. 

it Also mir gleich auch ietzt geschieht. 
Ach liebe wirtin, zärnet nicht, 
Wil fort kein warheit sagen mehr 
Den afeand lang, bey trew nnd ehr! 
Geht, fraw, nnd bringet mir ein hier; 

20 Wann ich bin ie erdflrstet schier. 
Die sonn stach aufF mich der gestalt. 
Biß ich kam durch den Dürgner wald, 
Auch gieng mir hart in hals der stanb. 

Die wirtin lachet nnd spricht: 

2b Mein guter frennd, ich merck nnd glanb, 
Dn seyst ein wunder-seltzam kund. 
Ich wil erfaren wol den grund 
Den abend, wae stecket in dir. 
Nnn ich wil bringen ein frisch hier. 

30 Sie gehet ab. 

Enlenspiegel spricht: 
Die wirtin ist schlecht, doch fürwitzig, 
Fremde sach zu erfaren hitzig, 




119 

Hoft all mein heimlicbkett zu erfahrn, 
So wil ich auch kein achaickhedt sparn, 
Aiiff daß Bie anch nach diaen tagen 
Vom Ealenapiegel wiß zu gagen. 

B Die Wirtin bringt die kandel mit hier und spricht: 
Mein gast, da hast da ein frisch hier. 
Ich hit, wlilBt uit verlialten mir, [bl. 1371 
Waa doch hie dein handthiernng sey. 
i7c] Sag, gehst da aaff der terminey 
10 Im land herumb nud nehrst dich mit? 

Enlenspiegel apricht : 

Ey, bin ich doch kein miinnicli nit, 
Daß ich im laud solt terminiren, 
Ean weder lesn noch disputiren; 
IE Darzn ist mir nit anßgoBchnitten, 
fiab an mir wenig geistlich sitten, 
Mag nit beten, noch nenger fasten, 
Ich nehr mich snnst am aller-basten ; 
Mein orden ist weltlicher art. 

8] Die Wirtin spricht: 

Dn lanffst villeicht nmb anff der gart 
Untern bawem, bist ein landsknecht? 

Enlenspiegel spricht: 

In dem thnt ir mir auch nnrecht; 
ab Ich bin kein solcher wagenhals. 
Der sich frewt ander lent nnfals, 
Hör lieber eyer im schmaltz bachen. 
Denn büchssen oder armbrnst krachen. 
Hein handel tragt anS im kein gfehr. 

Bo Die wirtis spricht: 

Mein lieber gast, sagt mir doch her, 
Ir seit leicht aber land ein bot? 



r (1) arfaren. H. Saohä wollte BoirBi 



Enlenspiegel spricht 

ir treibt gar auÜ mir den apot. 



m 

pot. ■ 

't lanfTen, 



Meint ir, ich soll erst botscliafft 
Müde bein machen, echwitzn nnd schnanffen? 
B Hart erarnet ist botenlon. 

Fahr nnd reit lieber, denn ich thw gähn. 

Die Wirtin spricht: 

Sag abr, ob dn ein krämer bist? 
Enlenspiegel spricht: 

10 Wirtin, ich brauch nit solche list, 

[A5.3,367dJ Gib kein meuBdreck fürpfeffer hin. [bl. 137'] 

Ich hab wol ein ehrbern gewin, 

Darmit ich mich ern ehren kan. 

Die Wirtin spricht: 

IE So bist da villeicht ein kanffnian, 
Und bettelst vor mittag durch gott. 
Nach mittag verkanfFst dn das brodt; 
Und BO-bald du ein dorff siehst au. 
So hast dn aach das hanptgut schon : 

iD Was du ersammelst ist lauter gwin. 

Enlenspiegel spricht: 

Fraw, wist, daß ich kein bettler bin. 
Welche peining die haderlens; 
Snnder meins handeis ich genenß, 
sb Den nicht ein ieder bawer kau. 

Die wirtia spricht: 

leb merck, dn bist ein handwercksman ; 
Kanst etwan kessl nnd pfannen flicken, 
LöfTel schnitzn oder garen stricken, 
sfl Scblotfegen oder brotkSrb machen, 
Stroschneiden oder hippen backen, 

I B tbw] fehlt A. 12 8 ain erbeiD gewin. A eii 

> bist du] B Du piit. 23 S peiDiDg. A peioign. 
1. 2g S LoEsl. A Lflfa. 7 icbDitin. SA Kcfanioii 
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Holtz messen oder sewen stechen, 
Beutl abschneidn oder zH.d anßbrechen, 
Körblein zeun oder besen binden, 
Hnnd schlagen oder geheimen schinden, 
5 Sew versclineiden oder hund achern, 
Odr pappnhamen? Ich westa ie gern. 

Etüenspiepel sprUht: 
Ey, der alla keins. Ich kan ein knnst, 
Welche ist nn erhöret snnst, 
iD Barmit in stättn aad anff dem land 
Ich dien den frawen alleneand. 
Die habn mich darnmb lieb und werth 
Und gebn mir, was mein hertz begert. 
Secht, wirtin, darmit nehr ich mich. 

3,368ii] Die wirtin spricht: 

Mein gast, ich bit dich fleissiglich, 

Was ist die knnst ? verhalt mirs nit. [bl. 138] 

Ealenapieg^el spricht: 
Nnn weil ir mich so fleiasig bit, 
äo So wist, ich kan on langn und aschen 
3, 63] Die alten beltz so aanber waschen, 

Welche sind achwartz und gar besudelt, 
Geachmutzt, beachlept, batrept and zerlmdelt, 
Daß sie werden bey meiner trew 
26 Schneweiß, als werens fewernew. 
Und das kan ich mit meinen henden 
Anffs lengst in zweyen stunden enden. 

Die wirtin spricht: 

' Ach lieber gast, nnd kündt ir das, 

so Erst wil ich euch halten deat baß. 

Ich hab ein beltz gehabt nenn jar, 

Der ist worden geachmntzet gar. 

Hundt ir in mit künatlichen sachen 

.1 »weo. SA >ew. 3 S Kelblein Ivergl. rastnaohtspiere, 

W,). i 8 pappn hB,m«D. A PaphlaneD. 12 S babn. 

Idlnunb. 33 S pesoblept, palrspt, A befllmpt, bsohlapt. 
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Wider schneweiß und gar new macheD, 
Wolt euch wol Ionen von den dingen. 
Ich wil euch gehn den beltz rein-bringen. 
Sie geht ab. 
Galenspiegel spriolit: 
Die wirtin glaubet an den orten 
Den meinen schaickhafftigen Worten. 
Ich wÜB nach anff den eael setzen, 
Mich rechen und an ir ergetzen; 
I Wann sie hat mich gar lang than fatzen 
Mit stichworten, honen und tratzen. 
Ich hoff aber in meinen sinnen, 
Das gapött werd ir in bneen rinnen. 

Sie bringt den beltz and Bprioht: 

I Schawt, lieber gast, saget mir doch, 
[A5, 3,368b] Daug diser beltz zu waschen noch? 

Bnlanapiegel apriolit: 

Ey vil schöner, denn wer er new. 

Wirtin spricht : 

90 Acb, so wil ich gelui auff mein trew 
Und wils im dorff den bewrin sagen, 
Die werdn ir beltz all zn mir tragen. [bl.l38'] ■ 
Schawt, da komt selb eine zu mir. 

Irnaohbewrin komt mit einer kandel nnd apriekti 1 

3» Glück za, gebt mir zwo quarten hier 
und schreibets zn dem andren anl 



Wirtin spricht: 

nachbarin, da ist ein mann, 
Der kan alt beltz waschen mit fleiß, 
I Daß sie wider werden schneweiß, 
Als ob sie weren fewemew. 




Die naottbewrin spricht: 
Ach, der kunat ich mich hertzlich frew; 
Ich hah ein beltz der ist zerrJBBen, 
DurchanÜ peschmiret und beschissen, 
E Daß er sieht wie die heilig erd, 
Rolschwartz, geleich dem Ofenherd. 
Die milbn habn abgfressen das har, 
Vil pletz daran sind nacket gar. 
Eöndt ir mir den widr machen new, 
10 Ich wolt each geben, anff mein trew! 
Gern einen grosclien oder zwen. 

Enlenspiegel epriolit : 
Ja, fraw, ich wil michs unterBtehn: 
Ich haba vil triben bey mein tagen. 

IS Naobbewrin spricht: 

Ich wils gehn meiner gfattern sagen, 
,368<i] Hat auch ein alten beltz odr zwen. 
i, 64] Wir woln mit einander hergehn 

und nnser alt beltz mit udb bringen, 
so Denn mit ench reden von den dingen, 

Wie wir deß Ions eins werden schier. 

Die Wirtin spricht : 
Eomt, nachbarin, und nemt das hier! 
Sie geba all bwo aoß. 
ii Enlenapiegel redt mit im selbst nnd spricht: 

Nnn bin ich ie im Duergner land, 
Im dorff Nüegenstetten genandt, [bl. 139] 
Find doch da so einfeltig frawen. 
Die auff mein wort glauben nnd bawen. 
a« Ich sag bey meinem eid on gfebr, 
Wenns zu Fünaing im Bayrland wer, 
So wer ie solober thorheit gang; 



ivobmiret. A gelohm- 
IT S odsr. 26 8 Daer; 
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Die bewrin sind gar wenig klug, 
Bringens ir beltz, darmit ich wil 
Aofahen ein gut faß nach tepil, 
Daß man nach mir in langen tagen 
Von disem beltz waschen so] sagen. 

gehet ein mit irer nachbarin nnd gefatterin 

Ach, lieber heir, seit ir der mann, 
Der alte beltz weiß waschen lian? 
Da bring ich ein; schawt, ob er tüg, 
Daß man in ancb weiß waschen oiög! 
Er steckt aber vol flöh und leuß, 
Auch haben uiirn die ratzn und meuß 
Hinden umb den ars gar zerkitfet, 
Vornen das rauch herauß-geniffet, 

I Schmeckt anch nit wie ein roaenstock, 
Sander gleich wie ein alter bock; 
Wann ich hab darein than, ich weiß, 

i] Mehr dann zwey-tausent lauter scheiß, 
On die ich hab drein lassen schleichen. 

I Aach 80 hab ich in dergeleichen 
Vor dem ofen gar hart verbrendt, 
Ist zsamm-geschnnrpfft an manchem end. 
Des ist er gepletzt aufF und nider. 
Köndt ir mir den new waschen wider, 

i Für einen meister ich euch halt, 
Ewr müh sol euch wol werden zalt. 
Sagt, was man euch von eim beltz gibet. 

Bttlenapiegel epriolit: 

Ir lieben frawen, so es euch liebet, 
I So geb iede zwen groschen drauff, 
Darnach iegliche heimhin-laufF, [bl. 139'] 
Bring drey maß guter dicker millich; 
Die muß ich haben recht und billich, 
Sol ich sie änderst waschen weiß; 
■> Snnst wer verlorn kost, müh und fleiß. 
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Die nftohbewriD spricht: 
Mein herr, das wöll wir ^ereu than; 
Sagt, was müüt ir mehr darzn haD ? 

Balenspiegel spricht: 

fi Kun leget uar die beltz da nider, 
Kumt mit der millich bald herwider; 
Wil eucli liemach wol zeigen an. 
Was ich mehr zu der wescU muß han. 
Sie Bwo legten ir belta nider nnd g-ehnd ab 
IQ Ealenapiegel spricht: 

Wirtin, get pringt ain kesl darzw, 
I Das ich die pelcz nein-schlichteii tliw. 

I Die Wirtin get ab. 

Bnlenspiegel spricht: 
16 Die weh die wil betrogen sein! 
Ist an den bewerin wol schein, 
5, 3, 65] Die ir alt beltz lassen verneweii ; 
Das sie ir lebtag wird gerewen, 
Sos irer beltz gerhaten müssen, 
20 Iren fürwitz mit schaden büssen. 

5, 3, 3ti!)a] Die Wirtin bringt den kessel. Balenspiegel schlicht 
die belta hinein, spricht darnach seinen segen darob : 

Ich beschwer euch, ir beltz nralt, i 

Daß ir verwandelt ewer gstalt, 
as Darnach ob heissea fewi-es glut 

Und euch alle Teilungen thnt! 

Und last von euch die alten bar. 

Verjüngt ewer Uawt gantz nnd gar, 

Wie denn der naubrer Fillius, 
M Daß iederman den sehen muß. 

Daß mein knnst sey grecht und warhafft. [bl, 140] 

Beut ich euch dnrch deß segens krafTt! 





Er aprloht weiter: 

Wirtin, geht! zu der abentliewr 
Schürt anff den lierd ein resclies fewr! 
Helfft mir uanfS-tragn den kessel wol, 
i Den geaß ich denn der millicb vol, 
Und laB in sieden kurtzer zeit, 
So sind die beltz weiß nnd bereit. 
B tragen den kesael nsoß. 
Die nachbarin gpeht ein mit irer gfattero , die Bpi 
10 Yen diser schüaen nützen kunst 
Hab ich vor nie gehöret annst. 
Wo hat sie nur der mann genommen, 
Und ist io Dürgner land mit kunimen? 

Die uaclibewriD spricht: 

i!> Gfatter, ich glaub bey meiner ehr, 
Der mann köndt solcher kfinst vi! mehr. 
Ich glaub, er köndt der alten weiber 
Anch wol verjüngen ire leiber, 
0, köndt er das, bo wiird er gleich 

so Iq einem jar an gut sehr reich! 
Ich hab selber ein schätz eingraben, 
[A5,3,369b]Darmit so wolt ich in begaben. 

Wusch er mir dreyeeig jar herab. 

Ir gfatter spricht: 
I Ja liebe, mein gfatter, ich hab 
Ein Bchock alter behemischn grosclien, 
Die ließ ich warlich auch ranß-hoschen. 
Wenn er mein alten köndt verjüngen. 
Daß er daher-gieng in den eprüngen, 
j Und wusch im lierab viertzig jar. 
Sein grnntaelt hawt und grawe har, [bl. 140'] 
Daß er würd wider jnng geataJt, 
Etwas auff zweintzig jare alt. 
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Wir wollen in ilrumb rede» an. 

Wer weiß, was diaer mann noch kan! 

Bia Wirtin komt nod epricht: 

Frewt ench, ir lieben uachbarin, 

B Zn der knsBt ich gefliasen bin. 

Uich dünckt warlicb be; meinen ehrn, 
Ich wBl die knnst im wol ablehrn 
Haimlich; sein beltzeegD kan ich sclion, 

3] Den er hat nbern keasel tlion. 

10 Mich düDcket, unser beltz fiirwar 
Gewinnen lauter newe har; 
Wann das alt har sie faren lasEen, 
Schwimt im kessel lang zotn and fasen, 
Der ob dem fewer seudt nnd atrudelt, 

lA Gleich einem garenhafen brudelt. 

EnleoBpiegel kamt nnd spricht : 

Ir weihe r, lauffet schnell nnd bald 
Und haut mir drauaaen in dem wald 
Jung linden-boltz, daa acbelt mit fleiß 

10 Und bringet herein das scbneweiß 
Linden-holtz! eilt und laufft fürwarl 
Wann ewer beltz habens fast gor. 
Daß ich sie rab-heb von dem fewer 
Und wasch aie anß mit abenthewer 

ii Mit disera weisen linden-lioltz. 

]9ii] Sie gfatter spricht: 

Wir wollen hurtig wie ein boltz 
Nanß-lanffen nnd bald kommen wider, 
Den kessel vom fewr heben uider. 
SD Schawt, daü die beltz nur werden welßl 
Sie lanOen all dre; Kuli. 
Bnlenspiegel redt mit im selbs und spricht: 
0, ich wU haben guten fleißl [bl. 141J 
Wenn Ir werd ewren beltzen nehen, 
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So werd ir ewren Jammer aelieii ; 
Sie sind geBottn wie kndelfleck. 
Ich wil micli geha da trollen weck, 
WH mich da in ein heck verstellen. 
B Was nur die weibr anfallen wollen?! 
Wenn sie kommen anß dem wald ^ 
Heben kessel vom fewer nid er, 
Wird on ein hader hart ergehn. 
Gern bu wit ich zusehen den. 
10 EDlenapiegel schleicht hioaaü. 

Die weiber kommen wider nnd werffen das bolta nider. 



Die virtin kommet nnd BOhreret: 
GaatI gast! botz angst, wo ist mein gast? 
Der kessel danssen der sendt fast. 



Sie flohreTt videri 



Gast! Gast! 



Und spricht: 

Ich sih in nnd hür in anch nicht. 
Korat, wir wollen hinauB geriebt 
20 Und den kesael heben vom fewr, 
Beachawen selb die abenthewr. 
[A5,3,869d] Sie ff'hen alle drej hinanO. 

Die zwo bringen den kessel, setsen in nider. Sing'en nmb i 
all drey ein reyen: 
26 Gut new beltz, gnt new beltz wir bringen, 
Schneweiü, gchiieweiijl wir f'rölich singen. 

Die Wirtin greafft io keaael nnd aencht iren belts lieranß am 

Weh, weh! ir nachbarin, nemt war. 
Mein beltz hat weder hawt noch har, 
90 Ist alls zn einem fleisch versotteu; 
Secht, wie hangen daran die zotten! 
[K 6, 3,67] Ach weh, weh! wir sind all betrogen, 

I S gesota. A gBBOtUn. 4 Baoha hatte geaohrieban rerateoke 
dies Kbsi In ventBllen. Im reitoB ist oatUrlich su la.?en ffflllen, we 
■oilaa Bobrsibt. 30 S vcrsotten. A gesolton. 
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Von raeim g:aHt bey der naan rnmbzngen. 

Der gast soll wol Eulnspiegel sein ; 

Wolt gott, der Bchalck leg in dem Eeinl [bl. 141'] 

Die naohbewriD seaolit iren belts anoh heranB nnd Bprioht: 
5 Weh, weh! der mein ist anch alao 
Zum dreck versottn, botz Leichnam, o! 
Hettn wir densclialck, wir woltn verzwuntzen, 
Ihm alle drey in ein ohr brontzen ! 
Und woltn im Bein angsicht zerkratzen, 
I lü Als wer er geweat nntern katzen; 

Wir wo.ltn im warhafft Ionen recht, 
Gleich wie der tenffel seinem knecht, 
Daß er derft beichten keinem pfaffen I 

Die ffatter zeaolit iren belta aDoh anli dem keasel nnd Bprioht: 

16 Hecht, wie heßlich und gar uugschaffen 

Und ist verderbt mein beltz in gruud! 

Hetten wir den böß wicht zu stund, 

Wir weiten in mit zen zerreissen, 

[A5, 3,370ft] Woltn im obren und nasn abbeisaen ! 

ao Secht, wie sieht nur der beltze mein ! 

Naehbewrin sprioht: 

Gfatter, es kan nit besser sein; 
unser beltz haben gleich den schaden, 
Sie tlieten mit einander baden, 
i Eim ist gleich wie dem andern gschorn. 

Die Wirtin sprioht: 

Unser nachrechnen ist verlorn, 
Drnmb schweiget ewer liertz mit rast, 
Kümmert euch umb die beltz nit fast! 

1 Die gfatter sprleht: 

Ja, ja, da schlag der tenffel zul 

Zu dem habt ir mich bracht all zwn. 
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Er ist mir lietier gwesen l^der, 
Denn Boost all andre meine kleiner; 
D& wist ir all zwo nichtaen nmb. 



Die naehbewrin spricht! 

6 Ey, ir babt doch nit droschen drnmb?! 
Die gfatter aprioht Bornig : {b].14S] 
Wo hab ich denn mein beltz genommen? 

Die naobbewrin spricht: 
Er ist von lieber hand ench liommen : 
10 Ench hat in kanfft nnser caplon. 

Wirtin epriebt: 
Ja, ich hab anch gehört darvon. 

Die gfatter spricht: 
Ir lieget mich an alle beid. 
IS Wehrt euch und habt ench das hertzleid ! 
Da sohlagans all drey mit den beltaen einander, jagen cDdligh ell- 
ander Aali der stoben mit grossem gBOhrey. 

[A5,3,370b] Enlenspiegel kernt mit einem beseo, kehrt den pliU 
DDd beschlensti 

M Das ist ein naaeer hader gweaen. 

Ich wil gleich da mit einem besen 

Zoten nnd flammen dannen kehru. 

Ich mein, sie thetn einander bern, 
[K 5, 3, G8] Und habn on langen, seiffn nnd aschen 
S5 Die beltz nmb die köpff anßgewaschen. 

Daß gantze stück Helen darvon. 

Das faßnachtspil ich richtet an, 

Hab dar mit verdient kleinen danck. 

So laß ich hinder mir ein gstanck 
ao Wie der tenffel, wenn er anüfehrt. 

Ich hab kein ander knnst gelehrt. 

Ob etllch frawen hinnen wem, 



ISl 

Die meins beltzwaschens auch begern, 
Die suchn mich in meinr herberg hie 
Bey eim, der heist ich weiß nit wie, 
Den teil ich mit mein abenthewr. 
5 Gen Nügstetten kom ich nit mehr hewr; 
Die weiber soltn mich wol arsbosen 
Und etwan ind halsscheissen stossen; 
Dmmb wü ich bleiben jenseits bachs. [bl.l42'] 
Ein gute nacht wünscht ench Hans Sacitti. 

10 Die personendises spils: 

1. Eulenspiegel; 

2. Die wirtin. 

3. Die nachbewrin. 

4. Die gfatter. 

16 Anno salaÜB 1556, am 5 tage Febniarij. 

5 S Ntl6g8tet6o. A TrUgtUttB. 6 8 loltn. wol. A wOrdn. sonst. 16 8 
L556. 5. A 1562. 12. 16 8 400 [fors]. 
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tAB,3,37o.]Poetißcliefabel: Ulysses mit Calypso, der 
göttin. 

Homema der beschreibet da 

In seinem buch Odisaea : 
i Ala Dlysaeä, der thewer fürst. 

Vor Troia handelt gar gedürst [bl, 31 1 

Uit krieg biß io das zehend jar. 

Biß doch die statt gewonnen war, 

Verbrent, zerschleiffet nnd zerstört, 
I Der könig nnd sein sön ermördt . . . 

Ah nnn der raub anUteilet wnr. 

Mit dreyzeheo nanen abfnhr 

Ulysses heiniwerts, und vor kam 

Zn dem volck Lycones, einnam 
. Zwo statt, darinn all notdnrfft fand. 

Verzng doch lang, biß in dem land 

Das volck sich sammlet, auff in zag, 

Ihm zwen-nnd-sibntzig mann erschlng. 

Da gab erst Ulysses die flnclit, 
I Sein heimweg aaff dem meere Bucht. 

Da kam an in ein nngeatümb, 

Trib in nenn gantzer tage nemb. 

Am zelienden tag sie ankamen 



t Im teebiehaten spcauhbochs, bl. 30' bis 33' [S] >Tliases mit der gi .. 

Calipio*. Vergl. den maigtergesflog im gueldsn loo« do» Msroors! Vliiio; -^\i 
dsi gotin Culipio ■&!> vlieu von troja eobled- \bih Fabraar 13 (MQ 7, ^ 
nnd den apraoh band 3, 3BS, dsassn bandsohrifCtiDhe lesarten in deo DMbtrt;^ 
gegeben sind. 3 S der. A yna. i S Oiiiaea. A Odyaea. 13 S bnl«^' 

wen» Tnd vor. A wolt fa. md. 11 S lioanea. A LyoAODe!'. 16 S doot' 

A so. 11 S aaf in lueg. A md auStug. 1» S eriL vlinea. A VI. ersi- 1 

II. 22 S in. A Bis. S ueinb. A vmb. | 
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Der Lothophagier land mit namen, 
Darein er drey knndschatfter sandt, 
ILm an Ü zu erforschen das land, 
Der doch keiner lierwider kam. 
6 Derlialb zu naclit die flucht er nam, 
Und traff ein Öde insel an, 
Darinn vil hohes wild ward galin. 
Der felltenE acht- an d -zw ei ntz ig stück. 
Nach dem kam im erst groß nnglück 

10 Bey dem cyclopen in dem hol, 
Da der rjB Polyphemus wol 
Ihm fraU sechs der geferten sein, 

fOd] Den er het gfüllt mit süssem wein. 
Von dem der riß entschlieff liernach, 

IC Dem er sein grossea aug außstacb [bl.31'] 
Und eylt darvon auff seinem echifT. 
Da warff zu im ins meere tieff 
Der riß etlich sehr grosse stein, 
Sie znertrencken all gemein. 

» Nach dem kam in Aeoliam, 

19] Zum könig Aeolo mit nam, 

Wellicher war ein herr der wind, 
Band im die zsam, doch sein gesind 
Löst die anff, weil Ulysses schlieff. 

SS Erst wnrd nngstiimm das meere tieff, 
Warff in auff dem meer bin und her 
In raancherley grosse gefehr, 
Kam zu Aeolo widerumb, 
Der in anßtrib, nit nier aufnum, 

(0 Sagt : Auß deinem nnfal erscheint, 
Dir sind götter und menschen feind. 
Nach dem kam er durcli windes-krafft 
Iq der LEEStrigoner herrschafft, 

I Die im zerwarffu mit grossen stein 

■'SS All seine schitT, darinn geraein 
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Alle seine grferten ertruncken, 
Wie die steine za gninde auncken. 
Und Ulysses entpfloch allein 
Mit seim scliiff nnd den gsellen sein, 

b So daranfT waren. Darmit kam 
Zn der göttin Circe mit nam, 
Die im verkehrt die gsellen sein 
Dnrch zauberey in groBse schwein, 
Doch wider zn nienschn verwandlen war, 

10 Bey fraw Circe woLnt er ein jar. 
Die gab rbat in dem ungefell, 
Daß er nab-faliren solt gen hell 
Und erfragen der götter willen, [bl. 32J 
So fuhr er gen hei in der stillen, 

it Da er vil Wunders innen-wür. 
Nach dem fahr die Sirene« für, 
Die snnst vIl schiff nmbstürtzen wasEen 
(Ä5, 3,37U]Und die menschen schunden nnd fraasen, 
Die zuhörten irem gesang. 

za Dnrch knnst Ulysai da gelang. 

Nach dem zn den meerwnndern kam, 
Mit nam Charibdim und Scyllam, 
Die anch vi! schitf zu gründe senckten, 
Etlich seiner gsellen ertrenckten. 

li Nach dem in Sicilia kam. 

Da Bein gsind schlachtet one schäm 
Der BQnnen ochsn, doch on sein willen. 
Darmit erwecktens in der stillen 
Den zorn JoviB, den dis bekümmert, 

so Das Bchiff in auf dem mer zertraemert, 
ülyssi all sein gBelln ertrencket. 
Elender weis za gmnde sencket. 
DlisEe auff dem brochen schiff 
Hinfuhre aaff dem meer tieff. 

ih Das Echiff das wuetent meer verschlnnd, 
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Ein feigeDbanm ergreift'en kund 
UlyBBes, daran hing so lang, 
Biß sich das sciiiff wider aufT-acIiwang. 
DareiD Ulysses fallens pflag, 
ö Fnhr darinn biß an neundten tag, 
Biß an die insel Ogygiani, 
In welclier Calypso mit nam. 
Die aller-schSnest göttin, saB, 
Bey wellidier einkeren was 

lu Ulysses, eratart und erfrorn. 

Den diese güttin ansserkorn [bl.82'] 
Entpfleng mit grosser reverentz, 
Nam in zn lierherg an eylends, 
Und het in hertzlich lieb und hold, 

1» In anch nntödlich machen wolt ; 
Bekleidet in in seiden weis, 
Gab im der götter tranck und speiß, 
Dorfft da warten keiner geferd, 
Het gnng alles, was er begert, 

so Von der schön göttin Calypao. 

Doch kandt kein freud in machen l'ro, 
I Sunder het heimlich bitter leiden, 

;S71b] Weil er noch gentzlich must vermeiden 
Sein auBserweltea vatterland, 

86 Welches Ithaca war genannt. 

All tag saß er ans gstat am meer, 
1, 70] Trawrig weinent und seufftzet sehr. 
Und wartet auff ein schiff all stand, 
Daranff er doch lieimfaren knndt. 

M Das weret wol bey aiben jaren. 
Daß da kein schiff nie thet furfaren. 
Mit Bolchem sehnen und verlangen 
Ward sein hertz, eeel nnd gmüt nmbfangen. 
Biß das Jovem erbarmet hat. 
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Der schickt Calypso ein niandat, 
Das Bie den fürsteu UlyBGem 
Wider heimfaren lies. Nacli dem 
Da macbt im Ulysses ein flos 
Hit erlen bäamen, lang und gros, 
Daranff er heimwartB faren wolt. 
Doch war Neptonns im abhold 
Weil er Polyphemnm het blendt, 
Dromb macht er in dem mer pehent 
Ein nngcBtneub mit grossen wellen, 
Hit etnrme-wind und meeres-fellen, [bl. 33 
Und im den flos getitzlich zertrümmert. 
Also nacket und hart bekümmert 
Ulysses auff eim bret anüschwam, 
Am dritten tag zu lande kam. 
In der Phänicer könig reich. 
Alcinons, der köng herrleich, 
Entpfleng in, durch welchen geschach 
Sein heimfart kiirtzlichen hernach 
In Bein valterland Ithaca 
Auß dem kOngreicJi FbUnicia. 
Nach seiner anßfart zweintzig jar 
In der irrfart verschinen war. 

Der beaohlDÜ, 

So. weit beschreibt der hoch poet. 
AuB dem ein Christ auch wol vei'Bteht, 
g]8D er auff diesem jammer-meer 
Irr-febrt in seinem leben sehr. 
Da im zu-steht bey seiner zeit 
Auch mancherley geferlicbkeit 
An eeinecu leib, gwalt, ehr nnd gut, 
Aller Unfall in reiten thut,* 
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Ad (meinen frennden, weib and kind. 

Gar mancherley Unfalls eiitpflndt, 

Ate kranckheit, ariuut, scliand und schmach, 

S eil a den, petrueg, neid, hae und racb, 
a Daß im das frölicli wniisam glück 

Gantz wider-ist in allem stück, 

Ein nn glück aiiß dem andern fleiist, 

Das in der nnrat gar beaclilenst, 

Daß in dnncket in nngefell, 
10 Er sey aciion lebendig zu hell: 

Das doch der menach niclit boI verzagen, 

Sander sein crentz mit gediilt tragen, [bl. 33'] 

Und bleib in stetter hoffnung scliweben, 

Gott wer noch ein außkomraen geben, 
16 Der waiß allein die rechten zeit. 

Zu LelfFen anß müh Seligkeit. 

Zum andren merckt ein mensch darneben : 

Wen gott widerumb glüeck ist geben. 

Daß er durch glück außschwimmen tliut, 
K Das im za-fellet ehr und gut, 

Gewalt und macht, frend und wolluat, 

Und hat alls, waa sein liertz gelüst, 

Volkomnienlich mit uberschwal, 

In allen stücken uber-al, 
16 On alln gebrechen nnd abgang. 

Das er nit hart daran behäng, 

Sein hertz und gmiit nit setz darauff, 

Daß er in dem wollust ersanff, 

Sam wöl er ewig bleiben hie, 
H In solchem leben ie und ie, 

Daß doch weret ein knrtze stund. 

Das alles leiblich geht zu grond. 

Sander thn sich von iiertzen sehnen, 
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[A5,3,371d] Mit all aeinen gedancken gwehnen 
[K 5, 3, 71] Hinheim in das recht vatterland, 

Zn dem streck er hertz, mnet nnd hand. 

Dnrch all sein gancz zeitliches leben 
5 Thu er nach dem ewigen streben, 

Da erst ist die recht ewig rhn. 

Da helff uns Christus allen zu^ 

Da ewig ftrewd nns aufferwachs 

Mit allen engein, wündscht Hans Sachs. 

10 Anno salutis 1563, am 6 tag Febroary. 

1 S seinen, gwenen. A sein, gewehnen. 3 S maet. A mand. 
Durch all sein ganoi zeitliohes. A In alle seim seitliohen. 6 8 ersi 
recht. A denn erst ist die. 11 8 206 [fers]. 



wetiselie fal)el: Drey artzney für die liel). 

Lncianits, der poet, schrieb 

Drey atück für bnleriaclie lieb. 

Wie man der selben möelit entgan, 
6 Beid jängling, jnnckfraw, weib und mann, 

Und solchs durch ein lieblich gedieht 

Offenbaret, und also spricht: 

Als Venus, die göttin der lieb, 

Ir gsprech mit Cnpidine trib, 
10 Irem son, den sie het erzogen, 

Nacket, biind, mit stral and handbogen. 

Die sprach : Mein son, thn mir ansagen, 

Wammb dn mich vor jar und tagen 
I Uttöt mit deim scharpfen stral verwnndt, 

IE Mit lieb in meines hertzen grund? 
I Hast auch dergleich mit deim handbogen 

Apollinem, den gott, betrogen, 
I Den hohen gott aller gestirn, |bl.l9] 
, Daß er auch mnst in lieb hoffirn 
^72a] LewcothoEe, der zartn jungfrav^en, 
I Das in doch hertzlich hat gerawen, 

Wann ir vatter ein zom erhnb, 
I Sie lebend in die erden grnb, 

Das aaß irm grab wuchs der weyranch. 
9S So hastn ie verwandet anch 
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Den gott deß meeres, Neptuniim, 
Als derselb anfT dem meere scbwam, 
Und BacL an deß meeres reflren 
Coronis, die juncklraw, Bpfttziren : 
t Er Btig ans land und ir -nachlieff. 
In lieb ir aber nit ergriff; 
Sie ward in ein kraen verkert, 
Flog darvon, von im nnverBert. 
Groesen anmnt bet er ob dem. 

10 Aacli baat den bl)cl)eten gott Jovem 
Durch dein stral auck verwundt also: 
Da er des kiings dockter lo 
Hin-fiiret und sie aucli bescblieff, 
Welche Jnno aus neid angriff, 

16 Sie ward verwandelt in ein kliu 
Von Jove, der on rast nnd rhu 
Kaum wider bracht ir roensclilicli gstalt. 
So hastu bracht durch dein gewalt 
Mit deinem stral drey hoher gott 

■10 Durch lieb in grose angst nnd not. 

Nnn sag mir aacb, mein lieber sud, 
Warauib hast auch nit schiessen thon 
Der weißheit göttin Minervam? 
Und auch die göttin Di an am, 

■» Welche deß weidwercke göttin ist? 
Auch hastn verschont alle frist [bl. W] 
Der neun muse, keine geschossen. 
Weß haben die kunst-göttin gnoaaea? 
Cupido antwort ir nnd sprach: 

SD Wiß, ich bin auch offt gangen nach, 
Hiuervani mit dem etral zu acliiessen, 
Mit heisser lieb zn übe rgi essen, 
Sie aber lebt Düchtem nnd messig 
[K5,3,72] Und war allem wollnst ^ 



I S AU A D». 3 S u. A baj. B S li«b ir kb« 
> dooh, T S kr>«ii. A Knco. 1 1 E dain sti. &nsb. 
S d« kUnga iloobttr. A di« Mhan jnnekfn«. 11 E au. A mit. l^ ° 
j bob«! güXl. A In ■□(!! Tnd Dat. 10 S lieb ia gnus angat ni t'^' 

Litb« dia draj bobui (lou. 18 S bklMo di< 




141 

Sb] Hieng an der weiBheit in ir .JDgend, 
Allen gnten Bitten qdiI tagend, 
Veracht alln nberflneB allein. 
Derhalb sie allzeit Bpott«t mein, 

ö Und verachtet all mein geschoij. 
An ir leb all mein Bieg verloß. 
Dergleicli mir mit Diana gschach, 
Die hengt irem weidwei-ck nacli 
Durch wüste wälde, tierg und tlial, 

iD Idit mäh nnd arbeit nber al, 
On alle rbn tag nnde nacht; 
All rhu nnd fanlkeit sie vevacbt, 
Den iren leib mit arbeit thiert 
Und leBchet anß der lieb begird. 

IG Derhalb all mein reitzende kanst 
Der lieb halb war gen ir umb sunst; 
Wann ich war gantz veraclit pey ir. 
Der gleich iat ancb geschehen mir: 
Die nenn rnnsie, welche mit lob 

II) Lagen den künsten teglich ob 
Anff dem birg Farnasso zn hauß; 
Der keine gieng nmbBchweifTend nnß, 
Snnder blibn eingeschlossen snnst. 
Darzn not sie die lieb ir knnst, 

tb Der hiengen sie so emsig an 
Mit höchstem fieis on abelon, 
Daß ich ir keine mocbt gefellen, [bl. 2i 
Wie fleissig ich iu nach thet stellen. 
Weil ich keine betretten knnd. 

K Schaw, matter, so hastu den grnnd 
Der ding, so du gefraget hast. 
Darmit hat ir geaprech sein rast. 

Der beschloß. 
AniJ diser poetischen fabel 
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Lert man, als anB einer parabel: 

Wer bleiben wil ledig und frey 

S che ntli eher lieb und bnlerey. 

Der hab acht anff dise drey etück, 
& Daß er der lieb reitzende duck 
[A5,3,372<)] Entgeh allhie in diser zeit, 

Erstlich durch wäre messigkeit. 

Beide in tranck nnd auch in speiß, 

Im schlaffen anch allerlej weiB, 
10 Alles nberflns mäsBig-geh, 

Weißlich in nüchterkeit besteh. 

Wo aber der bauch ist vol und trnncken. 

So ziindt er an der unkeuBch fancken, 

Die fahen in im an zn wallen, 
16 Dardurch ein mensch thut endlich fallen 

In ein unehrlich gferlich leben. 

Das endlich schnöden lohn thnt geben, 

Das aanst geschech zn keiner zeit 

In recht nUchterer messigkeit. 
30 Zum andern sol ein mensch sich tiem 

Mit arbeit, die zeit nit verliern, 

Und fiieben allen mäesiggang; 

Müssig-gehn ist ofit ein anfang 

Zu solcher nnordnlicher lieb. 
SB Snnder in arbeit hab sein trib 

Ein ieder in dem handel eein, 

Er sey geleich groß oder klein, [bl. 20'] 

Wann uns ein altes Hpriehwort seit: 

Der müBHiggang vil nnrats geit, 
so Das menschlich hertz das feyert nicht, 

Sunder zabelt, tracht, ficht nnd dicht, 

Itzund disem, denn jhenein nach. 

Mit arbeit solch gedauckn anß-schlag, 

Wann wer ob arbeit ist geBeasen, 
BS Hat bald der bnlerey vergessen, 

Die im Bnnat brecht grösaer nnrhu, 
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Süui, schaden, scband und spot darza. 

Zum dritten mag hie leren tbao. 

Daß Bich ein menscli, fr&vr oder mann, 
! Sol sich wol in-halten zu hauß, 

G Und nicht vil gehn spatziren aaß, 
,73] Zn gastereyen oder t!lntzeu, 

Sich anch mit kleidung nit auff-sprcDtzen, 

Ander lent reitzen zu der lieb. 

Weil die statt machet offt den dieb, 
B72a] Sunder in gedanck-, werok- und werten 

Sich innhalCen an allen orten, 

Nlt anßschweifflg, leichtfertig werden 

Mit all sein sitteu nnd geberden, 

Fein erber tuegentlicli ein-ziehen, 

All geile weiB meiden nnd fliehen. 

Auch müesstg-gen aller peräon, 

Die Inst nnd gnnBt zn bnlen han. 

Wann wo kolen bey fewer leit, 

Die weren glanend kurtzer zeit, 

Snnder halt sich zu lewten mehr, 

So luat haben zu zacht und ehr, 

und aller liebe müasig-geb, 

Biß er ein mal kom in die ehe. 

Die selbig lieb die ist mit ebm, 

Die gott bescbnfi, die weit zu mebrn, 

Anff daß der ehlich stand auff-wachs 

In lieb nnd trew, das wündscht Hans Sachs, [bl. 21] 
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Seh wanck nnd poeterey : Die vier natnr einefSaw-en, 

Pbocilides, der alt poet, 
Änß hoher knnst beschreiben thet 
Gar artlich eines weibs natnr, 
5 So hie anif erd geboren wnr: 
Die bat ir neignng und begir 
Anff erd nach art viererley thier. 
[A 6, 3, 373a] Doch eina minder, deü andern mehr. 
Nun höret deß poeten lehr, 
10 Wie er sollicha erkleren werd. 

Di« erst natnr. 

Die erst natnr wer von dem pferd, 

Daß gewDDglich ein iedes weih 

Wer stoltz und hoffertig von leib, 
16 Het sehr groasen litat nnd begir 

Zu kleidnng nnd zn leibea-zir, 

Mit schönem geflochtenem har; 

Darzn het sie Inst aber gar, 

Und ließ eich zn-mal geren sehen, 
so Wo gastnng nnd die täntz geschehen, 

Und wer pränckisch an allem ort 

Mit gehn nnd stehn, mit werck nnd wurt, 

Und trag gar einen holten mut, 

Voranß wo sie wer reich an gut. 
2b Wo aber armnt und nnfall 

Ein weib treibet m den notstal, 
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Thnt in ungedult sich aufTbanmen 
Und lest sich auch ait geren zäumen. 
Lest sich aach nit geren beschlagen. 
Was man ir stvaffweiß zu thnt sagen, 
B Deraelb ir frenndachafft bald verschertzet, 
Wer sie aber streichet nnd hertzet, 
Dem ist sie willig in den tagen 
Beide mit ziehen nnd mit tragen. 

Die ander Krt. 

10 Znm andern thnt der poet knnd, 
Ein weih hab die art von dem band: 
Wie derselbig thnt bellen gern, 
Könn eie deß Schweigens nit entbern, 
Erfehrt geren vil newer zeit 

ifi und verschweig wenig beimligkeit; 
Anch seys achmeicbelhafftig mit Worten 
I, 3, 74] Und znthetig an allen orten. 

Wo sie vom mann etwas begert. 
Wo aber sie nit wird gewert, 

an Wenn sie all ir liat hat versucht, 
, 3, 373b] AlB-denn sie heimlich murrt nnd flacht, 

Und wird denn marret wie der hund, 
L Und nimmet denn das schwert in mund, 

Da sie mit gar wütigem zorn 

35 Denn thnt hart wüten und rumorn, 

Und thnt gar dnckisch umb sich beissen, 
Einem sein böse duck verweisen, 
ledoch wer sie von hertzen trew, 
Daß sie darnach ofTt het nachrew, 

so Wo sie im zorn zn vil het than. 
Gleichwol fecht sie der neid auch an, 
Daß sie von hertzu wer neidig den, 
SoB glückhafFt thet noch besser gehn. 

Die dritt eigensohafft. 

3s Zum dritten het das weib allein 

Anch eins teils uatur von dem schwein. 
Das za dem wüllnst wer begirig. 
So wer anch inbrünstig und schwing 
Zn mancherley wollnst das weib, 

■ SiiohB. XKL 10 
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Cnd wer gar ansehlicli von leib. 
Doch an vernnnfft und sinnen schwacb, 
üntnglich zu kunstreicher sach, 
Kein scharpffe knost verwalten knnd 

. Weder mit hande oder mand; 
Uäst sein samb unachtsam elend, 
Eündt verwalten kein regiment, 
Kein rhat, gericht, noch herrlich ampt: 
Solch ehmtittel wem all versamt, 

I Mnst sich gleichsam verachtet schmiegen, 
ünterthenig im miste ligen ; 
Auch stieß Ir unterd hand allzeit 
Mancherley nnlnst nnd kranckheit, 
Welche sie denn het von natnr, 
Dardnrch ir leib geschweoliet war. 
Derhalb mäat sie sein nnt«rthan, 
Und ir gmahel wer berr nnd mann. 

Die Tierdt natu. 
Zum vierdten het ein frawe zart 
[A5, 3, STSo] Der edlen bin tagend nnd art, 
Welche wUrcket die hönigwaben, 
Darvon man frncht nnd nntz ist haben. 
Also eins weibs trew, zncht nnd schäm 
Ist irem mann ein honigsam, 

tb Die im erfrewen thnt sein hertz, 
Ihn trösten kan in leid und schmertz, 
Und im beysteht zn aller zeit 
In aller wider Wertigkeit 
Mit frenndlichen wercken nnd worten, 

sn Gantz holdselig an allen orten, 
Er sich anfiF sie verlassen kan ; 
Ist im ghorsam nnd nnterthan. 
Und im gebiret liebe kind, 
Die sie auffzencht, und ir hanßgsiud 

3K Thut gar fein iSrdenlieh verwalten 
Mit gantz fttrsichtigem hanShalten, 
Arbeitsam mit kanffen und kochen. 
Ein solch mann selig wird gesprochen, 



b 
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Dem gott ein aollich weib beschert. 
Mit dergleich worta der poet lehrt. 

Der beieUnß. 
In dem sprach wird kurtz angezeiget, 
E Warza die fraweu sind geneiget 
Diser vier thier hie obgenent, 
Mit irer eigenschafft erkennt. 
Doch keine geneigt zu den vieren 
Von gantzer art genanten thieren, 

Lo Eine zu dem, die ander zu diBem, 
Wie es denn teglich wird erwisen 
Von einer diß, der andern das, 
y, 75] Der viererley natnr etwas, 

Entweder böß oder gleich gut, 

15 Wie der poet anzeigen thut. 
Und wie eine allhie ist leben, 
Wird ir preis oder schmach zn-geben. 
Oerhalb ein weib in irer Jugend 
Fleiß sich der art, sitten und tagend 

(0 Der edlen bin, thu die bewaren, 
STSd] Laß der andern nntngend faren, 

Anff daß durch tugend ir anffwacha 
Lob, ehr und preis, wünscht ir Hans Sachs. 

Anno salatiH 1562, am 7 tage Jalij. 




Schwanck: Der hecker mit dem backen dieb. 



Ei HB mala eiu armer hecker was 
Im Franckeulitnd, derselbig saß 
In eim dorff, heisaet Wintereh aasen, 

b Nit weit von der statt Wttrtzbnrg daussen, 
AnfE einem ringen köblera-gnt. 
In rit die bitter aremttt : 
Er het zelieo lebender kinder, 
Doch darzn weder eäw noch rinder, 

10 Anch weder Weingärten noch ecker. 
Nan in dem dorff ein reicher hecker 
Gerad gegen Im aber saß, 
Welcher auch sein gefatter was; 
Der aber achtet nit deß armen, 

IG Thet sieb seinr hartsel nit erbarmen, 
Und im nimmer kein handreich thet. 
Doch wenn er was zu p Ossein het, 
Winckt er dem armen gfattem schlecht, 
Must allmal seyn sein trflppelknecht, 

ao Offt gar nmhsunet, on allen Ion, 
Thet im, wie noch die reichen thon, 
[Aö,3,374B]Bey den man der armen nit acht. 
Nnn begab sich vor fasenacht, 
Daß der reich hecker in den tagen 

l Im aggfaiehntaa apruchbnchB bl. 260 [B] >Ei 
mit dem pnohBD dieb<. Ver;;!. don meiBtergeBOiiig im 
becbei mit ilem paohendieb >EiD Briuer bocker ws 
bL 118 bi) HU). fi S Auf einem ringen küblt 

Eabler. T S pittnr a 
10 8 Auah. wfliagfirtaD 
drQe|]|)el ki 




[ Zwey 



Zwey feister acliweine im thet Bcblagen, 
Da Bchickt er seiner wfirat den reichen 
Heckern im dorff, seines geleiclien; 
Deß armen gfattern er vergaÖ. 

ö Als er hernach den sewsack aß, 
Lud er sein reich nachharn zu hauß, 
Den armen aber ließ er danß. [bl, 266'] 
Da gedacht im der arme mann ; 
Hab dir vil trflppeldienst gethan, 

:> Die Weinfässer helffen abladen, 
Gelassen in der keller gaden 
Das gant^e jar offt nmb ain sunst, 
Hab doch nmb dich nit so vi! gnnst 
Erlangt, daß deiner wärst allein 

i Mir würd und auch den kinden mein. 
Weil du mir thuBt deinr würst nit gönnen, 
Wie wenn ich mir thet selbert Ionen? 
Und kurtz er im ein list aul^san, 
Und nachts nmb mitternacht aufTstahn, 

I Schlich heimlich aiiß seim hauß hinauß 
Und stiege autf deß reichen hauß 
Dnrch ein dacLloch hinein anffd dillen 
Und mauset lang nmb in der stillen 
ÄuS den baicken, mit leisen Sachen, 

I Biß er endlich ergriff ein bachen. 
Der allda bieng an einer wid; 
Zu dem bäckt er sich, in abschnid. 
In paid Lent nam den bachen er. 
Doch war der bacb so überschwer, 

I Wie fast kreftig er daran zug, 
ledoch der bach in uberwug. 
Als er sich zu hart nberburtzt, 
» 76] und mit rab an den dennen startzt, 
Und fiel leichnam-hart auff sein lend. 
Nnn het sein kammer an dem end 
Der reich hecker, hört das gerümpel 
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Am denneD, eiu ser tp'oß gedämpel 
[A6,3,374b] Von disem hohen schweren fall, 
Aoffwecket er sein weJb gar ball 
Und schrey : Eb ist ein dieb im hauß ! [bl.2fl 
b Der arm erBchrack hart uberanB, 
Entwich in die kiichen von dannen, 
Und bernset gecliwind an den pfannen 
Kolschwartz sein gantzes angesicht, 
AafF daß man in möcht kennen nicht, 

10 Und kewet kolen ein maul-vol, 
Wann er hört sein gefattern wül. 
Daß er aoffstnnd und fluchet sehr. 
Und kam herauß mit blosser wehr 
Ind knchen, weit ein lieclit anzünden, 

16 Anff daß er disen dieb möcht finden, 
Fieng an ins grocbeu fewr zu blasen, 
Darinn nach glauend kolen wasen. 
Als er lang in die kolen blieB, 
Der arm eeiii kopff auch znkin-stieß 

tD Zu den glauenden koln dermaBsen, 

Wenn der reich bließ, thet er auch blasen. | 
Als nun anffglimmerten die koln. 
Und gaben ein schein unverholo, 
Bey den der reich sah nebenwartA 

96 Sein gfattern gleissent gar kolschwartz j 
Der zert sein manl au£F, speit on laugen i 
Dem reichen die koln unterd angen, 
Welche er vor gekewet het, 
Der darob hart erschrecken thet, 

■0 Vermeint gwiß, er der teuffel wer, 
Wolt holen in. Vor abkraft schwer 
Fiel liecht nnd wehr im anß der band, 
Hab anff beid hend und in erraant, 
Er solt in frenndlichen begnaden, 

1 8 lin i«r gm gslhiliujipuL. A Tod du groD ^srümptL S S 
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Und Bolt anüfarn on allen schaden. 
Der arm mit knirzeten zen thet sprechen: 
Ich maß dir vor dein hals abbrechen, [bl.267') 
Dieweil dn dich nie thetst erbarmen 

B Dort jenseit deines gfattern iirmen. 
Der so vil kleiner liinder hat, 
Der dir offt dienet frä und spat. 

c] Doch lonest dn im gar kärglich, 
Darnmb wil ich ietzt würgen dich. 

I Der reich hecker apracli: Laß mich leben. 
Ich wil meim armen gfattern geben 
Ein gantzen bachn sein kleinen kinden. 
Der arm sprach: So mach antf dahinden 
Mir bald die klainen hanßthür gar, 

i AaS daß on ecbaden ich anßfahr. 
Bald ölFnet im der reich die thür. 
Der arm am dennen wider umbfuer. 
Sacht den bachen, bald er in fand, 
Führ er darmit auß and verschwand. 

I Der reich die tlmr beschliesaen thet 
Und leget sich wider zu beth, 
und diser Bach ernstlich nachsan: 
Frii schickt er sein» gefatterman 
Noch einen bachen in sein haoß. 
Damit Bchmeltzt er sein kraut durchauß 
Hit sein kinden die gantzen fasten, 
und lebten nach dem aller-p asten, 
Danckt gott, der ims bescheret liet. 
Nach dem der reich vil gutes thet 

I Seim armen gfattern, anfF daß er 
Vorm scbwartzen tenffel sicher wer, 
Der im zu nacht erschienen war. 
So hat ein end die gschichte gar. 
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Der besohlaß. [b).26S] 

Be; dieem ectawanck eiD reicher luann 

Wol mercken uad abnemen kan. 

Wo er sitzt bey der armen rott, 
[K 5, 3, 77] Wo er sie veracht nnd ir spott, 

Wil Bie zu kaecliten Eolclier massen 

Haben Dod iinpelonet laBBen, 

So macht ere verdroHsen und nnwillig, 

Vol neides, daß aie anch unbillich 
iD Wider in haDdeln, wo sie miigen, 

Ilim heimlich bfiae atüek zu-fügen, 

Daran sie offt ir armut dringet 

Und auch der reichen kargheit zwinget, 
"|Ä5,3,374dj Daß sie im auch eins drüber drehen, 
16 Lassen in auch den tenfTel sehen. 

Wo er abr nit veraclit die armen, 

Snnder geit anß miltem erbarmen, 

Ir Bcheller-dinst in belonet wol, 

Ihn hilfFt nnd rhilt anch, wo er sül, 
ao Darmit sie weib nnd kinder klein 

Werden ernehrt, dem werdens sein 

Freundlich, dienstwillig allzumal. 

Sprechen im sein lob uberal, 

Gönnen im wolfart, heil und glflck. 
96 Als-deiin wird er in allem stück 

Behüt vor Bcliadn alls nngemachs 

Seinr armen nachbam, spricht Hans Sachs. 

Anno aalutis 1563, am IT Lage Junij. 
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fhwanck : Der schmid Phocas zn Rom. 



Im buch gesta RomanorDni 

List man: Als in dem keysertbum 

Der eilfft keyser regirt zu Rom, 

B Wellicher TitiiB hieß mit iiam, 
Der setzt anff nach heidnischer sag 
Zu feyren seiuen gebnrtstag: 
Wer ein hantarbeit daran thet, 
Sein leben der verfallen het. 

Btt] Nnn war ein schwartzkiinstner zu Rom, 
Der hies Virgiliua mit nam, 
Der dem keyser zu lieb und gnnst 
Ausrichten thet mit seiner knnst 
Ein aewlen mitten anff dem platz, 

le Daranff ein bild stellet mit tratz. 
Das selbig bild veirathen thet, 
Wer an dem tag gearbeit bet. 
Nnn war zn Rom wonhafft ein Schmidt, 
Hies Phocas, den die armut rit, 

M Daß er arbeit anff diesen tag 
Wider deß herrn keysers anschlag. 
Derhalb der schmidt den andern morgen 
Thet vor dem bild sich hart besorgen. 
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Wfird in vor liem keyser dargeben, 
Dardnrcli er denn köm iiinb sein leben. 
Der stnnd frü anff, gieng zn dem bild, [bl. 277'|B 
Sein meinnng im ernatlich fürbielt, 

, Schwur; Wirstn dem keyaer zeigen an, 
Daß ich geetern gearbeil iian. 
So wil ich margn, eh es wirdt ta^n, 
Kommen und dir dein kopff zerschlagen 
Mit disem grossen stehlen bammer. 

I Der wort erschrack das bild in Jammer, 
Der Schmidt wider zn hanse gieng 
Und wider zn achmiden anfleng. 
Als die primzeit verschinen war, 
Da schickt Titns, der keyser, dar 

I Znm bild, wsrhafft za zeigen an, 
Wer geetert het handarbeit than 
und sein fest het gefeyret nicht. 
Als der bot sein botschafPt anßriclit. 
Da hielt das bild für seinen mnnd 

) Ein fingr, spracli : Thn dem keyser kand, J 
Sag, die zeit bat sich gar verkert; 
[K 5, 3, 78] Der mensch hat doeckisch boÜheit glerL I 
Wer itzund wil die warheit sagen, 
Dem wil man seinen kopfF zerschlagen 
iä Mit einem grossen stehlen hammer; 
De^ schweig ich itzt vor grossem jammei 
[A5, 3, 375b] Als man dem keyser an dem ort 
Anzeigt deß b 11 des wn oder- wort, 
Der keysei- selb zum bilde gieng 
M Und mit im zn reden anfieng 

Und sprach : Bild, zeig mir an den mannt 

On alle sorg, wer das hat than, 

Dir solch nbel gedrowet hat? 

Ist er wonbafft in Rom, der statt? 

. Sag her on forcht, und scheuch dich nit, 
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Das bild fleug an and sprach: Der schmid. 
Welcher mit namen heist Phocaa, [bl. 278J 
Derselb bat mir gedrowet das: 
Wo ich dir, keyser, heut ansag, 
Daß er deines geburtes tag 
Gearbeit hab, wöll er vor tagen 
Kommen und mir mein lianpt zeracblageii 
Mit einem stehlen groBsen Lämmer; 
DeÜ steh ich so in grossem janimer. 
Hat mir den hamer schon gezeiget; 
Der selb hat mich also geechweiget. 
Der keyser von dem bild abschid, 
Und schicket nach Ptioca, dem echmid, 
Sprach: Aus was yerachtnng, mir sag! 
Hast gearbeit mein gebnrts-tag 
Und dem bild drowt, wenn es thu sagen, 
Wolstu im seinen kopff zerschlagen? 
Deß muBtu sterben nmb die eclimach. 
Fhocae, der schmid, zum keyser sprach : 
Herr keyser, ich mns all tag han 
Acht Pfenning, mus ich gwinnen than 
Mit meiner hart sawren arbeit 
In meinr schmidten all tag nnd zeit. 
Der halb kein tag ich feyren kan. 
Die ersten zwen pfennlng mas ich han. 
Daß ich darmit zal wider ab. 
Was ick in jngend entlehent hab; 
Die andren zwen pfenning von gwin 
Die rans ich all tag leyben hin; 
Die dritten zwen pfenning geschwora 
Wem mir all tag unnütz verlorn ; 
i]Die vierdten zwen pfenning zu nntz 
Kommen, thnn mir teglicli als guts. 
Der keyser sprach : Erkler mir bas 
Mit verstendlichen weiten das, [bl. 278'] 
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^^^^^B Warzn da all tag haben muet 
^^^^m AcLt Pfenning, drumb arbeiten tbast. 
^^^^V Phocas sprach: All tag ich beza! 

^^^^m Zwen pfenning meim vatter zu-nal, 

^^^H s Die er mir hat gelihen dar, 
^^^B Weil ich noch Jnng ein knabe war, 

^^^B Den halt ich Itzt in meiner koBt 

^^^1 In meim bnnii vor bunger nnd ft'ost, 

^^^B Schwach, alt, nicht mehr arbeiten mag, 

^^V 10 Der koet zwen plenning mich all tag. 

^^B Die anderen zwen pfenoiug nun 

^H Die leich ich dar all tag meim snn, 

^H Daß er dort stndtr in der schal, 

^V Endlich besitz der gierten stul 

H IS Und werd ein grosser mann mit ehr, 

H Daß er mich auch ein-mal emelir, 

■ Wenn ich der jar wird kranck und alt, 

■ Niolit mehr mag schmieden der gestalt, 
I Daß ich hab widergeltnng schier 
f 10 Von im, wie mein vatter von mir. 

Die dritten zwen pfenning mit verdrus 
Ich alle tag verlieren mua, 
Ich hab CID heilos echlüchtisch weib, 
FanI, treg und gen eschig von leib, 
I Die verwarlost mir vil im hanß. 
Kein ding orndlich thnC richten aaü, 
Dieselben zwen pfenning verthats 
'1^5,3,79] Mir alle tag on not und natz. 

Die vierdten zwen pfenning mns ich han 

30 Mit arbeit auch gewinnen tban, 
Hit den selben thu ich mich nehren, 
Im hanß darvon essen und zehren, [bl. 279 
Nnn die acht pfenning, wie ich sag, 
Mos ich ie haben alle tag 

3& Und mit harter arbeit gewinnen. 
Der keyser nierckt mit weisen sinnen, 
[A5, 3,376d] DaU sein arbeit mnst sein auB not. 



I 
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Und trieb mit kein trntz, hon nocli spot, 
Sprach: Phoca, lieber schmide mein, 
Gleh nar heim in die schtiiidten dein, 
Und sey ein arbeitsamer acliuiLdt, 
i Darffst mein gebnrts-tag feyren nit, 
Arbeit nnr all tag immer za, 
Daß die acht pfenning gwinnest du. 
Aleo Pbocaa, der schmid, abzng 
On straff vom keyser Tito klag. 

I Der besehlnü. 

Der Bchwanck zeiget eigentlicli au, 
Wie sich ein armer liaiidwercka-mau, 
Der kein zin6t, noch aaffliebnng Lat, 
Denn was er in seiner werck statt 

I Mit harter arbeit mns gewinnen, 
Daß er mit fUrsichtigen sinnen 
Auch Bol im selb ein rechnung machen, 
Was er teglich darff zu sein Sachen, 
Was im in seinem banß anffgeh 

I Daß er nit an-wer vil ond meh, 
Denn im sein gwinnend kün ertragen, 
SoDBt nimt er ab von tag zn tagen 
und in die bitter arniut reit. 
Wo er aber zu aller zeit 

' Seiner arbeit emsig anhangt, 
Darmit er sein narnng erlangt, 
Dnrch die im denn verborgen gott [bl.279'j 
Auch reichet sein teglicbes brot 
In achweiß seins angsichts, wie er verhtes, 

I Da er vom paradeis anß-aties 
Adam in leid als nngemachs, 
Drinn wir noch stecken, spricht Hans Sachs. 

Anno salutia 1563, am 22 taig Junij. 
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[Ä5,3,376.] Schwanck: Die wolffsbrnek. 

Der alten weisen exempel-bach 
In dem andren capitel snch. 
Da thnt es einen acbwanck uns sagen, 
6 Wie ein mann auUgieng in den tagen, 
Za feilen boltz in einem wald, 
Und was da holtzes ftind der alt, 
Forellen, dannen, pircken und p neben, 
Aiclien, nocb thet er fiirpas Buchen, 

10 Und ließ im kein banm anß den allen 
In Beim hertzen recbt wol gefallen. 
Sticht immer weiter bin nnd wider. 
In diBem walde anf nnd nider, 
Biß er kam in ein tietfen grnnd, 

16 Mit bäumen hocb verwacbsen rnnd. 
Da er ein hauffen wolff ersach. 
Vor den floch er eilend und gach 
Anß dises Unstern wald es tbal. 
Aber die wölff alle zu-mal 

SD Scblicben im nacb in schneller eil 
In dem wald anff ein vierteil meü. 
Der gute mann vor-an bin-zocb, 
Kam an ein pmcken lang und hoch, 
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I Welche gieng aber ein wasser tieflf, 

I DaraafF biß anff die mitten lieff. 

tfiO] Da fand er die prucken zerbrochen [bl,280] 
Von dem eiß und güß-wasaers pochen. 
Zerfallen and gentzlicli zertrümmert. 
Der gnet mann ward herzlich bekümmert 
und in dem schrecken aich umbsach, 
Und die wölff traben auch liernacL, 
Dacht er: bleib ich oll-hle bestan, 
So ist« umb mein leben zu tban. 
So werden mich die wolff zerreissen 

k^ßbjünd mit meim leib im hnnger speisen. 
Spring ich denn in das wasser nein, 
So gilt es anch das leben mein, 
Die-weil ich nit außsehwimmen kan, 
Muß ich ertrincken, nntergan, 
und muß werden ein speis der fisch. 
Dacht, es ma6 sein gewaget frisch, 
Ich will eh in das wasser springen, 
Villeicht mGcht mir drinn baß gelingen, 
Daß ich noch möcht errettet werden 
Ana deß tieften wassers geferden. 
Und sprang hinein das wasser schier, 
Umb hilff er laut rulFet nnd schrier, 
Das wasser aber sties in nmb, 
Darinn er lang zahlet nnd schwum; 
Das wasser gieng im in den mnnd. 
Er ward gantz matt, weit gebn zn gmnd. 
In dem zween fischer autf eim schiff 
Fischten anff disem wasser tieff, 
Die sahen den im wasser zabelu, 
Uit händ nnd fnssen elend krabeln, 
Die fnm im zn, ir netz einschlagen, 
Darmit sie in ir schifflein zagen 
Disen halb ertrnnckenen mann. 
Dem man mehr sach kein leben an. [bl . 280'] 



Sit gnel man wart hsrili 
trslff tnbsD auch bamuh. 
Se S ublat. A 



fnren sie paM zu land. ^^^^H 

eranä ito mann zo-faand, ^^^^| 

10 nider-backent rütteln, ^^^^| 

icken waaser aoB in ecbütt«ln, ^^^| 
ch von im loS wie ein bach. ^^^^| 

ni im selb kam damacb, ^^^^ 

[en er wider anff-warff, ^^^H 

awt die flsciier an gar scharfT, ^^^H 
it doch noch nit, wo er war, ' 

m in anff, leinten dar 
ilte weingarten-mawren ; 
er gnt alt mann thet sie dawren, 
rt stund, war hart erkalt, 
let da elender gsialt. 



Darmit fnren sie pald zu land. 
Zngen heranä den mann zo-faand, 
Theten in nider-backent rütteln. 
Das tmncken waaser aoB in ecbütteln, 
6 Das gleich von im loS wie 
Am er zn im selb kam darnach, 
Sein angen er wider anff-warff. 
Und schawt die flacher an gar 
Und west doch noch nit, wo er war, 
D Sie haben in anff, leinten dar 
An ein alte weingarten-mawren 
Wann der gnt alt mann thet sie dawren. 
Er zittert stund, war hart erkalt. 
Und lainet da elender gsialt, 
G DaB in erwennen Bolt die sannen 
3,376e]Mit irem schein, das Im znrnnnen 
Sein sterck nnd kreffte widernmb. 
Als er nan fein wider zn-nnm 
Und ZQ eein krefften kam der mann, 

ia Da redten in die lischer aa. 
Fragten, was in verursacht het, 
DatJ er ins waseer springen thet, 
Hein lehn so gferlich het gewagt. 
Da fieng er an nach leng and sagt, 

H Wie er im wald banm feilen solt. 
Der im keiner gefallen weit. 
Da wer ein hanff wfilff an in kommen. 
Vor den het er die flncht genommen, 
Und auff die prucken kommen wer. 

Sil Darza zeigt eigentlichen er. 

Wie er het gloffen und geapningen, [M, 2813'. 
Vor den wolffen vorher geschwangen, 
Und bewegt steh so ungehewr, 
Darmit einfiel diß alt gemewr, 
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Und den man erdrückt nnd tot schlug: 
DeD, welcher doch mit gntem fng^ 
Wer wol vomen im walde bliben 

I Und bet im breanboltz abgehieben, 

II 6 Und sieb gniieglicb darmlt beholfFen : 
I So wer er entgangen den wolffen, 

|! Het Dicht dttrffn springen in das waBser, 
f Auch so liet in nicht so trifFnaaser 
Ißl] Die alte mawer gar erachlagen, 
r 1« Da er all sein unfal wolt klagen. 

Der beHohlaO. 

Bey disem scbwanck mag hie verstan, 
j Das anff erden ein iederman 

Sieb an dem gentzlich las benügen, 
' tr> Das im gott und das glück tlmt fügen, 
L Ea sey so gring es immer wöU, 
I Doch er es nit verachten soll, 
j! Snnder gott nmb sein segn danckeagen. 
I Wo ers aber in wind thnt schlagen, 
l76d] Und thnt es hochmütig verachten, 

Und that nach hohen gutem trachten. 
Den nach-hengen zu aller zeit, 
I Sich geben in geferlicbkeit, 
' Da mag im anglück wol za-schlagen, 
ab Gin Unglück nach dem andern plagen, 
Darob er sich denn that bekümmern, 
Das er in nnmut geht zn trüramern, 
Das im endlich gar feilen thnt 
Sein leib und leben, ehr nnd gnt 
In dem dümpffel als Ungemachs, [bl. 2S1'] 
Darvor so warnet nna Hans Sachs. 

Anno saliitis 15Ü3, am 22 ta.g Junij. 
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Schwanck: Die drey dieb anff dem dach. 

Es saget das buch der weiß h ei t 
Der alten weisen, wie vor zeit 
Drey dieb eins nachtes giengen anß 
E Zu eines reicbeu roaunes hanß. 
Dem stiren sie bio-auff sein dach 
Und geblichen daranlf nmb gemach, 
Durch ein dachfenster ein-za- steigen 
Und drin an atelen mit stillschweigen. 

10 Ob dem erwachet der reich mann, 
Hört das nnd zeigt das heimlich an 
Seim weib mit Worten gar gemach. 
Sprach : Es sind dieb auff unserm dach. 
Die wölln uns steleii nnser hab. 

15 Daß wir on schadn der kommen ab, 
[A5,3,377ft] So ihn, was ich dir sag (vernimm!) 
Und frag du mich mit lauter stimm : 
Mein lieber mann, sag, wo- her kommen 
Dir dein reichtum? wo hastna gnommen? 

20 Mit was handtirong? thn mirs sagen 1 
Thn ich die antwort dir abschlagen, 
Mit deiner bit doch nit ablaß, 
Biß ich dir offenware das. 
Die fraw mit lauter stim fieng an: 

9fi Ich bit dich, bertzen-lieber mann. 



1, Im neehiebntan apriiiibbDcb, b]. 2»l' [S] »Ein »chwanck ; Di« drej h 
dem du:b<, Qualle: Uaf huob der nlten weifbelt oap. I (herkuig. roa Sf 

i-a. lü), iieits KomanoruEu 136 (harauag. ron OeEterley i. 1U\. f 
B28 (borouag, iph OeBlerlay a. 543). Vergl. Val. Sobmidt, Diwipliii» «"i 
15fl f. es lein. A diu. 9 S drin. A dsin. 10 S reioli i» 

SauDmann. 11 B wigt daa. A leigt es, 20 »aa A] feblt S. D 
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Sag mir, wie liastu überkommen [bl. 282] 
Dein ^oaaes gut, im anfang gnommen ? 
Weil dn kein kauflfliandel hast triben, 
Nit groß erb von dein eitern hüben ? 
Wann komt dir denn so gros vermügen? 
Der mann sprach : Schweig, laß dicb benagen 
An dem, daß ich dich hab zu- letzt 
In ehr nnd gros relchtlinm gesetzt! 
Da iß nnd trinck, hab gnten mnt, 
Und frag gar nit, wie ich mein gnt 
Gewunnen hab gros oder klein. 
Weil die ding nit zu sagen sein. 
Es möcht das innen-werden schlecht 
Äin mensch, das mir gros schaden brecht. 
■Die fraw sprach : Ich bit, lieber mann, 
Dnrch lieb und trew, die ich denn han 
Zn dir gehabt zn allen stunden. 
Wie dn denn teglich hast entpfunden. 
Du weist, daß ich verschwigen bin. 
So iät itzt bey nns niemand hin. 
Der solUchs hör, daramb sag mir, 
Wan her solch reichtbnra kommen dir? 
Der mann sprach : Es sagt der weiß mann, 
Dn seit nit offenbaren tban 
Dein heimlich verborgne geschefft 
Der, die in deinen armen schlefft! 
Idoch thnt mich dein liebe neigen, 
DaÜ ich dir sollicha an wil zeigen, 
Idoch thu das schweigend verheln ! 
So wiß, das ich allein mit stein, 
Hab überkommen mein reichthum. 
Die fraw antwort laut widerumb: 
Bertzlieber mann, wie hast dein Bteln| bl. 283'] 
So lange zeit kttunen rerbeln. 
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Daß sollichs ist bliben verechwigen? 
Daß dich deß niemaad bat gezigen ? 
Man hell dich för ehrlich und frumb. 
Ir antwon der mann widerumb: 
Ich hab gestolen alle zeit 
Uit Itlinstlicher füTBichtigkeit. 
Die fraw sprach : Wie hast im gethan? 
Da antwort wideramb der mana: 
Pey nacht so gieng ich aoß allein, 
Wenn der mon war in vollem schein. 
Und stig auff die decher der hänaer, 
Gantz Btockstill, gleich einem dockmeaser, 
Und nam denn deli dachfeneters war, 
Dardnrch der mon schin hell nnd klar, 
Wie itzt der mOD auch hat sein schein 
Oben dnrch nnsr dachfenster rein. 
Zn dem achlich ich heimlicli allwegen 
Und aprach denn sibenmal den segen : 
Snlem, sulem, anlem, snlem, 
Snlem, snlem, anlem! Nach dem 
So nmbheng ich dea mones schein, 
Liea mich daran ins hauß hinein, 
Vom dach im hana herab and erd 
ün all bleidignng nnd heschwerd. 
Darnach mein bachwernng wider sprach. 
So zeigt mir der monschein daa gmach, 
Darinn der achatz lag klein odr groß, 
Darzn auffgieugen alle schloß, 
Darvon stal ich nnd fasset ein, 
Trat wider zu deß mones schein [bl.283| 
Und die beachwernng wider sprach, 
Und nmfieng den monschein darnach. 
An dem stig ich ana disem hauß 
Wider zn dem dachtenster nauß. 
Also verbracht ich meiu diebstal, 
Dannit bekam gros gut zamal. 



7«] Nach dem theten sie beide schweigen, 
Schnarchten, sich gleich Bchlaffeod erzeigen. 
Non die drey dieb zn-höi-ten dae, 
Darvon ir hertz erfrewet was, 
fi Daü sie die Irnnet liettn Dberkommen 
Zu aolch gro 8 -m echtigen reichthnmen 
On alle sorg nach diaen Worten. 
ÄIb sie nun pedaacht an den orten. 
Daß mann and weib entachlaffen weren, 
la Woltena die newen bnnst beweren, 
Hetten fleisaig gemercbt die ding. 
Der eltet dieb den monschein nmbfieng 
Und die beachwernng darzu sprach, 
Und wolc sich am monschein sehr gmach 
IS Hinab-lassen, da er mit schalleii 
Thet dnrch das dachloch hinab-fallen 
Mit schwerem fall so nngefiig, 
Sam in das hans der donner schlUg, 
Zerfiel köpf nnd angelobt alsara. 
iv Gar schwind zu im gelaaffen kam 
I Der hanßher, and ein prSgal tmg, 
I und dem dieb sein letb wot dnrch-schlng 
I und sprach: Wer ligt an diser stet? 

Der dieb die antwort geben thet: 
"2 Es ist ein mann, der bald glanbt hat 
Den Worten nnd versucht die that. 
Und ward betrogen in der friat. 
Dmmb diaer streich wol wirdig ist. [bl. 283'] 

, Der beBoUaB, 

n Ans disem schwanck zn dem beschlaß 
Ein iederman wol mercken mns, 
Daß er nicht glanb eim ieden wort, 

, Was er da hin und wider hoit; 

I Wann vil wort sind on grnnd erdicht. 
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Nur Haff ein betrug zugericht, 
Damtit man anffsetze die leut, 
So fUrwitz sind, die hoch erfrewt, 
So sie was news hHrn, bös oder gut, 
.377d]Das glaobens, aU batz sinn nnd mnt, 
Und faren den nach nnbesnnnea. 
Drob manchem ist der knnBt zerrnnnen, 
Daß er tbnt einen schweren fal. 
Derbalb der sicherst weg zn-mal, 
III Daß man nit leichtlich glauben eol, 
Sünder vorhin betrachten wol, 
Obs war kiin sein oder erlogen. 
So bleibt man darmtt nnbetrogea. 
Dardnrch entgeht vjl ungern ach s, 
la Wer nicht all redt glaobt, spricht Hans Sachs. 
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fechwanck: Das kifferbeis-kraut. 



Vor jaren als ich jünger was, 
Da Hebet mir wol nbermas 
Wolgeachmack kreuter, wiirtz nnd bliimen, 
Ä Wo ich zu Mayen-zeit war kamen 
In die Inst-gärten, da ich achawt 
Ordnlich gepflantzet and gebawt 
Kronter, würtz und die bliimen schön, 
Das eB anCT-wudlet griin in grän 

I 10 und alles stand in reicher bliit. 
Da ward erfrewet mein gemüt, 
Hab aaff mein band, Bagt lob nnd danck 
tiott, dem Bcböpffer, der im aafanck 
AU ding' beschaffen het so wol, 
ib Darvon der mensch sich nehren sol [bl. 2ä9'J 
Auff erden nnd aich recretrn 
Mag, erUistigen mit begirn 

178»] Wolschmacks nnd der krefFt raancberley, 
Zn gebraacben zn artzeney, 
2D Wo man die samlet and ornirt, 
Nach rechter knnst sie conficirt 
Zn wassern oder machet salben. 
Auch zn purgaczen allenthalben. 
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Wie die alten weisen beschreiben, 
TtiDnd von dem menaclien eie außtreiben 
Manclierley senchen nnd kranckheit 
Und inwendiger brechlicbkeit. 
G Solch ir nntzbarkeit ich betracht. 
Und in dem liertzen mein gedaclit, 
Anch einen garten mir zn kanffen, 
Darinn ich pflantzen möcht mit hanffen 
Von mancher art kreuter und würtzen, 

10 Darmit ich aucli mein zeit möcht kiirtzen. 
Und gieng hin anfF den abend spat 
Zn meinem Ireund und fragt in rath 
Eins garten lialb, welclier anch het 
Ein Instgarteo, der zn mir redt : 

ib Lnstig ding ist es nmb ein garten, 
Wer sein mit fleis und wol kan warten 
Mit Seen, pflantzen, rewten and graben; 
Doch wil ein gart gros unkost haben, 
Darmit eira deglich geht dahin 
!, 84] Am garten aller nutz und gwinn. 
Ich sagt, da leg mir nicht vil an, 
Wenn ich nur möcht mein irewd mit han, 
Es geh darüber was es wöll, 
Eain pfenning mich nit rewen soll. 

21 Drumb, mein freund, bericht mich in kitrtz, [bl . 
Was raancherlej krenter und wiirtz 
Ich haben künt in einen garten, 
Und wie ich der anch müate warten 
Mit seen, pflantzen, rewten nnd graben, 

gii Und wie iedes sein zeit mnst haben? 
Mein freund antwort: Von hertzen gern 
Wil icli dich deiner bit gewern. 
Zu erzelen vil kreuter gut 
Und würtz. Eratiichen die wermut, 
,378b] Tilkrant, salve, petonien. 



9 8 maDBher. krewtec. A aller. Krentern. 13 8 Alna. A B« 
gart. A »Hrten. 19 S dagiiab. A gweDckllDb. 31 S nit vil. 
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reiroB. A Das miah mit niobtan dawran. 2J 8 kUnt. A mUc 

Bntlichen] 5 rnd etatliuh, 35 S bethaDiea. 




Alle spick nnd basilien, 
Lavendel nnd aach maeeran, 
Rosmarin und auch Eataran, 
Camiln, schelkrant and knrbis, 

i Frawenmüntz, fencliel und eniB, 
Beyfnß, pappein, gar th äffen -kraut, 
Dewraenten, gunreben nnd weinraut, 
Änch IJlium convalliam, 
Aach dint wol zu der kreuter sun» 

iD Merchein-bliimleiD und die Wegwarten, 
Latnckn, ieopen in ein garten. 
Und voraus die frucbtbarn weinreben, 
Und anch die rosen stock darneben 
Mit rosen beide rot nnd weis, 

11 Die lügen wolriechend mit fleis, 
Auch rot wolschmacke negelein, 
Blab feyel sol aucb darbey sein; 
Aach magstu darinn zügeln feigen, 
Gar tastig bangen an den zweigen, 

s(i Ancli magst auff-ziehen gleicher weis 
Teglich anff deinen tisch zn speis 
Rettich, rnben und compas-kraut, 
Darmit man auch füllet die haut, 
Mangelt, kolkraut, zwifTel, knoblach, 

sb Fetterlein und salat; darnach 

Magst auch bawen kiffarbeis- kraut, [bl. 290*] 

Da lieng ich an zu scbreyen lant: 

O, kitfarbeiskrant mag ich nit, 

Sag mir nichts darvou, ich dich bit; 

30 All ander kreuter wil ich bawen, 
Nur Tor kifferbeis thnt mir grawen, 
Verfluchet sey dasselb nnkrawt. 
Und wer das seet oder bawt, 
Dem schlag alles nngluck darzu! 
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Mein freund der sprach: Ey, waa sagBtD? 

Gut kiffarbeis thnet manchem wol, 

Daß er füelt kistn und kästen vol. 

Wie, daß du verachtgt disee krawt? 

h Ich sprach: Ich hab sein nie ^ebawt, 

i,378o]BB wechBt mir vorhin aberaaß 

Deide in meinem hoff und haaB, • 

Dnd gret mir stets wol über jar. 
Ob mir sunst schon verdirbet gar 

in Der iiertzentroBl und wolgeraut, 
Doch das unkraat wot-graten thnt: 
So kalt icli keinen winter weiü, 
Auch keinen sommer nie eo lieiß, 
Daß mir dises nnkrattt wer worn 

16 Verdorret oder gar erfrorn, 

Sunder ist mir frisch, frech nnd schön 
Alzeit bliben, fruchtbar nnd grün, 
Beide zu beth nnd auch zu tisch. 
Wiidelt das kraut anfF, knen nnd frisch, 

90 Gros hauffen-weis, gantz nnd dnrch-auß. 
Keia gmach ist in meim gantzen hanß. 
Daß ich vor dem iinkraut het gnad, 
Eh wer im kellor oder bad, 
In küclien, stuben oder kainer, 

!6 Bringt mir kiffarb eiskraut stets jamer. [bl. 2l 
Zu Oberst auff dem boden oben 
3,86] Hebt das nnkraut offt an zu toben. 
Was mein fraw arbeit oder thnt, 
Das arg unkrant bey ir nit rlint, 

so Ob sie den kinden badt und zwecht, 
Ob sie in strelet oder flecht, 
Tregt Wasser, anffranmt oder spült, 
Das hanß kert, beth, also nmült, 
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Das sie fßdert oder flaclia hechelt, 
Stenohlein an der sonnen answechelt, 
Fegt pfannen oder bat ein wesch, 
Da wachsen die kilfarbeis rescb, 
i OfFt in eim schnipp und augenblick 
Wachsen sie mir so streng und dick, 
Gar vil lenger denn der pierhopfen, 
Thant mir ein stund bliien nnd knöpfen 
So mancher art, daß ich verirr, 
10 Mich gar in dem unkrant verwirr, 
Thu oft die besten seitn anifziehen, 
Denck dem nnkrant mit zu entpflihen, 

I78d] Denck das mit guten abz nach neiden, 

Schweig nnd gednld micli in dem leiden, 
18 Weil im manl nit hilft das Hiißholtz. 
ledoch oft schwind gleich wie ein boltz 
Wachsen der kiffarbeiß noch mehr, 
le'lenger gewaltiger sehr, 
So mit grossem schubel und hauffen, 

I 90 Daß ich in entlich muß entlanfFen, 
Wo ich wil änderst haben rhu. 
Also rteht mir teglichen zu 
Mein weib so vil kiffarbeis-speiß. 
So mancherley selzamer weiß, 

' as Sie thnt mirs sülzen, siedn nnd pregeln. 
Wenn sie stechen ir zenckisch egeln, [bl.29r] 

' und füllet mich ir frä nnd spat 
überäüesig so vol und sat : 

I Eh ich ein rieht verdeyet han, 
w So rieht sie mir ein andre an ; 

Weil mir die erst noch ligt im magen, 

' So thnts mich teglich darmit plagen, 
Daß ich wündscht, das kifTerb eis- kraut 
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Nie wer geaeet noch gebawt. 
Sunder daß dises krantes frucht 
Wilcliß nimmermehr und wer verflncht, 
und verdürl) die würz aampt dem Btro. 
Q Deß wUrd manclier gut gsell hertz-fro, 
Den kiffarbeis-kraut gleich wie mich 
Im hauB aacb plaget tegelicb, 
On not und nntz, mit zeDckischa Sachen. 
Mein frennd der fleng lawt an zn lachen 

10 Und sprach: Weil dir sc gar hart grawt 
Vor dem schlechten kiffarbeia-krant, 
Und bist sein also hoch nrdmtz, 
Das doch etwan ist not und nutz, 
Jnng emiinner darmit zu ziehen, 

16 HeiloB leBterlich ding zu fliehen, 

Was würn die würtz und kreuter than, 
Die vil ein resBern geschmack hanP 
Deß bleib nur forthin an ein garten, 
Und thn deines schuchmacliens warten, 
[Ä&,3,379a] Darmit da kanst dein narnng gwinnen. 
Im garten kanstn der nit finnen; 
Den gärtner, den du hast darinn, " 
Der selbig het den nutz und gwinn, 
Du abr nur müh, arbeit, unrhu, 

2b UnkoHt, ein schmale freud darzu, 
Auß dem dir folgt vil nngemachs 
An deiner narung,8prichtHanBSaehs.[b]. 292) 

Anno aalatis 1563, am 28 tag Junij. 
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iiek: Die unsichtigen schwartzen edlen stein. 

Bocatins beschriben hat. 

Wie vor zeit in Florentz, der statt, 
^86] Ein einfeltiger maier saß, 
b CalandriDo geaennet was, 

Doch aas der massen gar fUrwitzig, 

Fremder hendel zn glanberi hitzig. 

Und tbet den nnversehaml naeh-fragen. 

Nnn begab sicli bey seinen tagen, 
10 Dae Ma^o, der visirlicb mann, 

Änff dem platz bey seim freunde stan, 

Mit dem heimlicli zu reden het. 

Calandrin solUchs sehen tliet, 

Maint, er redt von künstlichen saclien 
iB Und tbet sich naliend zn in machen, 

Stelt sich hinder sie, lost in zd. 

Das merckt Mazo and ließ mit rhu 
ä79b] Sein red, fieng au mit ander acliwencken, 

Darmit das küemawl anznhencken, 
I ED Calandrino mit anft-zu- setzen, 
I Seinr einfalt sich achimpfs zn ergetzen, 

Fieng an und sagt von edlen steinen, 

Wer bey im trüg der selben einen, 

Der kündt sich mit nnsicbcig machen. 

) aeohtabnUn ipmobboobB, b1. 303 [S]. D«r msütsrgeaang im eobirarieti 
togth: Die gohwariBn sdlsn ituD 'Zw Floreni aln ünreltig mau« 
ur IB! (M(l 9, 4) faatta »eher dsn gleiahen inbatt. Quelle : Deosrasron 
i»B>g. TonUiiUer s. 4T3); verifl. Val. Scbloidt, bsiträga zdt geaDhiobte der 
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Als Calandrin hört von den saclien, |bl. 303'] 

Und thet sich voren zuhin-beren 

Und thet in reverenz mit eren 

Und knndt nicht melir schweigen allein, 
% Sprach : herr, wo findt man die stein, 

Darmit man sieb nuBicIitig macht? 

Hazo heimlich von hertzen lacht. 

Und gar ernstiglich zn im sprach: 

Za Magona in nnsrem bach, 
) Der ansaerbalb flenst an der mawren. 

Er fragt weiter : Wie heist on trawren 

Der stein? Da antwort im Mazo: 

Der stein ist genannt tropio. 

Caiandrin fragt, was färb er hat? 
. Hazo sprach : Er iiät schwartz and glat. 

Er fragt: Ist er gros oder klein? 

Mazo sprach: Hittelmessig rein; 

Doch schweigt nnd sagt niemand darvon, 

Daß ich ench solichB gesaget faan; 
1 Der stein ist eines landes werd. 

So in einer und on geferd 

Und brecht in hin gen Babylon 

Zq dem gros- m echtigen soldan. 

Er schencket im ein halbes land. 
> Calandrin schlich darvon za-hand. 

Freut sich von seines hertzen grnad, 

äieng, da er sein zwen gsellen fand, 

Brnno und auch BulTelmacho, 

Zwen maier, welche auch also 
I Ir fatzwerck teglich mit im trihen, 

Visirlicb schwenck nar waren lieben, 

üantz abgribner spotvögel zwen. 

Sein heimlich sacb anzeigt er den,|bl.304] 

Sagt von dem edlen stein daher. 
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Und wo er auch zn finden wer, 
9a] Zeigt in sein färb und tagend an. 

Und sprach: Wolanff, last uns bald gani 
Ergrewff wir den, mScht wir auff erden 
b Wol die drey reicliaten mimner werden. 
Wenn wir in brechten dem eolian. 
So hat Mazo mir zeiget an. 
Die zwen benten Mazo auch wol. 
Das er seltsamer Echwenck Stack vol, 
iD Der het in der sclialckheit beredt. 
Doch ir- keiner dergleichen thet, 
Sander hetten darob aam wnnder. 
Bruno aber der sprach besunder: 
Wie that den edlen stein man nennen ? 
16 Calandrin sprach: Ich wil in kennen, 
Sein namen ich vergcBsen hab. 
Bald bomt mit mir in bach hinab! 
Was steht ir lang und fragt dem nach? 
Bnffelmacho sprach: An dem bach 
ID Da waschen hent der weschin vil, 
Drein zu gebn uns nit ziiuen wil. 
Sonder morgen autf den snntag. 
Da nns niemand beachreyen mag, 
7] Da wol wir bey dem bache sein 
lü All drey, eh das die sonne schein. 
Darniit giengen sie von einander, 
Die zwen lachten sein beidesander. 
Machten iren anschlag mit fleis. 
Zu helffen zn der narren-weis. 
Calandrin dem stein nach-gedacht, 
Lag ungeschlatfen die gantz nacht. { bl. 304' 
Frä kamens za dem bach all drey, 
Den edlen stein zu !>uchea frey, 
Und waten alle drey hinein. 
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Calandrin wolt der vordevst Bein, 
Wo der ein schwartzen stein eraach, 
So zwacket er in anff daroacli 
Und in bald in sein bnsen schab, 

> Und also manchen stein anff-hiib. 
Biß Bein husea wnrd vol allein 
Schwartzer, achleimiger, nasser stein, 
'[A5,3,379d]Schub auch sein schlotter-hoaen vol. 
Als er die auch gefüllet wol, 
in Macht er anß Beim mantel ein Back, 
Lies auch nit ab, biß er vol Stack. 
Die zweo wneteu im nach allein, 
Sam klanbtens auch der schwartzen stein, 
Und lachten seiner narren-weis. 

I Als er mit aller- höchstem lleis 
Mit steinen wol-heladen was, 
Und zeit war, das man morgens all. 
Aus list tieng Bnffelmacho an, 
Der zn-necliBt bey Calandrin stan, 

1 Sagt: Bruno, wo iBt Calandrin 
Mit seinen steinen kommen hin, 
Der erst vor ons gestanden ist ? 
Ey Bchaw, mit was betrug nnd list 
Er nmbgeht, und ich merck allein, 

I Er hat gefunden den edlen stein, 
Darmit thut er zu hause gan, 
Lest nns da wie die narren stan. 
Brnno zu disen werten frech 
Thet, aam er fast nach dem umb-secb,[bl.30öjB 

I Sprach: Ey, wer iiet im des getrawt? 
Und zuckt ein stein nnd flucht im laut: 
Ich wolt, daß im fUr seiue dUck 
Der stein flüg binden in den rück I 
Und warfT darmit den grossen stein 

I Calandrin binden anff die bein. 
Calandrin thet der steinwnrtf weh, 
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[ Scfawig: doch, die weil er hSret eli, 

I Daß in keiner nit sehen thet, 

I Ueint, gwia den edlen stein er het, 

Darvon er gar nnsichtig wer, 
I 9 Kert omb mit stein beladen schwer, 

und stige von in ans dem bach. 

Die zwen giengen von ferr hinnach 
I Und flachten im mit bösen warten. 
I Als er nun liam zn der stattpforten, 
I 10 Der zölner het von in sein spech, 

Thot anch, als ob er in nit sech, 
180»] Welcher doch sein gefatter was. 

So kenchend nnd blasend Bein Btras 

Kam er gezogen in sein lianß, 
if> Mit stein beladen nberanß, 
I Hellig und miid, aller-triffnas 
I Von schleim nnd wasser-tropITen was. 

Bald in sein weib ersehen het, 

Unwirs sie in entpfalien thet: 
I 30 Wol einher in deß tenffels namenl 

Muß wir denn warten alle-samen 

Mit dem frafressen heut anff dich? 

Ob den werten erzürnet sich 

Calandrin, warif von im allein 
I ES In die stnhen sein edel stein, 
I Der etwas warpey dreyennietzen.[bl.305'] 

Das weib thet in noch weitter tretzeu. 

Sprach: Bist zn eim stein-narren woren? 

Erst ergrimt Calandrin in zoren, 
86] Und platzt der frawen in das bar, 

Und sie mit fewsten plewen war, 

Der-gleichen sie in widernmb 

Mit grossem gschrey und uinerdumb. 

In dem die zwen auch zum hanB kamen 
I 3i üud den lermau darin vemameu. 
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8ie schlichen beyde ZD im ein, 
Sprachen: Ey, ey, was sol das sein? 
Wir liabD gehört ein gros gerümiiel, 
Obeii ein häderisch gediimpel, 
I Mein Calandrin, was ist dir gschehen? 
.Schnandend thet er mit seiifftzen jelien: 
Ey, sol ich nicht von iiuglnck sagen? 
Ich hab gefunden nud heimtragen 
Den edlen stein rein in die statt, 

in Da micli der zolner niclit gsehen hat. 
Der allinal nach dem zol thut fragen. 
Wenn er sieht einen etivae tragen, 
Auch BnnBt mich niemand sehen thet. 
Wer mir begegnet an der stet, — 

in und so ich heim-koro in mein hanÖ, 
So platzt mit groben woiten rauß 
|A 5, 3, 380b] Hein nnglückhafftig, heüos weib. 
Vei-flnchet sey ir seel und leib! 
Sach mich darmit, die lasterliafFt, 

3a Dem edlen stein nani all sein krafft. 
Den icli gewis erdappet het. 
Der mich unsichtig machen thet, 
DaßirmichbeEdanchnitkQndtsehen![bI.30t3] 
Sagt in auch, was sie betten jehen. 
i Darnmb het ich den stein, gelanbt! 
Itzt bin ich aller frend beraubt, 
Hab drnmb mein weib weidlich gepert, 
Bing weis mit ir die stnben kert, 
Wiewols mein anch nit hat gefehlt, 
1 Mein har nnd hart auch wolgeetrelt. 
So ist meins eteines krafft verlorn. 
Sie zwen antworten sam aaß zorn : 
Das hast ver»chnldt au ans allein, 
Die weil du hast den edlen stein 
I Und thetst dich darmit von uns stein, 
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Und wolst dir in allein verheln. 

Und liest uns zwen d&ns anff dich han-en 

In dem baeh, gletcb wie zwen stocknarren. 

Doch aey dem allen wie im sey, 
■ So trettet znher alle zwey, 

Du Calandrin nnd da Thessa, 

Gebet die hünd einander da, 

Vergeb eins dem andren sein acliuld, 

Und tragt mit einander gedultl 
I So machten die zwen wider frid. 

Wie lang das wert, das weis icli nit. 

So ZQgenB heim on Ion nnd danck. 

Der besohlnG. 
Hie leret man anß disem schwanck, 

i Wer furwitz nnd eitifeltlg ist, 
On all klngheit und hinderlist, 
Vil nach aeltzamen sachen fragt, 
Und alles glaubt, was man im sagt. 
Der wird bald und offt auffgeaetzt, 

i] Gwinnt den spot znm schaden zu-letzt, 
Wann die weit istschwind, listig, ruad [bl.301)'] 
Beide mit herzen, hünd nnd mand. 
Und kan den schalck fein lassen mansen, 
Tbnt den narren mit kalben lansen, 

I Welche all ding wöUen ertarn. 
Daran sie nie geadelt warn. 
Der man auch vil findt jenset bachs, 
Dergleicli herjesseit, spricht Hans Sachs. 

Anno aalutis 15ä3, am 5 tag JuliJ. 
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V [K6,3,89] Schwanck: Der achneider mit dem 


panie 


H Ein Schneider in der statt Strasburg saß, 




^H Der ein beriimter maister wae, 




^^ Der gnte knndschaft het on zadel 




^^^^^ i Hey den thnniherren and dem adel; 




^^^^^L Denn er Icnndt höfTIich kleider machen. 




^^^^^H DetS wnrd er reicli, und nach den saclien 




^^^^^^ Er eines Ugs zu vil getranck, 




Daß er sich legt nnd ward tod-ki-anck. 






10 Daß er gantz Sterbens sicli verwag. 






Wie vil artzeney er da pflag. 






Eins mals in einer pflntztag- nacht 






Kam der tenifel nnd in anfacht, 






[A5,3,380J]ErHchin kolschwartz, zotet nnd ranch. 






15 Mit fewerglaating angen auch, 






Sehr greulicher gestalt er war; 






Bracht auch ein panier mit im dar, 






Vier ein breit, dreysig eleu lang. 
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Das er vor dem krancken rumb- schwang, 
Ihm za einem beeondern schrecken ; 
Das panier war von lanter flecken : 
Ale parchant, arlas nnd satin, 

• Wursat, zendel nnd onnasin, 
Von Bammet, seiden nnd dafant, 
Von schamlot nnd wiilleni gewand, 
Lündisch, libiach, ntecliliech, stammet. 
Das panier aller färb anch liet: 

I Grün, brann, gel, weiß, roainfarb, plah, 
Rot, echwartz, feyelfarb, esel-grab, 
Von alln flecken, die er im leben 
Den lenten nicht het wider geben, [bl. 321] 
Als-pald der kranck sacb das panier, 

I Kennt ers, mit lauter etim anff-schrier, 
Er ranfft seia bar und wandt sein händ 
Und kert sich hinurab zu der wand. 
Lebt, als ob er wer gar unsinnig, 
Als wer er wütig oder wünnig. 

I Zn-liand sein gselln samt der seelnnnnen 
Sprengeten auff in ein weichbrnnnen, 
Tröstlich man im zn-aprechen kundt; 
Nach dem der teuffei doch verschwund 
Mit dem panier. Nach dem mit nam 

. Der kranck wider zn im selb kam. 
Und richtet sich aufF in dem betb, 
Und seinem gesind sagen thet, 
Wie im der teutfl ersohinen wer 
Und im gedrowet scharpff und schwer, 

i Er wolt in filren mit im weck; 
Het im anzeiget alle tleck 
An ejm panier, so vil, er redt. 
Nach den meusen gewoi-ffen het. 
Das hat mir bracht ein solchen schrecke», 

. Der mir noch ist im bertzen stecken. 

i] Dmmb bit ich, lieben gsellen mnd, 
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WeiiD ich wird wider friscb und g«tind. 
Und 30 oft ich schneid an eim gwand. 
Als denn mich an das panier mant. 
Daß ich tbn an den f&nnen dencken, 

b DaB ich nicht tleffer thn vereencken 
Hein Beel in sollicb nngemach. 
Nun als er ward gesund bernaeh, 
Und wenn er scbnit ain new gewand. 
Ward voD sein gsellen er vertnant, [bi. 3äl') 

10 Er eolt dencken an das panier. 

Uenn sprach er: Ja! danck habet ir! 
Solcher bmach wert anff ein monat, 
Biß er eins tags geschnitten hat 
Ein güldes Btiick einr edlen frawen. 

ifi Hein gsellen theten daranff schawen. 
Sagten, er Bolt an» panier dencken. 
|K 5, 3, 90] Der meieter antwart in mit schwencken ; 
Ich gedenck wol an dae panier; 
Von mancher färb hat es sein zier, 

v< Doch Bach ich diser färb nicht dran. 
Derbalb bo wil ich sie anch han 
Und setzen in den fannen nein, 
Daß sie mir zier das panier mein. 
Nach dem schneit er vom gülden stfick 

3r> Ein fleck and sprach : Das walt als glück ! 
Warff den geschwind hin nach der mauß. 
So war sein forcht deß paniers auß. 
Warff nach der maiiB gleich wie vor hin 
Sein lebenlang, und stelt nach gwinn. 

an Als abr der Hchneidr endlich verdarb 
An einer kranckheit, daß er Btarb, 
Da kam er für das himel-thor, 
Alda klopffet er an darvor. 
Sant Peter traget, wer er wer ? 

36 Ich bin ein Schneider, saget er. 
Sant Peter sprach : 0, in vil jarn 
Ist kein Schneider gen himel gfarn, 



H 




H Snnder aind allzn Köderadorlf bUeben, 


^^^1 


m\ Ir zeit mit den Hchastern vertrieben. 


^^^^^ 


A5,3.381b|Der sclmeider spracli: Äcii, ias mich »ein, |bl 


322) 


leb erlrewr snnst zu einem stein; 




& Mich freust, daß mir klai)i}em die zeen. 




Iclt mag lenger nicht gehn, nocli stehn. 




Icli bit hoch, thu dich mein erbarmen, 




Ob icb in himel mScbt erwärmen, 




Da wil icli hintern ofen sitzen 




10 Ein stund zwo, ob ich mOcht erschwitzen; 




Denn wil ich wider weichen dorten. 




Sant Peter schloß im anff die pforten; 








Und lies in liintern ofen schleichen. 




la Darhinder ecbmng sich der eclineidr zam. 




In dem botachafft gen liime! kam, 




Ein alter frommer pfaff wolt sterben, 




I,,ee schon in zügn, thet sich entferben. 




Zu-hand der herr mit reverentz 




so Sarabt gantz himlischem heer eilends 




Fahre herabher anff die erd, 


^^^_ 


Gen himl zn bleiten die seele ward 


^^^^1 


Deß frommen pfarherrn von Viltzhoien. 


^^^^1 


Nacb dem der Schneider hinterm ofen 


^^^^1 


!fi Kroch herfiir den bimel zii bsehen. 


^^^^1 


Als er deß herren atnl that nehen, 


^^^H 


Äuß turwitz er bald daranff saß 


^^^H 


Und rab anff erden schawen was 


^^^H 


Dnrcb die klaren lautern gewölcker, 


^^^^M 


3« Und Bach da, was darch aUe völcker 


^^^^M 


Anff dem gantzen erdboden gschach. 


^^^^M 


Und endlichen er auch ersach, 


^^^^M 


Wie dort ein arme fraw anff-Meng 


^^^^M 


An einen zatin ir wesclt gering. 


^^^^M 


3s Gar zerrissene hederlein, [bl. 322'] 


^^^^M 


Ir und auch irer kinder klein. 
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aw]i darnach, ein reich weib zu-mal 
Der armen ein wisclitüchlein Btal 
Und ach lieh darmit bald dar von leider. 
Darob erzürnet sich der achneider 

n Und deß herren fnßschemel rucket. 
Mit beiden henden houh anffzncket 
fA5,3,381°| Und warflT iu herab auff das weib, 
lind zerkriippelt irn gantzen leib, 
Dali eie ir lebenlang ging buckelt, 
Hinckend anff beiden beinen, bnckelt. 
Als nun das hiinlisdi beer einzog. 
Der Bchueider hintern ofen krocb. 
Als nnn der berr auff sein atul saa, 
Sein fusachamel nit mer da was, 

i Fraget er Petrum, wo er wer. 
Der sagt im von dem Schneider her, 
Derselb ward in haben vertragen, 
Thet in vora ofen fUrlier-jagen, 
Und stelt in für den herren dar. 
I [Eö, 3, 91] Der in der sadi halb fragen war, 

Vor forcht der acbneidr zittert za mal, 
Fing an, eaget von dem diebstal 
Der reichen, welche stal der armen ; 
Das het in thun so hart erbarmen, 

; Daß er den fnßechemel zu räch 
Dem weib herab het gwoi'fFen nach, 
Bat gnad. den frefi im zu vergeben. 
Da antwort im der lierre eben: 
Schneider, Schneider, und solt ich 

I Allmal haben geworden dich 
Mit meim faßBchemel bey dein tagen, [bl.ä 
Wenn du den leuten ab hast tragen, 
Die fleck gewoilfen nach der manß, 
Meinet nicht, es wer auff deinem hanß 

. LengBt kein Ziegel mehr aufT deim dach?'1 
Auch hetstn lengest durch mein räch 
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Auch mÜBSen gelin an zweyeii krüokcn, 
Mit krnnien bein nnil bogem rücken, 
Werst I engst worden zn einem kriippel, 
Warunib hast denn, du grober dfippe], 
I Mit räch angriffn das weib bo gweltig. 
Das du verdient hetst tansentfeltig ? 

Der besohlaG. 

Darmit endt eich die schwencklich fabel, 
Zn unter weis Bung ein parabel. 
iSld] Bey dem teuffei, der erstlich wecket 

Den Schneider, mit dem panier achrecket, 
Daß offt ein mensch dnrch crentz und plag 
Zn rew und büß komt etlicli tag. 
Doch bald die plag komt von seim hals, 

10 So lebt er in aünd, wie vormals. 
Und wo er doch sieht ander leut 
In der gleich lästern ligen hent, 
Schreit er über sie zetter waffen, 
Das Bolt man so und also straffen. 

so und wenn er in sein eigen hertz 
Selb aech, in sein gwissen einwerts, 
So fünd er hundertfeltig mehr, 
Darinn er wider trew and ehr 
Gehandelt liet in solchen stücken. 

SB Das er doch heimlich thut verdrücken, 
Als ob er sey zin-lauter-rein. [bl.323'] 
Ehrlicher wer, daß er allein 
Vor züg den balcken anß sein äugen, 
Denn wlird es im anch passer langen, 

3ii Dali er auch ziig dem nechsten sein 
Anß seinem aug das pechtle klein, 
Das selb im riirab und lobe brecht 
Bey ander leuten, wen er schlecht 
Gnetherczig anß der lieb Inbrunst 

SS On allen neide und nngnnst 

[K)gem. A bogen. 21 S eech. A aahnw. 2B S pa 

II 8 rnmb Tod lobs, A lob <nd ebre. 33 S wen. f 

Ig Uli. A AaQ gnttm ilBrltn. 
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Freundlich ermanet zu der zucht, 

Deß nechsten wolfart darinn sucht, 

Daß er abkem seins ungemachs 

Durch sein zuchtlehr. So spricht Hans Sachs. 



r> Anno salutis 1563, am 21 tag Jolij. 

3 S Seins. A vil. 6 S 200 [vers]. 



[A5,3,382»] Schwauck: Die drey nützlichen und heiiß- 
liclieii bewrin. 

Id einem dorfF im Bayertaud , 

WeHches Pflnsing ist geiiand, 
» Sassen drey bawren bey dem weia. 

Der ider lobt die frawen sein, 

Wie sie die niltzt nnd lienßlichst wer, 

Und wetten all drey ongefer, 

Wel lieher het das ntttzest weib 

lu In seinem liauß, an gmiit nnd leib, 

[K 5,3, 92] Deraelb pawr soll sein urten-frey |hl.337| 

Denselben abend, nnd sie all drey 

Tlietten den schnltheis da bestellen, 

In der sach ein urtheil zn feilen 
16 ZwiBclien in, als ein weiser richter, 

Der sacli halben zn sein ein schlichter. 

Welcher das löblichst weibe het. 

Dem er die zecb zn-sprechen tbet. 

Dem sclmltheis nach irem verstand 
«u Gabens ein kochlöffl tn die band 

Am tisch für einen ricbter-atab. 

Nach dem er macht za reden gab 
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Den dreyen bawren uurli-oinan^er, 
Waren nicht fast gsclieid allesander, 
Her scImltheJB sambt den bawren ancli, 
Wie denn zu FünBing ist der brancb. 

1 Der erBte bawer. 



Nacb dein fleng der erst bawer au, 
Sprach: Hör, sclialtheis, ein weib icb hao. 
Die ist dürr, mager und gesnnd, 
Vertritt mir in meim hanü ein bund 

III Jlit irem gronen, belln nnd marren, 
[A5,3,382b]Thut mit knechten und maiden BchaiTen, 
Mit nachred ist sie rnnd nnd resch 
Und richtet an vil hader-wesch, 
Mit den aachbawrii tlint sie eicli schelten, 

li Zu-frid ists mit irn frennden selten. 
Wer hin nnd wider ist fnr-gefan, 
Thiit sie aoch plecken ire zeen. 
Und mit solchem zenckischea handel 
Komi sie beim pfleger umb vil wände!, 

*! Und tliut mich selber offt anbellen. 

Und hengt mir an vil achambar-schellen, [bl. 337'] 
Ich sey ein esel, narr und tropff; 
Wenn ich ir denn gib eins an kopff. 
So thnte nach mir zwacken nnd beiseen, 

as Sam woll sie mich zn stücken reissen, 
Also sie mich an-schnnrrt und schnanfft, 
ledoch kein hasen sie erlanfFt, 
Wer sie noch so gsnndt, dner nnd mager, 
Wolt ich, es bet sie der handschlager, 

30 Wo ich halt ein bnnd nberkem. 

Drumb, mein schnltheis, nrtheil nach dem, 
Weil mir mein weib so nittzlich sey, 
Derhalb ich heint sey nrten-frey. 



t 8 8)irMh hoc. A Vud tpnab. I< 
tl 8 i«h*(r*a. A Mhoarran. 14 S dta 

>[b| fthlt S. IS S i» liiar. A fär thoL 

3« ä n\>ll iob. A lob wM. S 1 S usl 



; groDBii, p«lln. A Qtftnn, Balln, 
■uahlpkiTTii- A Nwjhbftw 
38 S giond, dtter. A ; 
. A »ai. 3S S Weil. 



Der ftoder bswer. 
Der ander bawer ancli anfieug: 
Deins weibes lob ist vil za ring, 
Ich aber hab ein niieczlfch weib, 
fi Groß, starek, grob und riiesaen von leib. 
Die vertritt mir im hanß ein gaol, 
So wol mag ziehen sie im maul 
Änß kandel, stützen und auß flasclien, 
Darrait thnts iren goder waschen, 

10 Kein zng thnt sie mir tinch versagen, 
Darzu tlint sie auch geren tragen 
Heimlich küß, bolstr und leylach atiß. 
Die versetzt sie in dem wirtshauß, 
Lest teglicb fttren ir den blinden: 

15 Icli kan ir nit zemen nach binden, 
J,382o] Wiewol sie nit ist geren Lew, 

Ligts doch geren lang in der strew; 
Wenn sie von der trenck heim tliut lenden, 
Geht sie gwoncklich heim an den wenden, 

20 Tag unde naeht ist sie stets vol [bl. 338] 
Und schewet, wo man arbeitn sei. 
Derhalb kein sillen sie zareist, 
Doch manchen stutz sie mir beweist. 
Seit ich zu fuß gehn diaen winter, 

3S Wolt ich, es hets der schelmen-schinder, 
Wolt im gleich ir hawt darzn schencken, 
Den grossen nutz thu wol nach dencken, 
Den ich von meiner fragen hab ! 
Sprich mir bey leib der zech nit ab 1 

3, 93] Der dritte bawer. 

Nach dem der dritte bawersmann 
Fieng ancli sein weib zu loben an, 
Spracli : Mein weib ist gros und angschicket, 
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Dick, feiet um leib und wol tlnrch-spicket; 
Auch wirdt teglich feister mein fraw. 
Im hanß halt ich sie vur kein saw, 
Sie ist schlü eil tisch za allen Sachen, 
r, Mit waschen, kochen nnd mit bachea, 
Hefen und Bchüssel ligt nngspült, 
Sam hab ein saw darinn gewnlt. 
Eins verwarlost, das andr zerbrochen, 
Nit vil spinnt sie die gantzen wuchen. 

10 llng'ebett Hg ich fast all nacht, 

Kein newgwaschen hembd sie mir nie bracht, 
Vor den flöhen hat sie kein rhu, 
Pfercht in die häfen auch darzu; 
Sie ist ein reciiter suppenwnst, 

v> Sie reiapert, gröltzet, feist nnd hnst, 
Hüuer und gäna lests hungers sterben. 
Das fleisch erstincken und Verderb en.[bl. 338'] 
Sie get geschniutzet und gantz knsig. 
Im angsicht gleich eim scbmidknecht rusaig; 

20 Die zoten liencken ir ins manl, 
LA5,3,?i82d] Sie ist sohl üch tisch, treg und stnedfanl; 
Allein ist sie zu dem gniiesch wacker. 
Ich wolt, es het sie der fleiachhacker. 
Daß ich ir nur ahkem im hanß. 

?s Mein Schultheis, sprich das artheil anßl 
Hoff, ich wird mit der frawen mein 
Alhie der aller-löblichst sein. 

Der besohloß. 

Der Schultheis sprach: Ich hab euch drey 
31 Hie spotweis hören loben fi'ey 
Ewre drey weiber im gesprech. 
Darzu ich aber geren jech : 
Wenn die drey weiber weren mein. 
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Wolt ich fürwar geben die ein 

Dammb, nnd mein kittel darzu, 

Daß ich wer loß der andren zwn, 

Daß ich der drey weiber nach dem 
5 In meim hanß mit ehren abkem. 

Von euch drey bawren mag ich jehen: 

Ir habt es erstlich übersehen, 

Gar zn lang gelassen den zanm, 

Enren weibern zn weit den räum. 
10 Ir solt sie erstlich haben bogen 

Und ir unart haben abzogen, 

Das sie wern gschlacht, tngendsam worn, 

Nicht so zenckisch, hedrisch, vol zom, 

Versuffen, meuchlisch und gefressig, 
15 So schlüchtisch, faul, treg und nachlessig, 

Wie man denn spricht : Ein frommer mann. [bl. 339] 

Ein frommes weib im ziehen kan 

Senfftmütig, nüchter, heußlich und züchtig. 

Zu lieb und leid, in ein haus tüchtig, 
20 Daraus im frid und freud erwachs 

Im eling stand, so spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1563, am 8 tag Augusti. 

S andren. A andern. ö S In. A Auß. 9 8 Euren, den. A Den. 

11 S In. A Vnd. 14 S mewohliBch. A Meuchlend. 19 S in 

18. A vnd Ehren. 21 S Im eling stand. A Sein lebenlang. 22 S 

Augusti. A 20 Tag Julij. 23 S 13Ö [vorsj. 




[A5,3,383a] Schwanck: König Richardns mit i< 
bawren. 

Doctor SebaatiaDUH Brand 

Sclireibet, dieweil in Engellaud 
6 Der köuig Richardus regiret, 

Der eins tages weit umb-reflret, 

In einem wilden walde jagt 

Mit seinem hoffgsind imverzagt, 
[K 5, 3, 94] Da sicli der hiniel nnib nnd nmb 
10 Umbzug mit wolckeii iingeatümb, 

Daranß mit donner und mit plitzeu 

Ein groB nngwitter thet lier-acbmitzeii, 

DarvoQ ward sein becz und gejeid 

In dem wald hin nnd her zerstrent, 
16 Dnrch grossen regen und stunü-wiud.l^bl.367j 

So kam von seinem hoffgesiud 

Der könig, reit in der einöd, 

Wiird irr, und wurd forchtsam nnd blÖd, 

Zagbafft hart vor den wilden thiern, 
SU Der vil wonten in den reürn, 

Als beeren, wölff nnd wilde scbwein. 

Nun kam der könig weit hinein, 

I Im iBcbicbnLen fiprucbbucbe, b1. 366' [S], Vergl. ilen moiitsrgoiUi 
sUUen tuHB Sobillera ; kUnIg roD Engeinnt mit dam pawr >Seb»tuuu> prU 
1547 NuVBmbflr A (MU 9, bl. 303), abgtdrupkl bei Öoedelte, diohUnBM ' 
llsna Saobs I, s. £47, ilur oucb c[ue11o und Tergldoh stellen gicbt. S 8 n 
A BiUlS. S A inaonagt] 8 vnd aicb nagt. 9 & ueniBdueiab. 1! S | 

TngwUlar. A Vnnowillcr, 13 S sein hooa rnd. A JDsn das. U i 

dem wald hin tdiI her. A Gar bald in dem Walde. tb S Dureb gn 

ilurmb. A In KrueeeiD. dorn. 18 S wurl furobtsum. A ivard miieMlolt. 
Zaghaft. A Furcht liob. ZU ,S wonien. A w.>iiBn. 
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Itzt rit er aiiflF, itzt rit er nider, 
Ilzt kert er uml) nnd riet lier wider, 
Ward entlieh gar forclitsani, verzaget, 
ledocli kam er noch, weit es taget, 
Zn eineB alten bawren hauB, 
Dnrobnetzet gentzlich nberanß. 
Den pawren er umb herberg bat, 
Der im herbei^ zn-saget spat, 
Wenn er da mit seiner armut 
In seim iieaelein wolt habn vergut, 
Hit seiner achlecliten speis und traauk. 
Der kOnig nam das an zu dnnck, 
Hercket doch gar wol nberauß. 
Das nichs den armut war zn hauß, 
'JDoch war er l'ro, das an der atet 
Er ein sichere nachtsei het, 
Stnnd ab vöm gaul nnd gieng hinein, 
Zug ab den nassen mantel sein, 
Cnd an ein Stangen in anlf-hieng 
Zn drucken, hin- nnd wider-gieng. 
Der bawer hielt in ehrlich gar. 
Und wesl doch gar nicht, wer er war. 
Der könig an das tischlein sas. 
Das hin- nnd wider-gnappen was, 
ts Mit eim zerrissen tischtnch decket, 
Unsanbr es in der stoben schmecket. 
Nach dem der bawer pracht zu tisch 
In eim ach erben ein wasser frisch, 
Dali der ktiog sein hend waschen solt, 
D Der köng aber das nit wolt, [bl.367') 
Diid stiesse gar nnuinterlich 
Den Scherben mit wasaer von sich, 

it er nlder. A reit ar n. 2 S riet her «ider. A karel wiJer. 

iit[lish] gar rDiehtiBn. A Vnd wsrd ganli f. vud. 7 ä [>en 

DaDfelben. S 8 tv saget apat. A la gesagt bat. I II S bsue- 
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Weil er ein grawen het darob. 
Der bawer war dSlpieuh nod grob 
Und wnrd var grimmüD zuren bleich. 
Gab dem liUnig ein backen-streich 

I Hit flacher band, weil er veracbt 
Sein gntthat, und eprach ungcBchlaclit : 
Sag an, mein gast, hast nit gewist. 
Ein ieder wirtt, wer er halt ist. 
Der ist ein herr in seinem hauß 

I Ob all Bein geeten tiberanti, 
Der Wirt sey gleich arm oder reich. 
Dertaalb soitu gntwilli gleich 
Mein dienst in meiner aremnt 
Danckbarlich gnomuien han für gat. 

k Der küng die schmack gednltig lid. 
Nach dem mal in der bawer bschid 
Die nacht zv schlaffen in dem hew, 
Sein pferd ia küstal in die strew. 
Ser frü anff war der küng allein, 

I Danckt dem bawren der herberg sein 
Und reit hin gen Lunden sein stras. 
Und nach mittag er schicken was 
[A5,3,3ä3uj Nach dem bawren ein boten nanß 
In forst, daß er in brecht heranß 
» Gen Lunden an deÜ königs hof. 
Mit dem der bawer eilend lof, 
West nicht, was er zn hoff Bolt than. 
Der bot bracht in zum künig nan, 
Der lad den bawrn mit im zn essen, 
so Als man nan war zu tisch gesessen, 
(K 5, 3, 93] Trag der könig dem bawren dar 
In eim beck das handwasser klar 
Mit reverentz und grossen ehrn, [bl.368]| 
Vermeint, er aolt sich sein auch wehrDi^^ 
u Daü er dem bawren aufT sein eag 
Änch gebe einen backenschlag. 
Wie er im het im wald gethan. 



16 .S Kub ijsm mli 



Aber der grobe bawere-raann 
Der thet gleich, aam verstönd ers oit, 
Und nach der groben tiawrea dt 
Platzt er mit beiden henden aein 
Dem konig ina bandwasser nein, 
Wnsch sein hend, nnd darnach aein hart. 
Des alles hoffgsind lachen ward. 
Aach was im sonst der kSnig mehr 
Anlegt Tür reverencz nnd ehr, 
Das nam er alls gutwillig an 
Als ein recht grober bawers-mann. 
Was im der könig am tisch fnrbas 
Filrlegt, der bawer alles fräs. 
Wehret sich nichts nach hoffes-sitten, 
Alla geprenck blib bey im verniitten. 
Nach dem mal zag er ab den hat, 
Sprach: Mein herr könig, nemt vergnt, 
Ich hab enoh hie geesen zn ehr, 
Ich möcht fürbas kein bisalein mehr. 
Ich sag ein fleissig lob nnd danck 
ümb paide apeis und anch nmb tranck. 
Derhalb pleib ich von euch nngescli lagen, 
Da wart der könig zu im sagen: 
On biat ein recht höflicher mann, 
Ich mos dich an meira hoff anch han. 
Sj] Und macht den bawren zn eim pfleger 
Über all sein weidleut nnd Jäger. 

Der beaahlnß. 
Da mag ein mann leren hier auß : 
Wo er ist in eim freinfaden hanß [bl. 368'] 
Von eim irenndlich zn gast geladen, 
Daß er leb nach seins wirts geaaden. 
Und nem es alles an für gnt. 
Was im der wirtt nn ehren thut 

I. A D»0. 9 S vUr reuorenci ynd. A vor Adel 

19 8 piiBleln. A biisan. 20 6 ein neitBig k 

31 S paide. vnd aush vioh. A ewor kiialLich. yod. 
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Beide mit Bpeia und mit getranoki 
Dae nem er alles an mit danck, 
On alls geprenck nnd gegen wehr. 
Dem Irnnsherren alles zu ehr, 
fi Zn. snnder gnnat nud wotgetallen. 
Und sey im dnnckbarlicli in allen. 
Denn scheid er ab dem bawren gleich 
Von der gaaterey frendenreicii. 
Wer abr ehrlich gntthat abschlug, 

Und wehrt sich der so nngefüg. 
Als ob er die verachten thet, 
Und einen grawen darob het, 
Oder rieht den wirtt in dem hauli 
Hernach pey ander lewten aue, 

i Sam het er zvil odr zweng anfftragen 
Tliet solichs dückisch von im sagen, 
Darmit er seinen wirtt thet schmehen. 
Dem möcht aach wie dem konig gachehen, 
Daß er auch würde nach den tagen 

1 Hit der hans-thür fiirn ars geschlagen, 
Darmit das Yalete entplieng, 

Das man sein furbaa müssig-gieng. 
Lies in daheim in seinem hautJ, 
Schlies in von erlicher gastuug aus, 

I Darmit daß er thet Mores lehren 
Forthin dem haußherren zu ehren. 
Alles gutwilliglicb annem. 
Und freundlich danckbar wer ob dem, 
AnfT daß aoß gasterey auffwachs 

I (lute frenndscliafft, so spricht Hans Sachs. 
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, K5,3.96] Schwaiick: Diekoyseriniiiitdem 
löwen. 



Brnder Johann Panli der sohrib 
Das buch schimpfF and ernst, das una blib 
b Zn ernst nnd anch zn gnten achwencken. 
Darinnen thut er anch gedencken, 
Wie Fülins, der künatner, kam 
Vor jam in die mecbtig statt Rom, 
Da rieht er anff am platz ein bild 

10 Steinen, gleich einem Ißwen wild, 
Mit Bchwartzer kunst; das het die art 
Wellicher menach geziben ward [bl, 371'] 
Eina ehbmchs oder eins diebstal, 
Odr ander böser stück zu-mal, 

16 Wott er sicli des grüclits ledig machen, 
So mnst ers thnn mit aolchen aaclien, 
Er mueat zu diaem bilde gen 
Vor allem volck, und muest da aten, 
Sein band im stosen iu aein achlusd 

ao Und achwern ein barteu etd zn-atund. 
Daß er deß grücbta nnacbuldig wer. 
Dann hielt sein band darinnen er. 

Im soahKehntiMi •praobbache, bl. 371 [S] iDie kaiscrin mit. doi 

Vergl. don insiBtargeaiitig im iDbDtilonB Hau» Vageli >Filiui m 

in pild* 1617 October 20 [M(i t, bl. 2M). abgedruakl bei U 

khtDDgan «on Hbd« Saoba I, a. 344, iler ilort uuob quelle und verglgiob 

Vergl. jfldDoh Gesta Romanomüi rr. ISB {ausg. von OBitBrlej 

1 D> risht er. A Der riohtet. 10 8 SuinsD. A Staiaern. II 

y 13 S oder im. A oder eias. U A luoiat] S Knfal. 11 

Hsbli. A böQ Orlloba. IT S Kr mueet. gen. A UaD er. gleng. 

. mueat dMtgn, A Voloke. gshling lU ä Sein bani im »loaen 

■aUea die laabt Bund la aeineD. 20 S rohwern. A nahnur. 



Wo er denn recht geschworen het. 

Das zanber-bild kein leid im thet, 

Und zog wider lierans sein hend. 

Het aber er nit recht bekent, 

6 Snoder ein fahchen eid gescUworii, 

Zn-Btnnd ist im abbissen wom 

Sein rechte band von seinem leib. 

Es sey gewest mann oder weib, 

Von disen staines lüwen raclien 

]u Und thet das mensch za schänden machen. 
Thut hernach vod eim keyser sagen, 
Bey dem liab sicli ein sach za-tragea, 
|A5,3,3B4b] Daß er hab gehabt ein ehfrawen, 

Der hab er aucli nicht wol thuii trawen, 

16 Ist villeiclit Juiiu« gewesen, 
Von dem wir im Plutarcho lesen, 
Der het ein weib, hies Pompeja, 
Welliche heimlich bulet da 
Mit eim Bömer, hies Clodina, 

10 Solch bulerey mit nberflas [bl.372] 
Brach ans, nnd zu aim argwon Irib 
Den keyser der nnateten lieb, 
Und sagt, wolt sie an schuldig sein, 
Solt sie vor disem bild allein 

K ÄQcli einen harten eide schwern 
Zq zeagnus ir weiblichen ehro. 
Die keyserin sollichs anff-nnm 
Und beschickt heimlich Clodinm, 
Im bnlen, lies im zeigen an, 

30 Was er solt zu den dingen than. 
Ale nnn bestirnter tage kam, 
Samlet sich alles volck zn Rom 
Zu disem bilde auff den plan. 
Die wnnderthat zu schawen an. 
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Daliiu kam auch der keyser schwind 
Mit geim adel and hofgealnd. 
Nncb dem kam auch miC groSBem prangen 
Die keyaerin dahin gegangen 
ä Mit irem hofziraer der frawen, 
Zu disem bilde auff vertrawen. 
Ir bnlschafft liet sich zu-hereit 
Unerkandt in ein narrenkleid, 
Ungfaeg dnrchs frawen-zimer drang 

10 Eilent zu der keyserin jang. 
Die er Eam mit freffel und gwalt 
üniblieng mit beiden armen bald. 
Und küsset sie echnel an ein wang, 
Nacli dem seil wind wider dar von sprang, 

iB Und wnrd im angenbUck verlorn 
►,3,97] Imvolck. Diafrawentrüst istwovn fbl.372'] 
Ob dem narren, der sie anwent, 
Wie wol sie in heimlicli wol kent, 
»,3, 384o] Doch west snnst niemand, wer er war. 

3r> Nach dem trat sie zum bilde dar, 
Bey dem zn-nechst der keywer Btan, 
Da ward eie nider-knten than, 
Und Btiee dem bild ir rechte hend 
In rächen nnd sprach an dem end; 

9fi Zu erretten mein weiblich ehr 
Für alle männer, icli heut schwer, 
Das kein mann mein gewaltig ward 
Heins leibes oacli der liebe art, 
Außgnommen der mein elilich mann 

9u Und anch der echendlich narr voran. 
Der mich gewaltiglich anplatzt, 
An der gaß mich umfleng und schmatzt. 
Also hielt sie ir hand darinn. 
Darch ire arglistige sinn 

K Entgieng sie disem ungeliick. 

Weil sie recht schwnr in disem etück, 
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Nam sie dem bild sein k rafft oad m&cht, 
Und es zn spot Düd Bohanden bracht, 
Daß das bitd zersprang iu zwey stück 
Durch der kaiserin hinderdück. 
Ä So blib die keysrin from wie vor 
Und gieng nach irem alten gspor. 

Der besolilnß. 

Aaß dieem scliwanck man mcrcken mag, 
Das anch noch aaff heutigen tag 

10 Wer mit b<3sen stücken umb-goht, 

t:iich doch gern heimlich decken thet [bl. 373) 
Mit liat and rencken, wie er kan, 
DaB man solt für nnschnldig han. 
Ich el£*Mt), wer nocli zu diesen tagen 

11 Ein Bolch bild am marck anffgescUagen, 
Mit Zauberkünsten zu-gericht, 

Daß es brecht öffentlich ans liecht 

Ehbiecher und ehbrecherin, 

Die man doch hielt für from vorhin, 

/) Dal3 es iedem ein hand abbiß, 
[A5, 3,384(1] Der teiiffel noch manches beschiß : 
Es geb noch vil handloser laut 
Bey mann und weib, morgen wie heut. 
Doch denck ich, es ward kiirtzer zeit 

Sä Durch der weiber arglistigkeit 
Zersprenget ein solch zauber-bild. 
Wer es noch Btainen, hart und wild, 
Darniit buler und bulerin 
HScbten heimlich nach irem einn 

30 In dem schalcksberg noch hawea heut. 
Das mans doch tiielt für ehrlich leut, 
Hie nnd auch dort jenseit deß bachs. 
So sagt zu gutem schwanck Hans Sache. 



Anno salutia 1563, i 




Sehwanck : Der spreoher zu Strasburg mit dem rock. 

Ein landfarer ich fraget 

Nach uewen mehm, der sa^et, 

Wie vor etlichen jarn 
s Er het ein Bchnanck erfaru 

Zu Strasburg von eim Sprecher, [bl.373*l 

Der war ein toller frecher, 

Doch war er knnsten-reich, 

Keiner war sein geleich 
10 Mit Bpreclien und mit aing'en 
[K5, 3, 98] Und mit höfflichen dingen, 

Als mit geigen nnd schwegeln, 

Anch mit schwencken und egeln, 
[A5,3,385ii]Kundt mit vil ficliirapffling sachen 
15 Dem volck vil knrzweil machen. 

Wo die hörger gaatrey 

Hielten, kam er herbey, 

Dergleieh aitif den zünfft-stuben 

Maister, gsellen und buben, 
20 Kund ieden teil gewern 

Mit dem, daß er hört gern; 



1 Im eeabialiDteti ipruabbnuhB, b1. 3!3 [8]. Am b Noramber 
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Wana all seine gedieht 

Er im selben za-rieht, 

Beyde kurtz und anelt laug, 

Allerle; art und gsang: 
1 Histori, ernst and achimpff, 

Gnt schwenck, doch als mit glimpff. 

Und verdient groases gelt 

Mit der knnat obgemelt. 

Docli het ein fehl der Sprecher, 
1» Er war ein voller zedier, 

Was er all tag gewan, 

Wur er zn naclit alle an; 

Eb war vil oder wenig, 

Ro beliielt er kein pfennig. 
IS Derhalb gieug er zerrissen, 

In aim gwand, alt, zei-schlissen. 

Derhalb ein weiser rath 

Znm newen jar im hat 

Ein newen rock tliun schencken, 
21 Zu Ion sein künatling schwencken. 

Den solt er nadi den tagen [b].374] 

Eim rath zu ehren tragen 

Bey ander edlen gSat^n, 

Erbem nnd ehrenvesten, 
2b Der vil gen Strasburg kamen, 

Die in hörten allsainen. 

Daß er nicht aller ding 

Als ein betler her- gi eng. 

Den rock zu danck er num, 
ao Macht ein lobsprucli dammb 

Eim BTber weisen ratli 

Und auch Strasburg, der atatt, 
[A5,3,385b] Welchen epmch offt hernach 

AufFa ammeiaters stuben sprach, 
3b Da man höret sehr gern. 

Anch in andern tafern 



11 H Dechalb. 



10 S alil 



PHat er in oiTt gesprochen, 
Docli eh vergieug sechs wocheu, 
Tbet er den rock verkantfen, 

Verspilen und versanffen, 
e Thet widernmb her-Bchlnmpen 

In Eeinen alten lumpen. 

Als das ein rath erfar 

Eb in verdrieasen wnr, 

Und forderten den aprecher, 
lo Den verspielten weinzecher. 

Als er zn den eintrat, 

Da sagt man im : Kiu rath 

Hat dich bekleidt auß gonat 

Von wegen deiner kunat, 
iB Deiner armnt zn wehrn, 

Das do rein-gingBt mit ehm. 

Aher solcli gachenckten rock 

Dn nnverscherapter bock, 

Den hastn schon verschlemmei, [bl. 374'] 
20 Verspllet nnd verdemmet, 

Deß Bchem dich in dein hertz. 

Der Sprecher sach anfFwerts: 

Ir herrn, last mich nngschmecht, 

Sprach er, bedenckt encli recht, 
in Und mein nnachuld veniemet. 

Der that ench selber schemet. 

Weü ir herrn im ratli 

Strasburg, die grossen statt, 

Handhabet alleaambt, 
0] Auch darinn alle ampt 

Ordiniret au ff recht. 

In allerley geschlecht, 

Auch steht in ewer band 

Gantz regiment nnd land, 
36 Thut ir teglich verwalten, 

Kuodt doch gelb nit belialten 
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[A5,3,385o] Den rock, der on geferd 

War kanm fänff taler werd, 
Und habt den rock mir geben, 
Der ich durch mein gantz leben 
b Nie nichts behalten knndt, 
Fuhr mir als dnrcb mein schland. 
DergleicU das karten-blat 
Schüer meinem bentel glat. 
Wie möclit denn ich voran 

10 Den rock belialten ban, 
Den ir nit knnd behalten? 
Deß geh ich in dem alten 
Lnmpen, gleich wie vor-hin, 
Ein voller Sprecher bin, 

ib Der nichts behelt noch hat, 
Und ir ein weiser rath 
Wil mir geben die scbnid. 
Ich bit nmb gnad nnd hnid. [bl. 375] 
Solch seiner antwort hat 

iö Gelacht ein weiser rath. 
Und sagten alle gar, 
Der Sprecher hat ie war, 
Liessen mit frid in gehn. 
So blib die sach boatehn. 

£5 Der beuUBD. 

Nnn disen guten schwanck 
Den nam ich an zu danck. 

Und gedacht heimelicta, 
Der echwanck ermanet mich 

30 Eins mans, der seiner zeit 
Etwan ein heiralichkeit 
In seinem hertzen treget. 
Das in beisaet und neget. 
Das doch golt heimlich bleiben 

äs Vor mannen nnd vor weihen, 
Wo er das thnt vertrawen, 
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Sagts mannen oder frawen, 

Verbiet ins, wie er wöU, 

Er doch g^iß wissen soll, 
)d] Die sach nit bleiben mag 
5 Heimlich lang einen tag, 

Sünder wird im anßbrechen: 

Zu dem möcht man wol sprechen. 

Wenn darnmb zürnet er, 

Das an tag kommen wer: 
10 Dieweil da dein anligen 

Selber nicht hast verschwigen. 

Weil dir daranff stund gfer. 

Wie möcht denn ein ander 

Dein heimlichkeit verschweigen, 
16 Deß die sach nit ist eigen, [bl. 375'] 

Dem kein gfar darauff steht. 

Daß ers verschweigen thet. 

Dramb wilt ein ding still haben. 

So thnts in dein hertz graben, 
20 Und thns gar niemand klagen, 

So kan es niemand sagen. 

Daß dir darauß erwachs 

Schand und schad, spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1563, am 7 tag Septembris. 

* 
lannen. A eim Mann. 4 S Die. A Daß die. 16 S gfar. A 

i S 160 [vers]. 




Schwanck: Der meidleinfeind. 



Vor jarn zn Schwatz ein burger Baß,[bl.379'] 
Der sehr reicb au Beiu gate was, 
[K 6, 3, 100] Dae berckwerck tiet im glückücli than, 
6 Das suDBt ofFt macht ein armen mann. 
Nun diser bnrger bet ein ean, 
Dem er was verheiraten thnn 
[Ä5,3,386a] Elina burgers tochter, schön und frnm, 
Tugendhafit mit grossem reichthnm, 

■0 Der vatter und mnttr war abgangen. 
Also mit herrlichkeit und prangen 
Han dise hochzeit thet verrichten, 
Als-bald aber nach den geachichten 
Die jange fraw wnrd schwangerhafft, 

ift Deß frewet sich die gantz freundscLafft. 
Als sie nun nach der zeit gebar 
Und das kind ein töchterlein war, 
Darob het der jnng mann ein grawen 
Und mewlet sich ob seiner frawen ; 

?u Wann er het lieber ghabt ein Bon, 
Durcb welchen sich het mehren thnn 
Sein geaclilecht und herrlicher stammen, 
Sein tittel ntid sein groser namen. 
Derhalb er gar unlnstig war 

ib Ob dem kind nnd der mutter gar, 

I Im BSohiehutea i|iracbbDabe. U. 319 [S] 'Ain aabwunuk t> 
fsinK. Cngeftthr 1^47 Ootobsr b hat H. 6aob£ im hoftooe JäTg 
gkinbsii etaff behsDdelt: Der doohtsrremt iGiDs purge» aan dort 
(MG 9, h!. 260). 14 3 wutt. A ward, 17 S Vnd das 
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Wann er war vil reicher an gut, 

Denn reicli an vernaofft, siun nod mnt. 

Eh nun vergieng ein viertel-jar, 

Die fraw wideruiub schwanger war. 
■ Bald sollichs der jung maoti erfiir, 

Er ii- ein harten eide schwär, 

Brechts im wider ein tüchterldn, 

So Bolts ir letztes ende sein. 

Die fraw deü hart hekümmert ward 
1 Und forcht den nngschlachlen mann hart. |bl.380] 

Wann sie west sein störrischen siaii, 

Und wie er dobet für nnd hin. 

ledoch thet sie bey ir rathschlagen 

Und thet es irem schwelier klagen, 
i Der war ein weiß, vernUnfftig mann, 

Wellicher lieb und werd war han 

Sein Bchnnr, weil sie thet, was sie »olt, 

Züchtig, gliorsam, den ehren hold. 

Der sprach: Mein echnur, aey sorgen-on, 
) Den Sachen wil ich gar wol thon, 

Daß er zu-tiid sol bleiben thnn, 

Dn bringst gleich tochter »der snn, 
b] Derhalb sey da nar gnter ding. 

Nach dem der alte herr hin-gieng, 
• Und beschloß in eim kästlein klein 

Etlichen aand und kisel-Bt«in, 

Das er wol was versperren thnn, 

Und bemlft darnach seinen aon, 

Sprach: Lieher aon, behalte mir, 
j Wie ich alls gute vertrawe dir. 

Diu klein kästlein mit rotetn goldl 

Und mir das-selb nit öffnen solt; 

Wenn ich das wider forder von dir, 

Daß du das wider gebest mir, 
> Der 8on das kästlein da entptieng. 

Als nun etlich muuat vergieng. 




Da ward der jnrgen frawen web 
Wider zn dem kiad, gleich alfl eh, 
Doch mit gottes hilff bald gebar 
Ein kind, das auch eiü tocht«r war. 
Derbalben erschrack sie vod hertzen,|bl.380'] 
Wurd vol betrttbnns, angst und schmertzen, 
Forcht iren maan, der ir hart drot. 
Als man dem bracht das botten-brot, 
Daß im ein tochter war geborn, 

[ij Da ergrimmet der läpp mit zofb 
Und rnmoret iimb in dem Uauß, 
Sam wolt er faren oben auB, 
Schlag ein thiir aalT, die ander zd, 
Schalt nnd fluclit gar on alle rha. 

16 Sein vatter trat zu im hinein, 

Wünscht im glück zn dem erben sein. 
Der snn sprach : Mein heiloses weib 
Die hat mir aber bracht von leib 
^K5, 3, 101] Ein meidlein, das ich vorab 

!u An iren hals verboten hab. 

Ueß sol sie anch nach meiner sag 
Fort bey mir hahn kein guten tag 
Mit ireni aign-sinnig kindtragen. 
Der vatter thet zum sone sagen: 

au (jib mir mein kästlein mit dem gold. 

Ein schuld ich mit bezalen sold. 

|A5,3,386«]Dä8 kastlein bracht der sone bald. 

Als das auffspert der vatter alt. 

Da war darinn kein gold allein, 

sa Sonder nur sand nnd kisselsteio. 

Der vatter sprach: Was aol das sein? 
Wo ist liin-kommen das golde mein, 
Das ich dir zu behalten gab? 
Der son antwort: Vatter, ich hab 

as Dir nichts entwendet bey meim leben. 
Wie dnmirshastzn bhalteu gebeu,Lb].381J 
Also hastns auch widemmb. 



A wie. 3 S Dosb. A Vnd. S S Wurt. A Ward. 
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Hast du mir golds geben ein samm, 
So findet das da wider allein; 
Hast mir denn geben kiselstein, 
So findst da sie anch wideramb. 
Da antwort der alt vatter frumb: 
Also, mein son, ist es aaff trawen 
Aach eben gleich mit deiner frawen. 
Was da ir gabst vor disen dingen, 
Das thaet sie dir aach wider bringen : 
Hetst da ir geben einen snn, 
So het« ein snn dir bringen thnn; 
Da abr hast ir ein meidlein geben, 
Das-selb bringts dir aach wider eben. 
Derhalb darfst ir geben kein schuld 
Und haben solch gros angedalt 
Ob deim weih, sie ist framb and bider. 
Was da ir gabst, das braclit sie wider. 
So ist die schuld allein nur dein. 
Ob sie gleich bringet töchterlein. 
Laß dirs lieb sein, als werens sön. 
Und halt dein weih ehrlich and schön, 
W^eil sie ist ghorsam anterthan ! 
So thasta gleich eim bidermann. 

Der beschlaß. 

Bey disem schwanck ein jang mann lehrt : 
Wenn gott ein erben im beschert. 
Es sey ein tochter oder san, 
] Daß er gott sol dancksagen than 
Als seiner reichen gottes-gab. 
Die im aaß gnaden kom herab. 
Die ziech er aaff kindlicher jagend [bl.381'] 
Aaff gottes-forcht, sitten and tagend. 
Das daraas werden biderleat, 
Der er im^ alter werd erfrewt, 
Wo sie sich tagendhafft einziehen. 
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Alle sünd, schand und lasier fliehen. 

Dardarch entgehnt vil nngemachs 

Vor got and der weit, spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1568, am 23 tag Septembris. 

2 S entgent. Ä entgehn. 3 S Vor got vnd der weit. A Sambt den 

ElterD, 80. 5 S 134 [vers]. 



fehwanck: Der bawer mit seim scliultlieiaen. 



Ein bawer in dem Binckaw aas, 

Welcher gantz grob und dülpiscli was. 

Im dorff der schulttieis het zumal 
B Ein gar sehr gute nachtignl, 

Welliche saug tag unde nacht. 
C 5, 3, lOli] Der bawer auß eiufalt gedacht : 

Igt diser vogel denn so gut, 

Das iederman in loben thut, 
10 So wil ick mich lieint nachts verlieln, [bl. 389'] 

Dem Schultheis seia nachtigal stein, 

Sie würgen, braten und vermessen 

Auch einen guten bissen essen, 
^5,3,3S7i>] Weil ich sunst all tag in mein hawt 
IE Muß essen grützen, rubn und krawt, 

Mu6 doch die hartsten arbeit than. 

Und zn nacht sCat der hawersmann 

Dem Schultheis die gnt nachtigal, 

Würgt, briet mit federn sie zu-mal, 
xn Fraß sie, war gar mager und liert 

Und klein, ob dem t'ewer verdert. 

Da dacht der bawer in seira niut: 

Die nachtigal ist nit so gut, 

1 Im iBolmbnlcii gprnohbushe , bl. .380 [S]. In dleaooi lobwanks bat 
n. Saoliä iwoi gescbiahtsD luäamiuengoauhwüißt. FUr den aritan lail baautilB 
er Paul" tcbimi^f und enut nr. 52 (lorgl, Oeitwloy .- 4J8), fUr dx» leUten 
or. 34S (0»terlej t. i\2). floedeke TemelBt auf MnntBUUB, garte ngesellsobart 
cap. 83 und als gejemtaok auf froBohmamler 2, B, 6, Dar maiatergeBang in 
der lilgenweis U, Vogfllf: Dar paiiBr mit dem aohullhaia •Ein pawer in dem 
rinekaw eas- \H<3 Uctob. 17 (MQ II, bl. 132) bobandolt nucb boide gaacblohten. 
IS 8 Sio. A Dio. 13 S asien, A fraasen. 20 S «ie (iiu! die gElnJort). 
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Wie iederman darvon thet sagen. 
Aber innerlialb drejen tagen, 
Als der aclinltheis den bawren klagt 
Sein nachtigal, ward im gesagt, 

u Wie sie der grob bawer vermessen 
Het gstolen, braten nnd gefressen. 
Da nain er den bawren gefangen, 
Most im stock aiitf dem kircliolf prangen, 
Gleicli einem dieb oder ehbrecher, 

in Eim wiichrer oder foln weinzeoher, 
Vier gülden geben auch zu büß. 
Dassel b den bawren liart verdmb 
Und trng dem schnltheis lieimlicb Iias, 
Ein groben list erdencken was, 

K Daß er sich rechen mBclit on schäm. 
Und eins tags zu dem Bclioltheis kam, 
Und thet in gar einfeltig fragen : 
Mein hen' Schultheis, thut mir sagen nun. 
Was ist in ewrem ampt die büß, 

20 Die euch ein bawer geben muß. 
So der einen mann wol bekant 
Allein mit einer Ilachen liaud 
Thut weidlich in sein angsiclit schlagen ? 
Der Schultheis thet hin-wider sagen; 

i'j Der bawer muß für dise schmach 
Dem bidermaiin zu einer räch 
Ein alten ailbren thurnis geben. 
Pald legt auf der doli bawer eben 
Ein alten thurnis, war nit faul 

M Und schlug den Schultheis in das maal, 
[A5,3,387b]Das patscht, mit seiner flachen hKnd, 
Doch must der Schultheis an dem end 
Ungrochen die man Waschen tragen. 
Darnach aber in kartzen tagen 
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Wnrd dem scholtlieis geeaget nn, 
Wie sein apot der grob bawersniauu 
Bey Bein oaciibawren one Bcham. 
Der ecbnltheie das za rechen kam, 
Warff deD bawren in gfencknns hart, 
Und da zn straff gepuesset ward, 
Paß er solt fünfftzg roch zwifTel essen, 
Aber fSniftzlg streich wolgemessen 
Mit rnten leidn auff blosse hawt, 

' Oder solt geben gar vertrawt 
Dem schnitheis fönfftzg Echilling zu räch, 
Zu einer büß für dise acfamach. 
Zahand der bawr anfieng und aß [bl.390'] 
AufF Eechs roch zwifTel solclier mas, 

I Die bissn ind angen, daii er grin. 
Da wartF der bawer die zwiffel liin 
Und wolt die fiinfl'tzig etreicU erleiden. 
Als man im gab di-ey streich nnbacheiden, 
Sprach er: Der streich ich auch gnng hab, 

I Dem Bchultheis die l'ünlftzg Schilling gab. 
So wurd er von den zwiffeln bissen, 
Und wurd mit der raten geschmissen, 
Und wnrd im giert der bentel sein. 
Darmit da wurd gezüchtigt fein 
5a Sein grob, rachgirig, dölpisch räch, 
[K 5, 3, 103] Der er on verstand henget nach, 

Der beBoUnU. 

Bey disem scliwanck man mercken mag: 
Wer noch ist heut anff disen tag 

I Einfeltig, grob, dölpisclier sinn, 
Und hat kein nnterncheid darinn. 
Was im sey ehrlich, nütz und gut, 
Sunder was im einfallen that, 
Es sey gleich gferlich oder schendlich, 

i Demselben er nachkömet endlich. 
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[A5|3,387o] Und das gen seinem neclisten übet, 
Anch in trotzig darmit betrübet 
An leib, an ebren oder gnt. 
Der Bicb denn an im rechen thnt 

6 Mit strenger räch auch widernmb. 
Nach dem aber der doli und dnmb 
Thnt sicli gleich eim dSlpischen frechen 
An jheuem nngednltig rechen, [bl. 391] 
Das also stet folget ein räch 

10 Der andern auf dem fußstapffn nach, 
Das also mit schänden und schaden 
Teglich wirdt mehr und mehr beladen 
Ein solch grob unverstanden mann, 
Der gar nichtsen gednlden kan, 

iB Sunder nnbsint all ding wil rechen, 
Dardurch im endlich mnß gebrechen 
Beide an leibe, ehr und gut. 
Wol dem, der mit sinnreichem mnt 
Entgellt solcher räch und ungmacha 

so Und lebt bescheiden! Spricht Hans Sachs. 





Anno salutiB 1563, am 29 tag Septembria. 
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A Sagcha 



ihwanck: Der bawer mit dem bodenlosen sack. 



Ein baner sas im oberlatid, 
Dem die annnt thet weh nnd ant, 
Sagt: Es liat mich als glück verachworn. 
!• Mir hatninbgachlagenweitz und kern, [bl.40ä] 
,387d] Linsen, erbeie, rnben nnd krant 

und als, was icti diß jar liab bawt; 
Auch sind zwo mastaew mir gestorben 
Und ein kalb im brnnnen verdorben, 

10 Darzn ein roß worden gesloln. 
Ich weis mich nit mehr zn erholn 
DeB scliadens, das mein giilt ich zal, 
Die gfordert ist znm dritten mal. 
Ich furcht den schnldt huren al wegen, 

1» Darinn icli vor bin drey-mal glegen ; 
Steck ennst anch in sehr grosser schuld, 
Deß reitet micli gros nngedult. 
Ich glaub, wenn itz der tenffel kern, 
Mir gelt precht, daß ichs von im nem, 

30 Und wer darnach ewiglich sein. 
In dem kam der tenffel hinein. 
Sprach; Bawer, ich hab ghört dein klag. 
Mit gelt ich dir wol helffen mag, 
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Doch daß du darnacli Beyest mein. 
0er bawer sprach : Ja, das boI sein, ' 
Wenn dn mir gibest gelts genug, 
Dn luSchBt abr treiben ein betrug, 
s Sprach der teuffei, sag mir voran, 
Wie vil geltea müst da denn han, 
Das dn deü geltea genug bettest? 
Der bawer sprach ; Wenn du mir thetest 
Gleich eben disen malsack vol, 
[K 5, it, 104] Daran sol mich benügen woi ; 

Denn sol dein sein mein leib und leben. 
Derteuffelsprach: Den wil ich geben, [bl.402'] 
Daran Boltu haben kein zadel. 
Setz dich heint zoberst anff dein atadel 

iD Mit deinem sack, so wil ich kommen 
Und dir bringen deß geltes summen. 
Doch sag im dorff sonst nichts darvon, 
Das gelt uem snnst dein edelmann. 
Die sach war schlecht, der teufl fnr hin. 

an Der bawer dacht in seinem sinn: 
Wie grieff ichs an, daß ich gelt neram 
Und aa6 mein grossen schulden kemm, 
[Ä5, 3,388ii] Doch nicht verlür der aeelen heil 

Und dem teuifel nicht wilrd zn teil? 

15 Ich weis ein ranck, wil den bekennen, 
Wil den sack am boden aniTtrennen, 
Und wilu in dem dach-stadel hoch 
Hinein-hencken durch das flrstloch. 
Was der drein scliiit von gelte allen, 

30 Wirdt nnten durch den sack außfallen 
Herab hoch in den stadel innen, 
DaB dem teuffet mnes gelts zerrinnen. 
Eh er mir ftillt disen malsack. 
Und wenn mir fortget der fnrschlack, 

3s So uberkora ich gros reichthum, — 
Wird doch deß teuffels nit darumb. 
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Tliet also bey deß niones glitten 
Oben anff den Btadeltirst sitzeii, 
Sein bodenlosen sack mit-zocli, 
Dnd hieng in nein zu dem üi'sl.locli. 
i Der teuEfel sich gen Franckfurt Inib 
Und ein keseel mit gelt anßgrnb, 
1 alter Jnd eingraben iiet, 
Und den mit im hinfüren tliet [bl.40a] 
Znm bawren anff den stadel sein, 

in Schüt das gelt in den sack hinein; 
Das fiel alles nnden dnrclianB. 
Der tenffel hintr eins bawren liauß 
Auch ein hafen mit gelt aaBgrub 
Und den mit grosser eil erhnb, 

16 Den ein bäwrin eingraben het, 
Den auch in den sack schütten lliet. 
Nacli dem begriff den sack gar wo!, 
Ob er niclit wer mit gelt schier vol, 
Da griff er endliuh an der stet, 

io Daß der sack keinen boden het. 

Sprach: Bawer, du hast mich betrogen, 
Das Iielmlein durch das manl gezogen. 
Weil dein sack hat kein boden nicht. 
Was ich nein schüt, das feilt gericlit 

ii Unden dnrchans nab in den stadel. 
Ich würd haben mangel nnd zadel 
^'[Ä 5, 3, 388b] An allen schätzen in der weit 
Und an allem eingraben gelt, 
Eh ich dir füllet deinen sack. 

30 Der bawer diser red erschrack 

Und forcht deü tenffels grimmen zoj'n. 
Derselb auch fieng an zu rnmorn 
und den bawren grimmig an piatat, 
Sein hals und sein angelcht zerkratzt 

3a Mit seinen spitzigen klaen scharf)', 
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Beim liar in nab vom stadel warff. 
Der tenffl fuhr hin in zoren grimm 
Und lies ein wneeten gBtanck bioter im ; 
Der bawer lag, war gfallen hart,[bl. 403'] 

i Daä er sein lebtag hinckend ward, 
AnCFiir der bawer obgemelt 
Und klaubt im stadel zam das gelt, 
Und legt das in sein baberkaaten 
Und dacht: erst wil ich frBlich mästen, 

10 Und ob ich gleich bin hinckeiid schon, 
Bin ich dock itzt ein reicber mann, 
Und hat ein end mein nngednlt! 
Nnn kan ich zalen all mein Bchnld, 
Kan sitzen anch bey kiilem weia, 
[K 5, 3, 105] Da ander reich bawren ancli sein; 
Nun wirdt ich auch zogen herfür, 
Darif nicht sitzen hinter der thnr. 
Also er aller knrtzweil wielt 
Und ein frQliche faßnacht hielt 

m Mit seinem schätz Im baberkaaten. 
Und als es nnn war nach Mitfaeten, 
Ward der bawer seim pfarer beichten, 
Sein hertz von Sünden zn erleichteD, 
Die handlnng mit dem teufFel meldt 

35 Und von seinem znbracliten gelt 
Und dem sack, der kein boden het. 
Der pfarrer dem nach den cken Ihet, 
Und branchet einen schwinden Hat, 
Sprach : Bawer, wiltn zu der frist, 

SD Daß ich von sünd dicli absolvir, 
So mnstn zn Ion geben mir 
[A5,3,388a]DiBen dein bodenlosen sack. 

Der bawer diser red ersehrack, 

Sprach; Herr, ich hah den sack erstritten 

3fi Und sehr vil unglüeka drob erlitten; 
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Den sack ich nicht geren verlier. |bl.404 
Der pfarer der sprach: Es zimt mir 
Der sack, nnd ist anch eben recht 
Uns, dem gantz geistlichen geschlecht, 
6 Daß wir darein samlen als gelt 
Und alle guter diser weit. 
Und daß er dennoch nit werd vol; 
Drnmb zimet nns der sack gleich wol. 
Der bawer sprach: So nemt in hin! 
10 Sagt, wie lang wolt ir bhalten in? 
Ich deuck, es werd in knrtzer zeit 
Euch den nemen die obrigkeit, 
Anff daß ir schätz sich mehr nnd wachs 
Zu gmeinem nntz, so spricht Hans Sachs. 

15 Anno salutis 1563, am 5 tag Octobris. 

2 S pfarer der. simpi. A Pfarherr. simet. 5 S samlen [? als]. A 

samleten. 7 S Vnd. werd. A AuflT. wUrd. 8 S gleich. A gar. 11 in] 

S euch. 12 S Each den. A Wider. 13 S sich. A auch. 16 S 142 [vors]. 




Schwanck: Der pfenuing der best freund. 



Ein jüngeling der fraget mich 

Mit grosser bit selir fleiasiglicli, 

Uod sprach: Weil ir seit alt an jarn 
6 Und in vil Sachen wol erfam, 

Eath mir, wen Hol ich mir erweln 

Mir zn einem freund and geselln, 

Mit dem icli hie mein zeit vertreib, 

Der mir in trew bestendig bleib 
[A5,3,388d]Mit hilff nnd rat in lieb und leid, 

Elirlich, löblich on unterscheid, 

Deß ich bet weder schad noch schand, 

Wo ich mit im ziig in dem land? 

Ich sprach: Jüngling, so thii dich Italten 
)b Zn einem ganz verstending alten, [bl. 4I7J 

Der die weit versuchet wol hat, 

Ehr, tugend lieb hat frii nnd spat, 

Und fiirt ein ehrlich züchtig leben. 

Zu solchem frennd thu dich begeben, 
20 Der wirdt dir natz nnd ISblich sein, 

UiUflich, tröstlich dem leben dein, 

Hit dem wirdt dir sein alzeit wol! 

Der Jüngling sprach : Sag, wo ich sol 

Den finden, weil der meDscbeii kind 

1 Im Beehichnteo spruolibaiihs, bl. 4 IS' [S]. D«r msislergesang im gr 
Sigbnrtfl: Der pfenig dsi poat freant lein gast goset fragt miah dar i 

L im 1 1 maistergesangbDobo, bl. 240. Waitsres ist nicht bekannt. 
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So gar falscli nnd vertrogen sind, 
Id allen laBtern gar verannuken, 
Verhart, verspielet nnd vertruuckeü, 
üott-Iestrent, zornig, frech und zenckisch, 

E RnmoriBCli, gesclinuetig und preuckisch, 
Prer.htig, Btoltz und übermütig, 
Verwegen, nutrew und nngütig, 
Dnverschempt, vol all böser duck, 
Vor angeii gut, falach biuter-rück; 

10 Lach mich au und gib mich den hin! 
S 5, 3, lOGj Das ist itz der weit art und sinn. 
All sucheiiB Iren eigen nutz. 
Sag, wie mGcht mir denu alles guts 
Von eira soklien freund widerfarn ? 

16 Ja, wenns wer wie vor hundert javn. 
Da von menaclien ward heinigeaiicht 
Gut Sitten, tugend, «cliam und zueilt. 
Da het ich bey den menschen-kinden 
Ein solchen freund wot mögen linden. 

au Itznnder ist es mißlich gar, 
Verderbet iat der meuacUen schai', 
DerliaJb zeig mir ein freund und gselln, 
Den ich auff erd sol ausnerweln, [bl. 417'| 
Von dem ich haben möcht a.\h guts, 

3s Beystand, trost, hilff, ehr, freud und nntz. 
|6,3,389f.] Eins aolclin begert das liertze mein. 
Da antwort ich : Es feilt mir ein 
Ein guter freund, der daa alts kan, 
Er antwort mir : Zeig mir den an I 

30 Ich epracL; Das muÜ der pfenning sein. 
Der freond hilfft in den noten dein 
Und dir auch alles guts beweist, 
Der dich kleidet, treackct und apeiat, 
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Er lierbergt dtcb, gibt liolf und liaus, 
Ecker, wisen und gärten dauß; 
Er Lilfft dir scliloaer und hewaer bawen; 
Er macht dir gut glauben und trawen 
5 Bey geistlich und weltlichen stende», 
Bey uuterthanen nnd regenten, 
Wo pey dir ist der pfenning-scLatz, 
Da Lastw uberal gut platz 
Und wirst auch gar elirlicli gehalten, 

10 Sunst thut all freuiidachafFt bald erkalten : 
Wo an dem pfenning mangel ist, 
Endt sich die freundBCbafft kurtzer fi'iat. 
D erhalb mit liöcLster trew verzennt 
Ist der Pfenning der beste freund, 

i& Von dem du hast warhafft alls guts, 
Wolfart, troat, hilft', ehr, freud nnd acliutz 
Auff erd bey allen me n sehen- kiuden. 
Kein bessern freund west ich zu linden; 
Sunst thnt sich alle freundschaftl enden, 

so WoderpfenningdenriiekÜintwenden[bl.418] 
Wie da wol nber-tag thnst sehen 
In der weit bin nnd wider gscliehen: 
Wer nit gelt hat, ist bald Hchabab, 
Der Jüngling wider antwort gab : 

es Die warheit muU ich dir bekennen, 
Deu rechten freund thnstu mir nennen. 
Zeig mir, wo sol den freund ich findeu, 
So wolt icb mich zu im verbinden ? 
Ich sprach: Den freand dir bringen tbut 

30 Erbfal, gescbenck und hejratgnt. 
Hastu aber derselben keins, 
So wil ich zeigen dir noch eins. 
[Ä&,3,389b] Fach an nnd arbeit emsiglich 

Hit deiner band gants getrewlich 1 

BS Oder treib einen kauffmannB-handel, 
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Doch ein anfifnclitig erberii wnudel, 
Und fleisae dich zu aller zeit 
Aufrichtig pstendiger warheiti 
Halt iederman glaaben und traweu 

i Und tbu anflf gott und sein wort Bchawen, 
So komt dir segen nnd gelück, 
Wirst mit dem pfeuuing reich and fliick-, 
Darmit du uberkömst auff erd 
Dnrch den freund, was dein hertz hegert. 

I Der jünglihg antwort widerumb: 
Wenn ich nun den freund uberkumh, 
Wie Eol ich aber den behalten. 
Weil dem pfenning die jung und alten 
Nach stellen, liahen in all lieb, 

I Truegner, ranber, raörder und dieh, 
Die stellen im nnverschemt nach. [b). 418'j 
Zu dem jäugling icli wider sprach: 
TLn zimlich von dem pfenning zehi-n, 
[K 5, 3, 107J Zu notturfft, nutz, frewden und ehrn 
it> Kacii deinem vermiigen und stand, 

IMit hanßrat, speis, tranck und gewand ! 
Docii habt allezeit mittelmaB 
In dem außgeben über das! 
Meid unnütz bäw, gros gasterey 
SS Und grossen pracht, hoffart darbey. 
Zu vil ist allmal ungesund, 
Thut uns das alte Sprichwort kund; 
Wann wer Uie wil zu geudnisch leben, 
Dem znrint. Sey füraichtig eben, 
30 Mit wem da handelst hie auff erd, 
Das du nit kommest in geferd 
Mit bürg-werden, borgen und leyhen. 
Thn dich all fremder gschefift verzeyhenl 
Der Pfenning ist simpel und rnnd 
M Und laofft darpon in kurtzer stund, 
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Tha abr dich einmütig einziehBn. 

Sa tliiit dein freund nicht vun dir flieheD, 

e] Sunder Üiut dich kleiden und nehren 

Und bhelt dich bey wlrden uud ehren. 
; Der jüugling dancket mir der lehr, 

Dnd verhiea mir bey trew und ehr, ' 

Zu folgen frey in disem Btflck. I 

Darzu wünscht ich im Iieil niid glück. 
Der besohloß. 
1 Peydiaeraschwancksol man verstau, [bl.419] 

Das man ein guten freund ist han 

Am Pfenning, dem zeitlichen gut, 

ledoch sol man hertz, sinn und mut 

(rar nicht hart ans zeitlicli gut hencken, 
I Das man derliülbn ab weit wencken 

Von fromkeit und gerecht! gokelt, 

Das man mit betrag und schalckheit 

Das zeitlich gat wolt hituffu nnii mehrn, 

Snnder was man mit gott und elirn 
I Hat, dasselbig man nütz und brauch 

Nach eeiuem stand, nicht liüher auch. 

Denn wie ein mensch ein scbnch auch Iiat, 

Darauff er bey dem tag unib-gaht, 

Naclits zeucht ers ab und lest sie atan, 
- Frü so legt er sie wider an - . . 

Wer sein gelt also brauchen thnt 

Zur notturfft anö einfelting mut 

Demselben gar selten zerrint; 

Er henckt den wantel nach dem wind, 
1 Lest sieh peuiigeu, was er hab, 

und danckt gott teglich seiner gab, 

Und teilet sie auch mit den armen 

Umb gottes willen anß erbarmen, 

Deraelb entgeht vil ungemachs 

Darch sein freund pfenning, spricht Hana Sacla. 
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Jöd] Sehwanek: Der jung kautfiuann fraß 

I ein todteil Juden. 

Doctor SebastianuB Brand 

Pschreibt ein fabel weit erltant: 
1 Zwen Jnden zu Venedig warn, 
, Die aber nieer oft waren farn 
f Ein zeitlaug mit kauffm an na-ge werben 
I Beide auff gwinu und aaff verderben, 
{ Hit eidB-pflichten znttam-versproclieD, 
; 10 In tod und leben nnzerbrochea. 
j Das hielten eiebeid trewlich gleich, [bl.4Ü7] 

Wnrdeu in kurtzer zeit gar reich. 

Zn Bononi wai'd der ein kranck 
{ Von nDgeanndem ^peifl und tranck, 
'fi8] le mehr nnd mehr am leib verdarb 
I Und einee harten todeB starb. 
I Nun befalh er vor seinem end 

Seim g sei lach äffte r mit trewer hend, 

Sein todten leib vor allen diug:en 
|M Wider gen Venedig zu bringen, 
{ Alda er sein begrebnns het. 

Daranff er gar gros halten thet, 
. Weil darinn all sein eitern lagen. 
\ Daa tbet im sein gesell zn-sagen, 
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Wiewol Bolchs zu Venedig gar 
Bey hohem gelt verboten war. 
Derhnlb der Jnd uach-dacht den diageo, 
Wie er den todtn cörper mücbt bringeu 
i Heimlicber weis nein gen Venedig, 
Daß er doch aller straff wört tedig. 
Uud hackt den todten cörper sein 
Ueimlicli in stück subtil und klein, 
Snd den in wein also zerstücket 
[A 5, 3, 390*] Und den in ein new Rlßtein drücket, 
Honig nnd zncker darzn thet 
Und apecerej, der er vil liet, 
Und das faß lein wider zn-scbing, 
Befalchs elni andern Jnden king, 

n Und verpetächirt den Bpund der mas, 
Ate ob confect darinnen was. 
Und heinitich mit dem Jaden redt, 
Dem er sotlichs zn wissen thet, [bt.407'J 
Was im t^ßtein verborgen wer. 

gii Das gutwillig anname er, 

Zu Venedig mit heimting dingen 
Zu der Juden begrebnna zu bringen, 
Ein Verehrung drob zu erlangen. 
Als der das Mlein het entplangen, 

£E Fahr gen Venedig dnrch das canal. 
Nun waren in dem schiä' zu-mal 
Snnst vil ander welscher kanfifleut, 
So auch reisten nach gwinn und beut 
Gen Venedig ; unter den was 

SU Ein Florentiner, welcher sas 
Bey dem fäßlein in einer ecken, 
Welches war also lieblich schmecken, 
Darinn der tode Jude was. 
Von Zucker eingemaclit der mas. 



A 


■lUoiileiD 9 


bt 


. 


E 


A 


dnrDin. 


5 


S Vnd 


verp 


an 


S sr. A 


er 


2 


S Z 


V. 


■a bringsn 




22 B 


Z» 


lic 


er JiBgen. 




n a 


yerer 



IIA 5, 3, 



l{K&,: 



227 

Ein coDfect ists, er im gedacht, 
und bey einer stickÜDatern nacht 
Der gros fürwitz in aberwnnd, 
Äiu Rlßleiii bracli er anff den spnuil 
B Und stach mit einem mesaer nein, 
und erwiachet ein Btücklein klein 
Vom todten Juden, versncht das; 
Oantz saß und wolgeachmack ea was, 
Daß er darnach die finger leckt, 

ii> Fräs das für ein köstlich confect, 

Thet im sein mund lieblich durch-BÜssen, 
und thet sein nasch gar wol mit bfissen, 
Und aß darza ein weisses brot, 
Vermeint, in het beraten gott, [bl. 408] 

IE Da het der teuM bschissen in, 
390b] Und fi'aß die gantzen nacht da hin. 
Das hünig anflfbtet im sein bauch, 
Sam wolt er im antFbrechen auch, 
Hielt den zusam mit beiden henden. 

ao Und als sich nun die nacht thet enden 
Und der new helle tag anfFbrach, 
Der Jnd zu seinem ßißlein sach, 
Daran das petschir wart verrücket, 
Den spand er mit gewalt anrucket, 

afi Fund das fÄßlein den dritteil leer, 
tiar lawt im schiff anBschrire er: 
Welcher unter euch so vermessen 
Hat den todten Juden gefressen':' 
Fin kaufFmann sack den andern an, 

3<i Ir keiner wolt das haben than, 
Waren ob diser red entsetzt. 
Doch namens war im schiff zu-letzt 
109] Den jungen Florentiner sitzen, 

Zittren, entseczt vor llngsteu schwitzen. 
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Weil im dei' banch aar wolt zerbrechen, 

Erblioiien mit achitzen, echen. 

Den redten sie ernstlichen au, 

Der bekent in, er het das tlian, 
. Sie spracben: Ist denn dein bauch 1 

Deß schelming Juden kirchoff worn? 

Er aber gint scbläffrlg und faul, 

Hoschet, und wcBsert im das maul, 

Fieug an zu göckeQ in seim rächen, 
I Und speit, das iin sein hals thet kraclien, [bl.4<W| 

(iros brocken, wie ein ledrers-hund, 

Und cri stire t sein vollen Bchlimd. 

Älda fieng im schiff iederman 

Des Florentiners zu lachen an, 
< Und triben auß im schmach nnd spot. 

Der saß da unter in schamrot 

Und inerckt erst trawrig und betrübet, 

Was er fnr thorlielt het geübet, 

und überkam den namen faul, 
I Das man hernach hies dus nascbmanl. 

c] Der beschloß. 

Aus der fabel vermnnet werden 

Weib und mann, alt und jung anff erden, 

Daß wir nicht aller begird wüst 
. Sollen erfüllen mit wollüat. 

Das ist, 80 ein mensch alles thnt, 

Was gelüstet sein fleisch und hlut. 

Derhalb her Cicero thut sagen, 

Das wir teglich pej unsern tagen 
I Solin unsr begird und woUust biegen. 

Daß sie gehorsam unter-ligen 

Der vernunfft und dem weisen sinn, 

Daß wir nicht ersawffeu darinn, 

liotsD. A Aobtien rnd. 6 8 Behelming. A rubelt 

h. 8 S Hoscbet, A Heeohet. 10 B B«la. A i] 

IsTBt gant«. I 4 E Des FlarenliueTS. A Uiate Nuobi 
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In solcher wollust faul vermessen, 
In genesch, wollnst, trinckn nnd essen, 
Sünder das zemen, stilln nnd fliehen, 
Ans rath deß gemüts nns entzihen 
5 Alles, was der vernunfft wider-sey, 
Snnder handien anffrichtig frey, 
Nit kindisch, spötlich und veracht | bl. 409] 
Mit gnesch leichtfertig tag nnd nacht. 
Daß nns kein nachrew daraus wachs 
10 Mit schand nnd spot, so spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1563, am 8 tag Octobris. 

* 
3 S fliheD. A tieheo. 4 S Aus. vns entzihen. A Vnd aas. za flehen. 

6 S Alles. A Alls. S Sunder. A Jedoch. 8 H gnesch leichtfertig tag 

vnd. A solobem gnesch Tag unde. 12 S 132 [vers]. 



lAf.,3,3JKwjSchwaiick: Diezwen raiiffenden gfattei 

Vor dem wald in Ambeig, der stat, 

Sich aaf ein zeit pegeben hat, 

Als alda woat vor manchem jar 
B Ein jung ungnit efolck l'ürwar, 

Derhalben es auch ubortag 

In groaem zanck und hader lag; 

Wan ir gab gar keins umh das ander, 

Weiten herr eein paidesander, 
lu Und oft aach gar von ringen saehen 

Thet sich zwischen in hader machen, 

Ein flnchen, lestern und ain schelten, 

Auseczten aiuen tag gar selten, [hl. 4U4'J 

Das sie uit ninen hader hetten. 
16 Ains tags sie aber palgen detten, 

Das der jnng man sein frawen schlug 

Und im haus sie peira har nmbzueg, 

Thet waidlich aie mit fewsten knüellen, 

Das sie lant thet wainen und rnellen 
• 

I Im «echiehnten (pmDhbusba, bl. 404. Dftrnaiib Ist bier der icb« 
bi» s. Tis, 12 gsdruakt, Häbrend A uotei] wledorgegeben ist. Haoa Bnaha h«,t 
<lon gegenständ taeiBl In Bsinar apriiohwnlie bebaadoU, nnd verwendete 

nrbailDDg ia A atimtnl in mehreren Teraen damit äberein, veo warn de hei 
weiD iob niebt. Vergi. banil iT, s. 319. Das fastoaobtspiel. das den gl< 
dam ,rBnne[' entnommenen etoS bshandolt, eieb in diesem bände a. »1. 

junges eb™loli were, Welobes dooh über tage Im lanok und bader läge 
lugen die streb-katien Mit rauffeD, Bohlagen, liretion; Keines gab umb dai 
Wollen hoTT sein beidsandor; 10 OBt gar Ton ringen SBOben Thet si 
bader macben, Ein flueben und ein schelten, Aulisetien ein tag gar aellei 

■obläge, Sie bey dem bar umb-iuge, Thet sie mit feueten knUllon , Bi 
•ralaBD nnd rbllen 
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L 5, 3, 110] Und Bchrir, als ob eie wer gar thSret, 
Als Bolch geschray ir gfater liöret, 
Der in dem nechsten haase sas, 
Der ein gnet frumb alter man was, 
5 Da kam er pald hinumb-geloffen, 
Fnnd ebeo- gleich die banatüer offen 
und fand seinen gfatern mit sdiaawffen 
Die gfalerin schlagen und rawffen. 
Pald drung er hinein durch den gatern 

in Und pat da seinen jungen gfatern, 
9olt im seinen grimen zoren geben. 
Der gfater sprach : Ist mir nit eben 1 
Was pednrft ir des meinen zoren s, 
Meins schlagens, rawffens und rnmorene, 
),3,39liil Weil ir mir nicha avgs habt gethon 
Weder mit schelten, spot, noch hon 
Aas einem feintseligen mnet, 
Snuder habt mir thon alles gnet, 
Warzü ich hab pedurffet ewer 

so Mit raten, leyhen, hilff und Steuer? 
Meins zorens aber darfT mein weih. 
Das ich mit züechtig Iren leib. 
Die mich den dut so liart haimsnechen 
Mit schelten, sehenden, sclimehn und flnechen. 

» Der alt gfater der lies nit ab 

Und sprach : Versagt mir nit die gab ! 
Dan wil ich eucli widerumb gern, [bl. H)b] 
Was ir mich pittet, aach gewern. 
Allein so gebet iczund ir 

30 Auch euren grimen zoren mir! 



rat, Del lu-nsstait An 
-geloffen, Fund glsioh 
I weib (chlagsD uni 



OdiI nhrir, lain wer eia thtlret. Als da« ii 
laBfe, Dbt ilch ftuSraiicbBa nus S t)nd kau 
fanulithUr offsD, Und fand in da mit schnn 

n lu geben. Dar »praoh : Mir i<ta nit oban I W»s dUrffi ir meinea « 

«pot und bone, AuD re>DdEeIi|;eiD mute. Sonder thun allei gute, Wariu icl 
dOrfft Bvier 26 Mit lathun, hillf und etewer. Meins loiens dnrff mein neihi 
■Uobtlgn iTBD Isibe, Die mioL biurt thet lisimBncben Mit cchmghen, schi 
Buohen. 2ä Dar gfdtCer lieg nit nbe: Vareagl mir nit dis gnbe, Denn wi 
enoh anah garen An awBr bit geweren. Allein gebt ittund ire 3U Dan e 
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AU der alt gfaler nit abliee, 

Sein weib der jnng man von im sties 

Vn<[ placzt seini gfatern in das liar 

Und rieB in zn der erden gar, 
f Det mit feuBten in waidllch plewen, 

(iaB in sein pit wol möcht gerewen. 

Der gnet alt gf»t«r der lag nnden, 

Mit grosen straidien überwunden, 

Genczlich an alles widerf'echteii. 
10 Da erpot eich der alt zum rechten, 

Nidis minder in der gfaier schlneg 

Und in pey pnrt und liar nmbzueg, 

Pys ander naclitpawren auch kamen 

Und im sein alten gfatern namen, 
i.-i Der wol erzanset und geschlagen 

Ging und det es dem richter clagen 

Nacli der lang mit werten nnrauetig 

Und stund vor im noch also pintig, 

Zaigt im die ricz, kricz, Bchramn nnd penin, 
L'o Darmit in det sein gfater mewln. 

Der richter peschicket den detter, 

Der forcht sich nnd kam dester speter. 
[A&, 3, 391b] Den det der richter also fragen, 

Warnmb er het sein gfatern gHchlagen. 
■ib Der jnngman sprach: Ich schlueg mein frawen; 

Kam mein gfater, pat mich anf trawen, 

Das ich im selber solte eben 

Den meinen grimeu zoren gehen 

lind solt mein weib zn-&iden lassen, 
so Und gewert ich in nit der massen. 

All HC nun nit ablleüie, 8s1d iteib dsr von im Btiaue, PlaCit >a)m gtntt 
im hsre und riß in nider gute, b Thet In mit hniLun plnwen, Üa-Ü in : 
leih thM rawen. Dar nit gfrittar lag undsn, Mil stieiubM nherwundon, On b 
ividerfeubten, 10 VaA erbot «Ich mai rechten, N)cbl.q minder in der Bahl< 
Vnd hey dem bnr uwb-iuge, UiD nnder nacbbanrn kamen Und im seio gFstln 
naiuen. 15 Der wol grsiiSt und gasshiagen TheL im dem riohtor klaxBii, ' 
itnaet gar aomuiig. Stund alia rar im blutig, Und thet alah kleglioh mew 
20 Zeigt im ritt, hriti und |iswlen, Wie in sein gfuller späte DenD in-geriabli 
lialtfl. Der riobtor baobiokt den Ibeter, Der forobt iicb und kam speter. 3B 
Ibet dar riobter fragen: Warumb bait in gaBohlsgeu 7 Er ajiraob : loh a 

meinen loren geben, Mein «eib lu frlden laasen, Uviert ich In niubt darnuiM 



Woll er pey Irewem aid uod eer [bl, 405'] 
Mein frennt den werden nymer mer. 
Als er solche wort lang getrieb, 
Auf das Ich nit verlner sein Heb, 

. So tbet icli mein gfatern gewern, 
Wie-wol ichs entlich thet nit gern, 
Und lies pald von meinem weih ah 
Und raeiin gfaterr mein Huren ^ab 
Und fiel im als-pald in sein har 

I Und in mit fewHten plewen war, 
Vermaint, wie das in nach den stticken 
Thet in sein paekel also jucken. 



i,3,3yic] 



Der richter sprach : Klag nnd antwort 
Hab ich von euch beiden gehört. 
Weil ir ward gfattern alle beid, 
Gut freund on allen iiaJi und neid 
Ein lange zeit in diser statt; 
Nnn sich icznnd bogeben hat 
ZiviGchen euch beiden A'isu irrurig 
Mit Unverstand, Ledriscli verwirrnng, 
Da seit ir beide schuldig an : 
Dn Bolt nit haben bitten than. 
DaU er dir sein zoren solt geben, 
Snnder gebetn han darneljen. 
Daß er zu-frid und stiller wer. 
Dergteich hat auch geirret er, 
DatS er sein zoren solcher m aasen 
An dir also hat anßgelassen 
Beide mit rantfen nnde schlagen, 
Hat nicht verstandn dein hit nnd sagen. 
Weil nnn die schuld ist ewer beden. 
Wie ir denn beid thnt selber reden: 
Der gf'atter bat gredt unliedacht, 



Walt « 


bsy Irew und nbre }, 


lADS g«trib«, 


San hei ich in recht 


iohs nit thBt 


gcren, Lies von mi'in 


Uod fiel im ii 


i> <I>B bnrs, 10 Und i 


slüokeo TliBt 


in aoin piiokel jUokuii, 



Mit wortn sein meinung nit rnrl)racht,[b]. 406] 
Und du aacliat sein meiniing nit an, 
Sander Imat nach sein Worten than, 
DeB sprich ich urtlil auü weisem ainn: 

1 Bleibt freundlich gfattern, wie vor-hin, 
Zieclit schaden gegen schaden ab, 
Wer den andren beleidigt hah, 
Und gebt einamier beid die hend. 
Das ewer zwitracbt liab ein end! 

) Sollichs von in beiden geschach. 
Nach dem anch der gfattermann sprach: 
Ja ich war im nit feind fürwar. 
Weil ich beid hend het in seim bar, 
Ich meint, ich thet dir an dem allen 

) ßin recliten dienet und wolgefallen 
Und die aller-höcLsten wolthat. 
Weil mich dein mnnd so thewer bat. 
Ich »olt euch meinen zoren geben. 
Het ich gemercket recht und eben, 

I Daß ich ench nit het dienet mit. 
Ja wol, ich het eoch gschlagen nit, 
Ich wer gewesen vil zn frum. 
Der alt gfatter sprach widerumb : 
Nnn, nun, ich mas die warheit jehen, 

i Es ist mir nit nnrecht geschehen, 
Weil ich euch bat, ir seit mir geben 
Enm zom, nnd mich geweret eben. 
Und wenn man gleich fort ungefiig 
Anff erden alle weiber scblug, 

) Und ire uiänner zornig wem. 
So woJt ich nimmermehr begern 
Forthin eine einig'n niannes zom. 
Des sey ein herter eid gegchworn ! [bl.406'] 
Wolt sie eh lassen plewen für vol; 



A Sollidhfli. gicbacb. 
23 6 all gTater »prnoh. 
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Wann sie künnens verdienen wol. 
Welch das nit hat verdienet hoch, 
Dieselbig verdiens aber noch. 
Darmit giengen all paid znm wein, 
5 Liessen die sach verrichtet sein. 

[A 5, 3, 391d] Der besohlaß. 

Anß disem schwanck bedenckt man fort, 

Wie uns saget ein alt Sprichwort: 

Wer zwischen thür und angel ein 
10 Mutwillig legt die finger sein, 

Derselbig wirdt geklemmet denn. 

Drumb sol ein weiß mann müssig-gehn 

Alls haders, was in nicht geht an, 

So bringt er gantze hawt darvan, 
16 Entgeht derhalb vil ungemachs 

Durch frembden hader, spricht Hans Sachs. 

Anno salatis 1563, am 6 tag Octobris. 

* 

3 8 Die selbig verdiens. A Dieselb verdien es. 4 S gingens all paid 

xum. A giengen sie sa dem. 9 S ein. A sein. 10 S Mueiwiilig legt die 

finger sein. A Finger leget mutwillig ein. 16 S Durch frembden hader. A 

Seins Schadens halben. 18 S 162 [vers]. 



!]Scliwanck: Cnntz Zweiffei mit dem erbis 

acker. 

Im Franckenlniid ein pfarrer Bas 
Zn SommerhanRen, welcher was 
G Gar abenthewriscb, ecliwind nnd rond, 
Sein bawren er offt faczen gnnd. 
Der pfarer ein gewonheit het, 
Wenn er sein predig enden thet, 
äo beschluß ers mit disen werten: 
IQ Ir Iftnderlein, mercltt an den ortenl 
Folgt ir nach meiner lehr anff erden, 
So werd on zweiffei selig werden. 
LiftB war seinr predig bsclilnB allwegen. 
Darnach so gab er in den eegen, 
[A5,3,392»] Als-denn vom predigstnl abgieng, 
Nacti dem das tagampt anefieng. 
Nnn in dem dorff ein bawer eaß, 
Der Cnntz Zweiffei geuenuet was, 
Dei-Helb war dülpisch nnd einfeltig, 
in Den bekümmert gar manigspeltig, 
Daß der pfaff selig sprach iederman, 
On in, wenn er bet die predigt than. 
Und eins tags zu dem pfarer gieng, 
Mit erscbrocknem bertzen anfieng. 



1 Im seohiehuten ip 
l dem erbes aokar». ] 
TBrgollon tone Wolfram 



:be, bl, 363 [S] : -Ain lahHsnek kunoi iwarffl 
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Kinder Tein. 12 S So wert. A Wetd jr. IS S Hub 

ig & Der selb «ar dHlpitob rnd, A Der war rberaiu 
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Sprach: Hein herr pfarrer, zeigt mir »d, 
Welcher HÜiid halb bin ich im ban, 
Bafi ir mich armen Cnntz Zweiffel 
Alle Hontag gebet dem teaifel? [bl,353'l 

. Der pfarer sprach: Weou gsehicht der täl? 
Cuntz Zweiffei spifich: Das gscliicht allmal 
Im baclilnß der predig, da ir allein 
Sprecht selig: die gaotz dorffgemein, 
Allein mich, Zweiffet, thut außnemen, 
Thut mich vor allem volck beBchemeii, 
Das kümmert mich im hertzn allwegen. 
Das mir der fluch wirdt für den segeii. 
Der pfarer mercket sein einfalt 
Und autwort im hin-wider bald : 

1 Mein Cnntz Zweiffei, vermerck mich eben! 
Ein ieder bawer hat mir geben 
Ein metzen arbeis, darumb ich 
Hie nach der predig selig sprich 
On dich, da hastii waren grand. 

I Cnntz Zweiffel gieng heim zu der stund, 
Dem pfarer ein metzen arbeis bracht. 
DeÜ im der pfarer heimlich laciit, 
Sprach: Cnntz Zweiffei, nou bist zu-mal 
Aach in der aeling pawren zai. 

i Am Bontag da liorciit on verdrnß 
CnDtz Zweiffcl aiiff der predig bscblnli. 
Da der pfaff sagt : Folgt ir mein wnrteii, 
So werd ir alle selig dorten 
Und der Cunlz Zweiffe! auch darmit. 

) Doch blib der schwanck verborgen nit; 

]] Der pfaff sagt selb in dem wirtahanÜ, 
Wie er ein metzen arbeiB rauß 
Mit disem possen het gebracht 
Vom Cautz Zweiffei. DeÜ man uehr lacht, 

> Solliches wurd Cnntz Zweitfei innen 



i 8 6i<s. A Ibti. 



; Du dar pfiH' siigt. 



Und thet disen Bachen nach-ainneD,[bl. 354] 

Wie er sich möcht am pfaffen rechen, 

Sein list mit gegenlist mficht brechen. 

Ata nun Contz ZweifFel in der fasten 
p Solt beichten, kunt ers nicht zum basten; 

Doch beicht er dem pfarer vermessen, 

Er het die fasten eyer gessen. 

Der pfarer fahr in dückiech an, 

Dacht, ich hab den eiufeltlng mann, 
Kl Dem wit iuh grosse forcbt ein-etecken, 

Ein dapCFer beichtgelt im abschrecken. 

Sprach: Du ketzer, hast so vermessen 

In der fasten eyer gefressen, 

So ghOrstu in ein fewr hinein. 
"JK 6, 3, 113] Und must ewig deB leuffels sein. 

Wann iedes ey liat Üeiscli und bint, 

So-bnld es nur wirdt autjgebrnt, 

Das ist ie bey dem bann verbotten. 

Cnntz ZweiiTel epracli : Sie waren gsotten 
lu Und hellen weder fleisch noch bein. 

Hoff, werd nicht dmmb deÜ teuffels sein. 

Der pfarer sprach: Da must gen Bom, 

Daß man dicli absolvir mit nam. 

ünntz ZweifFel sprach : Setzt mir ein bntt, 
26 Was ich darfür bezalen ranü, 

Daß ich nicht dUrCf gen Rom hinein ! 

Er merckt deß pfarers schalckheit fein. 

Der pfarer sprach : Cuntz, merck mich eben. 

Der siind kan iuh dir nit vergeben, 
30 Denn dn wolleet besemen mir 

Den meinen arbeisacker schier. 

Cnntz Zweiffei sprach : Mein herr, wolaii ! [bl. 354'] 

Das wil ich gleich anff morgen thaii. 

Der pfaff sprach im die absolntzen, 
:!h Und thet deti bawren einfalt schmutzen. 
[A5,3,3d2e] Cuntz Zweiffei stnnd auf morgens fru, 

9etzl in eim grossen keasel zu 

Die arbeis zum fewer zumal, 



I 



Und lies sie than ein gnten wal. 
Nach dem fuhr er mit hin gen acker, 

Und eeet dem pfafFn die arbeia wacker. 
Der stnnd darbey und schawt im zu, 

■ Wie er arbeit ou alle rhu, 
Und oift deB bawren einfalt lacht. 
Der bawer aber im gedacht: 
Das lachen wirt dir wol l'ergehn, 
Eh denn zwey raonat thond fiirgehn, 
Zn abeud ijieDgens beid zu haaß. 
Ein zeitlaug nacli ostern hinanß, 
Da die licht Meyen-zeit anfleng, 
Kein arbeiB im aclter anfFgieng, 
Sonst waren alle ecker grün, 

I Und schlugen aub und waren echOn. 
Der pfaff Jn wander dem iiach-grüudet, 
Dacht, er het sich darmit versandet, 
Weil er den bawren het betrogen, 
Darch list bey der naaen umb-zogen, 

I Daß im nmb-Bunat der bawerlimann 
Sein acker het beaemen tliau. 
Die weil kein arbeis gros noch Icleiti 
Anfl'gienge in dem acker sein. 
Und beacbicket den bawerßmaun 

I Undsprach: Sag mir, was werderlon[bl.355] 
Vom meiui arbeiaacker zuaeen ? 
Da ward Guntz ZweifTel zw im jeben . 
Es verdlnt aiuer dran nenn pt'und. 
Der pfarer griff ind daschen rund, 

I Nenn pfnnd dem bawern heranß-zalt. 
Sprach: Nim das gelt und das behalt, 
Dieweil gott mein acker thut plagen. 
Daß er mir wil kein arbeis tragen, 
Denck ich, es gachech drainb, daß du faat 



U S fürg 



240 



Mir den ambsnoet geackert hast. 
Drnmb nim die nenn pforni on pesch' 
Daß mir die sänd vergeben werd, 
[Ab.3,'A92i]Vüd mein acker kom anß dem banj 
» Und mir gut arbeia tragen kan 
C'nntz Zweiffei das geh in beati schab. 
Lachend zu reden er anhnb: 
Herr ptarer, versteht recliten grnnd! 
Ewer liinderlist ich verstund, 

10 Darmit ir mich auch vor tbet effeii, 
Dacht ich euch 'widerumb zn treffen. 
Und brauchet ancb mein abenthewr, 
Setzt in eim wasser zu dem fewr 
Die arbeie und lies sie er wallen. 

i& Nach dem lies icha in acker fallen, 
Dacht, weil die eyer fleisch und blut 
Uetten, nach- dem ich sie schon snd, 
So betten anch die arbeia nur 
[Kn, 3, 114] Eben gleich der eyer uatar, 

10 Würden auffgehn im acker gern, 
Wenn sie schon auch gesotten wem. 
Darmit seit ir, mein herr, der gstalt[bl.355'] 
Eben mit gleicher müutz bezalt. 
Der pfaff sprach: änmma enmmarum, 

IE Der Bchelck iat vrarlich keiner fmm. 
Du hast mir nit unrecht gethan. 
Darmit Cuntz Zweiffei gieng darvan, 
Dem ward sein metzen arbeis zalt, 
Dnd anch sein ackerwerck der gatalt. 

Ro Der beschluß. 

Wer noch so auB listigem miit 
Binfeltig leut aaffsetzeu tbut, 
Und sein gespöt treibet daraniJ, 
Dem künit pillig wider zn hauÜ 

si Teglich sollichea l'atzwercks vit. 

Wie man denn sagt : Wer kuglen wil, 
Derselbig auch auffsetzen muti. 



«schwerd, ^^^^H 
an( ^^^H 
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Dergleich spricht man on hindernnß: 
Widergeltn un verboten ist, 
Das man bezalet list mit list, 
Wo solchs zugeht freundlicher maß, 
6 Da man nit brauchet neid noch haß, 
[A 5, 3, 393a] Und solch on hader und an zanck, 

Geschieht in eim freundlichen schwanck 
Geht es wol hin, dardurch auffwachs 
Eurtzweil und frend, so spricht Hans Sachs. 

10 Anno salatis 1563, am 18 tag Aagusti. 

2 S Widergeltn. A Widergoltn. 5 S Da. noch. A Daß. vnd. 6 S 
Vnd solch, an sanok. A Wer das thut. zanck. 7 S Geschieht. A Vnd 

gsohicht. 9 S Eurosweil vnd. A Kurtzweilig. HS 174 [vers]. 
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Sehwaack: 



Der Terlogeu kneclit mit dem grossen 

fochg. 



Ein edel man im Scliwabenland, 

Deß gschleclit nnd nam hie ungenant, 
s Ein frommer mami, weiß nnd gereclit. 

Der liet ein verlognen reitknecht, 

Rhamretlg mit gschwülstigen Worten, 

Die land darchloffen an vil orten, 

Het aucli, wie ein alt spricliwort sagt, 
10 Ein linnd durch das Welscliland gejagt; 

Darvon tliet er groß wunder jelien, 

Wie er het diß und Jens geeelien, 

Darvon groß brocken er narrirt, 

Und log, sam wer ims maul geschmirt. 
ifi Sein jnnckher war ein weltweiß mann, 

Thet sein rhu ra retig lüg verstan. 

Sagt offt spotweia : Wie mag das sein ? 

So schwur der knecht denn stein nnd bein, 

Sollicha nnd solches wer geschehen, 
so Er hets mit sein angen gesehen. 

Doch wurd er offt mit worten gfangen, 

Daß er blieb in der Ing behängen. 

Darnach der knecht nichts fragen Ihet, 

Weil er der liig gewonet het, 

1 Im BisljiehDteD (TeTloreaiiii] spruchbuche > bl. 32 •Der rerlogoD knHiil 
mit dem grasen flleoha 110 [Tan]-. Qedraok!: Tittmunn, diahtungea roD H. Saolii. 
Leipiig 1885. a. 236. SprnataÜcb sraounrt tod ICstI PanDior, Ilans Saabi' our 
gewabka poBtiächo Worko. Lulpiig. Roolanii univ.-bibliothak 1283/84 e. 3S3, 
NaohgodiDhIol von Fr. Lmzu : Der verlogeDO Knaobt. Vorgl. Dio Hnrfa, big. 
Ton Frdr. KiDd, bnud 1. Quälte: Steinhüweli Eiiopus, eitruv. IT. In dar Fi 
barger ausgäbe daa Eeopu« bl. Ixxiij'- Vargl. Hsinriub Kuti «u Barbard WsliltfJ 
Eiopua III, SS. 



Doch war er sonst diensthafft durehaiiB. 
Eins tages frä ritten sie auü, 
[A5, 3,393b] Da sacU der juncklierr ia dem wald 
Dort lanffen einen fuchsen alt, 
b Und sprach: Schaw, schaw lein grosser facLaI 
Der knecht sah den nnd antwort flachß: 
Jnnckher, habt ir ob dem fachs wnnder? 
Ich bin gwest in eim land besnnder, 
Darinnen die fücLs so groB sind, 

1» Als in unserm land ochssn und rind. 
Der jnnckher sprach ; Da eind anff glauben 
Gut füttern die rock und die schauben, 
Wenn man im land ein kürßner fliud, 
Der die belg wol bereiten künd. 

16 Da nun der red geschwigen ward, 
1,115] Der edelman erseufftzet hart 

Und sprach : Herr gott, steh uns hent bey 
dnfT diser straß, darmit wir frey 
Beleiben vor allerley lügen, 

30 Äuff daß wir sicher kommen mügen 
Durch das wasser mit nnserm leben, 
Und thu uns heut gut herberg geben! 
Der knecht sprach: Junckher, saget frey. 
Wo das gi'oa nngstümb wasser sey, 

as Vor dem ir euch gesegnet sclilecht? 
Der junckher sprach : Hör, lieber knecht, 
Ein gi'oü wasser fleust dort von weiten, 
Dardiu'ch so müssen wir lieut reiten, 
Das hat die krafft, wellicher mann 

au Denselben tag ein Ing hat than, 
Der muH in dem wasser ertrincken, 
Verderben und zu boden sincken. 
Der knecht erschrack ob disen worten, 
und als sie riten an den orten, 

3Q Kamen sie an ein grossen bach. 

Der knecht zu dem junckherrn sprach: 
jnnckherr, sagt, ist das der fluß, 
Di'inn ein lögner ertrincken muß? 
Da sagt darch list der edelman: 

4n Nein, wir sind noch gar terr darvon. 
Der knecht sprach: Herr, darurab ich frag, 
10' 




Auft" (laß ich euch die warlieit g 
[Ä6,3,393o] Ich liett mich iieut weit nberiacht 
Und mein fDcheen zu groß gemaclit; 
Er war nur so groß seiner hoch, 
b Als von einem hirschen das rech. 
Der junckher spracli : Ich bin sorgloß, 
Der fuchs Bcy gweat klein oder groß. 
Merckt wol des knechts heimlich grißgramen. 
Nach dem sie an ein wasser kamen, 

10 Da sprach der knecht; Junckher, ists daa 
Wasser, so tregt dem liigner haß? 
Der herr sprach: Nein, das ists auch nicht. 
Darauff der kneclit sprach : Nemt berlcht 
Deß fuchsen heut noch raeinenthalh, 

16 Der war nit grösser denn ein kalb, 
Aaif daß im wasser ich besteh. 
Der junckher sprach : Ich frag nit meh 
Nach deim fuchß, sey groß oder klein. 
Nach dem kamens sie beid gemein 

20 An ein wasser, da der knecht fragt: 
Ist diß das waasr, darvon ir sagt 
Heut frü, drinn die liigner ertrencken? 
So iclt deß fuchß tbn recht bedencken, 
Ist er nicht grösser gweaen sider, 

as Dann bey uns hie ist ein schafwider. 
Der janckher sprach; Das wasser ists nicht. 
Nach dem zu vesperzeit gericht 
Kamen sie an ein wasser, floß 
Gar schnell mit wellen breit nnd groß. 

30 Der knecht fragt, obs daa wasser wer, 
Darvon frü hett gesaget er. 
Der junckher sprach: Das ist das recht. 
Ob dem wasser erschrack der knecht. 
Weil er sach weder brnck noch schiff; 

ii Der angstschweiß ubr sein angsicht lieff. 
Zittert beide an. fuß und henden. 
Als sie zum wasser thetten lenden, 
Da saget der verlogen knecht : 
Mein lug muß ich bekennen schlecht! 

M Der fuchß, den icli so groß bescheid, 



Der war niclit grösser, auff n 



i eid! 
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SL5,3,393(iJl>aim der heutige fuchse itll, 

Den wir frii aalien in dem wuld. 
Defi schwaucks lachet der Juncker aehr, 
Und sprach zu eeinem knecht: So schwer 
e Ich dir, iaü dises wasser par 
Hat kein ander krafft. nnd natar, 
Als andre waaser in der nehen, 
Die wir vor haben lieut gesehen. 
Daruiit nam ir gesprecli ein eud, 
[K 5, 3, HC] Schwemten nbers wasser behend. 

Der besoliInG. 
Bey dieem schwanck versteht man wol: 
Ein menBcJi mit fleiß sicli hüten sei 
Vor lügen, es ist ein groß schand; 

iD Wann welch menacli deß liegena gewaiit 
Und hat ein nngehebe zongen, 
Wirdt öfft zu widerruffen zwangen, 
Daß er an der lügen besteht 
und schamrot mit spot darvon geht. 

ao Wer alles sagt, was im einfeit, 
Von dem niemand gar nichtsen lielt, 
Ist er gleich sonst mechtig nnd reieli, 
Gwaltijj, edel oder dergleich; 
Und wenn in gJeicIi gott mit der zeit 

26 Etwan berät mit einr warheit, 
So thnt man im doch nit ^ 
Also tlmt sich der mensch 1 
Dnrch sein lüg aller wird und ehr, 
Daß man anff in helt wenig mehr 

30 Dnrch sein verlogen manl anff erden, 
Und muß darob oift schamrot werden. 
Derhalb wer liie nach ehren stell, 
Sein znngen im zäum halten soll, 
Daß sie nichts denn die warheit sag, 

30 Dardnrch er preiß erwerben mag, 
Entgebt dardnrch yil nngemachs, 
Schad, Bchand nnd spot. So spricht Hans Sachs. 



ilutiB !5C3, 



fi 4 tag Decembris. 



3 6 K liardgrch. 




[A6,3,394»]Sch'vranck: Der grosse fisch Mulus. 

Philoxenna, ^er alt poet, 

Kunstreich, doch gar kein reiciithiim het, 

War bey küng Dionysio, 
b Welcher in unterhielt also 

Zu holf mit kieiduDg, speis, getrenck, 

Von wegen gut höfliclier schwenek, 

Die er zu hof täglichen trib. 

Derhalb war er dem könig lieb. 
iu Eins tags als er in sommerhitz 

Sasse zu tisch in der thurnitz 

An der tafel bey den trabanten, 

Und anderm hofgsind, wol bekanten, 

Und sah, daß man dem köng zq tisch 
16 Trug Itulnm, ein grossen nieerfisch, 

ÄufT das Instigest zubereit, 

Mit reverentz und herrligkeit, 

Anff einer grossen Bilbren schaln, [bl.426'] 

Für sein person nnd fursten alln, 
to So mit dem köug zu tische sassen, 

Hit im frölich troncken and assen. 

Nach dem man auch anfftragen was 

Auff die tafel, an welcher saB 

PhiloxenuB, zwölff fisch, gar klein, 
2a Schlecht und nacligültig gar, gemein, 



I Im leohiehnten spruchbuclie, bl. lifi [B], Der meUtergegang ii 
lone dos Stollen: Der grofo fiaoh iFbTlo.ionus dvr poet laee (Mfl 10, 
bebandelte wahrsolieinUoh denselben sehnank. Vergl. Fsulia ecblmpf qt 
anhing or. 7 Uuag. von U. Oasterls; B. 3B2 und bil t.]. 6 S Zv 

klaidnog, apeii. A Mit klelducg, epsii vnd mit. 9 8 var er. A 
13 S vgl. A Tcd. 18 6 eilbtoD. A Silbern. 
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AnfT dae geriiigeBt znberelt, 
Für Bein hofgsind on imterecheid, 
Eiu flschlein für iede person. 
ÄIb der poet, der seh wenck reich iiiiinii 
5 Sali Malam, den tiech, gfi«l im wo), 
Dacht er: ich hoff, mir werden sol 
Von disem fisch auch noch ein stück, 
Ich wil versnchen mein gelück 
Allhie mit einem guten Bchwanck, 
[A 5, 3, 3941j] Zuverdienen nuecz, ehr und danck. 
Und dem künig zu angesicht 
Sein fischlein nani und es aafTricht, 
Und hielt es nahend für sein mnnd 
Ein weil, nach dein hielt ers gar rund 

IG Hiunuinb zn seinem lincken ohr, 
Hielt das ein gute weil darvor, 
Als ob im thet das fischlein sagen 
Als, was er es vor het thun fragen. 
Dies afTenspil der kfinig auch 

SU An seinem tisch und zn im sprach : 
Philosene, sag mir on rast, 
Was du heimlich zu reden haBt 
Mit deim (ischlein. Das weat ich gern. 
Ihm antwort der poet: Gewern 

2c Wil ich ewr könglich niaieBtat. 
Ich hab gefraget mit der that 
Diß mein flschlein mit klugem sinn [bl. 42' 
Nach der edlen waasergöttin. 
Die tialatea ist genaift, 

:iu Mein fisclilein antwort mir zu-hand : 
Von der göttin Galatea 
Weiß ich dir nichts zusagen da, 
Ich bin noch zn jung nnd zn klein; 
Steh anfT, frag den anherren mein, 

xh Mulum, den herrlich grossen flsch. 
Der dort ligt anff deß königs tisch! 
Derselb wird dir warhafftig sagen. 



4 S dar. A vnd. 


10 S DU 


mr fein. A la scim. 


18 S A 


iffeDipit. A Die Abentbe 


nr. 23 



Was du tlmst uach der göttin fragen, 
Wann er kennt sie autibiindi^ wol. 
Derhalb, sprach er, wer ich frendvol, 
Weon ich heimlichen an möcht reden 
B Malum, den fisch, zwischen uns beden. 
Der könig dises schwancks thet lachen 
Deß poeten mit höfling Sachen, 
Merckt wol an sein Worten, daß der 
Von hertzen anch gar Instig wer, 

10 Zu eaaen von dem groBsen fisch. 
Und herulfet in an sein tisch, 
Legt im für von dem fisch ein stück 
3,3940] Und eprach: Nnn versncU auch dein glück. 
Ob du von im liie möchst erfahrn, 

16 Daß er dir hie tbet offenbarD, 
Wie es der wassergöttin gieng. 
Deß lachten frlilich aller ding 
Die forsten, so zn tisch mit sasBen. 
Deß mit dem künig frölich wasen. 

an Dergleich war frölich der poet, 
Sein bauch mit dem fisch fällen thet. 

Der beaclilaß. 
Wie das Plutarchus iina beschreibet, [bl. 426'] 
Ans dem schwanck uns znwisEen bleibet, 

36 Daß dis Sprichwort vor manchem jar 
Warhafftig ist und bleibt noch war, 
Welliches sagt, daß vil verdlrbet, 
Welches man nicht, Bffentlicli wirbet, 
Sünder deß gedenckt ttnd doch schweiget, 

30 Ond mit werten das nit anzeiget. 
Wer aber fein mit höfligkeit 
Sein sach wii-bt zu gelegner zeit 
Mit holdseligem schertz nnd scbimpff. 
Mit fein artlichem fug nnd glirapff, 

35 Dem thnt gar offt dardurcli gelingen. 



3 8 »prfloh ar, wer ich freUd fol. 
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Daß er mit ist zu wegen bringen, 
Des er vor heimlich hat begert, 
Gutwilliglichen wird gewert, 
Und verdient mit nuecz, er und danck 
5 Mit seim guten höflichen schwanck, 
Dardurch frölichkeit aufferwachs 
On alles args. So spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1563, am 23 tage Octobris. 
2 S Des. A Das. 4 8 mit nueos, er. A darmit lob. 9 S 102 [vers]. 




[A5,3,394'i]Schwanck: Der gefrossig rcüter mit den 

klein fiscblciu. 

Am Reinstram saß ein edelman, 

Der het ein Icnecht, hieß Grobiaa, 
[K 5, 3, 118] Der junckherr war voa tugend edel, 

Sein knecht aber ein grober wedel, 

Der knndt weder geberd noch sitt, 

Allein grob sein, nud anders nit, 

Mit gedancken, wercken und werten, 
Hl Unverstanden an allen orten: 

Er war am Koohersberg erzogen, 

Gneschig,gfreBsig,faul und vertrogen, [bl.437] 

Wie vil der jnnckher an im BtrafFt, 

Docli er niclita frnclitbara an im sckafft, 
16 Er blib ein dölpl, wie er vor war. 

Derbalb liielt in der jnnckherr gar 

Für ein narren und für kein knecht, 

Der all sein sadi auBricht nnreclit. 

Eins taga der junckherr gen Straßburgrlt 
2u Und nani sein groben knecht auch mit. 

Als sie nnn daliin kommen theten 

Und beide pferd verrichtet heten, 

Nacli dem und man zu tische saß 

Und der wirtsknecht auftragen was 
Bi Ein arbeiBBnppen, wol gewürtzt, 

1 Im ischiehntcn spraobbuah« , bl, 426' [S] >Am »chniiiiok Die kl 
fiBCblBlDi. Vergl. den meiitergeiasg im hoftune Peter KtriDgarB : Dia klain 
lein >Uon Strnapatg ham ain odelinon« 1648 Juni 19 (MG 10, bl, ISO). Quella 
Paalie eehimpr nnd ernst b) nr. 2il (bsg. von Oeatacla; s. 301). « 8 Si 

A Der. 7 S kand. A kondl, 11 VergL b«nd 18, SOI, B. IB S d 

AfBin. 17 S nirain knecht. 20 S groben. A tbolleD. 2S S arbaie. A Erbi 
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Der kneclit sein erbel liinter-etörtzt, 

Zuckt von dem liiit den löffel eeiu 

Und fuhr mit iii die scliÜBsel nein, 

Und den vol eappen fassen was, 
• Und maclit anff dem tiscLtuch ein straÜ 

Mit der {fetreifFten snppeii sein. 

Deß lachten alle gast gemein, 

Seins knechts schemt sicli der edelman 

Und fieng da mit Jionworten an : 
LB,3,Ül>än]Mein kneclit der liat gemacht ein stras, 

DrantF man die sew außtreiben was. 

Vermeint, der wort der solt sich Bchemen 

Sein knecht, den löfl nit so vol nemen. 

Der knecht sich gar nicht kert an das, 
s Beschiit part und brnst aller-maa. 

Nach der sappen trag man zu tisch 

Ein gros blat klein-, geeotner fisch, 

Senglein, sehieckerhaflft sra-gericJit. 

Erst sanmt sich der Kochrsperger nicht, 
) FulirauffdiepiatnonzuchtundBitten fbl.427'] 

Mit einem grossen pfatTen schnitten 

Gantz unverscliemet und gefressig, 

Fasst auff die flsehlein so unmessig, 

Daß im das maul wolC wern zu eng, 
, Noch schnb ers hinein mit gedreng 

Und tiiet der fisclilein vil verzetten. 

Die andern gUst sein lachen thetten, 

Daß er fraa wie ein ledrera-hnnd, 

So grosse fnder einfUm kundt, 
I Als ob ers fressen wolt allein, 

Deß schemet sich der Juncker sein 

Und saget zu im über tiecli : 

Knecht, gmach, gmach, gmach! es sind klein liscli. 

Der knecht sprach: Juncker, ich sichs wol, 
. Dramb nem ich mein schnitten so voll 
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tliid fräs fort tiacli sewisdicn Kittf^ii, 
Fürt abr vol fiachlein die gros Bclinitteu 
Zdiii maul zu, und als er die blies, 
Sein jnnclter in gachwind an arm aliea, 
!, Daß er lies die klain tischlein fallen. 
Erst ward ein glechter von in allen, 
Die gltst zelten im nach dem fal 
Die fischlein, der war an der zai 
Ebenzwey-nnd-viertzig-und-hnndert. 
in Der zal eicli iederman verwundert. 
Und verliesBen gar an dem tisch 
Dem freßling dise kleine fiscb. 
Erat er reclit in die platten platzet, 
Hecht wie ein aaw kaaschet nnd schmatzet 

[A5,3,395b] Und fräs gar anff die fischlein klein, 
Dancbt sicli gut, daß man lachet aein, 
Wiewol man in nur mit tliet fatzen ; 
Wann kein verstand war in dem fralzen. [bl.4 
Als bald heim-kam der Juncker doch, 
20 Schlug er mit der thür für das loch 

[K5, 3, 119] Den kiiecht, und thet im Urlaub geben 
Mit seinem grob eewisclien leben. 

Der beschloß. 

Bej disem schwanck so sol verstan 
m Ein jnnger nnerfarner mann, 

Wo er bey leutn zu tisch ist aitzen, 

Daß er eß fein mesaig mit witzen, 

Ein iede rieht fein mit verstand, 

Daß er niclit werd zu apot und schand 
Bo Und ein geleehter andern lenten, 

Und thuD mit fingern anff in deuten, 

Wenn er sich halt also unraesaig, 

So gar versnffen und gefreasig, 

Sam ers allein anfFresaen wöll, 
35 Sunder sich hoch befleissen soll 

An dem tisch aller zucht und ehrn. 



I S liei die klaia Seohleid. A die lebDittsn Seeh lies. I. 

D plaoiet. A die fiiablDin anplatEst. 11 S Itcobt. A Qle 
a miBslg. A fala meiglg dC. 
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Mit wort und wercken thu auffhören 
Gancz alle grobheit und Unzucht, 
Daß im von leuten werd geflucht 
Und der schandlapp werd angehangen, 
6 Er sey mit der säw zu schul gangen, 
Da er hab giert die zucht und kunst, 
Dardurch im schände und Ungunst 
Bej iederman denn aufferwachs 
Als eim gröbling. So spricht Hans Sachs. 

10 Anno salatis 1563, am 25 tag Octobris. 

2 S GancsaUe. vnd. A Alle, vnd all. 6 S giert. A glernt. 10 S 25. 
A 23. 11 S 102 [Ters]. 




[Aß.3,896<.]Schwanck:Der8chnlthei8initdemkarpfifen. 



Au ilem Rlieinetrain ein Ecliultlieis suß, 
Durseibig liet nber die itiali 
Selber gar ein sclifiiie elifrawen, 

'■ Nodi wolt er in den sclmlckaberg linwen 
Hit Eolns nechstea naclibawren welb, 
Die dodi nicht war bo achön von lefb, 
Sonder bleicher und blöder färb. 
Umb üolclie er gar lielmticli warb 

I Mit seil m e Ich lerey, Bchencken und geben, 
Das sie doch alls nbsclilng darneben. 
ledoch der scbultheiß lielil nit ab, 
Endlich sie harte Antwort gab, 
Trowt im, wnlt er nit abolon, 

i So wolt sies Bagen irem mann: 
Der in rechtfertign wlird darnmb, 
Wann sie war ein welb, eliren-frain, 
Auffrlchtig, still und tngendaam. 
Also der sdiultheiU betand mit scliam, 

I Und miist mit schänden lassen ab. 
Nun iu der fasten sicli begab, 
Als er za mitfaaten tliet beichten, 



I Im litbighDtsD (Torlorsnnn) ipruobbuflhs, bl 
Dtsn karprsn Ibl [var>]<. Vargl, don meinLnrj 
n aangm: Dur lohuUbaii rnd prurbur mit lU 
labullboii hot< \ib2 Novombcr 3» (MU 13, l>l. Sl' bis B&'). li. 
Juli uuoh DuMbard Wnlilii IV, 14 il«n ort Liabtun«u nsnnt. : 
varül. die nnuiorkung llusdeksB, diahlungen doi H. g. Ulpii« 1883. 

■rHnko daa teobiebaUn Jubrbuudatti. L<ii|>(1|[ IHTU. e. VII unil >. 348. lldn- 
buld Kubier Itllgt dniu im Lltar. ountrnlbl. 1B3& nr, ID ■)<, H^T nlufl artahlniiK 
nub, «is «Inar einen QiobhHDJlDr dir don kunuH >lofi diirtsi K"'»'''''"«'' llish* 
mit dem kUnge von gald benubU. 
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Sein bertz von Bünden zu erleichten, 
Dem seinen pfarrherr in der pfarr, 
Der sprach za im: Da alter narr, 
Ist denn ehbrecherisch dein leib? 

i Hast doch selber ein schönes weib! 
Ey, scbeni dich in dein hertz hinein, 
Daß da ein solcher bnb magst sein, 
ümbgehst mit der ehbrecherey. 
Das dir doch also scliendlich sey, 

] Und dein gwissen mit ist beschwert. 
Er sprach: Ich babs doch nnr begert, 
|tB,3,395ii] Und mit dem werck gar nicht verbracht, 
Derhalb die süud so schwer nil macht! 
Der pfarherr sprach: Es ist der will 
< Eben gerad und gleich so vil. 
Als hetst dn es thun mit der that. 
Derhalb es kein unterscheid hat. 
Demnach so wirstu nun gen hof, 
Und selber beichten dem bischoff, 
^ 5, 3, 120] Der solche sünde in der statt 

Macht und gwalt zu vergeben hat. 
Solches war dem schalüies gar schwer 
Dab dem bischoff solt beichten er. 
Dem er war wol bekant voran, 

ii Der in hielt für ein bidev-mann, 
Solt in erst haltn für ein ehbrecher. 
Derhalb so hielt er an dest frecher 
An dem pfarheri' mit wovteii glat. 
Und sprach ; Mein herr, gebt liilff und rliat, 

so Weit ir doch selber seid mit nam 
Qevrest in der heilign statt Korn, 
Darvon ir auch gewiß labt bracht, 
Solch sünd habt zu vergeben macht. 
Derhalb vergebt die aünd in stillen. 

ib Setzt mir ein büß nach ewrem willen! 
Der pfarrherr sprach : Es ist wol war, 
Zn Eom bin ich gewest ein jar. 
Ich het wol gwalt dich aufTzulösen 
Von diseii argen sünden bösen. 
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Umb-Bunet ich docb den gwalt nicht fand 
Zh Rom, vil Pfenning mich gestund. 
Nun sey dem allen, wie im wbl, 
Weil du sonst bist ein gut gesell . . . 
fi Morgen hab ich der priester fast 
EClich in meim pfarrbof zn gast, 
Die hie wern sein anff einr begeugnulj . . . 
Wilt ledig wem deinr aiind gefengnnÜ, 
So bring ein karpffen mir ietzand 

10 Zur büß, der wigt anff sibea pfund, 
Daß die priester babeu zu essen. 
Wenns bey mir sind zu tisch gesessen, 
[A5,3,396a] Daraaff wil ich dich absolvirn. 

Von deiner grossen sttnd qnittim. 

u SoUichs der Schultheis im verhieß, 
Empfieng die absolutz gewiß, 
Ward seiner sünd ledig gar rnnd, 
Geleich wie seiner flöch der hund, 
Loff hin, auß seim üschkalter bracht 

M In die kircben, noch vor der nacht, 
Weil der pfarherr zu beicbt noch saß. 
Ein karpffen, der sibnpfündig was, 
Und in dem pfarherr zeigen thet, 
Der sprach: Geh, bring in an der stet 

36 Ueiner kSchin in pfarrhof heim ! 

Sprich, daß sie den fisch in der gheim 
In der fiachgrnb anff morgen bhaltl 
Da trolt sich hin der Schultheis bald 
Änß der kirchen listig vertrogen, 

SD Uit einr schalckbant gar überzogen, 
Trug den fisch nicht in den pfarrhof 
Dem pfarherr, sonder eilend loff 
und trug den lisch lieim in sein hauß, 
Und lebt selb darmit in dem sanß, 

96 Mit weib nnd kind, meiden und knechten 
Und anff den karpffen weidlich zechten. 
Als nun frä auff den sontag kamen 
Die anderen priester zusammen, 
Begengnnß nnd das opffer hielten, 
Sehr andechtiges gotedienst wielten 
und kamen in pfarhot' zu tisch, 
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Der pfarherr hieß den grossen fisch 
Ranff-tragen, welchen gester znacht 
Der schaltheiß hett in pfarhof bracht. 
Da thet des pfarherrs köchln jehen : 

6 Hab gester den Schultheis nie gsehen; 
Es ist kein fisch in unser gruben. 
Der pfarherr sprach : Schaut zu dem buben ! 
Wo hawt und har gar ist entwicht, 
Darauß kein guter beltz wird nicht. 

10 Und bald hin nach dem Schultheis schicket, 
Und in gar zornigklich anblicket: 
[A 5, 3,396b] Du einer der verlogen alten, 

Warumb hast du dein büß nit ghalten? 
Weßhalb hast du dien fisch nit bracht? 

16 Der- Schultheis sprach: Herr, ich gedacht, 
[K 5, 3, 121] Weil ir mir saget gester spat, 

Der will wer so vil, als die that, 
Da zeigt ich euch allein den fisch, 
Aß in darnach an meinem tisch 

20 Daheim mit weihen und mit kind, 
Sampt meinem gantzen haußgesind. 
So nemt auch für die that mein willen, 
Und nemt mit vergut in der stillen, 
Daß ich den fisch euch zeiget hab! 

26 Darmit so trat der Schultheis ab 
Und ließ den pfarherr stehn schamrot 
Vor sein gasten, mit schand und spot, 
Den er neun hering auff ein krawt 
Gab, darmit fällten sie ir hawt, 

80 Gfewrten Elsaser darzu truncken. 
Daß sie heim an den wenden huncken. 
So nam ir guter muth ein end. 

Der beschlnß. 

Auß disem schwanck so wird erkent: 
35 Wo gleich und gleich beysamen sind. 

Beide verschlagen, rund und gschwind. 

Da bezalet zu aller zeit 

Ein schalckheit die ander schalckheit. 

Auch lernt stiften ein arger list 
40 Ein andern arglist, wo der ist, 

Hans Sachs. ZXI. 17 
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Und ein nntrew die ander bringt, 
Und ein betmg dem andern winckt, 
Und tregt immer ein bnbenstück 
Das ander mit im auff dem rück, 
6 Ein räch gebirt die ander räch, 
Und folgt ein schmach der andern nach, 
Ein schelten gibet wider-schelten ; 
Wann nnverbotn ist widergelten. 
Wie nns saget das alt Sprichwort. 
[A5,3,396o]Doch wer besser an allem ort 
Gedult, gutwillige sänfftmut, 
Daß man für arges thet alls gut. 
So würd gestillt vil ungemachs. 
So spricht zu Nürenberg Hans Sachs. 

16 Anno sal litis 1563, am 9 tag Decembris. 




Ichwanek; Der jung gesell feilet durch den korb. 



Eins tags ich in eiin wirtsliauß fand 
Eia ginalten briefT an einer wand, 
Ad dem stund gmalt ein liobes luiiiÜ, 

h Daran reckt an einr Stangen ranb 
Ein junckfraw einen jiingeling, 
Welcher in eineni liorlie liieng, 
Mit schünen Kleidern aiigetlian. 
In dem korb er atoUzmiitig stan, 

10 Sam wer sein sach starck, fest nnd gwis; 
In dem der bodn am korb anffriß. 
Da lies der jangling aara ein gal 
Und Btelt aicli gantz kleglich zu-mal. 
Ob aeinara baupt ein zettel stan, 

16 Da stnnd ein solcbe schriiFt daran, 
Spracb: Vorgetlian, liernadi bedacht 
Hat mich zu spot nnd schänden gmacht, 
Darumb, gnt gsell, so warn ich dich, 
Dali dich dein bal nit trieg- wie mich; 

ao Wann die Weibsbilder all gemein 

Können wol falsch und freundlich sein 
Und uns setzen aufTs narren-seil, 
Wie mir geschehen ist znm teil. 
,396d]Nach dem thet der Jüngling zn-mal 

3i Durch den korbe ein achwinden fal 

t, 123] Herab, daß im sein leib thet krachen. 

Daranden thetten in verlachen 

Ein hanffen gar schöner jangfrawen, 

Theten seim afTenspil zn-schawen 



I 



L Im liehiabctSD (ver[0[an 
orb pay ilsn junekfriiwon 



-■Der jut 



[A5,£ 



Und theteii auff den jüngline zeigen, 
Zeigten im den esel und die feigen, 
Sprachen : Scbawt an den biiler atoltz, 
Wie er üo schwind, gleidi einem boltz, 
B Ist lierab durcli den korb gelallen, 
Zu Bcbanden worden vor uns allen, 
Darinn er sich docli danclit der best, 
Als stund er atahel-starck vnd vest. 
Itzand so ligt «r da im kot 

10 Vor iederman in schand uu<I spot, 
Daß in sein bnel bat lassen wandern, 
Und hat itzt lioclizeit mit eira andern, 
Hat in lang am narrenseil ti-ibon. 
Solchs alles stund darbey geacliriben, 

IG Dargegen ein uralter mann 

Auch an dem brieff gemalet stan, 
Sam er deU junglings vatter wer, 
Der bet gar trawrige geh er 
Sampt eeiuer eliliclien hanßfrawen, 

m Ketten ob ireni so» ein grawen. 
Der alt ein zettel ob im liett, 
Darinn ettind gschriben, sam er redtr 
Mein lieber so», die schand bab dir! 
Wann dn wolat ie nit volgen mir, 

m Solst der bnlerey müssig-gebn, 
Du wirst mit ehren nit bestehn. 
Nnn bist dn darcb den korb gefallen 
Zu schänden dir und auch uns allen. 
Vor dem gemalten brieff ich stan 

ao Und schawet den mit fleisse an. 
Und gedacht, in diser fignr 
Zeigt an der Jüngling lauter, pur 
Ein, der ein junekfraw ansserwelt, 
Keich und schiin, ir heimlich nachstelt, 
i97a] Sie zuerwerbn mit höchstem fleiß. 
Mit hüfiren manclierley weiß. 
Mit briefl ein- schrei bn und kuplerey. 
Mit Bchenck und gaben manclierley, 
Darmit er ir hertz meint zu neigen, 

w Die Hieb auch frenndlich thut erzeigen, 
Als trag sie im groß lieb und gnnst, 
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Treibt doch das gsjrött auU seiner kuiiBt 
Dnd tbut im aulf eiu guten wan, 
Saml) Bey er im korb der best lian. 
Doch wenn er meint, am vesten ateli, 

i Nemt sie ein andern zn der eh. 
Als-denn so ist er vor in allen 
Gantz spotweiß durch den korb gefallen, 
Und thut iedeiTuan von im sagen: 
Den bnler hat die weiß gescldagen! 

) Und tbnt gar mit spQttlichen Bachen 
Seinr beimlichen bulerey lachen. 

Der bsschluß. 

Auß dem eiii jung gesell sol lehren. 
Wenn er wil hejraten nach ehren, 

I So treib er nicht vil bnlerey 
Mit hoürn, sclienck und kuplerey, 
Sie heimlich darmit zu hetriegen, 
DilckiBch zu einr gmaliel erkriegen. 
Wann ao solchs mercken die jimgfrawen, 

' Thnnd sie keins guten im vertrawen, 
Sonder wird schabab bey in allen, 
Das heist denn: durch den korb gefallen, 
Und Bpottet sein denn iederman. 
Drnrab, jung gsell, greiffs mit ehren an, 

. Schick an ir frenudachafTt ehrlich leut, 
So anbringen dein sach vertrewt, 
Fein auffricht, trewlich und warhafft. 
Wenn solchs denn gfellt beider freundschaEft 
Und darzu geben iren willen . . . 
ao Ein solche heyrat in der stillen 
[K 5, 3, 123] Die hat ein krefftigen beatand, 
Mit der eh ist die gottes-Iiand, 
[A 5,3, 397b] Die sie schützet frii nnde spat 
Vor mnncherley fal und nnriiat. 
Daß sie grün und fruchtbar auffwachs 
Im ehlichn stand, so spricht Hans Sachs. 

Anno salutia 15ö3, am 23 tage NoTombria. 
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Scliwaiick: Diestoltz jungfraw feilt dureli das sib. 



Weil ich nachzog dem handwerck mein, 
Sah ich zu Cölen an dem Rhein 
Eins abends in eim hohen hauß 

5 Hencken an einer Stangen rauß 
Ein grosses sib an einem strick, 
Darinn sah ich im angenblick 
Stehn ein junckfrawen, schön und zart, 
Geschmücket gantz höflicher art, 

10 Perlein-harband auff gelbem har, 
Mit schönen braunen äugen klar, 
Mit weissem hals und rotem mund, 
Mit brüstlein, geranig und rund, 
Gerad von leib all ire glider, 

15 Am gantzeu leib hin und auch wider 
Gantz engelisch gepersonirt, 
Auch mit reissiger kleidung zirt. 
Und stund auffrecht in disem sib, 
Samb wer sie umbfangen mit lieb, 
[A5,3, 397c] Und schwang sich im sib hin und her, 
Mit gar hoch pränckischer geber 
Ließ sie sich iederman da sehen. 
Nun stunden auff der gaß in neben 
Vil handwercksgsellen da zu hauff, 

25 Und schawten zu dem sib hinauff, 
Samb begerten sie der junckfrawen. 
Sie aber wolt ir kein anschawen. 
Sonder gert vil höher zu steigen, 



1 Im siebzebnton (verlorenen) spruchbuohei bl. 224 »Stolos junokfraw feit 
durch das sieb 106 [vers]«. 



Tljet Bich in Uociiiiiülig erzeigen. 
In dem trat dise joncktraw hoch 
Durch das sib bald ein grussea loch, 
Dal! Eie dardurch recket allein 
E Biß za dem koie ir blosse bein; 
Darmit ließ sie eia lauten schrey. 
Erst brach das sib gentzliuli entzwey. 
Da hei herdnrch die jnnckfraw stoltz 
Gen thal ab, wie ein vogelboltz, 

10 Und traff ein fanlen wasaersumjiff. 
Darein tliet, sie eiu lanten pÖunipfF. 
Da tieogen die gselln au zu lachen. 
Ich wandert mich ob disen sacheD, 
Ich trat liinzn and thet ein fragen, 

ifi Uraach irB lachens mir zn sagen. 

Weil ich den fal hielt für kein schimpf]'. 
Sonder für neidischen nnglimpff, 
Weil gfehrlich war der jnnckfraw fal. 
Da antworten sie all-zu-mal: 

SD Die juDckfraw hat sich atoltz gemacht, 
Uns handweixksgeellen all veracht, 
Samb Bey Bie vil höher geadelt. 
Und hat nns gsellen all getadelt, 
Samb sey sie vil besser denn wir 

35 Mit iren kleidern, schmuck und zir, 
Darmit sie pranget spat und frii. 
Sonst aber wer ea mit ir mäh, 
Mit haußhalten und kocherey, 
Mit waschen, fegn, spinnen darbey, 

30 Der alles thnt sie keines gern, 
Hofft, sie wöl! hoch verheyrat wem, 
jB,3,397d]Daß sie wilrd aller arbeit loß. 
■ 5, 3, 124] Doch ist ir heyratgut nit groß, 

Ist auch von Behr ringem geschiecht, 

K Uns gmeß, schmidknecht und beckenkuecht. 
Deriialb von reichen Werbern allen 
Ist sie plötzlich durchs aib gefallen; 
Het sie die wasserhül nit troEfen, 
Der fa! wer ir nit leer gcloffen. 

10 Darnmb weil sie nns hat veracht, 
Hab wir ir auch billicL gelacht. 



Auti dem GCliwanck iieni ein jnngfraw tt£ 
Daß sie lieb bab scliau, znulit and ebr, 
Ist Bie gleich. Bcbon zarter gestalt, 

I DaU sie BJcli tagendlicbeii Iialt, 
Und tveib dannit kein stoltz nocb pracht; 
Wann ein alt Sprichwort ist gemacht: 
Armer leut scbon ist offt und dick 
Auff erd ir erstes uiigeliick, 

I DieweÜ der schön die jnngen gsellen 
Offt mit bnlerey hart nachstellen, 
Wie solchs gibt die tegllcb erfarung. 
DeÖ bab sie fleissige bewarung, 
Halt sich ein juiickfraw demütig wol, 

■> Und gar niemand verachten eol ; 
Wann hoffart, stoltz ist gott nnmehr, 
HofEart geht vorm verderben her, 
Wenn ir denn auch ein faß entschlüpffet 
Und daß sie auch durch das sib hüpffet, 

1 Daß ir ein heyrat iimbschlagn thu, 
Oder schlegt ander Unglück zu, 
Denn spottet ir aiicb ioderman. 
Weil sies den leaten auch bat than. 
Derbalb ein jnnckfraw sich fleissen soll, 

> Daß sie lern da:S banßhalten wol, 
Sie sey gleicli arme oder reich, 
Das zirt ein weibsbild adeleicb, 
Und ist ir hoher rhum nnd preiB, 
Den ir gibt Salomon, der weiß; 

i] Seiner spriicb ira letzten capitel 
Gibt er eim weib den höchsten tittel, 
Die ordenltch banßbalten kan, 
Helt ehrlich und wol Iren mann. 
Und zeucht anff gotta-forcht ire kind, 

5 Und belt in zncht ir baaßgesind. 
Selig ist ein aoUicher mann, 
Dem gott ein solch ehweib vergan, 
Von dem im glück and heil erwachs 
Sein lebenlang. So spricht Hans Sachs. 



Adso Balatis 1565, i 



] 17 tag Januftr^. 



fchfvanck; Der prechtig verdorben liaiißlialter. 



[Aö,3, 



[K 5, 3, 



i 



Vor jaren war ein junger mann 
Guter narnng, doch nam sicli an, 
Ward fitoltz, lioelimütig nberaniS, 
Thet gar zu preclitig Lalten Iiauß 
Mit kleidnng, pvaclit und gaeterej, 
Mit köstlichem hanßrhat darbey, 

A unnützen gebe wen, 
Gselachafft und spil thet in erfrewen, 

iD Mit weidwerck, schlittn-, spatziren fareu 
Tliet er den reiclien gleich gebaren. 
Nun der jnng mann ein vettern het, 
Der in eins tags anreden thet: 
Vetter, da führst ein prcchtign wandel, 

in Ertregt es anch dein gwerb nnd bandet? 
398b] Derhalb seliaw selb dranf fleiasigleich, 
Daß nit arnint zn dir einachleich, 
Weil Salomon nit sagt olin gfer, 
Hoffai't gell vorm verderben her. 
125] Derhalb hab aiiff dein hanßhaltn acht! 
Der jnng den trewen rath verlacht, 
Hielt Imuß wie vor mit precbtigm wandel, 
Het kein acht auff sein gwerb nnd handel, 
Ob es den unkost niög ertragen. 

36 Nam also ab in kiirtzen tagen. 
Weil er ein hinderm andern gwnn. 
Daß er gemach in schuld einrun, 
Sein erbgüter verpfenden tuet, 
Ir auch ein theil verkauffet het, 

n liabieliDtaii (varlorSDun) Eprachbaahs, b1. 226 •Uor prschi 
•T »erflotben 102 [«ra]'. 



Und lieiiiiücli sein- abnaiii am gut. 
Docli scheniet er slcli der armut, 
Hielt haaÜ nach seinem alten eit, 
Wolt sein annut verbergen mit, 
s Die lenger liarter plaget in, 
FraB im Aas liaupigiit sampt dem gwin. 
Daß im die schuldiger dni'chantl 
Wolfen einfallen iu das hanÜ. 
Eret dacht er an den trewen ratli, 

10 Den im »ein freand lengsC geben hat, 
Er solt bas z\i sein dingen sehen. 
Da dacht er: nnti boI das gesuhehen, 
Erst wil lind ninß ich folgen gern, 
Nam ein gro6 Hecht in ein latern, 

n und gieng darmit im banß darnach 
Zn besichtigen alle gmach, 

Ilm keller fnnd die föaser giert, 
In Btal f^nd weder bock noch pferd. 
In seiro gewelb lagen zerfallen 
90 Die Schachtel, seck, stäbich und patlen, 
Im kram waren die pfenwert hin, 
In der stubu wedr silber noch zin, 
Kein hethgwand war mehr lu der kamer, 
All tmhen 1er, vol angst und jaraerj 
K In der speißkanier stunds aiict übel, 
Ler warn zimes-seck und schmaltzkiibel, 
rA5,3,398c] Auß der küchen waren auch dannen 
Kiipffern stützen, kessel und pfannen; 
In der schreibstnben mit uugedult 
30 Fnnd er kein geldt, nur grosse schnid; 
AU sein böden die fund er leer. 
Von koren und habern unmeri 
Summa, wo er im hauB umbschlicb, 
So war sein katz das beste vich. 
si> Als er fund allenthalben rnangel, 
Erst hecket in der nachrew angel, 
und zeigt zu-letz eeim vettern an 
Sein groß armut, darJnn er atan, 
Bat trewJich in iimb hiltT und vath. 
(0 Sein Vetter sprach: Dn komst zu spat, 
Hein hilff und rath ist nun zu klein, 




Hetst du gefolgt ineiiii ratli allein, 
In Jugend daraiiff gselien wol. 
Weil noch war lntaÜ und stadel vol, 
Etw^ vor den zweintzigcn jarn, 
6 Solch armnt wer dir nit widrfani. 
letzt so ist anß dein stal die ku, 
Wilt du den Btal erat sperren zu, 
So die armiit atarck komt zu lianli 
Wie ein riß, wil dich treiben anS 
10 Durch dein schuldiger mit gericlit, 
Nun weiß icli dir zu rathen nicht. 
Des liab gedult und neui für gut 
Mit deinr selb gemacliten tirmut! 

Der beachlnß. 

IQ Hiebey merck ein mann fleissigleich. 
Er sey gleich arme oder reich, 
Daß er sich halt mit speiß und gwand 
Schlecht und genieß nach seinem stand, 
Nit stoitz, preclitig, lioclimütig wandel 

«D In seinr arbeit, gwerb oder handel, 
Sonder fleisaig auff-schaw in dem, 
Ob er mit zu- oder auffnein. 
Nimt er ab, so merck er darbey 
Mit fleiß, was sokhs die nrsach sey, 
j,3, 398d. K 5, 3, Viü] Wo im zu vil im haus auff-geh. 
Daß er deß ubrflns müsaig steh, 
Und schlag die sack an örtern ein, 
Daß er mög bleiben bey dem sein. 
Nimt er aber an namng zn, 

30 Daß er gott lob, ehr sagen tbn 

Und seim nechsten auch helff und rath 
Freundlich mit liebe imd woltbat, 
Weil sein narung grün, blü und wachs 
Durch gottes segen, spricht Hans Saelis. 

36 Anno Baiutis 1565, am 19 tag Janiiai-ij. 

1! ? Vtt. A DuB. 



Schwanct: Des sehmidcs son mit seim träum. 

Freyburg;, die atadt, im Brißgaw leit, 

Da Bali ein sclimid vor langer zeit, 

Der ein gewachsen eone liett, 
s Dur im teglich arbeiten thett 

In seiner scLmidten frfi nud epat. 

Der wült gen basel in die statt 

Eins mals anfT einen jarniarckt gatin. 

Als er das zeigt dem vatler an, 
lu Sprach er: Mein so», wir habn ein gaul. 

Der ist gefressig, alt und faul. 

Der mir an einer aclmld iat blihen. 

Den wir lang haben abgetriben, 
[A5, 3,399a] Daß er iat alt, schier niclits mehr nütz, 
le Deß bin ich sein fast gar urdrütz. 

Anff den sitz und gen Basel reit, 

Wann da wird gleich heutiger zeit 

Zn Basel ein grosser roßmarck. 

Und verkauft' disen schelmen argk! 
so Im verkaufTen darffst dich nit wern 

Deß liegena und auch deß falsch schwern. 

Wie bey roßkauffens ist der sit, 

Lest man liegens und scliwerens nit. 

Scliaw, ob du ki3ndtst zwSlf gülden lösen 
2) Oder gleich zehen nmb den bösen. 

So gib dar, bring iiit wider in I 



1 Im iiebishoteii (rerleroTieii] spruchbuoliB , bl. 31 >Der aobiDiil (Dn i 
dem fTetis tmumb 112 [veri]'. Vergl. den moietergsBung im boRona 3 
Eebilkrs : Dm ecbmldi >iin mit eelm truuuib >Fre;barg die ttnt im Prafagi 
loif 1552 Kofombor 24 {HO 13, bl. S4 bis 84'J. Burkard Waidis iV, 32 h 
dtuselbea eobttBok behandelt. 



Der son saß anif und reit dahin 
Auif disem faulen roB langsam, 
Und als er nun gen Buse! Vam, 
Sein gramma auff den r«tJ»iarck rit, 

& Und bot den feil nacii a.ltem eitt. 
Kam einer and beschawt deu ganl 
Umb die liflfft, äugen und das maul 
Und sagt: Es zeigt an sein gestalt, 
Er Bey bey fünifzelin jaren alt, 

10 Er gehört dem scIielmBcliinder gar. 

Der schmid spracli : Nein, ich kenn fürwar 
Ein bawren, hat sein niutter noch. 
Und schwnr auch darza fast und hoeli, 
Docli nieiut deü bawren mutter er, 

16 Und nicht seins alten roß mutter. 
Der kanfFer glanbt im an der stat, 
Fragt, ob es sonst kein mangel hat, 
Ob ea wer der vier wandel frey, 
Nit riitzig, noch reudig darbey. 

ao Der junge schmid spracli : Warhaift nein ! 
Und schwur darfür stein nnde bein. 
Er west gentzlich kein mangel dran, 
Schawt abr dieweil den himel an, 
Meint, daran er kein mängel west, 

S6 Und lobt sein grammen anff das best, 
Doch kundtens deß kauffs nit eins werden, 
Der kauffer mercket vil bescliwerden, 
i5,3,399b] DaiJ der gramma wer faul und treg, 
Drnmb ließ er ab und t^ieng sein weg. 

su So sehawten ir vil nacli einander 
£5, 3, 127] Den gaul, gieugen darvon allsander, 
Daß der gaul uuverkauffet blib. 
Was er liegens und scliwerena trib, 
Knndt er in doch verkauffen nit. 

SS Zu abend er ins wirtsLauß rit, 

Da auch bey dem schlafftrnnck zu nacht 
Seins roßkanffens wurd offt gedacht, 
Der gUst kaufften auch etllch drumb, 
Doch daucht den jungen, die kituffsnmb 

10 Umb sein gramma wer zu gering, 
Dmmh aller kauif zn-riicke gieng. 



DeB der jnng schmid beträbet was, 
ledoch so tranck er dester bau, 
Daß man in füren mQst zn betli, 
Da er ein löwen giessen thet, 
a Und aclilieff dabin, und liet die naclit 
Ein tranni, der in gaiitz fr51ich mnclit, 
Wie er das roß verkanffen lliet, 
Und auch das gelt empfangen liet, 
Vom kauffer zelien gülden bar, 

in Daa pferd mit sampt dem sattel gar. 
Frii als der truncken aufferwacbl 
Und änderst im gar nit gedacLt, 
Denn werd verkaufTt der gramma sein, 
Und das geldt im beutcl allein, 

15 Stnnd er frölich anff, legt sich an. 
Und tliet eilend von Basel gähn 
Heim gen Frejburg mit freuden E''c'i> 
Dali er verkanffet liet sein roß. 
Als er zu fuß nnn kam Leimwerts, 

10 Sprach zn im der vatter in Bchertz: 
Hein son, hast da verkanfft Ana pferd? 
Er sprach: Ja, in eim guten wert! 
Dnd klopfft mit der hand aaff sein daschen 
Als ob er draufT wolt windel wasuJien. 

üb Da ligt der hnnd, zum vatter sprach. 
Und fuhr bald in das gröste fach, 
[A&,3,B99c]DaB geldt zu raspen mit der hand. 
Da er nichts den» liufTnUgel fand. 
Da ersclirack er, nierckt an der stet, 

30 Daß es im nur getranmet het, 

Daß er das pferd het thnn verkauffen. 
Erst lieng er an eilend zu lauffen 
Oeu Basel bin mit gi'osser eil 
Von Freybnrg nauff sechs grosser meil, 

36 Da er sein pferd noch fand im stall. 
Darob sie lachten allzumal, 
Erst saß er auff und eilend rit 
Deß andern tags gen Freybnrg mit. 
Da spottet auch der vatter sein 

ta Und ander gaellen in gemein, 
Was er fiir ein roßdiluscher wer. 
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Schlafifend and wachend on gefehr. 
Also wer sich anff träum verlat, 
Gwönglich den spot zum schaden hat, 
Wie hie gschicht und jenseit deß bachs 
Den traumglaubigen, spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1563, am 10 tage Decembris. 
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Schwanck : Der scliuster mit dem lederzancken. 

Zu Lübeck ein Schuhmacher sas, 

Der auffricht und arbeitsam was, 

Mit seinem gesind frü und spat. 
5 Der ein sehr gute werckstat hat, 
[A5, 3, 399(1] Von der burgerschafft und kauffleuten, 

Von frawen, junckfrawen und breuten, 

Den er höflich schuh machen thet, 

Und sehr vil künden an im het, 
10 AiTch ward er berhümt in den Sachen 

Für all mit dem reitstiffel-machen, 
[K 5, 3, 128] Die er so künstlich und geschlacht, 

Wolgeschickt und bestendig macht, 

Darrait ward er gar weit bekandt 
15 Von allem adel auflf dem land. 

Das handwerck er gewaltig treib, 

Darzu het er ein altes weib. 

Die sich auch thet mit arbeit thiern. 

Mit leder-schwertzen , beissn und schmirn, 
20 Und war auch hurtig uberauß 

Mit kauflfn und kochen in dem hauß. 

Und lebten fridlich mit einander. 

Und kamen also beidesander 

Mit arbeit und zimlicher sparung 
25 Mit der zeit zu einr guten nahrung. 

Sassen zu hauß auff dreyssig jar. 

Biß endlich sein haußfraw kranck war 

* 

1 Im siebzohnten (verlorenen) spruohbuche, bl. 10 »Der sobaster mit dem 
ledorzancken 140 [vers]«. Vorgl. den meistergesang im sUßen tone Härders: 
Dor Schuster mit dem loderzancken »Ein sohumaoher zw lüebeck sasse« 1552 No- 
vember 24 (MG 13, bl. 81 bis Sl'J. Barkard Waldis IV, 42 hat denselben 
schwank bearbeitet. 
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Und auch an aolcher kranckheit starb. 

Nacli dem der Schuhmacher erwarb 

Ilim ein ander ehlicliea weih. 

Die war jung und auch schön von leih, 
i Die er ancli iiet von hertzen hold, 

Wann sie thet alles, was er wolt. 

Und het in ancU von bertzen lieb. 

Mit der er fort sein handwerck trib, 

Dnd tranck auch all tischzeit mit ir 
I) Offt auflf zwo maß liambnrgiacL bier, 

Sein knechten setzt ein covent dar. 

AIb nun vergieng ein halbes jar, 

Als eines nachts bey im vor tag 

Sein jnnges weih zu bathe lag, 
fi Da keret sie sich gar offt umli 

tiantz nnrhüwig und widerumb. 

Und im umbkeren in dem beth 

Manch tieffen seiilftzen sencken thet. 
1^5,3, 40Ua]Dardnrch der mann ward auH'gewecket 
Und dnrch ir seufftzen hart erschrecket, 

Und sagt: Mein weih, laß mich verstahn, 

Was ligt dir also hefftig an, 

Daß du thnst so schwer seufftzen sencken? 

Sag, was anfechtnng dich thut krencken? 
IE Zeig mirs mit Worten an allein! 

Und kan es änderst mugliuh sein. 

So wil ich dein felil wenden dir, 

Sie senfftzt noch einmal oder zwir 

Und sprach: Mein hertzenlieber mann, 
lo Ein heimlich aufeuhtung ich han: 

Daß du in der wereksLat all stund 

Das stinckeud leder mit deim nmnd 

Also mit dein schneweissen zänen 

OfFt must zancken, reissen und denen 
IS Von khü und kSllbern, achafn und pferden. 

Die offt am schelra abzogen werden. 

Damit machstu dein maal offt schmaltzig. 

Sitter, atincket, schwartz, gsehmaCzt und saltzig, 

Und reist auch auß damit dein zän. 
.» Dramb bit ich, du wollet müssig-gehn 

De6 leders mit dein zän zu zancken. 
Dh.. XXI, 18 
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Deß wil ich <1ir mein lebtag dancken. 
Und itlls, was du mich bitat dermasBen, 
Wil ich nncli willig nnterlasaen 
Von deint wegen, hey meiner trew, 
ft Der achiihmaciier apracli : Ich mich frew. 
Du atiEserwelter gmahel mein, 
Weil es dir will bo wider-aein 
Das ieder-znncken solcher maesen. 
So wil ichs deinethalben lassen. 

10 Der sclinhmacher nach dem gedin^ 
Deti lederzanckens miisaig-gieng'. 
Doch zu tischzeit ließ holen schier 
Nicht mehr das gut hamburgisch bier. 
Sonder ließ holen an dem end 

16 Ein geringen, sauren covent, 
Der nicht vil gutes in im het, 
Darob sein fraw sich rümpITen thet 
3,400b] Und sagt: Mein mann, wie Icomts, daß wir 

Nicht mehr trincken hambnrgisch bier, 
3, 129] Sonder nur trincken ein covent, 

Sclileclit und gering bier an dem end, 
Das gibet weder frend noch mnt, 
Darvon zunemt wedr fleisch noch blnt? 
Der mann sprach; Weil ich mit den zänen 

ie Das leder thet strecken nnd denen, 
Nach der lenge nnd nach der breit, 
Da ergabs wol zur selben zeit, 
Daß ich vil schnch machet daranß, 
Und vil geldts IQst, daß wir im sauß 

30 Davon gut hamburgiscti bier trancken. 
So ich nit mehr thu leder zancken, 
So reicht das ledr nicht an dem end, 
Drnmb muß wir trincken sawrn covent, 
Das geldt wil nit wie vorhin klecken. 

35 Die wort theten das weih erschrecken 
Und sprach : Mein mann, ist das die sacb, 
So bitt ich dich, laß nnr nit nach, 
Und thn dich wider dran gewehnen 
Und streck das leder mit dein zAnen 

10 Von rossen, külbern, kilen nnd achafen I 
Ich wil dich nit mehr darnmb strafTen, 




275 

Und wil anch mein zän wagen «iraii 
Und leder zanckn, mein lieber mann, 
Dir das ItelfFeh denen naclimiilB, 
Solt mir kein zan bleiben im hals, 

b DaÖ das leder wol thu ergeben. 
Daß wir liaben wie vor zn leben, 
Zn trincken gnC bambnrgiBch bier. 
Und des covents gelin miissig seiiier. 
Nacli dem sie beide mit den zilnen 

hl Tbeteo zancken, reiasen und denen 

Das leder, daß sie mit begier, ' , 

Trnncken wie vor bambnrgiach bier. 

Der besehlaD. 
AdB diseni acliwanck man zum besclilnü 

ib Ein gute bnußlehr mercken muü, 
{,400c] Welcli liandwercksiiian Iiie wol wil leben, 
Muß daraufT liabn gut achtnng eben. 
Ob es im sein gwiniiend^ ertrag, 
Anff daß er niclil von tag zu tag 

90 Abnem, darub zn sclieitern geh. 
Drnmb niacli ei- seinen nnscltlag eli. 
Kan das sein arbeit niC ertragen, 
So thu er eines teils abaclilagen. 
Und mach ringer die zelivnng sein 

3ä Mit'seim weib nnd banligsind gemein, 
Oder fitreck die hawt besser dran, 
Anff daß er darmit gwinnen kan. 
Was er in seim hanß tlin verzelirn, 
Anff daß er mög besteliii mit ehro, 

3a Dnd im alter ein nabrang liab, 
So all sein kreffC im neuien ab, 
Daß im nit scbnld nnd armnt wachs. 
Deo trewen rliat gibt im Hans Saciis. 



Anno Baliitis 15GB, i 



e Novembria. 



Schwanck: Der jung schmehend kanffman. 

Als za Florentz sassen zn tisch 
Etlich kaufFlent and lebten frisch, 
Uutl redten von geltzaDieDBchweucken[bl.387'] 
& Was Bchimpfflichs einer kund erdeiicken, 
[A6,3,400d]Tliet ieder etwas frölichs sagen. 

Kon war auch ei-st vor dreyen tagen 
KooinieD aiiß der statt Avian, 
Ein jung geechwetziger kanffinan. 
10 Denselbigen thet einer fragen 
In diser gBeUscIialft, im za sagen, 
Wie es den Florentinern gieng, 
Wel liehe legen aller ding 
[K 5, 3, 130) In handeln dort za Avian. 

iB Dem antwort der jnng frech kaufFman: 
Die Florentiner all gemein, 
Die in der statt Avian sein, 
Die ligen da und zechen gern 
Dnd thuud ir beatel weidlich leern 
■10 Mit bulerey und duppelepil, 
Warten irs handels nit sehr vil. 
Welch Florentiner da wont ein jar. 
Der wird gewiß unsinnig gar. 
Daß er vergisst trew, zucht und ehr, 
ib Und hengt. an allen lästern mehr. 



I Im BBohiehnun spruahbnahe, bl. 38T [8]. Vargl. den 
im butloaa JUrg Sobillori : Der eohmebenl kaufnion >Ali >t F 
«IT duch. 1547 Noiembor i (MU 9, bl. 304J, Quells: Set 
fabeln (in dor übetaBliung Irjburg 1569 bl. 131'). 14 B do 

gtBtt. 19 S ir pewiel iraldlicb. A «aidliob jr BeuM. 21 S 
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Oantz «nverfichemet redt er das, 
Wann er trug Iieimlich neid und haß 
Den Florentinern, die leicht in allen 
Nicht hetten than nach eeim gefallen, 

i Den redt er nach solch nngefell. 
Und er war eelb ein solcher geell, 
Der wenig gwan und vil verthet, 
Und Bolciie laster an im het. 
Derlialb nmb solch leäterlich leben 

10 Sein herr im auch het nrlanb geben, [bl.cS88] 
Derhalb er billich het geschwigen, 
Und nicht so unverechaiut gezigen 
Die Florentiner solcher ding, 
Darvon er gelber erst her-gieng. 

IG Derhalb sein red verdroB all, die 
Mit im Bässen za tische hie. 
Doch einer nnter in da fiaß, 
Derselb den klaffer fragen was, 
Hit einem echwanck in auch zu stechen : 

iD Wie lang hast gewont, thet er sprechen, 

la]Zn Ävian, in der hauptstatt? 
Der frech kund im geantwoit hat : 
Ich hab zu Avian gewooet 
Etwas on gefehr aufF sechs monat. 

ifi Sag lieber, wammb fragest du? 
Da antwort im jener darzn: 
Das ich hab erfaren anffa gwist, 
Daß du fürwar geschickter bist, 
Denn alle Florentiner gar 

» Zu Avian, die ein gancz jar 
Da lernen das fortuna singen, 
Weil du dasselb in allen dingen 
In sechs monaten hast gelehrt, 
Wenig gwonnen und vil verzehrt, 

m Darob verschertzt den herren dein. 
Ob der red lachten all gemein 



. uswliah. 11 S Dsrbalb, A Darumb. 
I dsD klsffoT. A Dsrielblg eohimpffweiD, 
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Scfevaack: Der jag sehmckad kanfiuaii. 



fAa,3,IOai)TVt iete 



■ Jw^iiiaQJtnT] 




1 Act cäcr fragtm 

Wie CS iea FtoeMB»« eiog; 
Wdlkfa l^ea aller fi^ 
[g 5,3, 130] Im fcMlrh Aott n Anu. 

IC Dea SKtwitt der jung frech kuiffraaii : 
Dis riwilwi I all gnoein. 
Die n der ttatt Atüd seiii. 
Die figea da imd eechen gern 
üad Uusd ir beut«! weidlich leem 

•• Uit balerey uLd doppebpü, 
Warten irs haadelä nit sehr Til. 
Welch Florentiner da wont ein jar. 
Der wird gewiß nndnnig gar, 
Dafi er vergisst trew, zacbt and ehr, 

» Ond hengt an allen lästern mehr. 



1 Im aHhiehatBB ipmabbagfas. bl. 3BT [S]. 
im bafto» JBrg SebUlen: Der HhmehBni kanfroai 
«» di»oh< Ibil Soieabti * (Jlü 9, bl. 3(I*J. 
fmb«]D (in d« übeow.ung Frybii.g IS ^^«'). 
SUtt. 1» S ir powt«! waiilich. 1 

incbl. A vargisset Iro*. 
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Gantz nnverschemet redt er das, 
Wann er trog heimlich neid und ha& 
Den FtoreDtinern, die leicht in aUea 
Nicht hetteu tban nach seim gefalloi, 
h Den redt er nach solch nngefell. 
Und er war selb ein solcher gKll, 
Der wenig gwan und vil verlhel. 
Und solche laster an im het. 
Derhalb nmb solch lesterlicb leben 
la Sein herr im anch het nrlanb ^ben, [bL3)j8] 
Derbalb er billich het geschwigen, 
und nicht so unverschämt gezigen 
Die Florentiner solcher ding, 
Darvon er selber erst ber-gieng. 
n Derhalb sein red verdrotJ all, die 
Mit im Sassen zn tisdie hie. 
Doch einer nnter in da safi, 
Derselb den klaffer fragen was, 
Kit einem schwanck in anch zo Bt«ebeB: 
31) Wie lang hast genont, thet er Bpredien, 
I,40U]Za Ayian, in der hanpUUtt? 

Der frech knnd im geantvort hat : 
Ich bab ZQ Avian gewonet 
Etwas on gefehr anff sechs monU. 
3& Sag lieber, wammb fragest da? 
Da antwort im jener darzn: 
Das ich hab erfaren zaS» gwitt. 
Daß dn fiirwar g«Khickter bist. 
Denn alle Florentiner gar 
30 Zu Aviao, die ein gancz jar 
Da lernen das fortnna sjngtn. 
Weil da dasselb in allen disgen 
In sechs monaten hast gelehtt, 
Wenig gu-onnen nnd tu vm 
35 Darob vergchertEt den k 
Oh der red lachten all i 



sin eanai, 4 «j^ ^ 
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[Ä5,3,4oi«] Scliwanck: 

Hiu guter öcinvanck, einfeltig schlecht, 
Der karg mciBtor und listig kuecht. 

Ein handwerckBman im ScUwabenland, 
t, Sein nam doch von mii' ungenandt, 

Het karg geitziger mut beaeasen, 

Sah gern arbeitn nnd nngera essen, 

Brach seira gaind ab zu aller stand 

Mit allen dingeu, wo er kund. 
ta Deß wiird im ofTt das gsiud unwillig, 

Weil er handelt so gar unbillich. 

Endlich do ward im doch zu-letzt 

Ein gsell in sein werckBtatt gesetzt, 

Ein kriegsman, der auch gleicher maß 
u Uit einr sclialcksliawt ubrzogeu was, 

Den man im heimfürt. Die erst nacht' 

Wai'd im sein schlaff-beth anfTgemacht 

Mit küß, bolster, leilach, deckbet, 

Drinn er die erst nackt ruhen thet. 
00 Die ander nacht, als er lag drinn, 

Da war das küij beia haupten hin, 

Die dritt nacht er den bolstr verlur, 

Die vierdt nacht im entzogen wur 

Die zwey leylach und das deckbetb, 
so Darfür ein alte roßdeck liet, 

Er lag die nacht schier halb erfrom. 

Morgens frü er mit tnitz und zom 

Nam die roßdeck und federbeth, 

Und das auff sein rück binden thet, 

1 Im Biebiaiintsn (TerlareDen) BpruchhuBbs, bl. ISQ iDei knr 
dem ligtigen gellen AB [¥»!■]<. Andsra mittel waDdte der EchnBidergeeslla 
[■auli, schirapf iidJ ornst, anbaiii; UT. 6 (auig. ron H. Ocalsrlaj t. sg|J 
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Kam uiit in die weickstat liiueiii. 
Der meiBter apracli: Was boI das sein, 

Daß du dfLS federbeth tregst rab? 
Der knecbt sprach: AI1& nacht ich hab 
6 Ein Btück verloren auß dem beth, 
Wenn iehs heint übersehen het, 
Het aucb das betli droben gelaBsen, 
[A5,3,401d] So het lebe verloren derraasBcn, 

Wie das küß, bolster nnd deckbeth. 

10 Als-denn ich nnr den atvoaack bet, 
MüBt die naclit ligen atilT dem etru, 
Derlialb hab icli mein beth alldo 
Mit mir rab-tragen ind werckstat, 
Daß ich Bein hüt frü unde spat. 

16 Den nieister diser boB verdroß, 

Nacli dem aach den brodtkalter bachloß, 
[K ö, 3, 132] Und tru^ kleine schüasel zu tiscli, 

Suppen nnd krawt, weder fleiacb, flach, 
Der gaell am linngertucli mnst nehen. 

so Als nun Hollichs tbet teglich gschelien, 
Dem gB eilen die karg weiß verschmaclit, 
Und ein listigen sinn erdaclit, 
Und naglet auff das heimlicli geninch 
Ein bredt mit grossen nageln bernach 

!5 Mit grossem klopifn und lantem scliat, 
Daß eB im gantzen hauß erhal. 
Der meiater kam geloffen zu, 
Sacb aawer, sprach: Was machest du? 
Der gaell sprach ; Meistr, ich hab ermessen, 

SM Wo man aol vU arbeitn, weng essen. 
Da mag man billich in den tagen 
Das locli am heimlichn gmach verschlagen ; 
Wo wont flolch geitzig karglieit schnöd, 
Da wem die werckstat leer und Bd; 

35 Der hunger thut das gsind außtreiben, 
Kein rechtsinniger thut 4a bleiben. 
Derlialb ich auch wegfertig bin. 
Aide, ineister, ich fahr dahin 
Zum andern meister jenseits baclis. 

tu So apriciit zu Nürenberg Hans SacliB. 
Anno salutiB 1564, am tl tage Decembris. 
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rw Hir Bit kA« «CB Ab wAM, 
■ S i> <i g Btsr kBBst, lie das rerBae, 

CW mM htfaligteit gibt u ta«. 

Xbi wcfl V »Itht wolt VOM isir han. 

So wü die kiBit ich graffen an. 

Bkibt IT n rba nad aitnt still I 
k Den knie itk icOoBd aaeken iril 

AllhJe Mh dsca bleescD Bchwert 

Zu diser knast, gwiS and bewert 



lahDUm (TSTlanuHi) eiHDchbanfae, bL IIT: 'Das msMsr pMsliwi 



aencht Bein schwert auß, machet den kreis and aetat den topff 
mitten in den kreis nnd spricht: 

Nun Eetz ich deu topff mitten drein. 

Lang ieds nienseb lier das messer sein, 
I. Die wil ich in disen topff legen, 

Und wil mit bscliwerung hie bewegen 
b,3,402b] Den ecliwarlzen lieinckel, daß er knnib, 

Uns anzeig der elibreclier snrab, 

Und anß dem topff werff in gemein 
10 Der elibreclii' messer groß und klein, 

Daü man sie erkenn allesam, 

Und man sie nennen mög mit nam, 

Dargegen die messer allein 

Der, Bos ehbrucjia nnschnldig sein, 
16 Bleiben im topff, daß mans erkenn, 
(, 3, 133] Fort fiir fronib bey den menschen nenn. 

Nnn schweiget slill an diseni ort 

Und red kein mensch kein einige wart. 

Daß in der tenffel nit bescheiÜ, 
so Und im ein liSniscIi stück beweitj ! 

Mein bschwerang wil icli fangen an. 

Den geist in den topff bringen than. 

Ifiin liiet er die beschwernng, macht mit koln oder kreiden vi! sei- 
tzam aHg und caracter in den kreis, darnach spricht er; 

an Kom beltzenbock, wie dn denn heist. 

In diaen topff, dn böser geist, 
In bey sein diser biderleut, 
Das ich dir hie ernstlich gebeut 
Bey aller alrann groß andacht 
an Und bey der IVösch geschrey zu nacht, 
Bey aller Sperling stadelgsang, 
WellicliB den bawern machet bang. 
Und bey dem vierblelerten kle, 
Darzn auch der zigenner eh, 
SU FünfTzincket weinraut mnß da sein, 
Zweu hiindlesh^ller groß und klein, 
Und bey aller landeknecht frömkeit, 
Bey aller reute r demütigkeit, 
Bey aller nnhnlden warsagen, 
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Bey aller bettler sclinld und plagen, 
Bey Allen fflrtzn der rockenstoben 
üüd aller sclialckhelt der roäbuben, 
Zum ersten, andern, zum dritten mal, 
[Ä6,3,402ci]Kom in den topff nnd rar dich balll 
Wiirff der elibrecJier messer ranß, 
Daß iederman eech in dem haaS. 

Darnacli spricht er: 

Du böser geist, wariirab verzeucliat 
10 Und mein ernstlich beschwernng fleuchst? 
Wilt mich nnd dich machen zu schänden 
Bey den biderlenten alluBanden. 
Er soliweigt ein weil. 
Spricht darnach: 
IS Ich liab ein andern sinn erfnnnen. 

Mit gweiclitem saltz nnd mit weihbninnen 
Wil icli die selten dir baß spannen, 
Daß da mir kommest nit von danuen, 
Biß du außwerffest allgemein 
! Die measr, so der ehbrecher sein. 

'cnst er weihbrannen nnd wttrfft geweicht salta dareiwj 
nnd Hprioht; 

Ich merck, etlicli ehbrecher sein, 

Mit den dns lielCest in gemein, 
. Wilt sie zu schänden machen nicht. 

Kurtznmb fah an, dein sach anßricht, 

Oder ich wil ob diaen aachen 

Bald kuvi-ninri mit dir machen. 
Denn werden die messer anßgeworlFen. 
I Er spricht: 

Nun fahr nur auß, du böser geist, 

Weil du warhafftig hast geweist 

All ehbrecher unser gsellschafft 

Durch die meeeer gwiß und warbaflt, 
ii ledoch so ist von mir die bit, 

Ir wolt ir keinen melden nit 
[A5,3,403d]Bey ander lenteo, alt und jung, 



285 

Wann sie haben sonst Unglücks gnnng, 
Biß daß sie sich einmal bekehrn, 
[K 5, 3, 134] Und sich halten züchtig in ehm. 
Dargegn die person sein zu lieben, 

6 Der messer sind im topff drinn bliben, 
Sie sind all kurtznmb from von ehrn. 
Solt aber ich ein eid hie schwern, 
So weren wir gleich allesander 
Eines so from, gleich wie das ander. 

10 Derhalben nemt die knnst zu danck 
Zu einem gnt frölichen schwanck! 
Nun schencket ein den külen wein, 
Und last uns alle frölich sein, 
Daß wir vergessn alls nngemachs, 

16 Das wünschet zn Nürnberg Hans Sachs. 

Anno salutis 1564, am 3 tage Januarij. 



Sehwanck der zwcyer bulerin. 

Die erat« spneht; 
Welch jünger mann tregt fraweti gunst, 
Der wiß, <1aB wir kiinnen die kanst, 
» Die CirceB knndt, welcbe denn ir 
Bnler verwandeln knndt in lliier, 
[A&,3,403a] In eeel, stier, liand, tiHrn und thora. 
Also wen wir reiten mit sporn, 
Wird ein esel in knrtzen tagen, 

11) Daß er nns ateligs zu ninß tragen; 
Den andern mach wir zn eim stier, 
Ruliloli nnd Bahnend mit begir; 
Den dritten macL wir za eim hnnd, 
Dati er eyfert und lifit all stund; 

in Den vierdteu mach wir zu eiia bürn, 
Daß er nmb ans stet hadert gern; 
Den rünfitn macli wir zu eim nachtraben. 
Die naelit in der statt moB nmbtraben; 
Den sechsten macli wir zn eim thoren, 

20 Der sein vernnnfft liat halb verloren. 
Also thnn wir schuhen die afTen, 
Es seyen leyen oder pfatTen, 
Was komt in unser netz und fall. 
Dem geben wir ein schlappen ball, 
lt. Setzen im aufT das eselolu', 
Daß er ist nit mehr mann wie vor. 



.»QKli«)!«! gof«n,le 



olibuchai, Hobln <lsr 



Die ander bnlerio spricht: 
EiD bnlerin, ecliarpff abgerürt, 
Wo sie ein schleclilen bnler spürt, 
In iren dienst denselben reitzt 
I Sie, und das manl im lang an tfsp reitzt, 
Als sey sie trew, stet, ebven-from, 
DaÜ er mit müii sie Dberkom. 
Deon meint er, er liab sie erdappet, 
So imt sie in erst recht erscbnappet, 
I Und ist ir leibeigener knecbt: 
Was sie tlint, heifit er alles recht, 
Was sie im scimfft, das tlint er gern, 
Was sie bitt, maß er sie gewern. 
Was sie fordert, das gibt er ir, 
Was sie verbeut, das lest er scliier, 
Wincl(t sie, so konit er zu ir bald, 
Drowt sie, trawrig wird sein ge statt. 
Lacht sie in an, er thut sich frewen, 

[A 5,3, 403b] Sicht sie sawer, er muß sich schewen. 
Hat er nimmer, er ist schabab, 
Denn mercket erst der narret knab, 
Daü ir ringlein der ehr und trew 
Versehwetcket, wie das gras und hew, 
Darmit lockt sie ein andern her, 
Der ist so wol ir narr als der. 
Deß liandls hab ich roicU lang genehrt, 
Der narm sind mir vil worden bschert 

[K 5, 3, 135] Sampt meiner gspilen jenseits bachs. 

Hot, hiitund weicht! So spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1566, am 9 tage Haj. 
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Einklaggesprech Oberdie bitter nngltlckhafftigeliel 



Eins murgens gieiig ich anß spätzken, 
Für einen grünen wald reüren, 
Da bört iuh ein heimlich gesprech; 
G In einem buache in der nech. 
Tliet ich (Inrch daB gestrenß nein-Bchawen : 
Da saß ein gRell bey einer frawen. 
Ich tost za irem freandlichn sagen, 
Da war es nichts denn bitter klagen. 

i<i Das ft'KwleiD spricht : 

Das frfiwlein in sehnlich anBach 
Und aenftlKend zn dem jüugling sprach : 
[A5, 3, 403o] Hertzlieh, wie sih icJi dich bo selten? 
Sag mir doch, wes muß ich entgelteo? 

ifi Der Jttngrling antwort; 

Der jnngling fieng widerumb an : 
Vil geng ich dir za lieb hab than 
Und dich doch nie ersehen kani ; 
DeB trawret ich von hertzen-grnnd, 
£u Dacht, dein huld ich verloren hab, 
All freus dach äfft die wer tod nnd ab. 
Die eyfersncht brach mir mein hertz, 
Die seoBucht bracht mir heimlich achmertz. 

1 Dua ist der miiataigeBaDg , dar um 25 SepteiubBr 1519 gedichli 
(gBJtujkt bei K. UoBdoko, diehlnngen von Hans Sach« I, >. 277 und K. TiU- 
inaiiD, dichtungca von II. S. U, a. 261). Nur die andrsima lind via d» dklnm 
goSndatt. Baa apraoh gedieht über denaelboa gagansland »Und im iweitei 
bnoha und iit in ainam einialdriiake erhnltan. Naoh diBaom in der a. 
■amtllehat lohwäDka dei [[una Bochn, band I, nr. IB. 



Das frCwlein apriohti 
Sie sprach: Weiet nit mein trewen innt? 
Ich liab gewagt leib, ehr nnd gut 
Uit dir, ist ietzniiil das mein lonV 

Bor jUnffling spricht: 

Der Jüngling sprach : Hertzlieb, fatir schon ! 
Der argwau braclit mich ruS Ana spor, 
Weil ich dich nit sach offt wie vor. 

Das frSwlein sprieht: 

D Das fräwlein sprach : Der klaffer vil 
Die sehen uns gnaw anff das spii; 
Wo ich dich bey dem tag vernimm 
Oder hör bey der nacht dein stimm, 
Znm fenster darfT ich nit anßsehen, 

s FSrcht, dir möcht anff der gaüwasgschehen. 

Der jOngllnff spricht: 

Er sprach: Necbten wars mir nit weit, 
Ea jagten mich arab metteu-zeit 
Mit blosser wehr der schergen hauff 

Eben gleich für dein thür herauff. 

DaB Mwlein spricht: 
Sie sprach: Erst machst mir sorgen mehr, 
Unglück reit mich, wo ich hin kehr, 
i, 3,4üSd] Mein manu wil mir anch nimmer trawen 
. Und thnt gar eben anff mich achawen. 

Der jttnpling spricht : 

Der Jüngling sprach : Merckt ea dein mann, 
Erst bleib ich nit, ich wil darvon ! 
Eis kost sonst mein und deinen leib. 

1 Das t^äwlein spricht: 

Erst wnrd betrübt das zarte weih 
Und nmbfleng den jungling mit armen, 
Sprach: Bleib, und thn dich mein erbarmen 1 

jabon = TSrfahrs lahunind, glimiiniali, Mti verguhgi 



Der jttngUng spricht: 
Der knab ward wider zu ir jelieQ: 
Dein brüder mich dücliiacb auaelien, 
Ale ob sie merclteD unser lieb ; 

> Nit gut wer, das ich lenger blib. 
Daruiit das fräwlein er umbfieng, 
Nam nrlaub, trawrig vdd ir gieng ; 
Sie wund ir bend und raafft ir bar. 

Der besDUsß. 

> Da dacht icL mir: und ist das war, 
T)a.& in der süssen lieb verborgen 
Ligt so vil ungelückfi und sorgen, 
Klag, eyfersucbt und klafferey, 
Sehnen und trawreu inancherley . . . 

• Ich geacliweig deÜ letzten abscLeideii, 
Ein leiden sonst ob allem leiden, 
Das seel nnd leibe macht vil schwacbs . . . 
Stampadahin ! so spricht Hans Sache. 



Anno aaluti: 



1549, i 



a 25 tage Septem bria. 




i,4(M-] Schwanck: Dn^ abenthewrisclie weid- 

werck zu wildücbweiü, wolff iiud dtiu bäreii. 

Eins tags ich einen Jäger fragt, 

Wie man achwein, wölff and baren jagt ? 
5 Er antwort: Zu der achweinhetz frey 

Gehören der stück dreyerley: 

Ein harn er und ein achneidershiird, [bl.118'] 

Üarzn auch ein schweinspieU gebärt. 

Bald dn mit komest in den wald, 
10 So höret dich der eher bald 

Und laufft nach deß gehJires spür. 

Denn wiirfF die schneidershürde für! 

Wann er lanfft auft' dich ungestümb, 

Vermeinet, dieli zu haweu lunb. 
IQ Wenn du denn siehst die eberzilu 

Lang dnrch die schneidershfird außgehn, 

So zuck den hauier wie ein schmid, 

Die zän im in der hnrd vemiet ! 

Denn lanff und zuck den achweinspieB dein, 
30 Und stich die saw von binden ein, 

Darzw feilst da sie an der letz. 

Das ist ein griff auff der schweinhetz. 

Das ander weidwerek mit dem woltf. 
Zum andern, wiilff zu fahen sehr, 
»^ Darffst eins blechhandsuhnchs und nit mehr. 



IIS [S] 'Dta abBiitewriBob vaidwar 
euBrweiäe Hans Pulsen: Das aeliam w 

1548 Mäi II (MU ID, bl. \i6). 
i Mral diah der. A blin diali der v 



und wenn dn gehst durch einen wald. 
Wenn es Im winter iet grimm-kalt, 

Und 90 liald dich ein wolff ersieht. 
Geht er dir nach, er lest sein nicht. 
5 Darzn ao hat der wolff den brancli, 
So bald dn stehst, so steht er anch, 
So kehr dicli nmb, geh anS in dar, 
[A5,3,404bjSo stellt der wolff. reist anff fiirwav 
Gen dir den seinen rächen glat. 

iu £)in creutz er aaff der znngen liat. 

Und welcher mensch das crentz anschawt. 
Wird heiser, kan nit schrejen laut. 
Als-denn mit dem blechliendschncb dein 
_Fahrdeni wolff zu dem rächen nein[bl.ll9] 

IS Und zum ara nanß, nem in beim schwantz 
und kehr den wolff herumher gantz! 
Äls-denn sein zän lierausaeo stahn, 
Das er dich nit mehr beissen kan. 

[K 5, 3, 137] Das drltt w«id8tttck za den bkren. 

20 Zum dritten, zu der bärenjacht 
Dir umb ein halben wagen tracht, 
Und nem das Vorderteil geleicli. 
Mit hOnig die deichsel bestreich, 
Am spitz beatecb dich mit dannreiß, 

S6 ätell dich darein heimlich nnd leiBI 
Wenn denn das hönig in dem wald 
Der bär schmecket, so komt er bald 
Und brnmt umb den wagen hernmb, 
So halt dich stiller wie ein stumbl 

30 So bald der bär sein nianl anfftbnt 
Und leckt das hSnig sttß nnd gut, 
So fahr im mit der deichsei dein 
Gar nngstfimb zn dem maul hinein 
Und zn dem ars wider hinauB! 

3i Denn duck dich und kreuch wider ranU, 
Und dem baren iiinden fliretoB 
Den deichaelnagel lang und groBI 

J Vd^ ker den wolff herambsr. A K«hr biil<l dkmit .mli 
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Also magst du in der refier 
On hund fahen dreyerley thier 
Mit dem abenthewring weidwerck. 
So spricht Hans Sachs zu Nürenbergk. 

6 Anno salatis 1548, am 20 tage Octobris. 

* 

2 8 drejerley. A drey wilde. 3 S abentewring. A abenthewrigo. 4 8 

Nttrenbergk. A Nürnbergk. 5 S 1548 am 20 tag Octobris. A MDLXIX, 

Am 12. Tage Febraarij. 



[A 5, 3, 404«] Die droy wunderbaren fiechreussen. 



£s saß ein Ueclier an der B5d, 

Der het ein weib, was zart und Bchön, 

Die bei der pf'aff im dorff gar lieb, 

k Der allmal bnlechalTt mit ir trib, 
Wenn der Uscber äsuht in dem bauU. 
Dasselb im scIiIqb der pfleger sach. 
Der bscbickt den tiacher, scbalt in schlecht, 
Warumb er im kein flach mehr brecht. 

1 Er sprach: Herr, ich fah selten flach, 
Die ir mit ehren trügt zu tisch. 
Der pfleger sprach: Dein fisch allaand 
Sind gangen aiiff das trucken land. 
Dromb snch drey grosse reussen auij ! 

t Die ein leg oben in dein hanß 
Anff die dillen, die ander alt 
Leg in ein bnscb dauß in dem wald, 
Die di'itt leg an detS baclis gestatt, 
Und was dn feclmt nacli meinem rhat, 

I Das bring mir morgen auff das schloß! 
Und sagt im auch darbey die gloa. 
Der fiecher folgt dem edelman, 
Und legt drey grosser reussen an 
Ins hauü, in wald nnd an das gstatt. 

) Darnach er anff den abend spat 
Sprach: E"raw,ichmiiilheint über veld[bl. 134'] 
Gen Bamberg nnd muß holen geldt. 

9ahal«n apruehbuDbe, bl. 134 [S] Targl. dsD neisler^ 

ae dai Hana Foix: Der pfsff In dar flsflhrawsan >Ee i 

1548 NoTembsr 30 (MH 10, bl. 390), 7 S sah 



Fro war die fl-aw; er zog sein Btraü, 
Nach dem caplan eie achieken was, 
Der kam bald, sie giengen zu beth. 
Der fischer am hanß klopffen thet. 

B Deß erechracken sie beide hart, 
Den pf äffen sie verschicken ward, 
Nackend er anfT der dillen hoch 
In die grossen tischreuesen kroch. 
Der lischer kam mit eim spansliecht; 
K&, 3,404d] Als er zn der fiachreuBBeo sieht, 
Stack nackend darin der caplaii. 
Er sprach: Den dachs ich gfangen han, 
Der mir vil tisch hat gfressen ab. 
Er warff in an den dennen rab, 

i& Als ob der donner schlug ins hauß. 

Die flEcherin schmilzt binden nanß. 

Der flscher spant sein karren an, 

Warft' drauff nnwürslich den caplan 

[K 5, 3, 138] Und fuhr mit hinanß in den wald, 

uB Kam zu der andern reusBeu alt, 
Darinn da war ein junger has. 
Die dritt reussen er heben was. 
Die an dem gstatt lag bej dem bacL. 
Darinnen der flscher ersaeh 

'ii Siben rebhfiner, feist und mnd. 
Wider sich selb er sagen gund: 
Vor warst ein flscher, letzt bist du 
Ein weidman und vogler darzu. 
Mit seim gefäng ftilir er auffs schloü, 

M Da wart frend und gelltchter groü. 
Der pfaff sich in der reaasen schmug, 
Sein angesicht gar nider-schlug. 
Den edelman bat er umb gnad. 
Dem flscher ward zam teil der scliad 

■ib Vompfaffn erlegt und wider-gebeu. [bl. ISö] 
Darmit im ward gefrisat sein leben. 
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Und must der pfaff mit lerer band 

Dem edelman räumen das land. 

Nach dem kam heim der fischer klug, 

Der frawen kopff und lend zerschlug, 
5 Daß sie zwey monat lag zu beth. 

Also iedes sein lone het; 

Wann näschlein das wil haben schleg. 

Wer leib und ehr setzt in die schreg, 

Dem komt endlich vil ungemachs 
10 Durch solch hurweiß, so spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1548, am 20 tage NoYembris. 

6 S ione. A lonung. 8 S leib. A irew. 11 S 1548, am 20 tag 

Novembri«. A MDLXIX. Am H. Tage Febroarij. 



'] Schwauck : 

Der kratick esel zu hethe leit, 
Da im die wßlliBch rott zn-Bchreyt, 
Den er gar acharpffe antwort geit. 

, Der erst wolfFmit dem pater-noster spricht : 

lieber esel, dein krancliheit 
Ist mir für dich im hertzen leid, 
Du thüBt ie lenger kritncker wem. 
So wolt ich dir ie helflfcD gern, 

I So kan ich nichts mit der artzuey, 
Daß dw wüerat deiner kranckheit frey. 
So wil ich aber fahen an 
Und für dich krancken eael tban 
Das mein gebet mit andacht gantz, 

i Wie nenn wöUT umb einen küschwantz, 
Bit, daß dn mein auch wolst gedencken, 
Mir gar hungrigen wolff zn Bchencken 
Nach deim tod dein lebera und lungen, 
Änff daß ich auch xampt meinen jongen 

I Zn eBsen hab ein gut nachtmal, 
Weil mein nahmng ist ietzt gar schmal. 
Kalt winter geit eiß, ach nee und wind, 
Das schaf nnd geiß, pferd, sew and rind 
Daheim in iren stallen bleiben; 

i Man thut sie aulf die weid nit treiben. 
Snch tche in dürffem bey den stüllen, 
So thnn mich banren-hnnd anbellen: 



Dehe, bl, IB [S]. 
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Denn zenh ich elend ab allein. 

Drnmb, lieber esel, gedenck mein 
Dnd setz micL in dein gschüiTt hinein ! 

Der ander wolff mit der kertaen spricht : 
b esel, du hast gar kein rhn, 
(A &,3,405bJ Dein kritnckbeit die nemt hefftig zn, [bl. 18'] 
Die An hast an den pfifferling geBsen, 
Die da nngschwnngen hast gefressen, 
Und geitzig trancken auiJ dem bach, 

10 Daehat dichgmacbt sokranckundschwach. 
So ietzt der kalt winter ist kommen, 
[E 5, 3, 139] Hat dir der frörer eingenommen 

Mit hitz und froat dein leib nnd leben, 
Die muBt dn ietznnd bald anfTgeben. 

i& Denn würfTt man dich ind schelmengrnben 
Zu andern fanln, verBoffen bnbeu, 
Hit den fehrst du in nobis-banß, 
Da iet dem achimpff der hoden auß. 
Derhatb mach vor dein gschäfft gar laut, 

w Und schaff dein feiste eaelshawt 

uns drej wölffen, daruiit wir schlemmen. 
Und der mit unBern wolfiszänen kemmen. 
Du must darvon nnd änderst nicht. 
Orumb bab ich dir anzUndt daa liecht, 

•jn Daniiit dich auff dein biafart riebt! 

Der kranoke esel im betk spricht: 

Ir Wulff, was habt ir für ein gaangk? 

Ich lig im beth, pin nur faul-kranck. 

Ich hab eiu raüller bey mein tagen, 
90 Dem ich die sack gen raül thn tragen. 

Der geit mir gnt habern und hew 

Und in dem stall ein senffte atrew. 

Ich lig sicher vor regn and wind, 

Da die mülhund mein liiiter sind 
SU Vor euch ranbisch-, diebischen wolffen, 

Die ir euch ewr lebtag habt bholffen 



1 Wel. 



15 dich] S 



16 S B 



Mit liig, lifiteii und sclinieiclilerey 
Und allen bösen stückn darbey, |bl. 19J 
Darmtt die frommen ir betrieget, 
Auff daß ir nnr zu fressen krieget. 
b Ir seit wedr vieh noch leuten nütz, 
All weit igt ewr gar nrderütz, 
[A6, 3,405c] Burger, bawer und edellent, 

Das stellt ench alls nach enr wolffsbewt 
Mit hunden, garnen und wolffagrnben 

10 Als den aller- er gisten buben. 
Derhalb last anbekümmert mich ! 
Wölt ir nit fliehen, so schrey ich 
Und weck auif die grossen mülhtind, 
Anft' daß sie encli zerreissen thund 

16 und geben euch verdienten Ion, 
Wie sie habn ewern väteru than, 
Weil ir durch ewre böse duck 
Nichts suclit, denn der frommen Unglück 
Mit mancliera bbsen bubenstnck. 

20 D«r dritt wolff mit den gfinsen spricbt: 

Ach lieber esel, sey gedultig. 
Du bist nit also gar anschuldig, 
Als du dich machst, du bist zu karg. 
So sein wir wBlff anch nit ao arg, 

sb Snnder wir lassen uns benügen, 

Was uns das glück tilglich tknt fügen. 
Wir wBlff können nit ackern noch säen, 
Weder schneiden, dreschen noch mäen, 
Auch nicht weben, schneiden noch schnitzen, 

30 Nicht zimmern, mawren noch seiden fitzen. 
Derhalb muß wir im veld umbdensen, 
Uns bheifl'en mit schafen und gltnsen; 
Wo wir die auff dem veld ankommen, 
So Werdens von uns angenommen, [bl. 19'] 



Vod UuDdaD als den er 
llnesk. niagsn, A glUi 
len floien. A bildscbniti 
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Alls, was uns das gelück beschert, 
Darmit werden wir auch emehrt. 
Dmmb, esel, bedenck dich za-letz, 
Uns drey wölff in dein gschefft auch setz, 
b Dein feisten leib mit fleisch und bein, 
Daran wöll wir genügsam sein. 
80 nnserm hunger wird geholffen. 
Und laß dein zom ab gen ans wolffen! 
Schaw, wie unser lieb gen dir brinn. 
[Ao,3,40öd|Doch, mein esel, brauch kluger sinn, 
Wan Traw-wol rait das pferd d&-hin. 

Anno Balutifl 1565, am 20 tag Septembris, 

* 
B S geuUegSRiu. A genUgig. 118 Wan traw wol rait daf pferd da hin. 

A Daß dir kein vnrhat von vns waohs / SoilioheB rhät dir aaeh Hans Saehi. 

12 S 1566. A MDLXVI. 13 S 100 [rers]. 



p,3, 140] Schwanck: Der lobsprucli eins reisigen 
:nechU, bindersicli gewi»eu geiner faulen liiludel lialben. 

Hort, grob wunder tha ich euch sagen, 

Was ein reisig kneclit bey seia tagen 
K Erstauden hat für tapffer that, * 

Wie man die all beechriben hat. 

Jeronymns aein nam beist nun, 

Von Dewerndortf, eins baders sud. 

Welches dort in der Pfaltze Jeit. 
in Doch so ist er nacii kurt^er zeit 

Der Bierhane geicut worden wol, 

Weil er sich stets soff val and thull, 

DaÜ er offC heim an wänden hnnok. 

Bo Let er noch hertz-lieb den tranck, 
16 Darmit zwen pfenning thut vei'titan. 

Eh denn er einen gw innen kan, 

Dnd nach dem liat er sich auch eben 

Von seiner reuterey begeben, 

3,4()6.]Thet anff apoteekrey stndiru, [bl.äü] 

:.'ü Kunstreich waaser zu distilirn. 

Daranff veralnnd er sich so vil, 

Oleich wie ein kw ob dem bretspil. 

ledoch darob sich solcher niasaen 

Den Brennhaiiaen hat taatleu lassen. 

Dergleich ein trell'enlich weidnian 



A tholl vnd 
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Ist er, wenn anff dem tiache äialm 
Gebratne hüaer nnd die hasen, 
Kan er sein jägerhoren blaBen. 
Audi geil ein guten kellner er, 

■• Wann zweyer trünck tregt er on gfehr 
MeLr au&, denn thut ind k&ndel gebu, 
Im baucli, ist der text ziiverstehu. 
Ein guten kauffman er auch geit. 
Wann er liat hie vor kurtzer zeit 

I Umb föDff orth gekauffet ein wehr, 
Welcher er sich doch f'rewet sehr, 
Dergleich ein ander mesarschmid eben 
Hat umb ein halben thater geben, 
Dergleicb hat er auch solcher inaasen 

■ Ein alten dolch zurichten lassen, 
Darvon geben ein ort za Ion; 
Solt er in ietzt verkanffen thou. 
Er giilt im nicht acht crentzer bar: 
Also gwint er an seiner war, 

I Audi hat im doctor Forschter allein 
Zugericht einen nermntwein 
Und vernetsch, welcher doch dem frommen 
AufF der straÜ nit ist wol bekommen: 
Als er must reiten in den tagen, 
ir, Da wissn sein hosn wol von zn sagen. 
So taug er zn keim boten nicht. 
Üb er der straß gleich ist bericht, |bl.20'] 
Doch nit bald wider-komraen kau, 
Stöst sich an allen ecken an. 
M Das ist in satnraa aummarum 

Von dem Bierhansen die hanptsumm 
All seinr löbting sitten nnd tugend, 
Die er begieng in seiner Jugend. 
[A5,3,40ljb] Wenn er aber wird alt und grab, 
36 Zu dienst ich mich erboten hab, 
Mit was tngend er sich thut zirn, 
Wii ich sein wappn im auch blesanirn. 
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Ich bit, er nem mit dem für gut, 
Biß bessers nachher kommen thnt, 
Dardnrch sein lob grün, blü und wachs 
le lenger mehr, das wünscht Hans Sachs. 

5 Anno salutis 1565, am 25 tage Septembrid. 

3 S grUn. A grün. 6 S ü4 fvers]. 



fK 5, 3, 141] Schwanck : Der kram der narrenkappeD. 

Secbt wunder, wie die jungen läppen 

Sich reJEHen nmb die Darrenkappen 

und dringen sich mit grossem hanffen 
6 Die wir metzen in geben zkauffen, 

Die in doch bringn spot, acband und scliadeii. 

Darinnen wir sie laasen baden, 

Da wir den armeu nnd den reichen 

Mit eim fuehsschwantz die federn abetreicUen, 
IQ Mit Schmeichelworten sie betäuben, 

Da6 sie nns kanlfen mäntl und schauben. 

Vor angen gut, falsch hinder-riick, 

Eh sie erfaren unser duck, 

Wann wir sind warhafft all von Flandern, [bl.l72] 
19 Geben ein narren nmb den andern. 

Wann einr hat nimmer geldt herfür. 

So weisen wir im die haußtbür, 
[A5,3,40fiii] Als-denn henck wir eira andern mann 

Ein newe narrenkappeu an, 
w Weil wir habu uarrnkappen on zai, 

Für reich nnd arme nberal 

Oantz karbe und gantz wegen vol, 

Darmit wirs all bekleiden wol, 

Daß nns anff der sackpfeiffn hofim, 
a6 Zn naciite in wind und schuee erfrirn, 

Vermein, man sol sie kennen niclit. 

Docli wer ir narrenkappeu sieht. 

Daran die schellen klingen vorn, 

Der keadt sie bey den eselohrn. 



' [3i- 
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Weil sie der bnlachafft fannen tragen 
Und ir leib, ehr und gut droh wagen, 
Nur zn dienat iren falschen frawen, 
(Jb keim nnglück haben kein grawen. 
6 lind wer sie straffen thnt nnd warnen 
Vor diaer falschen frawen gariien, 
Das thnns mit wort nnd tliaten rechen, 
Dem Werdens feind, die thoUen fi'eclien. 
Und also in der schnnrr umblanffen 

lu Mit feyren, spilen, fresan nnd sanffen. 
Das in hilfft ir achlepaack verzehrn. 
Die im gönt weder giits noch ehrn. 
Der er teglicli tbnt gebn nnd schencken, 
Das im sein bentel hart tlmt krencken. 

iB Fraw Vemis mit dem strüen ars 
Bin ich, wers nit glaubt, der erfahre I 
Ichthnder läppen epottn und h)inen[bl.ITä'| 
und sie mit narrenkappen krünen, 
Die sich all vor mir bnckn and neigen, 

•ia Sich anffe höchst in meini dienst erzeigen, 
Wann all mein kramschatz nntT dem wagen 
Thnt nichts denn narreukäppen tragen, 
Die ich außgib bewer wie fert, 
Dardurch mancher lapp wird beschwert, 

35 Daß im die narrenkapp beklebt 
Am hals, tregt sie, dieweil er lebt. 
Mein dienatmeid helffen heimlich frey 
Mit bftrentreihn und kaplerey, 

), 4(l(iti] Die können wol schaben die äffen, 

30 Den gngDck fahen schreibr nnd pfafTen, 
Sie können mir wol gehn auffm seil, 
Darvon wird in anch offt ir teil, 
Macben die boler tholl und blind 
Und achten weder weib noch kind, 

36 Verlassen werckstat, gwerb und liandel, 
Nachfolgn irem bübischen wandel, 

Deß sie anßwartn mit höchstem tleili, 

Und bawen anff ein dünnes eiü. 

Werden mit acband nnd armut gschlagen. 
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Uit krauckheit und mit gottes-plagei 
Daß nns achlepseck wandert dermaaeen, 
Daü die narren von nns nil lassen, 
[K 5, 3, 142] Doch luiBer groß ontrew veretebn, 
fi Die in teglicli ind hend tlint gelin. 
Des lilagen wir selb ob den sacließ. 
Daß wir nit gar gnug können machen 
Der schellen und der narrenkappen, 
D&rmitwir krön die blinden läppen, [bl. 173] 

10 Dieweil sie docti allhie aaff erden 
Nit wölln mit schaden witzig werden, 
und irer bnlerey sich Schemen, 
Und in selber ehweiber nemen, 
Die recht lieb haben, sanat keine meh, 

15 In dem heiligen stand der eh, 
Wellichen bat verordnet gott 
In dem aufang, and den gebot, 
Darzn gott guad nnd hülffe geit, 
Fr achtbarkeit and glückseligkeit, 

20 Wo sie leben nach seinem wort, 
Beschützt er sie an allem ort, 
Dali ir nahrang ersprieÜ und wachs 
Unter ir arbeit, spricht Hans Sachs. 

Anno salutia 1566, iLm 2:! tage Novembris. 



lagen. ^M 

maseen, ^^^^H 



«■] Schwanck: 

Der narr taulzct nach seiner geigen, 

Die narrenkappen ist sein eigon, 

Sein fraw inn£i hörn, sehen und schweigen. 

i Schawt uns an, beide fraw nnd mann, 

Was ich für einen narren ban, 

An dem hiltft weder zucht nocli straff; 

Wie er vor war ein rewdigs acliaf, 

So bleibt era auch biß in sein gruben, 
> Ich hab genommen einen bnben, 

Den maß ich ancb also belialten. 

In Unglück mnü ich mit im alten : 

Er feyret geren, zelirt nnd apilt. 

Er borget gern, und ungeiii gilt. 
; Und wie er das trib vor der eh, 

So treibet ere ietzt zwifach meh, 

Wie wo 1 ich in vorhin wol Itent, 

ledoch man mich mit worten blendt: 

So bald er greiffen wiird zu ehren, 
1 Sü wiird er sich so bald bekereii. 

Wiewol ich erstlich sein fi-euudschafft 

Gütlichen und gar freundlich strafft, 

Ihn trewlich zu straffen vermeint. 

Da wurd er in gantz spinnenfeind. 
I Derhalb in iedernian legt gehn, 

lu seinen narrenachuhen atelin, 

Der hat er wol dreißg bar zerrissen. 



' 1 Der »ohwiink war Im driltsu (verlorenen) spruohbu. 
Mbrieban: •Vogeraltan narr m LI der geigen 4B tbtb., alan i 
Sä AugDBl 1^36 gedioblat, «abnobeinllob lur erklHrung e 



bl. 2ST aufga- 
an 9 April und 



Micb bat itlls tin^lück mit iu bscbiasen : 
Ich liali versacliet emst nnd schimpff. 
All frenudligkelt, fiig and gelimpfT 
Diircb raicii und aucb dnrcli ander lent. 
E Daß er köm anß der narretibllwt, 
So ist er gleicli liernacb als vor; 
Er ist nnd bleibt ein narr nud tlior 
Und tantzt nach seiner alten geigen. 
Das mnß ich sehen und doch schweigen, 
|A5,3,4l"t7ii] Und schlag die lauten im darzii, 
Anff daß ich hab vorm naiTen rhu 
Von eclilagen, raufFeu und küboseen. 
AIbo hab ich ein ebgenossen, 
Bey dem kein gute Btnrid ich hab, 
ir> Neni an leib, gut nnd ehren ab, 

Der beschluß, 

Hiebey nem lehr, du weibes-bild, 
So du zn der eil greiffen wilt, 
Heyrat nit znm bübischen hanfFen 

1(1 Die feyren, bulen, apün und aauffen, 
Weil man spricht: Was wil nesse! wem, 
Das sticht bey zeit. Darnmb so lern, 
|K5, 3, 143] Heyrat zn leuten, from nnd ehrlich, 
AufTrichtig, tngendBam und nehrlich, 

ao Die anfferzogen sind mit ehren; 

Mit den magst dn dich sanfFt ernehren. 
Daß von gott glück und heil erwachs. 
So spricht zn Nürenberg Hans Saelis. 

Anno HaiuÜB 1&36, im Judi. 

29 1 1536, Juni. A MDLWII, &m ^font.ag vir Lieohtia« 



hwaiick: Das hobeln der groben uiänner. 

Der meister spriobt: 

Ich haw und iiobel an dem blocb, 
Brauch all mein knust und fleiU, iedoch 

; Bleibt es doch nngeschlacht und grob, 
Widerspenstig, on preis und lob, 

i| Verderb daran mein wertkzeug gut, 
Steinhart ist sein hertz, sinn und mut, 
Was ich rab-haw an eim teil nider, 

I Wechst am andern dail zwifach wider, 
Ist stachlet, knöpftet hindn und vorn, 
Als sey es lanter pnffelhorn. 
Es ist auch vil gröber den grob, jbl. B4'| 
Verdien hie weder danck noch lob, 

i Er bleibet wie ein grober block, 
Oantz nngsch lacht wie ei» ampoUstock, 
Wird eben recht zn eim sewdrock. 

Der grob pehawen klotz spriolit: 
nieister, was bekümmerst diel], 

I Gut nnd geschlacht zu machen mich? 
Ich kom von einem groben stammen, 
Von meim geschlechte allensammen ; 
Keinr sittn noch tugend ich nie acht, 
Gantz alle zucht und straff verlacht, 

' Deß bin ich blibeu wie vorhin, 
Bin grober knebel ich noch bin 
Mit gedancken, wercken und Worten, 
* 

t [S] -üu baheln rior grobe: 
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Derhalb nnwert an allen orten. 
Danimb dein mäh and arbeit epar! 
Und tiobleat an mir ein gantz jar. 
Und braacbeat all dein kuiist zumal, 
, Ward nichts gschlachts anß mir nbera.1, 
Denn nur ein trog in ein sewetal. 

Dfo fraw bringt ein mann and Bprieht: 
ächawet an, lieber meiater mein, 
Der grobn männer bring wir noch ein, 
I Den behawt nud hobelt in recht, 
Er ist znmal ein grober knecht. 

Der meister antwort: 

Wenn er nit gschläcbter ist, als der, 
Er mir vil Heber dauBsen wer, 
[A5,3,4UTii] Wann ich kein ehr erlangen mag, 
Behawt ich an im jar und tag. 

Der grob gefangen mann spricht : 
liebn weiber, last mich darvon, 
Ich bin ein schlechter gruber mann, [bl.6d] 
m Man macht mich nicht änderst fürwar. 
Hobelt man an mir ein gantz jar. 
Wie ein ungscblachter wimmer ich wachs. 
le lenger gröber, spricht Hans Sachs, 

Anno salutie 1563, am 13 tag Februarij, an der faünacbt. 



und 23 feblen 8. 
5 8 38 [yenj. 




rK5,3,i44]Scliwaiick: 



Der vollen säw gcfehrlicUe 
scliifl'art. 



Wolauff, wolauff, wer mit uns wöli, 
Berselb sich bald aufFmachen sQll, 
b Steig zu HUB ein anff die echifiFartl 
Bey nns ist er ao wol bewart, 
Als der sich deck mit alten tioeeii, 
Bey ans sewen, kleinen und grossen. 
So er mit uns schiffet von dannen, 

lu unter nnserin segel und fannen, 

ÄD den stellt unser sigel nnd wappen, 
Daran wir teglich geren schlappen, 
|^3,408iiJ Wir sind nichts nütz ou unterlaß, 
Allein zu Bchlenimerey und fraß, 

16 Sonst wir gar nichts auff erden achten, 
Nach keiner ehr noch tagend trachten. 
Nur nach spil, kurtzweil und woUust, 
Ligen wir tag und nacht im wüst, 
Da uns stets stechen die hundsmncken, 

ao MSgen uns nicht biegen noch backen 
Zu keiner arbeit, gwerb noch bandet, 
Sonder ein trag sewischen wandet, 
Fülir wir täglich in allen dingen. 
Allein wir das fortnna singen, 

a& Und das auff der schalmeyen pfeiffen, 
lodoch wir auch dückiBch za-greiffen, 
Verschüten, zerreissn nnd zerbrechen. 
Unterm zäun die granatn auffzechen 
On alle schäm, groß schuld auff bit 



■i eiabuhati 



auhbuo 




Wir machen, und zaieii ir uit, 
Verheissen vil mit ach meichel warten. 
Halten doch weng an allen orten, 
Und ist unser than etarck venrigelt, 

b Gleich wie mit eiur bratwnrst verBlgelt, 
Wir sind Choll, samb geaech wir nicht, 
Und haben doch t'aukel und liecht, 
Das doch atinckend granateu aein, 
Die geben gar ein nbeln schein, 

jii Daß wir gar weng sehen darhey. 
Wie gfehrlich unser Bchiffart sey. 
Deii ist all unser thun ein fabel, 
Derhalh hangt an einr ofengabel 
In unser gaieen das Segeltuch, 

iö Das ist ein alt zerriaBne brnch, 
Darniit fahr wir hinab allein 
Zu der statt Franckfart, auff dem Meya, 
Da man anUschittt die kndelwampen. 
Da wir ein weil haben zn schlampen. 

^a Weil wir nit mochten ruben esaen, 
Muß wir zu-letzt den grebel fressen, 
DaB wir doch endlich werdn bereit 
Hin gen Straßburg an£' die hochzeit, 
[A5,3,408b]Da wir bezalen mit der hewt, 

■ib Daß iiiiaer spotten denn die lent, 
Patschen zusam ir hend und jelien: 
Den seweii ist nicht unreclit gschehen, 
Weil unser schiff vol ungemachs 
Zu grund ist gangen, spricht Haus äachs. 

iiQ Anno Balutia 1565, am IG tage Januarij. 



Schwaiick: Schiffart der wüsten vollen scw. 



Weit ich war jnng and oji verstand, 
Und haußhlelt Im SchlaiiraffeD-land, 
Und gentztich und gar war ergeben 
K5, 3, 14ö] Eim wolliietig und frechen leben, 
Und ob keinr sach wolgfallen het, 
Denn was dem leib sanfFt und wul thet, 
Als eesen, trinckn und schlemmerey. 
Spilen and faalkeit mancherley, 

i'j Hoffart, tantzen and hoflren, 
Baien, feyren and spatzir«n 
Mit ander meins gel eichen gselleii. 
Die weder nach gat noch ehrn utellen. 
In solchem iinordnlichen leben 

iä War ich on alle vernunfft schweben, 

Biß ich eins malR in einer nacht 

[A5,3, 4Uä<i|Lag nnd meim handel nachgedacht: 

Da war in meiner rechnung gfannen. 

Daß icli in sobald war eingernnnen, 

M Das lialb teil meins erbgnts war hin 
Von dem haaptgnt sampt dem gewin. 
Ich erschrack de£ mit seh wem gedaucken, 
Het ein gros inwendiges zancken, 

kWü doch mein gut hin-kommen wer; 
Hb Het doch erlldten kein gefehr 
Von ranbern, diedn, noch schuld enttragen 
Vorhin bey allen meinen tagen. 
1 iDi iiL-btiBhnlcD «pruchbuobs 
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In den acbweren gedancken tiefl' 
Ich eines havten achUffs entsciüiefT. 
Da mir erechin der seltzamst träum, 
Den ich hie kan erzeleii kaain: 

r. Wie ich Btnnd bey eim waBser tieff,[bI,19Ü} 
Daranff ich fareii sah ein schiff; 
Dariun sab ich sitzen allein 
Zwey grosser nberfeister Bchwein, 
Die ptifTeii anff zweyett schalmeyen, 

10 Machten ein friilichen sewreyen; 
Bey in lag würfFel nnd bretspil, 
Umb sie flogen der breraen vil, 
HörueusBel and der grossen webeen, 
Stachens an ir sewriiseMefftzen. 

15 Ab irn Hchifhegel war gemalt 
Neun panren-dreck, gar nngeatalt; 
Am segibauui ich ein küß vemnm, 
Daranff lagen zwen groß merdmm; 
Das war der sew sigel nad wappea. 

uu Damach Cheten eie girtich schnappen. 
Zwo brüch an zweyen offengabeln 
Warn ir fannen, dergleichen fabeln; 
Ir wehr und waffen warn gedürst 
An zweyen bratspiessn zwo bratwürst; 

si, Bey in Etanden zwey glas mit wein, 
Darmit sich fiillteu die maatschwein. 
Die sew scIiifFten on alle rüder, 
Das schiff zn leiten her und zwnder; 
Der wind das schiff trib hin nnd wider 
[A5,3,408ii]Ietznnder autT und darnach nider, 

Det mit welln hin nnd wider schwanckeii ; 
Draiitf die sew hetten kein gedancken. 
Wiewol der himel mit donnr und blitzen 
Herab thet gar erschröcklich schmitzen. 

3-> Es leuchten weder mou noch stern, 
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Die sew ir lieclit eampt der lat«rn 
Hellen geworffen auß dem scliiff. [bl, 190'] 
Die sew groß tinsternuß begriff, 
Biß dnrch die nngatüm aller ding 

i Schiff sampt den sewen nntergieng, 
Daß ich in schrecken aufTerwacht 
und bey dieem tranra mir gedaclil, 
Daß er mir iiet anzeiget eben 
Das wüst und Bewiscli bobeDleben, 

I D&rinn ietzt die meist blüend Jugend 
Lebet on all gottsforcht und tagend, 
GeleicL den nnTerniinfftign thiereii, 
Nach leib es- Wollust und -begiren 
Und abnemt an leib, ehr und gut, 
Bio sie schand, kranckheit und arinnt 
Überfein, und alls nngeliick 
Sie gar harte elig unterdrück. 
Wo sie sich nit bekeret kurtz. 
[E ö, 3, 146] Die axt ligt an deß baumes wnrtz, 
an Znkiinfftig ist vi! nngemacha. 

Dmmb bekehrt euch ! so rhät Hans Sache. 

Anno salutiB 1567, am 22 tag Martij. 



3 Orumb j>ckerl euch s 



![«,.). 




[Ä5,3,40Sa]Scliwanck: Das gros säwey anff dem ktl 



Wol uns alten und jungen sewen! 
Billich wir ob dem ey ans frewen; 
Uas ist von keinem kind herkommen, 

I Eb hat ein groß nest eingenommen. 
Gwiß hat ein bawr gelegt dag ey 
On alles gatzen nnd gesciirey, 
Ist wol zu glauben an dem ort, 
Sein loch sey mit einr deichael bort, 

I Dardurch er hat das ey gehegt, 
Uns hat auff dises küß gelegt, 
Das in lang hat fürs loch genagen, 
Wann er hat gesan vor zweyen tagen 
Bey seim nachhawren ein sewaack, 

1 Der voller feister griben stack; 
Darvon hat er diti ey geborn, 
Das ans sewen zn teil ist worn, 
Daher unter den zäun gelegt 
Und mit eim S fleissig zudeckt, 

I Auif daÜ es nit außriechen sol. 
Das bekomt uns sewen gar wol. 
Wann es ist weich nnd gut zu echliaden, 
New gehachen nnd hat kein rinden, 
Auch voller guter kirs eben kern, 

I Die fressen wir sew allzeit gern 
Für pomerantzen nnd muscat. 
Für uägelein und zitrinat. 
Allein sind wir saw hart beladen; 
Wann uns thund an dem ey groß schadea 
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Die bremen, hörnenssel und mncken. 
Drumb wir den muckenwädel zucken 
Und umb das ey gar ernstlich schwirmen, 
Vor dem mucken-geschmeiß zu schirmen, 
[A 5, 3, 409b] Daß es bleib sauber, rein, uns sewen, 
Deß wir uns allesammen frewen. 
Wann es wird unser ieder wol 
Darvon zwen grosser rüsel vol. 
Den thund wir unkewt hinein-schlampen, 
10 Füllen mit unser hungrig wampen. 
Daß an nahrung uns nichts gebrech, 
Wenn man auff faßnacht uns abstech, 
Das uns der schmerbauch groß auffwachs 
Und der sewsack. So spricht Hans iSachs. 

15 Anno salutis 1565, am 20 tage Januarij. 



Der egelmeyer. 



Wer hie für-geb, der schaw mich an ! 
Ich bin ein wnnder-aeltzam mann, 
Vil egel trag ich in meim schopff, 
t Die famtdanmclin schwirnien omh raeiß kopff, 
Wiewol mein pfahenfedern gnt, 
Mein rot piret mich schmöcken tbnt, 
■Samb aey ich weiß, verstendig hoch, 
Mein nairenkapp verrhet mich doch; 
in Hah auch ein weit manl, grosse ohrn, 
Hein schellen zerkifFt der eichhorn; 
Hein aeltzam klaid nnd gülden ketten 
Hieb wol mit stoltz nnd hofFart ft'etten, 
Dnnck mich der dapfferet urab and umb, 
u Geh doch mit lauter kindswerck nmb, 
fA5,3,409D] Mit vügel, müasen und mit ratzen. 
[K5, 3, 147] Wer mich spotweiß damit thnt fatzen. 
Ich mit meim ledern kolben schlag, 
Und mit meim sei bei im nachjag. 
90 Der äff zeucht mein kleid mit dem schwantz, 
Daranß waclissen meiner snbstantz 
Drey junge gecksen nbersich, 
Die werden gleich als weis als ich, 
Drnmb wer wil sein ein bidemian, 
t!' Nem sicli meiner abweili nit an, 
Daß im nit apot znm acbaden wachs. 
Den trewenrliatgeit im Hans Sachs, (bl. 194 j 
Anno saluiia 1567, ^m 18 tage Jtilij. 

I Tm Mhtuhntin ipmolibnofae, bl. 193' [S]. Osiiruakt bsi Tiltmann. 
diahtangen roa H. S. II. 9. 218. 2 B gee. A gebt. T S M«lii. A Vnd 

10 «Ip] fehlt S. 11 8 der, A ein. 12 B' hiaid. gUlden, A Gwund. 

gUldin. 13 a boSxH. A hocbuut. 22 S junge geckaen. A Junger (leoken. 



Der vol gefressig za] 



Nnn fichawet an mich vollen zapffen, 
Ein gar versnffen faßnachtkrapffen ! 
Ad meiner kleidung aiclit man woi, 
11 Daß icli der aclilemmerey steck vol : 
Mein haabu nmlirecht mir ein obakranlz, 
Zeigt, daß ich bin vernaschet gantz; 
Mein brnattuch ist von kndelfleckeu, 
Darnach thu ich mein (inger lecken ; 

10 WeIngläKer thnnd nmb mein hals hencken. 

Mein ermel voller Bewwärst EchwenckeD, 

Vol ieber, schweißwiirat und sewsecken, 

KalbsköpfF, säwriissel mir vi' ol- schmecken. 

[A ö, 3, 40fl<i] Mein kleid zerschnitten ebn nnd undeu, 

16 Und mit bratwQrsten unterbunden, [bl. 190] 
Mein dollich ist ein bratner lian, 
Die Bcheidn ein gsottner heclit daran, 
Dazu hab ich ein beerendatzen, 
Darmit thn ichs alls zn mir kratzen 

ao Mit recht und anrecht uberal. 

Ich borg vil antf, doch niemand zal, 
DeB iet mein handl uabstendig gantz. 
Danunb steh ich auff eim tisch subw an tz, 
Weil ich der schtemmerey thn warten. 

nt- Auch liebeo mir wurfiel und karten, 
Die nnden bey mein fliasen Btebn, 
Förcht, mir werd bald ein rad abgelin, 
Daß zn grtind fall mein roß nnd wagen; 



m aohttshnten aprnohbaohe, 
■prUDKlicb vobi erklärnng lu einem 
11 S BewwUrit, Ä Brktwilrst. 
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Wann es kans ie ind leng uit tragen 
Mein solcher faul, fressiger wandel, 
Weil ich nit baß schaw zu meim handel. 
Derhalb wer bleiben wil bey ehren, 
5 Thu solch sewweiß von mir nit lehren, 
Darauß im schand nnd schaden wachs, 
Sonder schaw baß drauff ! Spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1567, am 1 tage Octobris. 

* 

1 S ie int. A in die. 2 S gfressiger. A fressiger. b S von mir nit. 

A nit von mir. 9 S 34 reim. 




Das gesang der vollen brüder. 



Wer hie für-geh, der schaw oqb an! 
Der Tolleu bruder ordn wir ban, 
1^ä5,3,410a| Und all das ^andenmns singen, 

Ii Das fortana das mus erkUugen, 
Wir haben Bacchnm anseerkorn, 
üerselb ist nnser abgutt woru. 
Was nne verlieB mutter and vatter 
Als unser ainige wolthatei-, 
10 Das muü alls mit uns geltn zu grnnd, 
Und alls fareu dnrcb unsern aclilnnd. 
Die Vögel wßU wir lassen sorgen, 
Ein abend ist besser, denn sibn morgen 
Uit schlenimerey, saafFen nnd fressen, 
i] Da alles unglücka wir vergeasen, 
Frülicli das gaudeamns singen [hl. ä09'| 
Mit allen kiirtzweiligen dingen. 

»Wer das sein spart, nit tag und nacht 
Sclilembt, derselb wird von uns veracht. 
30 Wir achten wenig Bitten und tngeud; 
Wie wirs triben in nueer Jugend, 
So treib wirs biß ins alter auch; 
Dasselb ist nnser aller brauch. 
Darmit geht banplgnt und der gwin 
9fi Mit unser BclUemerey daliin. 



{K 5, 3, 1 
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Wir verzetiTeo zwölff pfand vom 
Sind all gnt borger und böB zaler, 

Out geaellen und bSÜ kiudsvätter, 
Standhafftig wie Ap rillen- welter. 

. Wenn es denu in daa alter gelit, 
Erst unser sach bawfellig steht. 
So leer und öd steht nnser tiauB, 
Der beste hanßrhat ist herauB, 
Als silber-gBchirr, kupffer und 

I Ist mit der schlemmevey dahin, 
Dergleich k leider nnd bethgewand 
Steht unter den Juden zu pfand, 
Und ist nichts da, denn angst und not. 
Da uns erst gute liülff thnt not. 

I So wir sind alt, machtloB und kranck, 
So vergeht uns das frölich gsangk, 
Und singe» denn den wemraerweli, 
Biß uns die elend seel aaSgeh. 

[A Ti, 3, -ItOb] Der beaeUnQ. 

ao Derhalb ein mann nein bey uns lehr 
Und in seim hanl^ fein ineesig zehr 
Nach seinem handel oder gwerb, 
Auff daß ein nahruag er erwerb, 
Daß er im alter hab ein zehrung, [bl. 210] 

^ü Sampt weib und kinden mit Verehrung:, 
Biß in gott nem anß disem leben, 
Für das zeitlich das ewig geben, 
Da end wird alles nngemachs, 
Das wünschet uns allen Hans Sachs. 

> Anno salutis 1568, am 26 tu.g Martij. 



thaler, ^H 

1 



Der narrenbrflter. 

Die bewrin spricht: 

WaB sitzet du allhie, du gückhan, 
Ob den eyern zu brüten than? 

6 Von dir ein gute fracfat komt liart, 
Weil du Belb nit bist gachladiter art, 
Sonder tölpiach mit werck und wert, 
Ungeachickt, grob an allem ort. 
Von dir kommen gleich die anterbutzeii, 

D Die niemand frommen oder nutzen ; 
An dir iat koat nnd müb verlorn, 
Deß bin ich dein gar nrdriitz worn, 
Weil du nichts gutes brütest auU, 
Orumb letsch dich nnr anü meinem hanß! 

□] Der Tölpelsperger apriobt: 

Was sdimehst du niicb an disem end? 
Hast du mich doch im anfang kendt, 
Wammb setzst mich denn anff zu brüten, 
Weil bey mir nit iat zavermnten 

) ÄaBznbraten vil nütz nnd gnt. 
Weil das alt Sprichwort aagen tlint. 
Wie dae von einem scbwartzen raben 
Nicht werdn anßbrüt gespiegelt pfaben. 
Sonder ein läpp brütt ander läppen, 

16 Ein dildap brctt ander dildappen. 

lim ilabishiitaii (rnlorsnaii) ipruobbaabs, hl. 190: >Uar 
1» Tragi, band 17, 3U1, v. 
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Also ich grober dummer gancb 
Brut aoß meines geleichen auch, 
[K 5, 3, 149] Die man hie nnd jenseit deß bachs 

Noch täglich findet, spricht Hans Sachs. 

6 Anno salutis 1564» am 15 tage Decembris. 



Auch hier ist das datum in A wUIkUrHoh gesetst. Da dieses stUok gleich 
naoh dem sohwanke vom 11 Desember 1564 steht and das näohste bestimmbare 
am 16 Januar 1565 gedichtet ist, daswischen aber noch eine tragödie und eine 
oomödie entstanden sind, so habe ich 1564 Desember 15 vermutet. 



Schwanck: Des schäfcrs warzeichen. 



Vor jam in Meiittz ein krämer aaß, 
Der Hans Appol genenaet was. 
Als er zur meß gen Franckfiirt wolt 
b Und im aein kram einkaiiffen solt, 
iB,3,4i0d]Da baten sein nachbawren in, 

Wann er köra in die meß dorthin, 
Daß er in solt kauffen der maß 
Eim dises nnd dem andern das, 

10 DienstlicU zu irer krämerey. 

Von war ODd gattnng mancherley. 
Er spracli: Das alls ich gern thnn wil, 
Wiewol ich liab znechaffen vit 
Selb mit meim handel iu der meß; 

la Daß ich nit etlich stiick vergeß. 
Schreib mir iedr ein denckzettel an, 
Was ich im 9ol einkanffen than. 
Als man im vil denckzettel bracht, 
Doch keinr keins geldte darinn gedacht, 

■2» Biß ein schäfer im gantzen hanffen 
Bat, er aolt im ein sackpfeiif kauffen. 
Dem gab er einen Jochimsthaler, 
Daß er wer der aackpfeiff ein zaler, 
Auff daß er in Franckfnrter meß 

an Seiner sackpfeiffen nit vergeß. 
Als nun Hans Appo! anff die fart 
Hin anfT die meß bereitet ward. 
Daß er za schiff, doch nit allein. 



Führ hin gen FrancJtfnrt auft' dem Meyn, 
Äk sie ans land nan kamen dar, 
Da lad Hans Appoi auB sein war, 
Legt die denckzettel anfF ein liaufFen, 

f Was er eim ieden ein seit kauffen. 
Da kam ins scbtff ein starcker wind 
Und warff die denckzettel gescliwind 
Daliin auB dem schiff in den Meyn. 
Keiner blib da im sclilff, allein 

10 Der, dranfF der JochiraBthaler lag, 
Der den denckzettel bacbweren pflag; 
Dai-nmb die sackpfelff kanffen was, 
Die andern zettel er vergaß, 
Die warn all von dem wind erlruncken, 

ib Und in dem Mein zn grund gesuncken, 
Das der Sturmwind het hin zerstrewt; 
Da war nmbsonst müh «nd arbeit. 

[A 5,3, 411ii] Der besohlnO. 

Bey dem merck hie ein iedermaii, 

au Wer im etwas laß bringen tlian, 
Äiiß einem jarmarckt oder meß 
LaB kauffen, daß er nit vergeh 
Des Schäfers zeichen, den Jochimstaler ; 
Der ist der war ein rechter zaier. 

sc Dem krämer einznkanlFen geändert 
Waren der denckzettel zweyhundert, 
Die mit liohem wert sind gemessen; 
Der zalung aber wird vergessen, 
Die hat der Sturmwind all bin blasen, 

30 Pie denckzetl sind zu leicht dermasen, 
Das man vil drumb einkauffen sol. 
Des Schäfers warzeichen hilfft wol, 
Das macht denn einen gantz dienstwillig. 
Dem zal mans wider recht und billich ; 

3[> Wo er abr dancfc znm geldt verlenst, 
Solchs in sehr im heitzen verdi-enst, 
[K 5, 3, 150] Fttrbaß man in nnwülig flndt, 

Und Bchlegt die denckzettel in wind. 
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Wo nit auch des schäfers warzeichen 
Den denckzettel thut herfür-reichen, 
Das er ist gar on sorg und schaden, 
So mag er sich des wol beladen, 
6 Eim guten freund diensthafftig sein, 
Ihm auifs getrewlichst kauifen ein. 
Daß ir freundschafft sich mehr und wachs 
Durch gutwillig dienst, spricht Hans Sachs. 

Anno salutis 1573, am 10 tag Februarij. 
9 S 1573 Februar 10. K 1568 August 18. A 1558 August 18. 
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fAö,3,4iib]Schwanck: Der einfeltig mönch. 

Es liget dort in welschem land 

Ein fürsten-kloster, weit bekant, 

Doch mechtig reich aber die maß; 
5 Mir unbekant der orden was. 

über die abtey gesetzet war 

Von dem fürsten ein castenvogt dar, 

Ein ritter, gar ein ernstlich mann. 

Eins tags begab sich ein zwispan 
10 Zwischen im und dem reichen abt, 

Daß der castnvogt gwaltig andapt. 

Eins tags fiel in die abtey ein, 

Nam drauß kü, kelber, schaf and schwein, 

Und ließ sie treiben aaff sein schlos. 
16 Das den abt heimlich sehr verdroß, 

West im mit gwalt nichts abzagwinnen. 

Daramb za suchen rath darinnen, 

Hielt mit den brüdern ein capitel. 

Zu suchen gute weg und mittel, 
20 Auf daß man wider uberkem 

Das viech, und wnrd bschlossen in dem. 

Daß zu dem ritter gschickt sind worden 

Zwen, die glersten mönch in dem orden. 

Die kamen zu im auff das schlos 
25 Mit prenck und reverentze groß. 

Die thetn ein schön oration, 

Drinn zeigten sie dem ritter an, 

* 

l Im siebzehnten (verlorenen) spruohbaohe, bl. 26 »Der ainfeltig mttenieh 
140 vers.« Vergl. den meistergesang in der kelberweis Hans Heiden: Der ain- 
feltig luünch »Ein fUrstenkloster ligt im franokenlant« 1549 September 27 (MG 11, 
bl. 108). 



I 



[K5, 



Er Bolt Bicli im kloster der armen 
Vil brüder miltiglich erbcirineti 
Nach gutem Christen liebem Bitten, 
So wolten sie gott für in bitten, 
B Anff daß es im fort glücklich gieng, 
3,4Ui:] Erzelten ördnlich alle ding, 

Daß er billich in seinem leben 
Dem kloster sein viecli wider-geben. 
Der ritter war ein listig mann, 

lu Wolt sich gar nit ei'weichen lan, 
Sonder Bein gespött anß in trib. 
Der handel anauBgericht blib. 
Und zogen heim, und all ir kunat 
War gegen dem ritter iimb-aonst, 

la Er het iuB viech nit gnommen eben, 
Daß er in das wolt wider-geben, 
Sonder sein hofgsind mit zu speisen, 
Uergleich tück thet er sich offt fleisson. 
Nach dem der abt merckt, daß nrnb-Honst 

iu War gen- im die weißheit nnd kirnst, 
Schickt er zwen ernstlich mJtnnich aiilJ 
Zn dem ritter anff sein berckhanfS, 
Selten im sagen ernstlich streng, 
Wenn er^eß gantzen vihes meng 

■26 Dem kloster nit wolt wider-geben, 
So Bolt er inercken warhafft eben. 
Daß sie in woltn verklagen tban. 
Ihn bringen in den schweren bann, 
Und mit wachsUechten in verschiessen, 

M Von der christlichen gmein außBchlieaseu. 
3, 151] Der ritter hört die ernstlichn wort. 
Da erzürnt er, ob in rnraort 
Und sprach : Thut ir mich in den bann, 
So wil ich in die erbeis gan. 

3ö Trolt ench unr mit den bösen nauß, 
Odr ich hetz ench mit hnnden auß. 
Vetschet ench natiB mit ewren kappen, 
Eh mein thnren nach ench tha schnappen, 
Laß ench darinn mit wassr nnd brot 

10 Fasten, ewreni trntzeo zn spotl 
So zogen ab die zwen ernsthafTt, 



üetteit aoofa darmit nichts geschafft. 
Nach dem schicket der abt auch dar 
Den einfeltigaten ni9nnich gar, 
80 er war im gantzen convent, 
[A5,3,4lt<lJ Dem befahl der abt an dem end: 

Hein herr antf das einfeltigst wandelt 
Und anff ilas aller-freundliclist handelt 
Mit dem kaatenvogt, anserm ritter; 
(iebt im liein wort streng oder bitter, 

10 l)b mit euch walten woJt als glück, 
Nemt fleisch, was er gibet für stnck 
Vilies, es Hey gros oder klein, 
Das bringt denn in das kloater rein, 
Dieweil oiib nicht mehr werden mag. 

16 Der einfeltige mönch vor tag 

War anff und zog dahin sein stralj, 
Kam anff das schlos, als eben saß 
Der ritter za tiacb in dem saal 
Mit seinem hofgesind zumal, 

so Das essen in gesegnet het. 
Der ritter in da laden thet. 
Der mönnich znm tisch sitzen gnnd, 
AB und trnnck eilents darch sein Schlund 
Als, was man za tisch tragen tbct 

15 Von fleisch, vögel und auch wilpret, 

Eingmacht, ganltzt, gsotten nnd gehrateu. 
Das dancht den mönnich wolgei-ateu. 
Als der münnich so schlamt und aß, 
Der ritter in anreden was, 

30 Vermeint, er wer ansinnig worden, 
Und sprach: Herr, es lielt ewer orden, 
Ir Bolt nur essn kraut, brey und fisch, 
Wie daß ir denn ob meinem tiscli 
Fleisch und wilpret eßt ohn all scheuch? 

3& Der mönnich sprach: Als mich zu euch 
Scliickt mein herr abt, befalch er mir, 
Ich solt annemen mit begir 
Von ench, so vü fleisch gar ohn scheuch 
Mir gutwillig werde von euch. 

40 In dem ich meim abt ghorsam was 
Und fleisch so überflüssig aß, 
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Und dacht: oit mehr fleiacli wird mir ancfa. 
Denn bo tu ich heim-bring im banch, 
Wie den anderen ist geschehen, 
lfi,3,412ii]Die Eich doch mit knnEt tlieten bleiicn, 
b Und die andern mit ernstligkeit, 
Vil wengr würd mein einfettigkeit 
Anßrichten hie bey ewer streng 
Heim-zu-bringen deö viehes meng. 
Der ritter diser rede lacht, 

10 Und sein einfeltigkeit betracht, 
und ließ von Beinr strengigkeit ab, 
Und alles viecii im wider gab. 
Darob sagt er dem ritter danck, 
Bracht heim durch sein einfeitign schwauck 

IS Das viech, das die ersten mit knnst, 
Die andern mit ernst, war umbaonst, 
laicht mochten von dem ritter bringen. 
Das thet dnrofa sein einfalt gelingen. 

Der besohluß. 

an Auß disem schwanck lernt man die zeit, 
Daß man durch streng nod ernsttigkeit, 
Dergleich dnrch groß weiBheit nnd knnst 
Nicht allmal künn freandschafft und gnnst 
[K 5, 3, 152J Bey eim gewaltigen erlangen. 

3s Derhalb muÜ man anders anfangen; 
Gut einfeltige schwenck in gut 
Bewegen ofFt ein enisthafft gmnt, 
Das der sach denckt senfftmiitig nach, 
und verlest allen zorn und räch, 
I Und legt allen nnwillen hin. 
Derhalb versuch man manchen sinn, 
Daß man werd ledig alls ungmachs 
Von eim gwaltigen, spricht Hans Sachs. 

Anno «alutJB I&Ö3, am 7 tage Decembrie. 



[A5,3,4iabiSchwaiick: Eulenspiegel mit seinem lieij 
tbum. 

Als Enlenspiegel durch vil land 

Mit geiner acbalcklieit wart bekandt, 
s In Hessen, Düringen, Heiesn und Sachsen, 

Am Hartz, id Seestetten nnglachsen, 

Beyern, Schwaben, Francken, Keinstrom, 

In Beham und Welscbland zn Rom, 

Da er sich mancher schalckheit fliß 
lu Und vil sehzamer zoten ri6 

Durch seine abgeribne duck, 

Offt UDverBcliemte bnbenstück, 

Darroit ainf eltig leut beschwert. 

Daß man seine achertz nit mehr begert; 
ifi Dei'halb nicht mehr het guten platz, 

Wo er lun-kam mit seinem fatz. 

Ihm wurdn verboten etlieh flecken; 

DetJ Enlenspiegel thet erschrecken. 

Als er verlor günstigen trawen, 
ao Fort nicht mehr dorift aU flecken bawen. 

Zuletzt er im ein list außsan, 

Ein andre sach sn greitfen an 



1 Im leabiebnten spruchbaobe, bl. 346 [SJ. Üadrookt bai Titlmann, 
dlobtüngen yon H. S. II, «. 2S0. Vurgl. dsn mB»<ergeaiiDt( in d«t DiaTgoDiteii 
(eo hoddL das geni^mlregiiUr (ton ton; B. Saabs Bolbst sohTeibt anderawo inayen- 
neii) JUcgSabiUars: EtrlanipiegoL mit dem bniltuui »All Ewlcnipigel danh du 
Inof 1516 April 28 {MU 8, bl. 6T bia BB'J, gedr. boi Goedako, diahtungon 
«OD H. S. I, 8. 203. QubIId: Till &ulan9|>iegelB 31 hiatotie (BraunoB aeadrUBke 
nr. bbIbS e. IT). 4 Ö wurt. A war. b 8 diirgen, inaiohBBn. 13 S 

ulDreltlg. A er hnri die. 16 S Tilci. A sch^iBti. 21 S 7,v leotl. A 

Naob deic. 



Za aeim betrug, nnd auff ei u- mal 
Anß einem todtenkerker stal 
Ein todtenkopff, den er allein [bl. 346'] 
Hit weDg ailbera lieÜ l'aBsen eilt, 
fi Sarah der todtenkopff ein Leiltlium wer. 
Eim pfafFen gleich aicli kleidet er. 
Gleich eira stationirer reit 
Mit seioem heilthum Bommerszeit 
Hernmher in dem Fnmmer-land, 

10 Dariun er vor war nnbekaiidt. 
Allda weat er zu seinen jani 
Die pfaffen aeicht gelehret warn, 

.So] Die selten vil stndiret hetten. 

Nur schlemmerey anheuckeii tlietten, 

le In der bier-tafern war in wol, 
Tag nnde nacht fast waren vol. 
Den knndt er mit seinr schalcklielt kunst 
Fald machen einen blawen dunst, 
Dali sie gelaabtea seinen worten, 

» Wo er hin-kain an allen orten. 
Fald er anff ein dorffkirchweih kam, 
So rieht er zu Bein ablaekram. 
Den pfarer im dorff zu im nnni 
Und verhieß im die halben sonb 

'k Von dem opfFergelt gar gewiß. 
Daß er in in die kirchen ließ. 
Und lieh im seineu chorrock au. 
Den bawren ein predig zu than 
VonB heilling Stolpriaiis legend, 

ui Zeigt im sein heilthum an dem end. 
Der pfaff deß wol zu-friden war; 
Denn stnnd er an dem choraltar, 
Dae baweravolck stund urab in rund. 
Wenn man zu predig leuteu gnnd, 

^in dotan kerkar. A eim TodtsabeinliäaQIHn. » f 
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So Sßag denu Enlenspiegel an 
Sein predig von sant StolpriAn; [bl.347] 
[K 5, 3. 153] Oarmit war er gar echwind nnd rund 
Und in sein beilthniu seigen gund. 
6 Sprach : Schawt, ir frawen und ir mann, 
Daa baupt vom heiliog Stolprian, 
Welches ich bab zn Rom genommen, 
Bio mit zu ewer lieb herkommen. 
Daß ir andechtig mann und frawen 
lu Das heilig baapt ancb mügt anacbawen. 
Dem aamel ich zu eini gottehanß, 
Darzu gebt ewer atewer anß 
und nerot vom liebn heiling den Ion, 
Der wirda vergelten, wo er kan, 
IC Euch schal', kälber, hüner und gens 
Bhüten, daß sie kein wolff hin-dena. 
Es sey denn er selber darhey^ 
Daß hab ich brief nnd sigel frey. 
[Ä6,3,4l2d]Ir uiänner, stewret zn der samb, 
30 Ir seit geleich h'6Ü oder fmmb, 
Erlicil, nnerUcb, arm oder reich. 
Gilt mir ewr opffer als geleicli. 
Ir weiber abr opffert allein 
Von gatem geldt, sauber nnd rein, 
SB Nnr from jnnckfrawen nnd ehfrawen ; 
Wo sich abr eine het verhawen, 
Wer bulrin odr ehbrecherin, 
Derselben opffer nem ich nit hin, 
Die bleib an irer stat still stehn, 
so Thu bey leib nit znm opffer gehn, 
Ir opffer ich nit verantwortn kan 
Bey dem heiligen Stolprian. 
Als solchs hurten die bewerin, [bl. 347'] 
Draten sie schnell gen opffer hin; 

3 g gar sohwiDcl. A gtschnind. 4 S sein. A <liB, 
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Welche schon eiu ehbrechviii was, 
Die opffert im nur dester baß, 
Ein mal, zwey, drey, zu opffer gieng, 
Uanuhe zug ab ein silbern ring 
B Vom flnger nnd den opffevn thet. 
Wenn sie kein pfenning bey ir bet, 
AnfT daß mau sie nur opfTeru secL, 
Sie darnach from nnd ehrlich sprecb. 
Derhalb ward von der welber meng 

10 Zn dem opffer ein groß gedreng ; 
Wann welche het geopffert nicht, 
Die het man nbel außgericht, 
Samb wer sie irer ehr nit frnm. 
Eulenspiegel mit seim heiltham 

iB Ältda in seinem chorrock atahn 
und nam die opffer alle an 
Von den frommen und von den büsen, 
Gnad nnd ablas von im zu ISsen. 
Von welcher er das opffer nnm, 

10 Der gab er zu küssn das heilthuni, 
Setzt ir auch auff den todtenkopff, 
Der klappert wie ein altei' topff. 
Also der Eulenspiegel frnm 
Mit seim schalckhafFtigen beiltlinm 

.3»] Bracht sehr vil gutes geldla zw wegen. 
Nach dem da sprach er in den aegen. 
Und ließ sie alle gehu zu hauB. 
Dannit war sein kelberdienst auß, 
Darvon er sich mit gott nnd ehren, 

30 Und sunst auch, wie vorhin thet iiehren 
In Pommern mit seiner schalckIjcit.{b].34Bj 

Der beschloß. 

Ich glaub, wenn ietzt zu unser zeit 
Auch Eulenspiegel zu uns köra 
»i Mit sein) heiltbnra, daß er einnöm 
Auch opffergeldtB ein grosse sumb, 
Darmit sieb niancli weib machet frnmb 
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So sie im brecht ir opffer her, 
Obs gleich sanst müh nnd arbeit wer 
Mit irer ehre, schäm and zncht, 
Idoch mit dem sie het aaßflacht, 
& Thet eh ein pfenning daran wagen, 
Daß man nichts args von ir dörfft sagen, 
[K 5, 3, 154] Daranß ir ehr folgt nngemachs. 

Denn wersfrom, wie vor, spricht Hans Sachs. 



Anno salutis 1563, am 12 tag Angusti. 

« 
3 S ere / aoham ynd. A ehr / soham ynd auoh. 4 S Idooh mit dem 
sie het. A Doch sie mit dem saoht ein. 10 S 132 [vers]. 



I.B,3,4i3b]BcscliIu& inn dises fünffte und letzto buch. 

Diiima all meiner geüicbt vom MDXUH jar an bits ins 1567 Jar. 

Als man ze4t viertzebundert jar 

Und vier-nnd-neuntzig jar fiirwar 
B Nach deß herren Chri&ti geburt, 

Ich, HaDS Sachs, gleich geboren wnrd 

Novembris an dem fiinfften tag, 

Daran man mich zu tanffen pÖag, 

Eben geleich grad in dem herben, [bl. 79] 
10 Gransam- nnd erschröcklichen sterben, 

Regiret in Nürnberg, der statt. 

Den brechen auch mein mutter hatt 

Und darzn aach der vatter mein, 

Gott aber verschont mein allein. 
\i Siben-järig darnach anfieng, 

In die lateinisch schule gieng; 

Darinn lert ich puerilia, 

Grammatica and musica 

Nach ringem brauch derselben zeit; 
10 Solchs alls ist mir vergessen seit. 

Nennjärig aber dreissig tag 

Ich an dem heissen fiber lag. 

Nach dem ich von der schnie kam 

Fünfftzebjärig und mich annam, 



1 Im 18 ipnwhbimha, bl. 78' [S] •Dia aUma 
1 an plt aaff du 1586 auf den 1 tag Ma; □ 
TittmaDn, dichtungen vod U. S. II, Leipzig 189 

i,j. RBCkma oniy.-bibl. nr. 1283/8.1 e. 2*2. 3 
Eboa geieicb ghmd. A (lleioh eben gacnd. 
; lact. A Ural. 1U ä rinEOU. dor. A lobl 



Tliet der Bchtihmaoliei' liandwerck lelirn, 
Mit der handarbeic mich zu nelirn ; 
Daran da leret ich zwey jar. 
Als mein lelirzeit vollendet war, 
b Thet ich meinem liandwerck nach wandern 
Von einer statte za der andern, 
[A5,3,413d] Erfitlieh gen Eegnspnrg nud Braunaw, 
Gen Saltzbarg:, Hall and gen Passaw, 
Gen Wels, Münichen nnd Landshnt, 

III Gen Oeting nnd BnrgkhauBen gnt, 

Gen Würtzburg nnd Franckfurt, liernach 
Gen Coblentz, Cölen und gen Ach; 
Arbeit also das handwerck mein 
In Bayern, Franckeu und am Rein. [bl, 79'] 

iB FünlT gantze jar ich wandern thet 
lu dise und vil andre statt. 
Spil, trnnckenheit und hiilerey 
Und ander kurzweil mancherley 
Ich mich in meiner wanderscbafft 

IQ Entschlng nnd war allein behafft 
Mit hertzenliclier lieb nnd gunst 
Zu meistergsang, der löbting kaast, 
Für all knrtzweil thet mich anffwecken. 
Ich het von Lienhardt Nnunenbecken 

SS Erstlich der knnst einen anfang; 
Wo ich im land hört meistergsang. 
Da leret ich in schneller eil 
Der bar und thön ein grossen teil, 
Und als ich meines alters war 

3u Fast eben im zweintzigaten jar, 
Thet ich mich erstlich anterstahn 
Mit gottes hülfT zn dichten an 
Das bar in dem langen Marner : 




I B der. A das. 2 S der. A meinr. 3 6 lorot. A letnet. T Ü 

Prallnftw : Paiiiw. A Passaw ; Btaiinaw. 8 Hall = RoLohonhall ; vergl. bajr. 
bibl. nr. 19 b. B6 anm. II). 9 S MUninhon vnJ. A MUnaben vnd e«"- 

10 Oettlng SD der Dabo dos loa bei Burghanson an dor Baliaoh. II S hur- 

naefa. A dnrDseb. 16 gaDticJ TehU S. 16 E nndie. A aniluro. läfi 

butswail. A thorheit 23 S loblipg, A WblichD. 27 S lerat. A lernol. 

33 8 Das pai in dam. A Main erst Ijar im. 



Gloria patri lob unil ehr, 
Zu Münniclieii, als man zeit zwar 
Fünfftzehu tider t-viertz eil en jar, 
)] HalfF ancli daaelb die schal verwalten, 
5 Tbet darnaob ancb selber ecbul halC«ii 
In den statten, wo ich bin-kam, 
Hielt die erat zn Franckfnrt mit nara, 
Und nacb zwey jarn zog leb mit glück 
Gen Nürnberg, macht mein meisterstück. 

Nacb dem ward mir verinälielt drinn 
Mein gniahel Kfingnnd Crentzerin, 
Geleich au sanct Egidi tag, [bl.80] 
Am neandten tag der hodizeit pflag, 

j|Als man gleich fünfftze hundert jar 
5 Und nenntzehen jar zelen war; 

Welche mir gebar siben kind. 

Die all mit dot verscliiden sind. 

Und als mau fünfFtzetmndert jar 

Und auch sechtzig jar zeien wai', 
j Am sechtzehendu tag Marci im frid 

Mein erster gern all el verschid. 

Als man zeit ein -und- sechtzig jar, 

Am zwölfften Augusti für war 

Wnrd mir wider verheyrat da 
i Mein andre gmahel Barbara 

Harsch erin, und am erleb tag 

Nach sanct Egidien, ich sag, 

War mein Lochzeit fein schlecht nnd still; 

Hit der leb ich, so lang gott will. 
) Als man aber zelet fürwar 

Geleicb tu nfftzelien- hundert jar 

Und siben-und- Beelitz ig ich sag, 

Januarij am ersten tag. 

Meine gedieht, spriich und gesang, 

1 Die ich het dicht vor jaren lang, — 



1 Vargl. K. GoDilol 
Egdj (I). A Gleioh. Bg 
Golt. 20 B 19 tag M 



ingea von □. S. I, a. 5. 12 S »eleiob. 

^idiun. 13 S Am. A Den. IT S mit dot. A 1d 

flaruj. A teobtiebsadn Martij. 31 S eritsi ggnabsl. 

2b 3 gmataer. 36 Vsrgl. band 20, 620, 38. 32 8 
Mayen Au orBCsn tag det mlob erCr»yeD. 
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Da inventirt ich meine büclier, 
Ward gar ein fleissi^r durclisiicLer 
Der raeiBtergsang-bücher zn-mal, 
Der warn sechtzebne an der zai; 
6 Aber der sprüclibücher der was 
Sibenzehne, die ich darchlaß; 
Das achtzebend wart angefaDgen, 
Docb noch nit vollende mit verlangen. [bl. 
Da ich meine gedicbte fand 

to Alle geschriben mit eigner band, 
Die vier-nnd-dreißg bücher mit nam. 
Darinnen snmmirt ich znsamm 
Erstlich die meietergsang fürwar 
Der von mir sind gedichtet bar 

IS In disen drey-und-fiinfftzig jam, 
Darinn vil schrifftlieher bar warn 
Änß alt- nnd newem tesCament, 
Auü den bücliern Mose vollendt, 
[A5, 3,41.4a] Anß den figarn, proplietn und gsetz, 

M Richter, könig-büchern, zn-letz 
Den gantzen paalter in der snmb, 
Der bächer Machabeoram, 
Und der aprüct Salomo hernach, 
Und aub dem buch Jesus Syrach, 

26 Epistl und evangelion, 

Audi auß apocalypsia Bchon, 
Anß den ich allen yil gedieht 
In meistergeang hab zngericht 
Mit knrtzer glos QDd Ir aoßlegnng 

30 Änß gnter christlicher bewegung, 
Einfeltig nach meinem verstand, 
Mit gottes hülff nun weit erkandt 
In tentschem land, bey jung nnd alten, 
Damit vil aingschnl werdn gehalten 

SS Zu gottes rbum, lob, preis und glori; 




[K5, 



[A5; 



I 
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Auch vil warhatft weltlich Liatori, 

Darinn das lob der gutn erhaben 

und der argen lob tief vergraben, 

ÄulSdengBcliiclitsclireiberiizugerichC;|bl.m] 
fi Änuh mancherley artlich gediclit, 

Anß den weisen philosophi, 

Darinn ist angezeiget, wie 

Hocli die tugeud zu loben sey 

Bey menschling gscbleclt, nnd aucli darbey, 
3, 15(>] Wie schendlich aein die groben laater, 

Alles nnglückea ein ziehpflaster : 

Dergleich vil poetiBcher fabel. 

Welche samb in einer parabel 

Mit verborgen, verblnniten worteu 
ifi Eiinstlich vei-melden an den orten, 

Wie gar Lochlöblieh aey die tilgend 

Beide bey alter nnd der Jugend, 

DergleicL, wie laster sind so schendlich i 

Darnach sind auch begriffen endlich 
10 Schailfänst, straffler, loica, renck. 

Auch tnancherley knrtzweilig schwenck, 

Zu frClichkeit den trawring kommen, 

Doch alle unzncht an tS genommen. 
3,41'tbjln einer aumma diser bar 
9B Der meistergeaang aller war 

Eben gleich zwey-nnd-viei-tzig-hundert 

und fiinff-nnd-sibntzig außgesundert, 

Waren gsetzt in zwey-bundert schönen 

Und fünlT-und-aibntzig meisterthönen; 
30 Darunter warn dreyzehen mein. 

Sollichs war alls geachriben ein 

In der sechtzek gaangbücher samb. 

Die Bchtzelien aprüchbücher numli 

Ich aach her in die heude mein; [bl. SI'] 
HS Drinn durchsucht die gedieht allein, 

3 S Vnt! der. lob Ihieff. A Wird vni An. lob. 

'bilosopfaie: "iü. fl 8 IlaDh die. A Wie bwih. 9 S luoDBabllng. 

.tohliohm. lU S sein. A iind. 30 S iLralfot (I) 1 

iiMi. 22 8 trawring. A traBrign. 30 S wntn. A sind. 33 8 Dumb, 
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Da fiiiid icli frölicker couiedi 
Uud dergleich trawi'iger tragedi, 
AiicU kartzweiliger epil gesundert, 
Cüerade acht und auch zwey-liundert, 

b Dtir itiau den meisten teil auch hat 
Gespilt in Nürenberg, der statt. 
Auch andern Stätten, ferr und weit, 
Nach den man schicket meiner zeit. 
Nach dem fand ich darinnen frey 

iti Geistlich und weltlich manuhei-ley 

Gesprech und aprüch von lob der tngeud 
Und guten sitten flir die jiigend, 
Auch höflicher sprüch manuherley 
Auß der verbliimtu poeterey, 

it, Und auch von mauchen weisen heiden, 
Von der uatur artlich, bescheiden, 
Auch rnancherley fabel und Bchwenck, 
Lächerlich posseti, seltzam renck. 
Doch uit zn grob noch unverscheuit, 

;u Darob man freiid und kurtzweil neint, 
Und doch das gut darbey versteh 
Und alles argen miissig geh. 
Diser gedieht ich allersaud 
Tausent-und-siben-bundert fand ; 

'16 Doch ungefehrlich ist die za), 
Anß den gedichten uberal 
Vor drey büeher außgaugen sind 
Im druck, darinnen mau der find 
[A5,3,414o] Acht-und-achtzg stück und siben-hundert, 

3u Darob sich inannioh mann verwundert, 
Auch ist das vierdt buch psteltzu druckeu, 
Helt in bey fünfthalb hundert stuekeu. 
Auch sprüchweiß all meiner gedieht 
Wird in kurz kommen an das lieoht. 



i B Geradll aaUe (I) vnd auch, 
art. A nneh. 19 S noch. A Tod 

k Jadocli darbay dn< KUt. 28 B do 



A jr. .^1 S ist doE 4. puob 
Holt ia fej niBtthalb. A Balel 
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Äucli faiid ich in mein biidierii (;ädinbcu 
Ärtlicher diübgos sr.beD, 
Doch niigereimet in der pro», 
Ganz deutliuh frey, on alle g-luB. 

I Nach dein fand ich aucli in der Tiieng 
Psalmen und ander kircliengailng, 
Auch verendert geistliche lieder, 
Audi gaesenhawer hin und wider, 
Audi lieder von krjeges-geBcUrey, 

I Auch etlich bullieder darbey, 
Der allersammen ich vernnm 
Drey-und-sibentzig in der Bumb, 
In thönen Echiedit nnd gar gemein; 
Der thön aechtzehn mein eigen seiu. 

I Als ich mein werck het iuventirt, 
Mit groHsem fleiß zusamm siimniirt 
AnÜ den Bpriichbüchern nmb und nmh, 
Da kam mir EUiuma Bammarnm 
Von gBang und Sprüchen ausgesundert 

1 Secha-taueent darzn ain-hundert 
IJiid sibenzig: stüeck an der zal 
Anfi allen bücheru nberall 
On der, so waren kurtz vnd kleiii, 
Der ich nit het geschriben ein. 

i Aber hie anzeigte gedieht 
Die sind alle dahin gericLt, 
So vil mir aal^weiBt mein meniori, 
Zu gottea preis, rhum, lob und glori, 
und daß sein wort werd außgebreit[bl.82'J 

' Bey christlicher gmein ferr und weit, 
Gesangweiß und gereimten Worten, 
Und im Teutschland an allen orten 
Bey alter und auch bey der Jugend 
Das lob aller sitten und tugend 



\i nu9 TünS dansent geäuJarL Eecli! 
11 der Boite staht lur bobrlftigung » 
4 Sacbstausent saht vnJ viertxig b' 
t denn mindet in der laL. 24 S het 
1. 31 3 gdieioijiHiD. A gureuiutei 
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|A5,3,414d] Werd Loch gepreiaet und perhämt, 
Dargegen veracht und verdfimt 
Die schendlicheD and groben laster, 
Die iills ubelB sind ein zieliptlaeter, 

6 Wie mir das auch uach meinem leben 
Mein gedieht werden zengnuB geben ; 
Wann die gantz Bnmb meiner gedieht 
Hab ich zn eim bsclilaß zngericht 
Im leczten alter, als ich war 
lu (ileich alt ain-nnd-sibentzig jar, 
SecLa monat, weniger fünf tag, 
Darbey man wol abnemen mag, 
Daß der spruch von gedicliten mein 
üar wol mag mein valete sein, 

. Weil micli das alter hart vexirt. 
Mich druckt, beachwert und carcerirt, 
Daß ich zu rhu mich billich setz 
Und meine gedieht laß zu-letz 
Dem gntliertzig gemeinen mann, 

I Mit gotte liülff sich besser darvon. 
Gott sey lob, der mir sendt herab 
So miltiglich die echSnen gab 
Ale einem nngelehrteit mann, 
Der weder lateia noch griechiecli kan, 

I Das mein gedieht grän, blü und wachs 
Und vil frücbt bring, das wünscht Hans Sachs. 

Anno satutiB 1567, am 1 tage Januarj. 



fA5,3,neuesblatto.bez.] Ende diS funEFten und letzten bochl 
deß Hans Sachsen gedieht. (Zierleiste mit dem wappen v 

Nürnberg.) 

Gedruckt zu Nürnberg durcb Leoahardiim Heulaler, in vi 

legung Joachim Lochners. 1579. 

1 S porüoiubt, A gorhUint. 9 S Im looiton. A In meinam. | 

tia. A twej. 11 8 ändert aus Vünff ; Seohs. A Zway. S wenigst i. 

loi stliube. 1U ä guelhonig. A guthortiign. 23 S sobaneD. A Qol 

S6 S grön. A gtun. 37 S 1666, Mui 1. 28 S 2&1 [yera], Sl K 

druckt zu Keuijiten durch CbriBtopb Kräusoa. Im Jar i61H. 




Nachträge und berichtigungen. 



Zum 1 bände. 



19 Bundscfariftlicb aus dem IG Jahrhunderte in Mü□l^hell, cod. gerin, 
). ? Aiiffiihmng in Kaufbeiiten : Sohnorra iirchiv H, 229. Wieder- 
ruckt: Johann Adam G5z, Hana Sacha. Nürnberg 1829. 2, 166—212. 
Ue; H, Löbner in Landalierg a. W. berichtet in Seiifferts yiertel- 
Jhrachrift 1891, 4, 620, daß diese tragödie dem Protoplaatiia des 
Beronjmug Ziegler (Augustae Tinü. 1545) faat zeile für zeile nachge- 
ii. K.J. Schröec, Deutache weih nach tapiele ans Ungern. Leip- 
[ 1858 weist bearbeitungen der tragödie bis in unsere tage nach. 
. Aug. Hartmann, VolkeachaiLapiele, in Bajern und Oesterreich 
Bsammelt. Leipzig 1880 s. 39 und Job. Bolte in Birlingera Aleman- 
a 17, 121 ; derselbe, Job. Stricker, De diidesche schlömer s, »U bia »14. 
iah auch band t, 174. 

) EandBchriftllch ira achten (verlorenen) spruchbuche' teilweise 
lieh cgm, 3635, bl. 30a. Gedruckt: Eine anmut g t agiid e d b 
i3 Sachs. Anno ealutia 1548, Jetzt in ein m f yen a ge in 
. Falks taschenbnche für freunde des acberze nd de at Lp 
;, Sommer 1799. 12.8. 161 bis 192. Ludwig Ti kD t 1 th t I 
Brlin 1817) s. 105 bis 133. J. Tittmann, dichtung n n H &a h llf 
«ipzig 1885) 8. 173. Vergl. Goedeke, grundriß II & 155 n 227 

i Vergl. Franz Schnorr von Carolafeld, Zur geschichte dea deutschen 
Ibistergeeangea. Berlin 1873, a. 21. 

111 Handschriftlich im dritten (verlorenen) apruehbiiche , bl. 318. 

I. Hugo Holstein, Die reformation im apiegelbilde der dramatiachen 

iteratur dee 16 jh. Halle 18S6. a. 108— tlO. Erweiterung: band 

I, 87 bis 135. Vergl. den ritter vom thurn (1538) bl. xsv: Von der 

1 Viistlij. Bester j. 

134 Handschriftlich im zweiten (verlorenen) spruchbuche, bl. 175, 

■, Hana-Sachs-bibliögraphie nr. 187. ? Anffilhrnng in Eaufbeuren: 

■ra archiv 14,238. Vergl. Hugo Holstein, Die reformation. Halle 

i. 105—108. 

163 Handacbriftlicb im zweiten Iverlorenen) apruchbuche, bl. 11^. 
182 Vergl. band 15, 137. 
189 Handschriftlich im dritten (verlorenen) epruohbuehe, bl. 233. 



192 EandHchriftlkU 

Einzeldruck bei Well er, 

199 naiKiachriftliuli 

203 Eandsobriftlich 

Einzeldruck liei Wellec, 

211 Handschriftlich 

EinzoUlriick bei Weller, 

221 Handechriftlich 

210 Handscbriftlich 



1 dritten (verlorenen) sjjruclibnclie , bl, li 

■. 84. 

n dritten (verlorenen) spriicUbuclie , 11. 6äi 



n dritten (verlorenen) apriicbbuche, bl 31 
r. 80. 

n dritten (verlorenen) spruchbuche, bl, S8, 
11 dritten (verlorenen) aprucbbuclie , bl. 11 
-. 25; daau vergl. nr. 215. 
[n dritten (verlorenen) apruchbuche, b],M 
:. 21. 

u dritti^n (verlorenen) gprnchbiicbe, bl. 2}. 
m dritten (verlorenen) apruchbuche, lil. 65 
Gedruckt: Das ecbaltja.hr I (lpt6) a,531. Vergl. den meiHtergesftng ' 
der Eugweiae des Fritz Zorn : Der danit im epruch vnd mort mit Bei 
aaba vnd Vria 7 lieder >Im / andren puech der kUnig atete< 1&29 Uli: 
(MO 3, 99). 

243 Hand schriftlich im dritten (verlorenen) apruchbuche, bL li 
Ver({l. band 6, 112. 

21G BandBchriftlicIi 

Einzeldruck bei Weller, 

25 S Handacbriittich 

Einseldriick bei Weiler, 

256 In den Handachriften nicht nacheuweiaen. Einzeldruck b 
Weller, nr. 83. Darnach bei W. Wackernagel, dentacbes Kirchenlid 11 
67. Vergl. band 18, 37. 

264 Handachriftlich im dritten (verlorenen) spruchbucbe, bl. 63 
Gedruckt : Das acbaltjahr 1 (1846) b. 248. 

209 Hftndachriftlieh im d ritten iverloteuen) apruchbuche, bl, 51 
EiuB andere bearbeitung dea ewangeliuma, S ö, bl. SOS, wird im 22 bwii 
dieser Sammlung folgen. 

273 Handschriftlich im dritten (verlorenen) spruchbucbe, bl. lÜ 
Einzeldruck bei Weller, nr. Iti2, 

280 S 6, bl. 120 bis 121. Vergl. MG 10, 183. U 8 Kam, i 
wurden sie sohletflig (vergl. fastnacbtapiele , 7 bändchen, s. VI i 
16 S wart, 21 S eurem tail, 24 8 künn. 2i3 S Gel (vergl. Stkaa 
archiv 8, 314). 

281, 3 S wurt die tbüer peachloasen. 4 S Zv leczt. 17 8 Je 
daufl'. 25 S Das wir auch zirlich aint. 28 8 Daa. nemet. 30 
dieaem leben. 35 und 30 fehlen S, 

262 S 0, bl. 298 bia 299. 7 8 plinden, krueppel vnd die psew 
]8 S aetting. 

283, 4 S wol. 9 S volck as vnd war. 13 S Daraui. It 
di'öst an e,llem. 20 S Gibt. 

284 Handscbriftlich im dritten (verlorenen) spruchbucha, bl. 
Vergl, Goedeke, dichtungea von H, Sachs I, 211. 

288 Handschriftlich im dritten (verlorenen) apruchbuche, bl. 
Einaeldruek in Gotha, Xylogr. nr. 13, bl- 163. Die lea&rten d 
druckes aind ; 4 sesto spricht] spricht erklerlich. 5 aollent. 



or Seite steht Mut. vj. 'J Mainlent. 11 ewr. ewr. 13 dienen 
ud M. le Lu. iij. 18 genug müg. 11) Yhe mehr hiit ylie mehr 
im znrinn. 20 Mat. xvj, 22 Als daun geachach dem reichen 
ihnel. Lu, xvj. 23 der] die, 25 Pro. sv. 27 Ahacuk ij. 28 
ie. verfiSchte. 29 Ecle. x. 

289, 4 Ln. xij. 7 aelbig. 8 Timo. vj. 11 fallen vnd ver- 
gucken sejch (!). 13 Ala ca sich au^'enscheynlicli fQndt Mit stelen / 
auben / mSrden / breunen Wer mag die vhel alle uennen Hit wOcbcrn . . . 
7 lldit fnlach schweren biegen dea. 10 wechael, borgen mancher 
icli^n. 23 Uit kürten / ku^et / würK'el paeeen. Auch wiraen, k- 
tid achl. 25 Kftlscb dienen vnd. Nach 31 hat E; Mit optfem vnd 
io luoÜ verkauSen. Deychten / geno^d vnd walfart laiiffen. 36 Da» 
;s,iiaa wol hat g. Eaa. vj, 

3 heiliges wort on achertx. 5 Das «nser 

8 vns von deiner gnad tliün, 10 ernereBt 
11 dort auch] ymmer. 

1 dritten (vertorenen) epi uch buche , bl. ßS. 



I, 2 Jesu Christ. 

ertz zu dir werd lert. 

ns zeytiich Psal. j. iiij. 
291 Handachriftliob j; 

ÜDzeldnick bei Weiler, n 
294 HauüichTiftlicL ii 
296 üand^i^hriftlich ii 

ünzeldrucke bei Weller, i 



162. 



in) apruthhuehe, bl, 132. 
'n) spruvhljuche , bl. ä'J5. 



1 dritten (verlorent 
1 dritten (verlorene 
ir. 207 und 57. 

319 Vergl. band 11, 312. 

324 In den Qandschriften nicht nacbtieiabar. 

3SGIin vierten sprucLbuche, bl.90' bis 94. üandgchriftlich aus dem IQ 
iihrhuudcrl in dem Münchner cod. germ. 3(i3ä, Eiazeldruck bei Weller, 
ir, 11. Vergl, Weim. jahrb. 1856. 5, 338 f. Germania 1881. M, 203. 
S. Uaater will auf den gegenstiind zurückkommen; vielleicht erwettert 
ir die Untersuchung und geht auf die 9& namen ein, die die Araber 
'äi gott haben. Von anfang an wendet R. Sachs den dreireim an, 
len er bei der erklärnng der namen Chiiati sich vorgenommen hat, 
It S gacbrift. 14 S rmkusprechticL : vnauarechlich, 21 8 Uerhalb 
ch vnterw. 23 und 24 fehlen S, wie alle anderen 71 aiffera und 
libelatetlen. 

327. 3 S baistü, 13 S baist dw. 25 S pleipat der criBtlicben. 

326, 2 S want. 12 S gnaden oll. der frewden. lö S want. 

329, 8 S aunn piatw der grechtikeit (vergl. n. 416, 33), 9 S pild 
listw pereit. 10 S Der demut, 20 doch] S üch. 33 S pietw, 
je tat vns auf, 

330, 2 5 Erloßet aus dea fluchs. 5 8 fnerst, dein fried pracbstw 
:haD. 31 S Dw samlest. 

331, 10 S Höeczt. 15 S pekrefügt. 

332, 17 S krencket |ao auch A). 31 S selbert. 
;, den achmehen dot. 8 S Die irden. 

:, 2 S Den er bet menschling. 25 S RMas. 

3 8 haiüt, 5 S gluntfest (vergl. aämtlicbe fastnachtspiele, 
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SSi, 1 Ea M amr mm nnahn A. *. Kellen, den 2 USn. oiulatt 
4cm II g i JfMiA» n btaa. 4m bvilirii andi nach b. 479 gewundert ist. 

35« Im AnUn (mtancB) tipntUraAm. b1. ä50. BiDteldrai4[ bei 
Waltor. n^ 4t. TergL Dtnchn, hulMc^utte alter deutscher meitW. 
BM» I8U. 3 iMfenws BL *T- 

3S7 1I»whflinftli>A k lirittn (verlorenen) sprocbbuehe, bl. H^- 
regpster in S 5 vorbanden war, i^^ 
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im dritten {rerloRsWD) ■pruchbocbe, 

in dritten (Tertonnen) sprnchbacbe, bl. 
EaaMnAa bei Weller. u. 33. 

S77 Stand na B. SAcfaa geidtricben in teinem dritten (rerlorcni^ "' 
^raehboefae. W- 37. ESweldnicke bei Weller, nr. 27. Die wichtig^^** 
iMut in den de|>pdfolioblatte findet nch 377. Vi: U^ sein jederuL is^" j 
»erdt beriebt Ve^l. Mg. dt«^ hiogi. 1890. 30. 117. 

380 Diew iwdlf anderen fSgel Mbloasai sich in der handscfarift a 
die ■. 377 bis 379 behandelten an und finden äicb auch bei Wellf 
ur. 37 mit ihnen rereinigt. 

383 Handechrifllicb im dritten (lerloreaen) sprach buche , bl' & ^' 
Kiiueldnicke bei Weller, nr. 2. 

391 Handschriftlich im nennten spnichboche, bl, 285. Vergl. bt«=«* 
11.343. 

394 In den Bpraehbüchern des Bnaa Sachs nicht nachweisbar. 

397 Baadschriftlich im dritten (verlorenen) spraehbnche, bl. &- ^'' i 
Der bolzschnitt, der wahrscheinlich den eineeldruck zierte , 
Sammelwerke Derschaos, bolEachnitte alter deutscher meister. Gotha 181 
2 lieferimg D. 16 and bei Becker. H. Sachs im gewande 
Gotha 1820. bl. xüi wiedergegeben. Stacke, Deutsche geschichte. BieW 
feld und Leipzig. II, 79 (verkleinert). 

404 Vergl. band 11, 374. Trottdem ich dieses gespräch mit d^ 
vorhandenen hUfsmitteln uicbt in den bandsehriften des B. Sachs DM- ^ 

weisen kann, ist doch nicht daran lu zweifeln, daß es von H. Snct:^' 
gedichtet ist, Einaeldrucke : Weller, nr. 55, wo auch Kunz Hases gedicU 
angegeben ist; E. Matthias: Mitteilungen des ver.f.geBch.Nömbetg» 7,18^ 
Wiedergedruckt: G^ Hans Sachs. Nambergl829. 1 . 80 f. Gedichte von CZ 
rieb vonHatten und einigen seiner Zeitgenossen, hg. von A Schreiber. Heid — < 



-j_t.| 



1810. B. 1Ü8. Nachgedichtet von Heinrich von Kleist, Der Welt 
r. Legende nach H. Sachs. Berlin, Heiupel 5, 19. Debet eioe 1597 
ackte däniacliij üheraetzang- vergl. Nyerap, Almindelig morakabs- 
ling 1816. a. 213—217. 

409 Im vierten spruchbnche , bl. 40 »Der waltprueder mit dem 
il« [S]. Einzeldruck bei Weller, nr. 55. Wiedergedruckt: Gedichte 
Ulrich von Hntten und einigen seiner Zeitgenossen, hg. von A. 
Biber, B, 141 . Meiatergesang im gülden ton Vogelgesangs : Der 
prüder mit dem engel »Es wont in ainem walde« 1528 Mai I 
2, bl. 247' bis 249'). Vergl. band U, 359. Heinrich Kaufringer 
verein nr. 182) s. IS, H. Oesterlej zu geata Romanorura 80. Jac- 
de Vitry. Ewmpla ed. Grane 1890 ku nr. 109. Nicole Bozon, 
;ea moraliEÖes, publ. pa.r L. Tb. Smith et F. Mejer 1889 zu nr. 31. 

410, 1 S Die dw (vergl, 412, 16). 3 S Wie wol er in kent nit, 
: der waltprueder mit. 411, 2 auch] S paid. 22 S Kamenli. 
413, 1 S vertamet het, 

37 S Er geb er oder scbant, 

Geb dorheit oder verstant, 

Er hail oder mach wunt, 

Er mach kranck oder gäunt. 
tl4, 3 S Macbs. 8 S odr. 36 S am 11 tag ,lunj. 
415 Im vierten epmcbbucbe, bl. 13T .Was hilft die weit sun, liecht 
prill , Weil sie doch selb nit sehen wiU. [S]. Einzeldrucke bei 
er, nr. 57. 12 S goczleatem : gestern. 29 S wüert. 
116, 3 S Das wir genczlich kein puea nit wnercken. Als weren wir 
an vnd düercken. Der vil in irem ... 28 S Vns zw verdilgen, 
vre w tön, 

(17, 2 S wort leucht vnd wachs. 4 S Anno salutis 1540, am 
ouetnbris. 

HS Im neunten spruchbnche, bl. 146' bis 148. 
122 Handschriftlich im dritten (verlorenen) spruchbnche , bl. 213. 
äldruck bei Weller, nr. 57. 

425 Handschriftlich im dritten (verlorenenj spruchbnche, bl. 282 
tisch spcuech; plintheit der weltkinder 138 verB€, A hat 140 verse; 
heint, daß die beiden achlußzeilen wie in vielen gedichten des 
acha erst beim drucke hinzugedichtet worden sind. 
429 Handschrift! ich im dritten (verlorenen) spruchbuche , bl. .53. 
;1. S 5, bl. 12, daa im 22 bände folgen soll. 

431 Im nehnten aprudibuche, bl. 301 [S]. Vergl. Valentin Schmidt 
etrua Alfonai a. 96, K. Goedeke, Everj-man, Hannover 18-57. s. 31. 
a. Romanorum (ausg. von H. Oesterley) nr. 238 s. 745. J. Stricker, 
dildesche achlSmer, hg. von J. Bolte. 1889. a, *t8 f. Jacques de 
f, Exempla, hg. von Grane 1890 »u nr. 120. 6 8 het. 7 S 
got da schwere. 9 S feinde (1). 11 S Weil sie mir in dem. 
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10 S Der andei- freiii 






s erweitttu 



■2Ö a f 



^32, 3 znj R it.. 
petniebet. 19 S vor. 21 S ev intr. 

493, 1 eo] S IV. 10 S leb bie. 

4 14 S 3 bl ^2 Kinzeldriiuk bei Weiler 
'let: mitteUUeilicIieQ taientinxe. 

4Ö7 Im funfkn »pruchbuche, b!. 22' bis 25 »Ins menschen htichrte 
glueck ^nd rue So achleioht der pitter dot herzwe< [S]. E^ieldrn 
bei Woller nr 57 U 8 Dera im zw guet. Ift S in 

Wurt ich [mit] btiiulikeit vntericht, Das icb kaum aiisgesprecbeo 
Der aal auf einem perge la^. 23 S gwelting. 

438, 2 S drcy. '^ S lofen in qnadrirten. S 3 MQbcw 
10 3 Satu obs her luculus het pawt. 14 S dappecerej. 32 3 
neher. 34 S pferd, etolca, aara. 30 S Sammetem, 

439, 8 S schwachen leib. 13 S gachpQt, zanek vnd. 15 S Di 

34 S nach meinom. 

440, 4 8 gingn. 5 S do dacht iob spat, 
erst am. 29 S siez in »einer höchsten. 

441, 3 3 So henck er sein bercz nit daron. 
442 Handschriftlich im dritten (Tertorenen) sprucbbuclie, 

Kinzeldruck bei Weller, nr. 63. 

460 gehört zu den dramen von Elckerljck, Everjman, 
und iat um 1600 in einem anonymen Berner Schauspiele Peceat« » 
versuB ausgeschrieben. Vergl. J. Stricker, De düdexcbe schlSniei,l 
von J. Bolte. 1869. s. *37 bia *39. S 4, bl. 215 -Der dot ein ent all«!« 
lieben tiing in mensch lichem lebeni [3], Einzeldrucke bei Weih 
nr. 205. 2 S fünfKehiinderb. 6 S Ich sech. 8 S nibling. » 
scbelming gachmack. U S In eim. Nach 15 steht als Ubarschn 
Der dot. 19 S geben : leben. Den weiblichen reim hat 8 in d< 
ganzen Spruche geacbrieben. 26 3 vor zwsam aumiren. 

461, 6 S aendiclich. 17 3 zw grQnd, 19 S Verstrewt, i 
25 8 den der. 28 8 mein schön. 29 S sieb püecket. 

462, 8 8 nembt. 18 8 Sint. 22 8 Vnd Adam mueaten pii 
daran, 26 S dein aterck. 

463, 3 Drumb] S Auch. 4 S gschwechet. 5 S laufn. i 
kempf vür mich. 16 Achillem] 8 Hercolem. 19 S im lihan. 

464, 15 S dem wolueet dest anhangen. 33 S stecken dich. * 
arczeney. 465, 7 S Sint, selbert. 12 Heiß] 8 kunat. 14 hülffl 8 i» 
22 sinbel] S walzent. 2ü -8 Nem. 29 S lang eöen. 33 S ^ 

35 S ich thw zw dir. 

466, II 8 selb ueber mich herst (1). 25 8 all ander. 33 
liedstw. 467, 6 S wais ich ffir den dot. 8 8 Sey. 32 8 nM 

468, 13 3 Kilng. 17 3 hin, 22 S zewch. 24 8 verließM 
mein. 27 8 gaelea vnd wolpek. 29 S Ir ainei". 30 8 Vtbina 
31 8 Die freunt vnd gaellen. 35 S Wir. 

469, 1 S betn. 2 8 atrelbens (Ij, 6 8 noch tluechen. 



um. 15 8 vil mir in. dniwrig. 14 S fest als. 17 S Stirb 

w mit wir wie porcia Mit irera prubo in roma. 2ü S sprucli 
ebster gemahel. 33 S Auf Jas. 

470, 7 S Nichs änderst. 9 S gar. U S mein put. lü 8 ge- 
ulting. 35 S nocb rat. »6 ein] fehtt S. 

471, S S Eindratn. 4 S Mit groser. 23 S haimlichs. 31 S 
nd der zw drinckerej. 

472, 2 S raset. 3 S vad mürn. 5 S durch dich. S S deinr 
n^ueuat hessig. 2U S £eim. vnd rietzt. 23 S hingest emaig. 
ä S ergeh wir dich zw lecz. 33 S aufgeapertetn. 

473, 1 S einem, aufzogen. 3 S paide mit. 9 S meine. 17 S 



23 S wart geaenft. 



ues hies mich, 
.eblicbeu. 

474, 5 S in hoffnung. 10 S du dw ni 
ilzeit got. 13 S Gr lawft dir gegea. 
leinen. 33 S Sprach: Aus dir mensch. 

475, I S hele. 5 S 
or got. 20 S seitten plieb. 
ahlt S. 

476, 5 S mimtten gar. 
jlori, er. 16 S Vnd warzw d 
lilS, drost im guecht. l!t S ( 
iKitlich lasen. 33 S Pia d' 
liimelischen. 



ä Vrpluepfling. 



. 11 8 Bt&t, maa. 12 S 

17 S wirt. 29 S det zw 

30 S Sunder. 

arczt vnd wolteter. 10 5 Welche 

25 8 Die lieb det auf im. 34 und] 

S repudiret [I). 14 S Groa adel. 

m. h. zwfluecht Auf erd zw achueoz, 

22 S DarCon auch. 24 S er dis 

entliehen durch den dnt. 35 S 



»Zum 2 bände. 
3 Handschriftlich im zweiten (verlorenen) spruchbuche, bl. 122. 

22 Vergl. K. Goedeke, diohtungen von Hana Sachs 1, a. 18. Valen- 
ö Schmidt, beitrage zur f^eachichte det romantiachen poeaio, Berlin 
*J8, 8. 31. Hagen, Geaammtabenteuer I, s. cxi;iü, Niclaa v. W;le, 
•Wsl, II. Herrigs arehiv 35, 82 und 356-. Birlingers Alemannia 1, 19. 

40 bia G3 handacbriftllch 8 5, bl. 217 bia 232 [S]. Vergl. Hans 
<^)isenfi Meistergesang in des Römers geaangweia : Die gedultig gi'iselda 
ler gwalter hiea ein margraff der zt Saluz sas» 1548 Februar 17 
'Gl 10, bl. 34). Einzeldruck bei Weller, nr, 181, Tittmann, diohtungen 
a H. S. III, 48. Arnold 2,69. Quelle: Boccaccio, Ueoameron 10, 10. 
-inb. Köhler: Erscb und G ruber« encyclopädie I. 91 (1871), 413 bis 421. 
rtedrich von Westenholz, Die Griaeldia-Sage in der Literaturgeschichte, 
'eidelberg 1888. 117 b. 8. Philipp Strauch: Zachr, f. dtach. altetth. 
'^. 373. Anzeiger !. dtach. altertb. 14, -248. Joh. Bolte: Za. f. dtach. 
pWlol. 21, 472. Außerdem R. Treitachke, Literar. Stoßvögel. Leipzig 1882. 
B.113. 8 S margraff Walthers von. 28 S Tborello (ao immer), 

'II, 7 und] S vil. 32 8 istz doch nicht. 



11 S roort darzi pri 
S eur. 26 S VDd I 

13 S eurn. 22 8 E? 
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42, 13 S ewr. 15 S eur, 18 S ewr. 

43, 6 S Des ^leiehen. 10 S frondinst. 
19 auch] S euch. 22 S eur gnad. 23 ; 
27 S eur. 

44, 3 S LLinr. 11 & paeid entlad. 
31 S AuFs. 

45, 14 8 euern. ghring. 24 8 loh vnd was. a!a. 

46, 14 S Noch wiB wir noch nicht, wo noch wer. 2 
24 8 Zw kuchen. 

47, 2 S Das, 4 S Sie gent in dem sal henimb, der herolt I 
auf in der fuTBt mit den trabauten auf sie die 2 ret darnach die t 
(!) junchfrawen / Griselda get mit eim waserkrug in zurisenen klaid 
irer zenn. Der margraff spricht. 11 S hais pald in. 12 S S 
iiinein / der vatter kiimpt; der ffirst fürt in peaeicz vom hoffgau 
rnd a. 16 S Das. änderst. 

48, ? S eren gar. 8 S ewr gnad mein ist. 14 8 Des. 
ewr. 26 S eur. 3i S thun. 

49, 2 S Weil man sie anlegt spricht der ander drabant Eumi 
trahantn sam haimlich. 14 S aeinr. 21 S aln. 27 8 nüeciell 
36 8 liebn. 

50, 11 S eur gnad müegen. 27 S solchen. 31 S feit vdbi 
das weat ich gern. 34 S pegerttn. achwerea. 

52, 7 was] 8 wie. 11 S Ewr gnad willen gencilich gefslli 
15 S gachloBseu, 34 S Eur, 

53, 5 S deine herren. 29 S herru. 32 S wea, 
S-f, 5 Skumpt ericKgleich vnd. 14 S »nd thw das k, Pewaran w( 

55, 2 S weib nicht. 9 S nicht das es lenger. 19 S iG = iil 
vergl. band 19, 437 lu 305, 22. 24 gschwind] S lind. 27 S d 
29 S er pegert meinen dot. 

56, 29 S dochtr vnd voaern. 32 S elichen ae;. 

57, 7 Komma ans ende. 8 Funkt ana ende. 17 C Fitretiii. 

58, 16. 18 S Eur. 21 S guetig. 29 S eur. 

59, 18 S Kur gnaden adl. 22 Ewer] S Ein. 36 S kam». 

60, 7 8 Mit dem. 14 S vertrawn. 25 8 gros herrn oft, üi 
fehlt S. 31 S wüert. 32 S würt. 

61, 3 8 alters zeit mit. 7 S Nach dem get aie Tntar die 
mit irem vatter. 34 S eur. 

62, 7 8 eur. nach 12 S Entpfecht darnach die prawt s 
14 S Entpfecht darnaoli den aiin. 19 S eur. 25 S peeaera. 

63, 1 8 wiltpret vnd köstüch fisch. 31 8 eurn. 32 S fi 
atet auf vom diach vnd, 

61, 15 S Vnpeweglicb hert. 23 S In ir fiirstlieh geai 
24 S spricht zun herolt, 25 8 Reit naua aufa dort)' vnd. 

65, 1 S Eur, 2 8 edimanstant. 7 ehr) 8 danck, 
14 8 eurn. 



f6fl, 13 S wen. 84 S gent sie alle aus , liec ernholt vor auf in 
jIJB iweo grauen neben in die zweu drabanten auf aie Jauiculua mit 
clem ann darnach die zwen rett darnach ßriselda vnd ir dochtcr zv 
tecst die zwo hoff junckfraweQ. Der ernhott drit wider ein vnd 
peschlewst. 

68, 15 oder] S der. 

69 HandHchriftlich im neunten spruchbuche, bl. 281 mit folgendem 
«nfang: Johann Hetolt aolireibet der gros Wie in kriechenlant zv del- 
plios War in aim perg ein diefe klueft Ains mala huetet pey dieser 
grnft Kin [hirt] der gais ein groae hert. 

72 HandBchrifllich im nennten spruchbuche, bl. 2S3. 

TS Haudscbriftlich im neunten sprachbuche, bl. 2Ü4. 

TS Handschriftlich im zehnten spruchbuche, bl. 255' mit folgenden 
lesarten: 3 Diadorua Siculus. S Die ireu dotten leich pegraben. 
lO Fey in an ainer kranckheit stirbt. 14 pia an sein. 22 kurczer friat. 

79, 14 nach idea stant. 16 Herlich doten. 18 der künig fnd 
lief gleichen. 19 Mit groaem wert. 25 Ein mensck 26 Wen aie 
if leich nun. 29 allem, verkündet. 30 in] auch. 32 so kumen 
vberal. 33 riohtern an der zal. 3T jenaet. 38 ainer gtuen. 
39 se thuet, 

80, 17 vnd veretrey. 19 oder falach spiel. 20 gleatert, müeaig 
gangen, 23 dem ghricht pezeuget. 24 So vrtailt in daa ghritht 
^''loa. 26 gleich] schon. 2T wirt versagt sein doten. 35 lüegen- 
ha-rt. 36 cleger. 

81, 1 mit langer sag. 3 AI seine. 4 gottea forcht, kunat. 
' STroamüetig. S Auch waa er guez. 9 het mit mund, 14 den] 
^aa den ändert S was. 21 ee. 26 schlalf er. 34 Das man aie 
Psatet ZY. <Jö Von laatera darmit aufzvwecken. 38 edel] heilig. 

82, 4 gar] gleich. 7 die alten weiasen. 13 soll, all gemein. 
^^ £in feiner hereenapiegel. 21 vns noch schentlicher, 24 Darfor 
'■aa Crietus derb. 25 Genediclicb peechüecaen. 26 Wall vns nach 
deoa elenden leben. 2T Dort geben. Unter dem datum 174 fvera]. 

S3 Handach riftlich im zehnten sprucbbuche, bl. 103 mit folgenden 
*t» ■Weichungen: 4 Der daa micenisch. 8 Vnd A. 26 an allen. 
"^ «rentreich vnd schön. 

84, 5 Das. 8 Gar kaines argen im vertrawt. 12 Wolt im haim- 
^Cl* mit. 25 war. 29 seLm gemahel. 

85, S kelr. II von den kiudern, 12 warme. 17 flaisch in 
^^^^rorze pfeffer m. 18 Pratten ind in sulcz machen ein. SO Zum 
Op-tt«rmal. 27 mit. 39 schuessel der. 

86, 3 die achuesae!. i wurt Th. 9 Sein hetz in grosen angaten. 
^^ erloser mon. 28 Dich ainea kurzen dods zv döten. 34 Schmitten 

An vier eyaren. 3U Im prachten gros f. 

87, 3 an aein lecztea ent. 14 manchem] allem. 23 vnterm. 
^^ piwer. Unter dem datum S 172 [vers]. 

tUn. SiHhi. JtJU. 23 




8ä Handschriftlich im elften epmchbnche. bl, 176- 
fleim reich. Vergl. Kirchhofs Wendunmuth I, 1 (auag. 
«. 28). 

97 BandBchriftHch im elften epruchbache, bl. 199. Nach Heroi 
dentBch von H. Boner 1535. 1, 87. Tergl. Kirchhofs Weuduomath I; 
(aiiag. von Oesterley V, s. 28). Orient und Occident 1, 671. 

103 Handscbriltlich im aechaten sprucbbuche, hl. 303 bis 304 [I 
Von dem mciatergeaange in Hana Sachsena roaenton {MG 11, 271) ken 
ich nur die übeiachrift : >Die zwen kSnicIichen treum« und die anfang 
Keile: 'Ala künig Cirua vber&wege». Gegen ende Mai 1550 wurde d 
meiatergeeang gedi eiltet, B lieit folgendermaßen: 1 Die z 
liehen treum. 11 aein. 15 Hintaspem vur. 24 vnlerknm dasgi 

104, 27 Daa sie mit. 35 vns hat pachr. 36 treum. gar all 

105, 1 Vil zwkiintltges vngemoch«. So Hpriohet von Nürnberg H. 91 
106 Handschriftlich im elften spruchbiiche, bl. 1 
Hl Handschriftlich im fünften apruchbucbe, bl. 61' bis 62* 

folgenden wichtigeren abweichungen von A : 24 wart. ! 
sie, 27 ir lieb. 28 sich. Nach Herodot 9, 108 f. 

112, 1 erzürnt 5 Vnd Xersem ser fleisig erpate. 12 Wm 
in pet. 15 het. 21 Ir diener zw ir gach. 22 Haimlich sc 
zw dem m. 26 kam haim. 27 Fund. 30 handleo. 32 
kiinig X, das. 38 Wan wen die lieb. 

113, 2 daa ret. 
114 Handachriftlich im elften spruchbuche, bl. 163' bis 166. 

Herodot 3, 34. Vergl. Kirchhof, wendunmuth 1, 6 (auag. von Uestei 
V, 29). Sieh auch band 2Ü, 559. S 11 hat folgende wichtigere 
weichungen von A : 8 Memphia, 11 Seior. IS daa peut. 22' 
eur. 23 küng. 28 erzuernet. 29 Grimig peweget vber. 

115, 1 Persier, 5 Ich hab noch. 6 Genczlich, 16 i 
hüernen hantpogen. 21 lantherr] red vnd (!), 23 aal] tbor, 
jüngeling fr. in die. 29 sein prueat im. 31 FrSlich ladil i 
39 vater] fehlt 8. 

116, 1 daa war vo! forcht. 2 entaecziing. 5 des lebena. 
waetrich. SO Daa, duet. 

117, 4 Zv schiesaen in mit ainem. 14 in noch pey leben. 
Haimlich im wald in aim jas'haus. !9 kiinig. Creso frag. 24 
geren v. freut sich. 25 Das Creao noch bette sein. 26 in nit dQt 



i nit. 
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118, 10 aie zv grund get gmainer. 11 Mit schaden 

unter dem datum 154 [vers]. 

119 HandBchriftUch im 11 spruchbuche, bi. 161. Nach Herodot 3. 

124 Handschriftlich im zehnten spruchbuche, bl. 106 bis 101 
folgenden abweichungen von A : 8 der schün. 10 eltst. 24 

125, U wider in. 25 Pridlich ein zeit doch. 26 Vnd 
29 seinr gemahel Statira. 31 seinr gemahel vergebn. 32 peki 



126, 5 die iw eim. 
12 Teriabazus. 

127, 3 Vnd] fehlt S. 
22 trogenleich. 
30 Das er der. 

, 2 vnglueckea. 

^ Weil m. B. in der. 

Bohlioher. 20 170 [ve 

> Hftnd schriftlich 

t Hb. ad schriftlich 

i Handsebriftlich 

144 Handschriftlich 



8 rewt es in, vnd sie. 11 wart pewegt 
13 Den auu auf, 18 gwarnet, 23 in seia. 
30 TUter, 35 künig. 36 wart. 
7 wart, 18 die. 19 Drej auch suen der 
23 Seinen prüder. 26 Vor dem vater, 
38 Entlieh. 
3 Schied er aus diesem. 9 vil mer, 10 Zw. 
19 selb, 20 wider vne. 21 wir noch vn- 
s]. Nncb Pliitarcb und Boccaccio, De cna. ill.vir. 
im elften Bpruchbiiche, bl. 183. 
im elften Bpruchbacbe, hl, 180'. 
im elften Hprucbbuche, bl. 184'. 

elften aprnchbuche , bl. 187'. Vergl. band 



f. 728. Eine kuriere bearbeitung aus S i, bl. 12* wird i 

148 Handacbriftlich im fünften sprnchbuche, bl. 213' bis 216' a 
inden lesarten : 8 Von. tO hirssn. 1 1 aeim. 12 In. 14 Da 

149, 2 gülden. 8 der] das. - 31 vnde sin. 

150, 1 edlen. 12 da^ ist. IG Helenam. 36 Hercule. 
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151, 4 Fawen Tr., die groaen, 17 im wald, 25 auf dem mer. 
1 ainen thempel. 

152, 5 mer spaciret. 23 pande die. 

153, 6 Vnd wart pel. zehen jar. 17 So spricht von Nürenherg. 
ich nach dem reginter 200 ver^e. 

154 Handschriftlich im fünftes sprucbbuche, bl. 156 bis 15S mit 
fenden lesarten : 2 peschreibt vnd das. 13 det dem künig pe- 

24 Doch erparmbt. 27 hingelegte, 

23 2W lieb bercz. 24 der acbdn. 26 er in hin. 36 
k diesem. 

156, 20 Weil. 23 Aber als. 26 an in vil. 37 mal hundert, 

157, 3 wurd zerstört : wie gehört. 

158 Handschriftlich im sechsten spruchbuche, bl. 304 bis 305. Den 
Eang scheint H. Sachs bei dem drucke des ersten foliobandea nacbge- 
a haben. Die niederschrift in S 6 schließt sich wahrscbeinlicb 
Eden meiatergesang in seinem rosentone an, der ungeftihr am 
hili 1550 gedichtet war, Wenigsteuä hatte erden gleichen anfang: 
Adern vnd herr Vlises gselen (UG 11, bl. 279], Von vers au 
mt dann S mit A überein bis B,af folgende abweichungen : 12 

etter. 13 vbectretter. 17 seine gsellen. 
159, 10 Wie Homeras nach leng peachrieb. 11 fehlt S, 24 
25 Gar nit. 32 in der zeit. 35 Heltf, 
I 160, 2 vnd rue erwachs, 

I 161 Handschriftlich im sechsten spruchbuche, bl. 305 bis 306. Hier 
I der fnll gerade so wie bei der vorhergehenden hiatoria. Der 



21 vmadüem. 
19 zerdrüemert. 
27 Da er dem küDig angae 
1 ende hat S: 



meistergeBan^ im rosentone des 3. Sachs beginnt: Nach dem Tlint 
fliben jare. Er folgt &uch dem su 8. 15S erwähnten (MU 11, bl> £ 
Die ereten verse lauten in S^ 

N]ach dem vliaea sieben jar 
Fey der gottin Calipao var 
Ale er entlieh von ir abschied. 
Dann hat S nur Tolgende abneichungen : 14 thest augtecheo, 15 
ich icKund rechen. 20 vnd vngatiiem, 
162, 11 laeat. 13. 25 phacenBer. 
26 Wie voB homeriia thuet pekand, 
wart. 28 im] dem. Anstatt ä3 bis z 

Driimb kain man in vnglüeck Terzag, 
Weil gl u eck viol wider kumen mag, 
Das in ergecz als TngemachB 
In aller tniebiial, spricht Hans Sacha. 
164 Haudachriftlich im aechsteu «prucbbuche, bl. 3U7 bis 3< 
hier hat H. Sachs den meistergesang in aeinem rosentone als s] 
gedieht verwandt. Der anfang lautet in beiden: Als TÜaes t 
zwaiuiig jare (MG 11, bl. 294). Von »eile 9 an stimmt S mit A üba 
ein mit aiisnalime von folgenden Abweichungen: 11 Mit vi) w 
14 Pia das. 24 vrtailt. 
165, 1 fehlt S 

2 Wie bomerns nach leng peachreibet 
Der weis vlisea vns peleibet 
Zum vurpilt deut den menachling geist 
8 rayzender, 9 Sint aller vnt, ziech. 11 Sint. 
{wie geaprocheu wurde). 28 fecht. 34 raicaten. 

167 Handschriftlich im -vierten apruchboche , t 
Vergl. Carl Drescher, Studien zu Hans Sacha II. Harburg 1891. i. 
bis 51. S hat folgende lesarten: 4 eim furateo. 
hy. 16 raer liebt. 19 trew weib wolt. 

168, 4 fuerstlich. 7 rieBren. 9 det prueffen. 10 fr»« 
11 groser gefer. 17 Durch gepirg. . 22 den rore; 
wolt (wie anch C schreibt). 35 aeim (auch C). 38 zw puelerey. 

169, 3 nit darnach. 4 leid. 16 frembde (auch C). 17 pruectdi 
170 Im vierten spruchbuche, bl. 180' bis 191'. Vergl. Carl DrwM 

Studien zu HausSacha II. Marburg 1891. a. 54 bis 63, Anhangs: 
biaxxgiv. Von S 4 ist Aanfolgenden stellen abgewichen : 4^oH 
6 Ir reich. 9 wunder huebsch. 10 goltfarbem. 12 gwu < 

girlich. 21 Spaciret. gatat. 

171, 8 flohen. 27 golt. 31 schon aeiy gar, 34 Gar ackn 
lieh man das pbalten. 

172, 3 Derhalb man spricht. 12 die] fehlt S. 14 heruAM 
scbmaichler. 15 Des ist er groser gfar ergeben , 18 Kumbt. 

173 Im vierten spiuchbiiche, bl. 17 bis 16 «teht eine fassung 1 






191' bis IS 



^^^^^istotiu , die mit dem meiBtergeaaugti in Bana SacUxena aprucliweise 

^^H tom 23 Dezember 1538 nahe nbereinatimmt , während A gleich dem 

^^r eiBzeltIrnolie bei Weiler, nr. 1 ist. Vergl. darüber Carl Drescher, Stu- 

I dien zu Hans Sachs IL Marburg 18BI. s. 71 bis 75. Anhang ». XMvi: 

177 Vergl. Carl Dreaeber, Studien zu Bana Sacba IL Marburg 1891, 
s- 70 f. Die im yierten spruchbuche, bl. 16 bia 17 aufgenommene 
fasaung stimmt faHt mit dem meistergeaange in Hans Sachsens spruch- 
weiee fiberoin: Der guelden esel .Apuleua ein fabeU 1538 Dezember 8 
' WG 5, bl. 7 bia 8), während diese hier in A gedraekte mit dem einzel- 
''«iicke bei Weller, nr. 1 zusaram antrifft. Es acheint also die entateh- 
" ngBgeachichte der hiatoria vom goldenen esel dieselbe zu sein, wie die 
fon s. 183 und 173. 

180 Im vierten apruchbucbe, bl. 189 bis 190' mit folgenden kleinen 
Abweichungen: 7 Wort. 9 küniclicbe. 12 mit] gar. 19 Vür- 
^«eff, 21 ueberloff. 

181, 19 holen. 30 müed. 

182, 19 Drumb. wiinscbt dir, 20 Anno salutis 1541, am 16 tag 
■'unj. Vergl. Carl Dreacher, Studien zu H. Sachs 11. Marburg 18;il. 
'■ 4-2 bis 43. Anhang a. ktü. Gesta Romanorum (hg. von Oeaterley} 60. 

183 Im vierten spruchbuche, bl. 18 bia 19. Vergl. Carl Dreacher, 
^^twdien zu Hans Sachs 11. Marburg 1B91. s. 63 bia 71. Anhang 
"■ sxxiv bisKxxvii. Dort wird das verhältuis der verschiedenen dich t- 
"*»gen dea B. Sachs über den gegenständ sowohl untereinander als 
^'^ch zu den quellen eingehend beleuchtet, 

186 Im fünften spruchbuche, bl. 243' bis 244' mit folgenden lea- 
''»"tea; 8 Lucianua (Toxaria c. 12) vna dar peachrieb. 4 trewer. 
'6 der er pron. 17 Sein hewchler des halffen. 25 gar kein ganad mer. 

187, 1 eilendes 5 sein huer. 7 zilt im auch auf. 8 bis 11 
fehlei, S. 13 herr. 14 Wart sein gewar* 16 zum dode fahen. 
'^ Nach dem merckt der frawen. 24 Der da. 25 pett. 26 In 
»erscticket. 30 all gefer. 35 mit dem. 

188, 3 noch in got. 5 sohir all sint. 6 aignen. Vergl. den 
"*s>atergesang im roaentone dea B. Sache: Die zwen getrewen Kriechen 
•*^'aciBnua vna dar peschriebe- 1546 Juni 17 (MG 8, bl. 115 bia 116). 

189 Im vierten spruchbuche, bl. 187 bis 188 mit folgenden ab- 
"'«•cJiungen: 3 und 4 fehlen S. 5 I]n Zippern ein reich k. 11 
^ * Iteinen haben. 16 Schempt. 18 sich hencken. finatrer. 

190, 3 Ala. 11 gancz. 13 in pegirt (I) wnrt. 18 trieb] ur- 
" '■'iglich hatte H. Sacha trtieg geschrieben, dann änderte er b in g, 

o^ aber da.a andere atehen. 19 liebe zwang. 33 thet pegeben. 
* «-ais. 38 waiche, 

191, 1 aus. 10 fehlt S. 11 Wie vns peschreibt Ouidius. 13 

t^**- Deber die qudle vergl. Carl Drescher, Studien zu Hans Sachs II. 
**t>urg 1891. a. 32. 35 f. 39 f. Anhang b. xiv bia ivii. 
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192 Im vierlen ipruchbiicbe, 1)1. 188 bis 18S ; Die KeBchwechtet I 
vnd geBohent Philamela von TLereO' mit folf^enden lesfuten: 
wol geziret. 3 jtiren zw Athen regiret. 4 kunig der biea. 
iw[o]. IS groee ding verbieg. 14 und ih fehlen S. 17 Gepl 
nnch engetiecher act. 18 ir lieb entprande, 19 pald. 
lieb er. 21 in wildem. 23 sie schentlich. -24 Als in sclieBt^i 
guacbwecbet jung. 25 und Zö fehlen S. 27 Schnait ir 
ab die zung. 

193. 5 mit] von. 7 klar] gar. 8 Sie das der achwester, 
wiietricta. 16 halbes. 28 durch prccben. 29 de paid iw 
stechen. 33 den (!). 39 gor selten, 

1S4, 1 denn] noch. Ans ende ist komma zu setzen. Carl Drei 
Studien zu Hans Sache II. Marburg 1891. s. 36 bis 39 bespricht i 
Verhältnis zur quelle des dichters. Anhang s. i bis xiii druckt eti 
entsprechenden meiatergeaang: und den sprucb nach der handacbrift ü 

195 Im vierten spruchbuche, hl. 186 bis 187 mit folgenden leea 
3 bis Ö [UJusena der poet peschrieb 
Ein cleglich histori der lieb, 

10 kaines zw dem andren kundt. 11 hoch] beer. 12 Vmfangd 
mit dem dieffen meer. 14 Leander fand. 19 Erpückt. 24 aosB 

19Ö, 1 über] haim warcz, 4 Sesto. 5 wurt. 6 Fi« a 

11 Doch L. U und 15 fehlen S. 17 losch. 13 wart, allesanden 
20 ball. 23 aunck. 24 bis 27 fehlen S. 28 Nach dem. S3 
dieß'em meer. 37 dich nit lenger. 39 Frey williclichen vnd a 

197, 1 fehlt S. 2 noch flaischliche lieb entpreot. 4 uüd 
fehlen S. 6 Ist ein. vngemachs. 7 teib, er, gut. 8 Anno saJuÜI 
1541 am 29 tag May. Heber die quelle vergl. Carl Drescher, Stiidi« 
zu Hans Sachs II. Marburg 1891. s. 32 bis 35. Anhang t 
druckt er den entsprechenden nieietergeaan^ und das sprach gedieht Ü( 
Zum Stoffe vergl. Val. Schmidt, Die 'deutschen dichter Bürger, StolberJ 
Schiller s, 274. Bagen, Gesammts,ben teuer 1, s, cxxxi. 

198 Im ffinften apmcbbuche, bl. 70 bia 71'. An demselben ti 
trug H. Sachs in seinem losentone das meisterlied : Der liebbabent A^ 
tiochua >ln Asia ain künig sase> in sein sechstes meiatergeaangbad 
hl. 184, ein. S 5 giebt folgende andere lesarten : 4 weib fl 



liacber art. 9 ser Ueb. 13 aev 


fi'zen. 21 Seinr 1. mit dem 


macheu end. 24 wart. 




199, 7 Vor. 15 im gwaltig 


22 Seinr lieb, wolt er th 


23 antrett. 26 doch also hart. 


28 baimlicben. 30 er verpocg 


32 ar^iet. wider. 




200, 4 henckt ganci. 14 zu 


0. 21 noch manich. 2ä h« 


sei. 24 kain lieb darin aiifw. 


24 am 23 tag J. 



201 Im fünften spruchbuche. hl. 86' bis 86'. Wahrscheinlich 
demselben tage trug H. Sachs in sein siebentes meistergeaangbil 
bl, 17 den meistergeaang in seinem rosentone ein: Lisa gewu 




'. S 5 giebt folgende les- 
13 könig] grafen. 18 Vii 



ib >Zw Palermo ein piu 
9 FetruB. 11 ain acb 
ritterlicher aper was prechen. 

202, 32 lieb vod pruenst, 

203, 2 küng. icen. 6 Vergl. Val. Schmidt, lieiträge «- 100- S 
fügt an dem datum hinzu : nicha on Trsftob. 

204 Im fünften apruchbuuhe, hl. 92' bis 93' mit folgenden leaarten; 
7 Kiit«llina waa. 12 Wan. 17 sie fiel. 21 alle füer. 23 in 
die. 25 Pald. 

205, 6 dem] fehlt S. 8 Das nie wnrt (1). 19 nach ir. 31 
kind an dem. 36 vud anfanck. 39 Vergl. 7aL Schmidt, bei- 
ti-ä.ge s. 106. 

206, 3 entget. 4 von Nürnberg. Bans Sachs bearbeitete den 
g'leichen gegenständ an demselben tage in seinem roaentone : Die dot 
lra.-w im grab »Zw Boloni ein riter aase. (MG 7, bl. 23), 

207 Im fünften spruchbuche, bl. 205 bis 206. Vergl. K. Goedeke, 
dichtungen von Hana Sachs. Leipzig 1883. I, 190. Val. Schmidt, bei- 
trage s. 48. S 5 bietet folgende lesarten; 4 Ariatippua. 11 tags 
der. 12 einen. 23 vnd tbet. 

208, 6 niim. 31 wiirn erschlagen. 35 aal fioeae. 

209, 3 Wie vns. Unter dem datum 76 vers, 

210 Im fünften apniohbuche, bl. 136' bia 138. Vergl. Geata Ro- 
Manorum (Oeaterlej) nr, 4Ö s. 720. Wie damala hHufig hatte Hana 
^<!ila an demselben tage den stoff in aeinem roaentone behandelt: Die 
flerzof^n Bomilda gepfelt lEin herzog Giaulphus genande« (MG 7, 
^'- 151). S 5 giebt folgende lesarten ; 2 Giaalphus. 7 aein poae. 
10 etosen. 12 Zog im. 18 er] fehlt S. 27 Vnd etlich kupier 



»m. 



25 ließ e 



e gfencklich. 



i Mit, 



bia 94'. Statt 3 bia 13 hat Ü 



211, 7 Zw dinatp, 

212, 1 fehlt S. 2 aus. 3 d 
313 Im fünften spruchbliche, bl. 

'*l«eiide verae: 

[E]in drawrig historj der lieb 

Johannes pocaciua schrieb, 

Wie ein jungling Jeronimus 

Ew florenz reich mit aeberfluB 

zw aina achneiders dochter genent 

Siluestra in liebe entprent, 

in gleicher Heb sie in lieb het. 
*'' S das äiech solche. 19 und 20 fehlen S. 21 jaren ala er kam. 
^ »Etchtz ir. 2S thet zw im dergleichen aie. 26 Ala het. gesehen 
"'«■ 27 bia 214, 3 fehlen S. 4 Da dacht er im vrfllig. 5 Aber. 

'Ö »»od 17 fehlen S. 18 An ir war all sein pit. 19 Nun pin ich 
•""^fc- 26 lieb verlorner. SS zitrent, 33 bis 215, 11 fehlen S. 

* Öer trueg den jöngling dot darfon. 14 Ala. wart. 25 liegen. 



, daß die niederscfariftin 
n des dichtere rosenlon, 
istergesangbuch , b1. "H 
•wie hei undereQ sprocb- 
n za sein. Quelle; Boo- 
bei träge r, 45. K. Ooe- 



29 erwacliH, Ana diesen leearteo ereieht 
S 5 nichts nnderea int, aU der tneistergeBang 
den er am gleichen tage in sein «iebentei m 
eingetragen hatte. Die zneätze in A achelnen 
({edichtan für die folioauHgabe gedichtet worde 
cacciö, Decameron 4, 8. Vergl. Val. Bchr 
deke verweist auf Montanna. wegkürzer nr. 38. 

216 Dieies sein erstes eprüchweia zugerichtete« gedieht hatte Hkdg 
Sachs im zweiten (verlorenen) apriicbbiiche. hl. 329 an rgesch rieben, Ei 
hat den stoff zweimal als m eiste rf^eeang behandelt, auerat in seinR 
silberweise 1519: Der erinort Lorencs lEin reicher kawffman vw 
(MG 1, bl. 8), gedruckt bei Goedeke, dicbtnngen von H. Sachs t, ».ü; 
dann im schwarzen tone H, Vogels am 23 Juli 154S: Der ermCrtLoniu 
.Zw Miasina ein kanfmon siia. (MG 10, bl. 289). Am 81 Dezember IM« 
entstand die tragOdie von der Lisabetba, vergl, band 6, s. 366bia3ST. 
Quelle; Boccaccio, Decameron 4, 5. Vergl. Val. Schmidt, beitrages-JO, 
Wiedergedrnckt : Tittmann, dichtungen von H. S. II, a. S. 

223 Im Tierten spruchbncbe, bl, 112' bis 113' hat H. Sachn an 
demselben tage den in eiste rp;esang in seinem rosentone: Der vergift 
salue stock .Jobannes Bocaoiua schriebe« (MGS, bl, 117' bii ll»"), 
der mebrmala auch in einzeldrucken erschienen ist (Weller, nr. 1^,134 
und anzeiger fflr künde der dtsch. vorzeit 1868 s. 264), ala sprocig«- 
dicht aufgeschrieben. Die ziiaätze in A sind wohl wie bei anderen 
stücken eigens fQr A h in suge dichtet worden; daß im achten eprach- 
buche, hl, 310 diese fassung aufgeschrieben war, ist nicht ausgescbloesm, 
Dort stand: kleglich geschieht mit dem ealna plat, AU datum in A 
aber wurde der entsteh ungstag des meistergesangs gesetzt, Qaellc; 
Boccaccio, Decameron 4, T; vergl. Val; Schmidt, beitrage a. 44. 

326 Im vierten apruchbuche, bl. 124 bis ISO*: »Die verjactt edfl 
fraw Beritola zwan süeu vnd iren herren verlor rnd nach vil vngirieck» 
alle wider fand«. 18 S Benenent. peherat (!). 22 S lantschatt äi. 
zerspalten. 23 8 hingen Mamfredo. 24 S Ir vil. 28 S In den. 

227, 10 Het ein. 17 Zw irr. vnd ir. 24 aia] fehlt S. 26 iwii 
S ging. 30 S piterlich. 39 S alle dem so. 

238, 1 S darmit. 2 S fraw fast vmb mitag. 23 S tott. 26 S 
rech. 30 S Vnd sie gar freuntlich. 31 S ir prflest. 32 S sie. 

229, 16 S fand. 18 S diler , schwarcc, plaich vnd hager (!). 
28 S Vnd sprach, sie solt mit im haimfarn, 29 S kost wolt er m 



ir nicht. 30 S lept wolt ere. 
fehlt S, S vnpekant. 

231), 2 S iren jnncktrawen. 
schglauen (I). 28 S Gar manig. 

2SI, 3 S das elent, 8 S nai 
1. anaüent. 25 S in. 27 S de 



31 S mala mit ir wfirt. 39 War] 



i Auch het gewia. 
i S Die KW hoff. 
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, 4 S Kilnif^ KarlB paaczunn- 8 S In seic gefencknua. 18 S 
hgaHohlagen- 24 8 virae. 

233, 1 S Fragt den haimlich. 18 Vergl. b. 243, 17. 19 S gleich 
Gerhact. 27 S penieft zw im, 28 S Beritolam. 29 8 er: Wen 
ir freudaam. 30 S Seoht. 31 S er da wer. 37 S Dan went. 

234, 9 S Vnd «ehrecken. 19 S Sanok in abkrefton ganci. 20 S 
ir gaiat nan, 24 fehU S (ist nirgends nachgetragen). 31 9 Ob. 

236. 7 S Bchglaff. 8 S Ein potachaft. 18 S Sie gar erlich von 
dem schieff. 81 8 wegen «einr. 

236, 6 S lest die. 16 S Daten einander. 18 S Vor vnglueck 
pey. ly S fuertena ein atillea, S Bcbreibt überall: niarckgraff und, 
nberall Mamfrediis, während in der coniödie, band 16, *. 100 bis I4;S 
8 Manfredna hat wie die quelle. Vergl, aucli band IQ, 528 bia 532. 

237 Im vierten Bprachbucbe, hl. 119' bia 124. In aeinem roaentone 
besang H. Pacbs dieae geaohiehte am 1 Februar 1547 : Theodorua mit 
Violanta »Amerigo ein riter wejae« (MG 9, bl. 16). Dieaer mriaterge- 
aang iat aiicb einzeln gedruckt; Weiler, nr. 130. Quelle: Boccaccio, 
Decameron 5, 7; vergl. Valentin Schmidt, beitrage a. 54. Die oomödie, 
die den gleichen stoff behandelt, steht band 8, hl. 340 bia 365. S 4 
giebt die überachrift: iDer jung theodorua, der aeins lierren dochter 
peachlietf vnd zum galgen verurteilt wart« und folgende leaartenj 
13 War. 14 Darinen betten sie gef. IG sohglauen dahin. 22 
Amerigo duechtig. 23 Scheczt vnd phielt in an seinem. 26 war. 

238, 13 Violanta. 21 aiieser. 25 Aber in kurczer zeit. 29 
blflte] wune, 83 Im acbatten colacionirten. 38 Das sie. nicht macht. 

230, 2 gwaltig kam. 5 alte zw risene. 7 vippret] achröcklioh. 
8 wurden. 13 ateent. 15 Frenntlich er. 16 sie aw. 17 paidr (!)■ 
20 sich eich (!). 33 in wainent pat. 35 Flöech. 36 waren paid. 

240, 3 eim edlen. lOirr. 11 schnaerczen sie gequelet. 13 Nun 
kam. 15 aeinem. 16 härter dochter (!). 17 er ejlencz hin ein 
ir. 22 scharpf achwert an ir. 24 dis. 28 Petro. 33 richt- 
hauB, 35 Petrum vQer. 37 jungen. 

241, 4 wart den jungen. 6 aeinem. 25 zw der. 34 des alten. 
35 wer er. 

242, 4 die (!). 16 deiden (!). 29 zw der heilling. 31 eren, 
reichtnra, gachleclit. 39 wnrt aein hercz mit angsten drofien. 

243, 2 dochter laider ist schön. ir das gift. 8 ir gleich vor, 
12 Gwan auch an ir das. 17 Vergl. s. 233, 18. 23 fehlt S. Nach 
24 hat S : Da war verachwnnden all ir we. 27 gerennet vnd. 30 
dichter (!]. 

244, 10 wir] man. 11 mag werden, apricbt. 

245 Im vierten aprochbuche , bl. 116 bia 119'. Quelle: Boccaccio, 
Decameron 5, 6; vergt. Val, Schmidt, beitrage a. 59. Einzelne zQge 
gemahnen an das 61 fast nachtspiel, band 17, 112, S 4 bringt folgend« 



2&J 



leeurteii : 10 einr. 20 selbert. 26 Darumb. oft pa,t. 2&J 

246, 4 Mit paackelen vnd, 5 angendeu. 
fiastiem. 15 Sein äugen. 20 neber hart. 25 Ganis | 
33 noch am. 

247, 18 auch verurteilt int. 19 Jieden. 28 Damocb aufetj 
ich «e mit. 84 wirst. 35 alle fr. gesch. 38 waich ersohlnj 

248, 9 Das. tl als zwen hungrig leben. 25 kunt gor | 
31 seinr. pelalt. 32 Hinein in. I 

249, 4 dis waidwerck iw. 6 Wainen md lauffen. 10 at 
each. H Aniutasio. 12 wichens. 13 Nach. 15 das b. l| 
20 paide : laide. 21 westen wol. 27 was eo. .| 

250, 1 aller reichtum. 7 nachlassen. 14 andren g^ 
19 Der Beinen lieb. 4 

251 Handschriftlich im neunten spruchbuche, bl. 69 bis 74'J 

23 Febrnar 1554 dichtete Hans Sachs in seinem rosentone: diaji 
histori der schonen Ma^elona >In ainer Cronica ich läse« (HO 14, ai 
Dieser meistergesang stimmt fast wQrtlich mit der bistoria überetri 
H. Sachs nur wenige tage später in den neunten spruchgedicUj 
eintrug. Vergl. die comödie band 12, 451 und Zeitschrift für d^ 
Philologie 1886. 18, 2Ü5 f. S 9 bietet folgende lesarten: 
perirse. 22 Dromb. aoaerkorn. 

252, 6 zo^. 12harni9ch, helme, Bchilt. ISailbren. 25 jach. : 

253, 10 junckfrawen nachtacbt. U freuntling. 
25 ernst (!). 32 zwsag. 

254, T gmaliel ergieb. 9 dem driten ring, den er het. 91| 
alle. 27 ßaiten. 34 in ir (!). 35 ir dar. 

255, 2 in sein. 8 in senfter. 18 schlaffent. 21 gestabi 
lieff. 23 Darauf. 

256, U Hört weiter. 15 want. 16 Ruefft im. 23 peg«) 

24 kirchferten. 36 sun : fun. i 

257, 1 gar oft kam. 
24 liebe dot, 27 und 
2 vor 27 and 1 vor 28. 
aie lieh erparmen. 

258, 8 Sagona. 14 anger schüen : grften. 24 Da. 35 } 

259, 9 auf kranck. 10 prouincia. 15 gemacht. 16 Vngqj 
helieh (I), dürr. 23 Doach {!). r| 

260j 5 igliches. 9 umb in ir spital gwant. 14 Eur. gefo) 
17 greffin. 25 Darnacli. 35 Die jungen zway. 36 wurt. \ 
dem ganczen pr. , 

261, 6 vmadurob. 14 Aua der. 15 zw znecht vnd, 81 a) 
auf ain. Unter dem datum 408 vars. 

292 Diese bistoria, von der Weller nr. 77 einen einzeldruck aal 
war S 2, bl. 252 von H. Sachs aufgeschrieben in 300 versen uii4 
der ÜberBchrift: Die eprecher piuok. Die selbe Überschrift gab oq 



:ir dext 

32rri 
!3 ir j 



15 want. 16 Ruefft im 

11 wer dorben 0). 19 Dörat (!). 21 1 
I stellt 3 um durch voraetaung der .( 
29 Vnd. eltren. 34 sie sich gar. ■ 
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■ «iBtergesange in dem langen tone Müglings "Vor Jaren in Britania 
f no kauig saa< 1545 Harz (nicht Mai) 17 (MG 7, bl. 97), gedruckt bei 
l'fioedeke, dicbtungen von H. Sacta 1, s. 175. Dort sind die verzweig- 
B Bilgen angegeben. Vergl. Valentin Schmidt, beitrage a. HO. Keller, 
pBoman de sept sages a, cciii und DiecletiamiB h. 5T der einleitung. 

i Dieae hiatoria war von H. Sachs in dem achten apruohbuche, 
bl. 53 aiifgeachriehen. Vergl. Gesta Eomanorum nr, 45 (auag. von 
Oeaterley) b, 719. Martin Binckharla EilJlebischen chnHtlichen Ritter, 
^g- von Carl Müller (Braunes neudrueke nr. 53 und 54). 

271 S 3, bl. 274. Einzeldruck bei Weller, ur. 74. Vergl. Pauli 
nr. 231 (Oeiterlej) s. 500 und die tragcedia hand 12, b. 404 bis 431 
und a. 580 f. Drescher, Studien I. Berlin 18D0. a. 55—59. 

274 Bandachriftlich im zweiten (verlorenen) aprucbbuche, hl, 300. 
Vergl. den meistergesang im hoftone Tanhawaers: Der riter mit dem 
trewen hund «Geata Eomanorum vns aagti 1547 Februar 4 ? (MG 9, 
bl- 17|. Keller, Bomans des aept sages clisvüi und Djocletianua leben, 
einleitung b. 53. Pauli nr. 257 (Oeaterlej) a. 503. Nachgedichtet von 
Pir, Bochlitz: Der ritter und aein hund: Jährl. mittheüungen. Leip- 
zig- 1821. s. 211. 

280 Bandachriftlich im dritten (verlorenen) aprucbbuche, bl. 276. 
Einzeldruck bei Weller, nr. 75. Vergl. Pauli nr. 223 (Oeaterlej) a. 498 f. 
Bodmer, altengliacbe und altacbwäbiache balladen. Zürich 1781. II, a. 140. 
(oearbeitet von Hei nr. Vieh off: Archiv für den Unterricht im dentacben. 
Diieseldorf 1843. 1, 1. heft a. 140 bis 144). Val. Scbmidt, die deutschen 
dicbter Bürger, Stolberg und Schiller s. 132. Kaofringer, gedichte nr. 8. 
284 Im neunten aprucbbuche, bl. 192 bis 193. Wahracheinlich hat 
n.. Sacha die hiatoria in seinem roaentone in das vierzehnte meiaterge- 
a^ngbuch, bl, 270 aufgeacb rieben 1554 November 15.? Nur die Über- 
schrift und die anfangazeile aind bekannt: Einaldaa der peraubt kanf- 
nia.li >Ein kawffman rinaldua genande'. Quelle: Boccaccio, Decameron 
^> 2; vergl. Valentin Schmidt, heiträge a. S. Geata ßomanorum (Oeater- 
ley) 18. S 9 giebt folgende leaarten: 3 peren. 12 det er, 

285, 3 aim. claget. 10 nit. 13 Welch schöne. 19 erwarnibt, 
genad. 28 bia 31 

Der gleich er auch gegen ir war, 
Vnd als der herzog nit hin kom, 
Binaldam sie freuntlicb anom, 
Sohlieff auch pey im die 8elb(e]o nacht. 
^^ Darzw. 36 dis. 37 und 38 fehlen S. 

286, 5 fehlt S. 7 vnglüeck. 8 wider helilen mag. 9 bis 16 
Treib auch im glueck kain vbermuet ; 
Wan vnglueck gar pald kumen dnet, 
Das Bcbant vnd schaden aus erwacha, 
. Darfür phiiet vna got, wünscht Hans Sachs. 

*• 28 tag Nouembria. 76 vera. 



2BT Im sechsten spniuhbucbe, bl. 15' bis 17. ^ieb eämtlicbe &b 
und Bchwänbe m. 93 a. 

290 Im dritten (verlorenen) Bprucbbuche. bl. 173 nufgescfaric 
>Vil man durch weiber petrogen. IDD ver9<. Eier sind üb 110 teri 

294 Im dritten (verlorenen) spruchbiictae, bl, 39t aufgeachrieb 
>Die dre; mordischen haidin. 150 vera*. Ebenso viele verse i»i 
Einzeldruck bei Weller, nr. 79. Auf die einüelnen frauen kommt H. 8b 
manchmal ta sprechen; vergl. zu 294, 7 band 8, 687 und 16, U, 
m 395, 24 band IG. 12, 22 (Kirchhof, Wendunmuth 1,14 (Oasterlej 
29); zu 296, 37 bnnd 16, 14, 33. 

299 Handschriftlich im zweiten (verlorenen) aprachbache, 
■ Die neun getrewen mender 300 vers«. Einieldrnck bei Well er 
Dieser hat 304, 16 des («ergl. band 14, 14, 5] und 29 dem ata 

305 Handschriftlich im zweiten (verlorenen) sprachbuche, 
»Die neun getrewen weiber 200 vers«. Einzeldruck bei Weller, nr, 
Dieser hat 307, 21 An jbrem gemahe! Othe. 

310, 12 so hertzlicb trew vnd hold : gold. 

311 S 8, bl. 395, Vergl. Wendunmuth 6, 6t 
der aäcbs. gesellscbaft der Wissenschaften 1883. S 

317 Im vierten spruchbuche, bl. 220' bis li31'. 
1, 15 (Oesterley V a. 29). S 4 hat die Überschrift: 
Römer Horacius vnd Mucius und bietet folgende lesarten: 4 V 
der gleichen. 6 Pelegren. 8 an wart. 10 entpfloch. 
hnelczren. 38 zw. 

31S, 4 aceuola 19 Den feinden (!). 31 sie nit. 37 rtrsi 

319, 7 ort (!). 20 pewegt (!). 22 gar drefflich in. 28 & 
ola, 38 Mucins. 

320, 3 wurt. 23 Palt man dea aignen nucz, 26 auecbt ai 

321, 1 ir} sein (!). 
822 Im dritten (verlorenen) spmchbuche, bi. 96 iFeltscblacbt Hi 

bals 96 vers.. Nach Livius 22, 6. 

825 Im fünften spruchbuche, bl. 71' bis 73, Vergl. Da» ent k 
Rrrj in Hans Snchsens roaenton: >AIs künig pirrus lag üv Tel 
vielleicht an demselben tage gedichtet (M^ 6, bl. 186). S ö bis 
folgende andere lesarten: 18 ainen wolff vnd atier. 

326, 2 war] fehlt S. 3 wart. 21 Dem künig iren son, 
ZopiruB. 33 antlic«. 35 gülden. 36 Helenum, 39 Da». 

327, 5 gleicbr, den einem. 6 auch erscheint. 7 und 8 fehl« 
9 Wie wol noch stet ein. 10 Voller aenftmuet, parmung, 
gleich wie wanckel ist daa. 18 Durch wanckel glueck das v 

328 Im sechsten spruchbiicbe , bl, 8' bis 9'. An demselben tagft 
acheint H. .Sachs den gleichen stoß' ala metstergesang i 
tone behandelt zu haben: Die alt hex erwürgt den kunig »Frolc it 
drit des namens waee« (MQ 9, bl. 143). Band 8, e, 532 bia 533 ir-"™ 



xte erweiterte behandlung dieser historia. S 8 bietet folgende nb- 
«ichungen: 1 Froto. namena. 9 Proto. 13 fehlt S. 14 golt 
urt also tag vnd, Nacb 14 bat S : Unimlicb verbüetet vnd pewacbt. 
329, 8 S&mpt dem kalb durcb ir. 29 vurttafi'. 33 Erhaeb mit 
, lob, preis. 35 Erbueb in in. Si) Doch war sein gtüeck nit 

also pald, II Der durch. 12 vergraben, 

i sprichet von Nürnberg. 

331 Im Becbateo eprucbbucbe, bl. 42' bis 43 steht aU Spruchgedicht 
I historia, die H. Sachs an demselben tage, 1541 nm 19 October, in 
j roaentone behandelte , gedruckt bei Goedeke , diehtangen ¥on 
Die hier a. 381 bis 834 abgedruckte bearheitung 
e erweiterungi sie ist im elften apruchbuche, bl. 159' bia 161 
«fgeachrieben. 

> Die hier vorliegende bearbeitung scheint für den druck be- 
touders geschaffen worden zu aein; die im secbsten spriichbuche, bL 40' 
B 41' stehende atimmt mit dem meistergeaange im roaentone des Hans 
>clu, der bei Goedeke, dichtungen von Hans Sachs 1, a. 289 gedruckt 
erwähnen ist nur, daß 336, 27 auch in S 6 ain 
«ercken steht. 

833 Handschriftlich im dritten (verlorenen) sprucbbucha, bl. 368. 
pfeljereinstinunend mit der vorliegenden faaaung waren dort 134 verse 
«ählt. Einzeldruck bei Weller, nr. 4. 

342 Im vierten spruohbuche , bl. löO' bia 186, Einzeldruck bei 
"eller, nr. 204. S 4 »Der thurnier spruech* hat folgende abweieh- 
11 het ornieret. 13 einen heroit. 14 riet. 16 Riet, 
tnnegen. 23 vnd auch warumb (!). 29 mein lieber. 

343, 20 theur. 37 in teutachem. 

344, 4 kaiaerlicher. pewögt. 8 Prancken vnd. 15 Maidwurg 
überall). 28 Einreitn. darueber, 

345, 1 feltaewcht. 3 prawpt. 6 on e aiczt. 7 odr. 11 Äla 
nun dem kaiser vorlasen 12 Ordnung des thurniera aller masen 13 

t er daran. 29 ritern. 37 da aelm. 39 man alle taillet acbier. 

346, 19 Da wurt der thurnier angefangen. 29 rüehela, 39 
8*"»©dling] darnach, 

347, 4 türher. 8 zu] awo. 13 pfincztag. 23 alUand] zw- 
^a,iit. 29 Bin iwkünftigen. 30 thugenthaft. 

348, 14 Vergl. den meistergesang in dem langen tone Miiglinga; 
■^lle thurnier im teutaohland «Ein erenbolt pat ich daa er mir macht 
Pefcant. 1549 April 15 (MG 11, bl. 39). 16 sehr] gar. 19 Die 
J^hresEahl und zwar nur dieae steht jedeamal vor der folgenden zeile 
'**»it8 am rande, 27 Costencz. 30 Merapurg. 

349, 7 1165. U th. höflich vnd fein. 12 Der war zw Gelen. 
*"2 Worms. 24 war nit 37 Ingelheim. 

350, 13 Der war. ISaiebenze. 17 thurnier run. 29iü. 38 Haidelwerg. 
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351, n Wart gen Worms an den. 19 «siel vierte, 

rrnnckbeit. 

358, 11 pedencken. ih Prunckheit. 26 in von, 

358 Im aweiten (verlorenen) «pnichbuche, bl. S Bta,nd dieser 
mit der nberschrift: >Alle kaiser* aurgesch rieben und hatte 62S 
Einieldrucke bei Weller, nr. 85. 

373 Im vierten apruohbiiche , bl, 160 bis 162 mit def OberU 
>Der r5miacben kaiser baidenisch pegrebtnus vnd pegenckniu^ 
folgenden leaarten: 4 römischen. 10 ai^ene. ir. 1 
16 Oeffenlich zw eim got. 19 abgstorbnen, 25 pildi 

27 hant peim. Nach Berodian, übera. von H, Bijnerl531. 

374, 2 In rom die erw. 4 acblecbtr. leinwat. 9 Dem 
wurt den. 16 dem. 17 Jung man die man erv 

28 zw der. 29 jiinckfrewlein. 32 drawrig. 

375, 9 Btaffiret. 10 An dem. 18 Hiieb tnai 
35 vmb diu. 

376, 7 wurff. 10 vrplQepftiob. 16 adlar. 
21 vnd darew gStlicb nent. 25 Die man hielt. 
33 merckt, 34 Das in vorzeiten. 36 wert. 

377, 4 Ün gachrift. T werd den aeinen. 
378 Im achten (verlorenen) apriichbuche, bl. 
381 Im vierten apnicbbucbe, bl, 162 bia 

Weller, nr. 30. Vergl. band 16, a. 427 bia 432. 
arten; 7 vnd einem rat. 13 Von dem. 

388, 1 grosr. 2 koatlicher featin Zog 
14 franßn, 17 Seinr herschaFten. 
dewtuih. 

3ä3, 4 Anch atundn. 

384, 2 schecz, reich. II gar, 
39 mayeatat. 

385, 2 pesauder : darunder. 
II einpelaiten. 25 gülden. 26 
taiibn. 30 Sambt ander. 36 v 






18 gatoi 

30 Bolioh 

3ä sie selicliti 

8 Nach diesei 

. 260 aufgeachj 

169'. Kinseldrue 

S 4 hat folgenj 



n obn vbert gamK 

31 Voden vnd oben. 



> erblen. 10 sich auch d 
auch geben aolt zw maaeo- 
irze. 38 pabstz. 39 ei 

386, 8 war ordinirt. 13 hin rieten, 17 jetst; CadoU 
westlich von Nürnberg. 

387, 8 samuet. 13 genehert, 15 an auf. 16 Die i 
aus pia. 19 het geordnet. 27 herein kam. 33 zueg. 

388, 2 geschmnecbt darpey. 3 samuet. 4 Nach den. 
grafn von Branenwurck. 11 vorfüert (!). 13 wQellener. 
20 welach vnd deutsch. 21 samuten 
purgera. 28 vnd «wainczig herschier. 

3B9, 1 rait. 14 kirczen. 16 di 
Nach 17 hat S: 

Mit aamuet nach schwarcz eii 
Darin nach altem prawch zw 



36 D 



17 Auch wrt 



367 

(Die erato leile io, als wenn in v. 17 het man vorherpnge, wie in A 
iteht). 18 RömiBch kaiaerhch. 30 sie] fehlt S. 24 die. 38. 33 
adlar. 34 Bcbwiing. 

390, 6 Gen K. in irem . 8 weiser. 9 Neun, in da». 1 1 und 12 
Uuteo in S : 

Vnd mit anderer prouiant 
Waren verdeckt mit rottem gwftnt 
Sl pesUlt : erweit. 25 am. 26 warhaft. 29 bis 32 lauten in S 
Ein gülden hantpeck vnd ein echewer, 
Darin artlich mit kilenaten tewer 
Waren guet a1t römisch hiatori, 
Der cnrfursten wappen mit glori. 
33 gülden. 35 Sie ir pis her sey angehangen. 

391, 16 fliegender. 23 Sam fluegens. 30 peaton. 

392, 4 KW dem geeicht. 15 Also aicha. 16 kaiserlicher. 26 
srtUrey. 28 vnd halb. 29 und 30 stellt S um. 29 mawer. 
30 in peatem, 

393, 21 kaiseriscb. 

394, 2 Darmit num. 6 weiser. 10 Vnd ir vertrawen. 12 
''Hgeotreich. 26 wüenaohet. 

395 Im dritten (verlorenen) apruchbucbe , bl. 258: 'Das frewden 
fe«v-m> 15g fers«. Einzeldruck in Gotha, herzogl. bibliothek, Xjrlogr. 
°*"- 13, bl. 289: Ein apruch von dem freüden fewer zu Nürnberg ver- 
'•'■eat / I am .xiij. tag Septembria / ob dem Keyaerlichen erlangten ajg 
itt Atfrica 1 am Königreich Thunia / Im M.D.XXSV. Jar, Darunter daa 
^B-ppen Karls dea fünften und aein wahlaprucb: Plus oultre. Rechta 
'i*»cl links daneben der sprach. Am ende : Gedrückt darch Hans Gulden- 
"iikndt (!). Vergl. R. v. Liliencron, Historische Volkslieder, nr. 459. In 
demselben sammelbande der Gothaiachen herzogl. bibliothek befindet 
^'ch auf bl. 62 der holzschnitt, den ich auf a. 41 meines Hans Sachs 
(i>a.jeriache bibliothek , band 19) habe wiedergeben lassen. Unter dem 
■'olzschnitte steht folgendes: Ale man zeit nach der gepurtt Jeaaua 
"^t^ti NDXXKV iar hat got dem grosamechtigen criatlichem kelsaer 
^ftfolo vnaaerem heren den | sig geben daa er selbst mit in eygner per- 
^Oti gezogen iat vnd das gros mechtig kunigreich thunis in affryca ein 
S^itümen vnd gebnnen (=: gewitnnea) { hat vnd siloat mer ortten in 
Solchen er pei zbintzig (!) thaussen criaten erlediget hat vnd ander 
'•^teker zum glauben angeniimen vbni (!) wel|ches aigs wilen den im 
Bot geben hat das er außgepreyt wirt hat man ein freuten fener ge- 
^*^hüri XU nürmberg auf der feaaten am drei;tzehent tag septtembris 
^1<1 ist gebeat wie oben verzeichnet iat ein turckischer keiaaer in eim 
^•^hlos geatanden das hat gehabt sechtseheo ha|ndert achüs vnd drey 
^w»jdert Bteigente feürer dir nach zechen grosse stuck vnd fieter poler 
^^ anß (1| hat man zechen turckisch mender glehorffen vnder das volck 
"<1 die zechen stuck hat man ab lassen gan zu dem dritten mit sampt 



äem i^hiitz (!) md stocken aus all eu thiirnan vnd hat alle glocken g 
lent (!) vnd got zu lob vnd er in allen kirchen g^sfingea welcher d 
Big vnd die krafft alein geit dem ae; [ ebig lob VDd preis geben A 
l^etmck (!) zu Dürmberg durch (!) steffan bamer (ohne punkt). Tei 
VerteuUcht acbreiben van IfajserlJcber Maiestat wunderbar! icher i 
oberung der Königklichen Statt 'l'unia in Africa / do selbst den xii 
Julij 1535 an berm fernauden dea Rertzogen von Mantna u, b 
brudern / auGgangen. (Wappen Karla 5). üetrockt zu Nürnberg .x 
Auguetj .1535. In Zürich, Ga.1. XXVII 471 {22). In dem einxeldcad 
linden aich folgende abweichungen von A: 8 Was mag. 10 scblagO) 
14 in freQd. 25 fundt. 

396, 5 Warn zfi gerüstet. lä Keyseriscben. 2( 
24 meyatr. 2ä praßlen. 33 vorgemelt. 36 recht w 

397, 1 zeschten sie denn. 10 25 rings. 13 Haubtm 
Iti aecbzenbandert, IT aibo. 22 gemachet. 20 In hocbglastigel 
30 Diu. 37 glücklichen. 38 Kürtilich erlanget. 

398, 2 in ajgner. 7 zfi laud. 11 klauÜ G. gar. 
18 andrhalb. 22 von gotes, 

399, 1 alt die gantze atat. 6 gantzn. erfrewt. 10 Äalitilgm 
des. 13 plüe vnd wachs. 1-1 wünscht jm von. 

400 Im fünften spruchbucbe , bl. 106' bis 108 mit falgefidei h 
arten: 7 Ma; am. 17 vnd guetter. 22 Darnach zog. 23ClinoD 
27 profandt. 

401, 2 Dis gschoa mit p. wart. 9 gaben aich. 11 Fing tu 
16 profandt gerüest aufa pest. 30 gwunen. 

402, Darnach für die Schalon. 21 plundren. 32 auf katt 
Vergl. B. V. Liliencron, historische Volkslieder, ni, 509. 

404 Im dritten (verlorenen) spruchbuche, bl. 90 >tbiranieohe dl 
des tuerchen lOS versi. Vergl. B. v. Liliencron, historische volksliedi 
nr. 413. Heinrich Käb de bo , die dichtungen des Hans Sachs zur g 
schichte der stadt Wien. Wien I8T3. s. 21 bis 25. Dea letzteren Bu 
einandersetzungen wegen des datuma scheinen mir ganz richtig, 

408 Im dritten (verlorenen) apruchbuche, bl. 83 iDurckisDhe p 
legerung der atat Wien 400 vers', Vergl. Heinrich Kä.b de bo, i 
dichtungen des Hans Sachs zur geschieht.' der atadt Wien. Wien IBl 
s. 7 bis '20. Die im zweiten (verlorenen) aprachbuche, bl. 343 an^ 
schriebene >histori: die durckisch pelegrun^ der atat wien 100 veraai 
int eioKeldrucke Weller, ur. 309 erhalten. Da sie nicht in die fol 
ausgäbe aufgenommen worden ist, folgt ihr abdruck im 22 bände. 

419 Iffl dritten (verlorenen) spruchbucbe, bl. 95 >Der durckiach seht 
müeczel vor der newenatat 108 vera*, Der einze!druck iat nicht erhall 

423 Im vierten apruchbuche, bl. 213 bis 215. Einzeldruck 
Weller, nr. 13. B. v. Liliencron, historische Volkslieder, nr. 473. i 
bietet folgende lesarten: 

424, 2 ergriffen (!). 8 ErBchluegeu der T. zway h. 14 



^^fc'gl. fastnachtspiele 7 bündcheo, s. VI (.). 15 •.Vmwai. 18 vbert, 
^^Biünigatal. 34 Vom. 37 scfawumen. 

^V 425, 5 entrunn. 10 fuenfdg. 16 Sint. 24 Vom T. bähen. 
■ 38 gros stüeek, vil artlarey. 
426. 16 Ton Nürmberg. 

427 Im vierten apruchbiiche, bl. 938' bis 240'. Vergl. R. v. Lilien- 
cron, hiatarische Volkslieder, nr. 475. S 4 bietet folgende lesarten; 
3 füenfzehitndert. 15 dem das beer. 18 wart. 23 üebert. 25 
wart die prnecken zwirt. 

428, 4 zwainczing. 12 kunden. 21 So. hoobg. 28 das r. 
31 freyfenlein. vnd. 35 aeint. 

42D, 1. 2 ailn. 18 aeint. 24 int. 27 aer ein. 
480, 3 Pharanem. 6 1S43. 

431 Im vierten Bpruebbiich, hl. 231' bia 233. Einzeldrock bei Weller, 
nr. 4, 3. R. v. Liliencron, hiatoriBclie Volkslieder nr. 474. S 4 hat 
folgende lesarten: 22 alln, 

432, 12 schenckt. IS permiclichen, 19 wart, 20 klagschray. 
22 die] fehlt S. 30 flitaehen pfeillen. 37 für ewer vatterlant Mit 
kiiener ritterÜchec hant. 

433, 9 pegweltigt. 12 wegen, süntling. 15 wird. Anno Ra- 
lutis 1542 am 16 tag Marcj. 

434 Im drittüQ (verlorenen) sprncbbucbe, bL 91 »dag des vilfeltigen 
daerckischen sieges 192 verac. Das geoeralregiater beseicbnet daa atück 
als iclag ueber des duerckn glueck«. Der einzeldruck iat nicht er- 
halten. Vergl. E. V. Liliencron, hiatoriBche Volkslieder, nr. 443. Dar- 
nach gedrackt hei Beinrieb £Äb de bo, die dichtungen dea Hans Sachs 
r gescbichte der atadt Wien. Wien 1378. a. 39 bis 4.'). 

Zum 3 bände. 

) Handschriftlich im zweiten (verlorenen) apruchbuche, bl. 49 bis 71 ; 
Jomedi Die gottin veniia wider palladi mit 12 peraon 776 verai. Ueber 
1 einzeldruck bei Weller, nr. 169 iat zu vergleichen Friedrieb Wii- 
a Thon, Daa Verhältnis des Hans Sachs zu der antiken und huma- 
IstiBchen komüdie. Diasert. Halle a. S. 1889. a. 19 bis 42, wo auch 
■soerBt die quelle des Hans Sachs angegeben ist: Voluptatis cum vir- 
Ktete diaceptatio von Benedictna Chelidonins 1515 (Ooedeke, grundrili II 
§ 115 nr. 3). Wieder gedruckt bei Ludwig Tieck, Deiitschea theater 1 
1 1817) a. 42 bia 63. 

I Im dritten (verlorenen) spruchbuche, bl. 370. Ana dem 16 jahrb. 
mdachriftlich im kloater Einsiedeln nr. 686, a. 96 bia 120. Einzeldruck 
i Weiler, nr. 185. Johann Adam, (Jöz, Bana Sachs. Nürnberg 1829. 
Händchen, a. 144 bis 165. Ala 7 fastnachtapiel gedruckt. Vergl. A. 
k Stiefel, Ueber die quellen der Hans Sachsischen dramen: (iermiinia, 
Ve »ihe 24 (36) jalirg. b. 9. 

45 Im dritten (verlorenen) Bpriichbuche, bl. 235. Aue dem 16 jahr- 
S»ci.>. XXI. 24 



handerte auch in Manchen, eodei gena. 4S03b, nr. 6. Rinuldrad' 
Weller, nr. 180. Johann Adam GOs, Hana Sachs. NOrnberg IS 
4 b&ndcben. n. 117 bia 13S. Als 5 fast nach Upiel gedrockt. In sei 
«ilberweise behandelte Bans Sachs den gegenständ am IS Man l& 
Der Bpiller , pnel Tod drincker >UerrHch ein kaw^an Bage< [HO 
bl. 67). Die quelle fluiden gleicbBeiti); Siegfrid Szamaldlski, Beroaldi 
b'ianck ats quelle für Bans Sachs : 8eafferts vierteljahrschrift tat 1 
teiatorgeacbichte 1889. 2, 90 bis 97 nnd Frdr. Wilh, Tbon 
band 3 b. 3 genannten diBsertatioa h. 45. Verg). A. L. Stiefel, 0ell 
die quellen der Hanä Sächsischen dramen : Gerniania neae leihe 
(36.) Jahrgang, b. 4 f.: datu nachtrag im 25 (37.) Jahrgänge, t. ! 
S. Szamatölaki. Im etreit um den streit der drei brüder: Germania 
s. 110 bis 114. Leonbard Lier, Studien tnr geschichte des NürnlKri 
faeln achtspiel es : Mitteilungen dea ?ereins für geschichte der sb 
Nürnberg. NSrnberg 1889. heft 8. s. 137. 

61 Im dritten (verlorenen) apruchbucbe, bl. 304 von Han« S» 
au rgetch riehen. Anch ans dets lli Jahrhunderte stammt die bandedu 
nr. 686 des klosters Einsiedeln, wo das fast nach tspi et s 73 hi» 94 sb 
und besondere anweisang für die kleidnng der personen enthalt. Kinj 
druck bei Weller, nr. 185. Nach Ä gedruckt in J. H. H[aal«nl, Hai 
SauhBena . . . Gedicht. Nürnberg 1761. s. 109 bis 122, nach dem eiM 
drucke aU 6 fastnachtspiel. 

75 Im dritten f verlorenen) aprnchbuche. bl. 1 »thabula CeWtisSl 
versa. Die abweiclinugen dee eiiixel drucke» habe ich band 17, b. > 
verOtfent licht. Hans Sachs hat in seinem rosentone nochmals die kiiD 
reiche und artige alte tafel kurz gereimt : thabula Cehetis >Gebes fi'\ 
Bophna bat eben« 1548 Auguat 30 [MG 10. bl. 289, und danuK^ i 
Bprucbgedicht an seinem geburtstage in demselben jähre (S 6. bl. 11 
bis 127). C. L. CholeviuB, gesch. der dtsch. poesie nach ihren aatil 
elementen. Leipzig 1854. 1, 231 hat die quelle des Bans Sachs in 
Pirkhejniers Übersetzung von dem iiiva£ dea Cehea gefunden, U»1 
Holbeina holzachnitt von 1522 vergl. Woltmann, Holbein I^ 197. 

92 Im 3 apruchbucbe, hl. 207 »Der puthatab pithagore 82 vet" 

95 Mit diesem apruche begann Hans Sache sein viertes apruclilii 
>ion der thuegent vnd scbad der laster», Eiuzeldruck bei Well! 
nr. 5. 8 4 hat folgende lesarten: 6 pegiert. 9 Zw viel vntnegE 
18 Boiche ding. 21 Derhalb auch entlich. 

96, 6 ruhet] trachtet. 8 Vnd in ein senften. 10 
wie mich. 11 vnpekent. 13 War philo«. 13 antlicz. 14 
füeret mich. 15 weites fiosters, 21 Die peretten. 26 Die ffl»l 
pBunder auf den plan. 

4 vntrew, petriegerey ; liegerey. B 

U In sftendt. 16 und IT stellt S ' 

S4und25 fehlen S. 28 vor voidit. 

nBchrofen, 36 aitnen glasten. SSGuli 



97, 1 als vngeliiecke. 
gwaltiger hant sies den. 
18 ir Ion; das mueat auch, 
duncklen tal. 34 gepirg vo 



!, 1 Er. 4 wiiit. 5 inprllnstiger. 15 Englisch 

1. 21 atim gleicb mit. 22 al* gekrönet. 2.5 der frawen 

art. 27 gloamiietikeit (vergl. Bämtliche fastnachtspiele 7 bä.ndclien, 

s. VI /.), 39 Den sein. 

99, 2 In der. 12 ansnheii ■- vmhiahea. 

26 Wie Piutarchua die duegent riiompt, 

27 Fiier all reichtum anf erden pliiempt, 

28 mir der. 32 irem. 34 Vnd die !, psohrey. 36 seit her. 39 
Vnd laater abnem, wGnscbt. Anno aa.1u.tia 1539 am 1 tag Januarj. 

100 Im dritten (verlorenen) aprucbbuche, b1, 256 >atraffred diogeni 
die tirisch art 120 Ters'. In dem letzten t«ile von S 3 schreibt Hana 
Sacha, nachdem er alle aeine bis dabin vollenileten dicbtungen einge- 
tragen hatte, die stücke nach der reibe ein, wie sie entstanden. Vor- 
her und nachher stehen dicbtiingen, die das datum 1585 tragen. Das 
nilcbatvorberj^ehende (band 3, s, 302) ist vom 11 Juli, ä&s folgende 
(band 2, s, 395) vom 30 September. Deinuach wird dos datam fdr die 
atrafi'red 1535 August 7 sein. Einzeldruck bei Weller, nr. 195. Diog. 
Laert. 6, 2, 6, 41. 

104 Im elften spriiohbucbe, bl, 192 bis 194' mit folgenden ab- 
veiuhuDgen: 4 dem namen. 14 aller dorbeit. 15 wiiest weaen. 
22 Aber dach er noch teglich. 24 Das. 26 guet aiiQ. 

105, 9 in gemain vnd. 19 ippocratua (vergl. band 17, 536 KU 
497, 1) dem arzet. 22 Democrito. 31 deini- sine. 33 hailsam 
kiinet. 35 dw iciund. -36 prawchn. 

106, 4 nit treibst iczund. 12 weg, die. 14 in dorbeit. 30 
sechate leit, 34 verlaumpt in veretrey. 35 Büelt, 38 iat dolpet 
grob. 37 Der drejE. 

107, 3 Der leczt in zanck vnd. 4 sag knrcz. 8 yppocratea. 
21 H<irt in folgt. 23 Ein ser lobliches. 25 1er peleibet, 34 vnd 
in nidern, 37 ea. 

108, 5 vnd fried die aint. 7 hoffen mer. 10 8. 

109 Im vierten apruchbuche, bl, 73' bis 75' mit folgenden ab- 
weiohungen: 7 er] fehlt S. 8 ganoz ernatlicli vnd. 10 Stil- 
schleichent hinein auf den. 11 diesen weisen. 19 lach. 

110, 3 Hottertig. 7 Darmit. 12 vnd der jiigent, 14 leit, 

29 Vftufman. 30 hantwercksman newe fiind on zii. 31 anfrur vnd vnwil. 

»35 Pein preisten vil eitler er; 
36 Pe; gaiBtticben mUnicb vnd nnnen 
37 Der gleisnerey ist me aerunen. 

111, 9 Jung volck der vnkeuBcb ist. 10 Der hungrig geicz die. 
19 Ein kriech. 21 war pej. 21 sach in. 26 der icB. 27 Sech 
solch. 28 ? dote, SA dot. Vergl, e. 107, 86. 31 Vndr vnd obr. 
34 werden pracht. 36 im. Zu dem Spruche vergl. Walter Burley 
(litt, verein nr. 177) s. 54 anm, 

112 Im vierten aproehbutlie, bl. 153 bis 154 mit folgenden ab- 
24* 



weicbangen: 17 gancz wol. 22 kains seiner laster entpf, 
lartren. 24 thunl sie ganM. 27 irm rermSegeii. 

US, I !icb eins. 3 raemet. 11 Bcbreibt täch. 16 ind g 
vraeillig d. i. vnmeiligi vargl. die vorrede zum hnrnen Seufrid (Bm 
neudrucke nr. 29) s. VII. 23 gloairen. 39 halb. 32 in oft 
xevigt. 39 atiee fuer ein. 

114. 3 ainiiet d. i. anmuet. Vergl. unten zn band 3, b49, 6- 
On zweiffei er wüert «ich ergeben. 16 erwachs. ^^ 

115 Im dritten (rerlorenen) apruchbuche, bl. 172 >Eferc!ieD apiegd 
7IJ verS'. Vergt. den meiatergegang im spiegeltoae Frauenlobs: Ds 
bergen epiegel >Ein apigelgloa hat die natur« 1533 Mai 31 (MG fe 
1)1. 117 bia 117'). 

118 Im sehnten spruchbucbe, bl. 263' bis 266 mit folgenden lex 
arten: 10 dea. 12 fehlt S. 22 Anzaigt wo vnd an. 

119, 11 Waist aber. 23 in. 

120, 7 Kumb] Sun. 8 vaterweissung. 13 von] Tnd (!). 
Akeit. 29 Warumb. 

131, 16 Gar. 23 menschlichea gschlechteB. 26 Ain man. 
27 an dem gleichsten. 35 man ganra gieicb. 

122, 3 er, guet, gunst, knnst durpef. 5 nicba zerint. ) 
nnmen. 11 Fein einlegen geruecklieh. U Hecbt. 15 Ob schad, 
a. oder vngl. 16 auch kumbt auf den. 23 ertereich. Nflcb 2^ 
hat 8: 

Seiner pegiert abgstorben der maasn 

Vnd ist in frey vnd gelassen 
26 in. 32 ein] fehlt S. 36 tugeathafting. 37 nit. 
vnd pur. 

123, 21ctirzvnd, 7 got ewig werden. Unter dem datiim 162 [venj; 
124 Im zehnten epriichbiiche , bl. 258 bia 2ö2 mit folgenden In* 

arten; 33 klaid. 28 auf geprüest. 20 prangent gar mit bobeiu 

125, 26 weld (für werd verschrieben?), 

126, 12 dw seist. 39 mit der. 

127, 3 detn. 9 versflen sie, 21 von deim, 23 nnf r. M 
So lern kriegs pr&wcb, 30 die dea kriegs eint. 

128, 5 weitlewftig. 24 pekrenokeat. 34 dw gleich. 35 lieb' 
vnd. 37 die nacht. 

129, 2 anderm sehnflden. 8 alln erlichen lewtn. 10 lob p^, 
dein. 11 hören (komma darnach muß wegfallen), 17 sich, 
häufige Verwechselung von sie und sich in deu hondschriften und drucks 
älterer seit hat ihren grund in der ausspräche ; denn das oberdeutcel 
VAÜt bei dem Personalpronomen daa ch weg (vergl. Schmeller-Frommu 
I, ap. 25). Folgende kleine zusammen Stellung zeigt, daß dadurch Q 
mala Unklarheiten entstanden: band 1, 39, 29 A sie. S sich. I, 313, ! 
1, 387, 24 K sie. A sich. 3, 303, 32 B aich. A sie. 305, 28 
aioh. A sie. äS.^i, 10 E sich. A sie. 4, 197, 16 F! vmb sich. 
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221, 1 SE sich. A aie. 411, 31 S eich, A sie. 411, 34 A flieh. C 
sie. 5, BÜ, 27 sie (ist drucItverBehen). 103, 8 E sich. A sie. U, 
186. 12 S sie A aich. 6, 375, 39 E sich. A eie, 8, 167, 20 S sie 
hat sich. A sie bnt sie. 8, 237, 24 S stelt sie. sekt sie- 3, 244, 
34 S sieht sie. A aicb. 16, 98, 34 S sie. A sich. Katzipori s 121 
vorläge: aie. Lichteiiatein bat geändert: sich. Yergl. Ziminerische 
Chronik 4, 118, 23. Zu der erneuerung der wittembergixchen naebtigal 
hatte Büsching C benutst und daher band 6, 36S, 12, sich statt sie ge- 
schrieben, ein« Änderung, die freilich den eiiin ganz entstellt. Weniger 
wird in folgenden stellen aus neuerer zeit dnrcb die Ferwechaeliiog der 
aiuD berührt: In der Viewegacben neuen ausgäbe von Hermann und 
Dorothea steht 4, 59 (s. 57): bänke fanden sich da von roben steinen 
und rasen; in der achlußstropbe von grenzen der menaclibeit giebt 
Herder die lesart >aiei statt ssicb'. In Vossens idjll; Der siebzigste 
gebiirtstag lautet v. 165: Steckte sie {die bände) unter die schürz' and 
schlug aich (einige ausgaben: sie) über die schultern. DaO sich die 
Verwechselung in den drucken des 16 jh. auch auf die 1 peraon praes. 
und den imperativ von sehen erstreckt , gebe ich nur der Vollständig- 
keit wegen mit an: band 13. 277, 23 S ich sich. A sie. band 13, 281, 
19 S sich an. A sie an. Vergl. 13, 328, 11. 13, 345, 26. 347, 12. 
349, 3. 362, 24. 13, 156, 21. 227, 6. 250. 1. 

129, 19 änderst wer. 20 eitl. 25 Mit mflesigen (bann nach 
Hans Sacfasiseher kurzer Schreibung auch gelesen werden : mOaaig-gebn). 
29 Statt des reimwortes hatte B, Sachs erst geschrieben : aawffen, 
32 Haben zeit vnd guet in der. 37 erberen. 38 menschen noch g. 

130, 4 vnd küoigtumb (!). 7 laiat. 10 feinde (1). 11 luest 
vnd freud. 13 Geornder. 
Der gleich. 29 meinent. 

131, 4 wirst. 5 dw dich nach meinr. 1 
spiln. 37 282 [vers], 

132 Im dritten (verlorenen) spruchbucbe, bl. 
künheit vnd gedult 316 vers«. 

142 Im vierten Bpnichbuche, bl. 238 bia 236' 
senftmuetikait wider den grimigen zorn 212 veri 
arten: fi dem mon schein. 10 schosen. 17 pald ? 
dacht : dw piat leicht ein gespenat. 
■ 143, 6 haußfatter. 25 raßet. 26 pleent. 28 wortn. 30 zoren. 
H^ 144, 14 zoren. 21 pluetscb wirig. 30 Gar. 32 machst. 33 
■Der sach. 35 Schmecht. 

145, 2 rumorst. 4 deinem pesiczer. 6 machst. 23 pleibest 
an. 25 räch] vnd. 

146, 8 streng, verw., hert. Zu 9 vergl. Goedeke, dichtongen von 
Hana Sachs I, a. 264. 13 zwainczg. 28 Stund er im anfang. 29 
gepert. 35 nimer. 

147, 12 küng. geschent, 14 WoUen sein ret. 19 ala. 23 Dar- 



Die jungen drob gros freuden. 
8 Xenophontes. 



• kämpf geaprech die 
: mit folgenden lea- 
21 Ich 



26 Fähen. 

30 der woloeat. 

a Wortes in d 



mit. '<i7 glawben allen (wie auch C). 30 Einr (wi 

149 im dritten (verlorenen) sprucbbucbe , bl. 245 »kampfgesprcd 

hoffart vnd deninet 288 vere 

158 Im sechsten apruchbuche, bl. 180' bis 134 'Ein kämpf geEprec^ 

zwischen fraw woluest vnd fraw ere» mit folgenden lesarten: 4 tag», 

7 kein (I) kamer. 11 meinr petstat neben. 14 bent. 

da weht. 

159, 8 Welche mich. 17 Dariimb, wiU i 

160, 14 jiingiiiig kum. 27 vergebens. 
IGl, 7 auch] Bich, Derartige wiederbolun 

selben miie, die ja bei dichtem nicht eben selten sind, haben die heraii»- 
geber der foliobände dea H. Sacha miinohmal verbeaaern au mÜBsen ge- 
meint. Tielleicbt tritt jemand einmal dieser erscheinving näher; iofa 
gebe nur einige beifipiele aus den banden, bei deren be arbeit ung in; 
dieser Sammlung die h and sehr jft benutzt wurde: band 13. 354, 29 wird 
• mich, wiederholt; 13,523, 20 howt; 13, 293, i3 sich; 14, 254 = fa8lB. 
47. 81 beut; IG, 137, 17 atch^ foetnachtapiel 66, 348 nun; futn. 8'^! 
321 sich. So wiederholt Schiller in der 11 atrophe des grafea von Hai«' 
bürg und zwar im 3 verae dna encb des ersten veraea; in der 17 itropbe 
der kraniche dea Ihycua »ihn'; in der 8 atrophe der klage der Cei« 

161, 8 nuQBiegen. 26 Diis. 

162, 13 Daraus dir folget. 
Auch wolueat wer. 

163, 4 fraw trew (!). 8 mit. 20 nach alter bat S die ialer- 
punction /. 

164, 7 elpogen , daa ea erkracht. 17 wil die acbendling. 
Nürenberg. 

165 Im neunten apruchbuche, bl. 150' bia 153'. Wiedergedrnckt ba 
Hoffmann von Falleraleben, politiecbe gedickte aus der deutachen *C^ 
«eit. Leipzig 1843. s. 119. Tergl. den meistergeaang im blauen ton« 
Eegenbogens: Die vier junekfrawen »Vier junckfrawen vonhobEmstaiD' 
153? März 20 (MG 4, bl. 213 hie 214), gedruckt bei Goedeke, dichtungen 
von H. Sacba I, s. 102. Quells: Pauli nr. 4 (a. auag. von U. Oeatedcf 
a. 473), S 9 giebt folgende Rbweiebungen von A : 3 Eins Duk 
4 Darin da sassen zirckel ring. 10 hies fraw. 13 nehert, ' 
widerurab antw. 23 an ein. 

106, 13 Findst. 25 Das eich die. 29 wir 4 sollen. 

167, 1 baisem. 3 zetter. 7 Mich wil auch gar nimanl, 
apotet ains. 22 kan zw hoff am paateu. 23 panier. 24 woa 
hoff. 29 kiinens an dick. 30 kan. 

168, 2 Dariw w. vnd r. 6 Soltens, 11 al vier sint. 16 
pracht die messikeit. 26 Aus dem. 27 allen. 28 Velbert 
ding. 36 dir, Warheit. 

109, 6 Die fiies eben geleich dem b, 7 lästern. II list. 



vnluest. 21 Schawn i 



10 heUli^e warheit, 
15 ir haubt. 26 list 
uebel, 31 ain plag 



Alao <clitiiecblii:li treiben von ia, 21 vorej 
i aS Die gania w. 27 kindern. 27 und 
^^^^ irägÜch hinzugefügt worden. 
^^1 170, 1 treiben, heillige w. 7 uiit] 

^^^Pitresg w. lä warheit, det mit sewfzen i 
^^ vnd liieg. 29 Dea. 30 Vnd pillig dei 
aus. 34 172 [vera], 

171 Im vierten Bpruchbucbe, bl. 97' bis 107', hat 600 verae und 
folgende lesarten ; 1 franckbeit. 3 W]eil. 4 einer atate kw der. 
S im Duergner. 9 ein. 16 Verwachsen, öd vnd, 24 gedewt. 
D^r Wechsel iwischen g und p oder b, der in der Spruche sich noch 
li^iite findet, (Karl Stieler singt z. b. in seinen obecbairi sehen trutE- 
g-'aangln: Nachher b'ateli mirs nur ein; der Mannheimer sagt: ich 
ftilile mich beehrt) ist bei Hans Saelw hilußg zu beobachten, ja ea kommt 
V or, daß er fälsohlich den einen buchstaben für den anderen eetzi,. Er 
sclifeibt z. b. band 13, 8, 1 pepunden oder 13, 43. 33 pent paide ab 
oder fastn. 85, 268 peporen. Ebenao iat häufig im drucke der andere 
dec leiden konaonanten gesetzt, entgegen der niederschrift des dichters. 
Z. b. band 13, 36G, 2T giebt S peschriebcn, während A geB:;hrieben hat. 
172, 8 wes. 16 raiaig. 21 vmb drecn. 33 verporgens. 25 
a-ttf mich zw auch. 23 S sehreibt überall wie hier schalckhait. 32 
fre-wd, woloest vnd. 33 S hat überall fraw vorangestellt; ferner 
scbreibt S überall frünckheit (d. h. über dem u eia dem apiritus asper 
»leichea häkeben). U Frünckheit (an dieser stelle ist das betr. 

"•ätchen weggelassen). 

173, 6 Wilt, 7 gen die lanckweilling. 10 dw. Nach 21 hatS: 

Eanstw den hoot nit lassen hincken [bl. 99] 
Mit gecken stechen vnd mit wincken 
■^ wirstw. 33 auarichtig. 

174, 3 paide auf krem vnd sehr. 6 wüerst verzickt. 
*^dlich. 13 als was man geren ist heren. 24 nichs 
"^ ^rain] Gsell. 34 ding. 

175, 10 Soltw auch nimant mit. 15 Uas pring ; 
i^f Hell 15 hat S : 

Thw im ein pfeSer kornlein geben, 
Wo es sich reimet wol vnd eben, 
nimant thuet. 28 wais man, das er. 32 wer im doch. 
. . 176, 5 wuerd. 14 Der drewen rat. 17 volg dw. 115 ids wnrt 

*''»- 26 J. Grimm, der band 1, sp. 374 seines würterbuchea mehr 

,'^*' der spöttiaehen redenaart unter dem worte thür zu geben verspricht, 
^■St band 3, ap. 375 nach der bedeutung der eisernen thür in dieser 
^«<ie„sart. 

„ _ 177, 1 Peia vmb dich, folg mir, ret dein. 9 klalr an, 12 gar vil. 

^ I^i D achantfleck. 26 Nachreden hinter ü eck. 28nachtail. 31 zewgu. 

178, 2 dw schwerst den recht. 7 zewch. 10 Weratw dem 



12 muat 



mcr rnd. 



24 



ä Vnd. 



R friimer gl 



schalckstüeclc. 10 schalckbei 
20 sprnch: Nicfaaen deater. 
merck mich doch. 30 got ni 
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TTüetin^'. 18 ich Mhalckheit vür. 20 kunueg. 21 deini. 22 
fr. 2b sollt. 28 dw. 29 dich mit d«iir. 

179, 4 int hant. 9 hairatn. rennen vnd. 10 arbeit. 21 tn 
TDwert. 2S wirst, 24 fl«wch. 26 wolst. 30 le^en md 
Sechen. 34 Aufite» vnd t\r dem 

160, 6 gett. 13 sey. 16 alifanczer. 17 Wuchrer, m 
felacber. 22 Frümbkeit (io !}. 23 werden mit 32 virden. 
penüegen. 

181 Nach 2 hat S folgende verae: 

Die kinder von eim frnmen man 
Hab er nie sehen petten gan, 

9 Frümbkeit (bo!). 13 Wirst atil, trew, goetig. milt, U Gn 
warhaft, parmherczig v. 19 Ist gchw. vntrew rnd. 20 Yngn 
geiczig, falsch vnd t, 23 Des rOempst (1). 

182, 3 sein verderben aaf dem. 
19 halbe. 

183, 2 Geit. geschlecht. 8 
11 sich oft. 12 Des pin ich edl, 
Peüt. 22 kumpt. 23 im, 1 

35 pratic. 

184, 4 sprach: Dw feilest gröblich. 8 Äschwerus. 8 mi 
den. 17 halt im lant. 22 nam gros mecbtig. 

185, 13 Schalckheit sprach: Ich I er aie, 15 dem Wck. 18( 
zw. 21 jüngr. 34 gefurcht. 35 zwingt. 

186, ialln. 7 Änthoninna, 13 vnd auch. 20 prawtbM 
26 gesiegen. 31 sich thuet. 34 die krieg. 35 Auf das ir »olok: 
frid sey haben, 

187, 1 alch selb gab. 3 pey frieden. Nach 5 hat S I 
gende verse: 

Die ranber halten sie in huet, 
Die machen in dna glaitgelt goet. 
6 Auch bandlen aie im krieg an Bchew. 
8 erbalteD, 14 triumph hat kain. 17 Daa sie praochen »iJlii 
23 dw, Echaickheit, sie hast, 27 dein. 34 fehlt S. Nach35bitS 
Wurst Tberal gedrOeoket Tnder. 

188, 1 erwel. 4 pe; allen geachlechten. 36 ein lieht, 

189, 1 Pot mir gnetlich ir. 3 Loff. 7 Vnd gedacht mir gi 

10 folg (!). 19 weltgeaohiekter] wolgeschick[t]er. 22 ftaiD i 
32 Aus der. Nach dem register in 8 5 gab es auch einen einieldnO 
Er ist erhalten und wird im nächsten bände in der bibliographie j 
nannt werden ; dem drucke in A gegenüber zeigt er mannigfai 
beaaeruDgen. 

190 Im dritten (verlorenen) Bpruchbuche , bl. 3Q0 »kampfgeapr 
glüeck vnd diiegent 508 vers'. Einzeldruck bei Weller, nr, 6^ deti 

36 sich bietet. 
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I. 133' bis 136' mit folgenden lea 
17 Weil dw ir kaines thnoat ver 
) Die herczen quelat. 2' 



205 Im fünften Spruch b uch e , 
16 Bolt. lewtten wonen. 
18 Den wo dw eingeat v 
■ peillen, 

06, 17 die pnlerey. 29 gleich wie. 32 schont, dient. 

207, 9 erlieg. 19 Pebst, thuet auch nach (!). 28 Drnmb. 29 
gancz öichs. 

208, 8 gluebt (»chon baod 12,565 angeführt). 4 wirt ans liecM 
kumen mit. 7 hinjwdrat. 9 ermel. 12 rauch] ronig. H ar- 
mwet die war aber küen. 15 War ringfertig vnd. 17 armen. 
18 schwind, wind sie wet. 19 also vntersich. 20 gav kreftiolich. 
25 aof die. 26 Erat sich glaeck. 33 Schwor der fraw armnet einen 
^d. 3-1 Zw laisten trewlich an all dueck. 

2Ü9, 6 Bo dw. 8 frölich, gliiecklich. U dae vnglüeck. H 
Verknüpf vnd verwara dester pas. 15 mit newen str. 19 mensch 
selb. 27 Vnd nam (!). 28 Vnd es. 31 Mit dem. 

210, 3 auf den wider, 8 nimant mer kan schaden. 12 ein vn- 
oi-ölieh. 3fi Nicht dran, aunder danckt got frey. 35 Der man lebt 
sicher sein lebtag. 

211, 1 ainr arczeney. 

212 Im zweiten (verlorenen) gpruchbnche, bl. 45. Gedruckt als 
S fastnachtspiel. Aber es ist ein aprncb, kein epiel. Die vermutnng 
-•-■eonhard Liera, der in Beinen Studien zur geschieh te des Nürnberger fast- 
**a-chtap{els s. 46 sagt, daß vielleicht S2 eine dramatische bearbeitung 
"ot, ist richtig. Anf bl. 135 f. stand die, freilich nicht erhaltene co- 
■•»ocdie »reichtum wider armuet mit 3 person 364 vers*. Der spruch 
S a. bl. 45 hatte 440 veree, wie hier. Vergl. A. L. Stiefel, Ueber die 
luellen der Hans Sächsischen dramen: Germania 3S (neue reihe 24), s, 4. 

226 Im dritten (verlorenen) spruchbuche, bl. 150 «Die erlich armuet 
226 verss. Der einzeldruck ist nicht erhalten, 

233 Ich kann den Spruch in den handscbriften nicht nachweisen. 

238 Vergl. band 19, 255 und 442. 

241 Im dritten (verlorenen) spruchbuche, bl. 347 »Die löblich fraw 
»oiltikeit 300 vers«. 

250 Im vierten spruchbuche, b\. 198 bis 301 mit folgenden leBarten; 
IS herumher, 21 einr schlacbpr (lecken. 29 zucken. 

251, 15 kemnat. 21 Als was eins, 24 expergencz (!). 25 war. 
gemeis. 39 achmitn vnd scbmelczofen, 

252, 17 sei vnd gaiat. 18 fOnd, 33 Do sprach. 35 alter. 

253, 7 kan gar nit. 8 pcstet. 16 Zwispaltung. 24 ansal. 

254, 11 in allen. 12 Seilurus. Die anmerkung band 20, 434. 18 
Ist dahin zu vervollständigen, daß auch Sc von Hans Sachs wie St ge- 
^*^k»rieben , also in drucken oft verwechselt wird. Hier ist der Soythe 
^*iyluru8 gemeint, von dem Plutarch in seinen »prilchen, buch 5, s. 280 
**ei-j(.iitet. Die Übersetzung von Heinrich von Eppendorif (Straßbarg, 1534) 






zifigL auf dem titolblitlte die mene unJ trägt die iinterscluiftl 
Scylurus bat sein Kind ijeleert, 
DaG b^jnigkeit sich Bterdtt vnd meert. 

Vergl. K. Goedeke, dichtungen von H. Sachs I, a. a4. 

254, 27 Ainr. 31 in dem paalmen. 83 Ili {vergL vorhin i.S 
KU band 2, 55, 19 und band 19, 437 zd 305). 

255, 4 und 5 lauten in B : 

So wirt mnn vna darpej eikennen 
Vnd vns ancb seine jüngei- nennen. 
8 fr um baid. 

256 Im dritten (verlorenen) flpruchbuche auf bl. 415 ola leUteaeti 
eingeschrieben: »Die guelden fraw mitelmesikeit 268 vets'. 

264 Im fünften spruchbucbe , bl. 252 bis 256 mit tblgenden \t 
arten: 2 bis 12 lauten in 8 

Ich aines abencz sae 
ob ßeneca rnd las, 
bie (=: wie) die grosmüetikeit 
so lobirdig alzeit 
thet ir dioner pewaren. 
hierauB wolt ichs erfaren, 
auf das grllutlicbst nachtraeht. 
lieblicli nach miternaeht 
lag ich da, mir ein träum 
erschin; in weittem rnum i 

refirt ich durch ein walt 
19 pfortten. i 

365, 2 Ynterdinstlicb erzaiget. 5 Mit gancz. 6 Ein donibl 
gittert. 14 starck achlos. 18 Da kam wir. 19 Des rinokinll 
von gmewr, 20 War starck. 28 kw, stunden frey. 84 vnd I 
püatrey. 21 dettn. '2S Ein starck gekr. 2S ein gwappnet. 

266, 3 hicz zw hüel erweit, S Hinaus ueber ain prüecken. 
mit gliawen. 10 Zaigtr. 15 Fad, kelr vnd, 17 Auf ao » 
27 Da ich sach zw rewtrey. 28 Gar mangerley hantrüestung. 30a 
31 In ainen. 35 in, 86 Siebeusig schuech vnd mer. 

267, 1 daran] gar schon, 4 Aus ders, 10 Das. 11 Av 
wart. 14 Nach rechter art gepilt, 15 ains dails wol. 17 Wu 
all gleich. 23 Dick aines m, 26 noch. 32 ainr kemnat. 
Auch. 34 Der ich nit aller s. 

268, 2 Mit wol peschl. 3 decz = thet sie. 15 Auf pOck i 
redern gros. 16 seinr Bwkliörung, IE heraus moclit. 23 ? 
das Echloa in die. 24 finstre. 27 Aller art. 32 Nach d 
35 Versorget. 

269, 4 Die starcke purck peweiat. 5 hohem. 17 In lob \ 
hab. 27 deinr dogent. 29 Eim man. 31 Verjag all »org 
wendig. 34 Sterck ich in mit w. 
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ewer. Statt 14 und 15 hat S: 

vor dem feint kau vnd rondt. 

mit dem fraw st«rck Terscbnuadt. 

nacb dem ich auferwacht. 

Da won noch ßoEter nacht: 

gros wunder mich vmbfing 

ich repudirt (!) all ding 

vnd darnach dis gedieht 

zw lob hab zw geriebt 

der tuegent groämüetikeit 

sambt dem, der dieser £eit 

pSeger ist dieiar Testen 

iw dCDcken mein im peaten. 

des uamen stet eTha1>en 

mit haimlichen puchstaben. 

Das sein nam plüe rnd wacba 
1f in grosmuet, wünscht Hans Sachs. 

Irschlos «w lauff (auch im register so angeführt). 
t Im dritten (verlorenen) «pnichbuche, bl, 298 igefenckoiis der 
teltugent 400 rers«. 

i Es ist nicht ausgeschlosEea , daß Hans Sachs diesen sprnob 
,1 in seine sprachbücher eingetragen bat. Tu ersten bl. 163 
■ Die verjagt fraw kewscbeit 384 vers*, tind im zweiten spruch- 
bl. 29 >fraw keuscheit verjaget 396 versa. Beide sprucbbücher 
ider verloren. Einzeldruck bei Weiler, nr. 38. 
J Im dritten (verlorenen) apruehbunlie, fcl, 278 »Die veracht fraw 
124 vers.. Einzeldruck bei Weller, nr, 43 a, 
7 Im dritten (verlorenen) spruchbuche, bl. 195 »Die vertrieben 
reuntschaft 122 vers.- Einzeldruck bei Weiler, nr. 95. 
3 Im dritten (vertoreueo) spruchbuche, bl. 254 »Die verwund 
rlich lieb 142 ven<. Einzeldnicfc bei Weller, nr. 95, 2, der 303, 

305, 26 »ich giebt. 
S S 3, bl, 335 .Die gestorben fraw trew 150 vers«. Weller, nr. 58. 
, bl. 377 im btannen Regenbogen ; Fraw trew ist dot »Ein ain- 
ier fund auf ainec tage« 154S Nov. 12; gedr. Goedeke, dicht. 
8.1, B.267. C. Walther: Jhb. d. ver. f. nd, aprachforschnng 5. 173. 
t von Matheus Crentz 1552 in seinem fastnachtspiel (Goedeke, 
iß II 37ej; vergl. J. Bolte, Alemannia 14. 253, 
1 Im dritten (verlorenen) sprucbbuche, bl. 355 'Die vnterdrueckt 
■arheit 332 vera.. Einzeldruck bei Weller. nr. 58. Vergl. S 6, 

bis 133, das im nächsten bände gedruckt wird. 
') Im vierten epruchbnche, bl. 195' bis 198 mit folgenden ab- 
Dgen: 2 und 3 sind von H. Sachs erst später hinzugefügt worden 
r Zeile: Ä]ls 1500 jar / vnd 41 war. 4 Mit diesem verse war 
uch Kuerst begonnen worden; denn H. Sachs hatte nur «ins* 
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((eschrieben und räum für Aas große AnfangB-E gelaasen. Nacbt 
aber 2 und 3 Toraafgeeetzt hatte, schrieb er ein kleines 
prachiDoc. 14 in dem. 34 veruecht. 

321, 4 UeranniK (zwischen a und g stehen ganz deutlich fäaf graiid' 
striche). 5 die. ISWaaer. S5 aus kerckers. 27 Res briaata. 3UII 

332, 4 Die. 19 ir iet. 24 dem drat pald. 25 Vobei dei, 
26 fftiat vnd. 28 iren pluting. 38 Nach lieb noch. 

3Ü3, 4 Auf Kwayer. 13 Was zimlich. 20 Lies in dem th. 23 
Fraw A, 24 Das Hohii5d weib U. 25 Sprach: Jupiter. 26 noch 
lassen, 28 Wie Jupiter der. 31 viere ane. 36 plagen vnd z"- 
38 Das im th. erhal. 

324, 2 magst, 4 verneiuen. 9 abechieden. 14 dem. ii 
fehlt S. 25 rieten. 29 Seither. 30 tranmes mich 
will. Einzeldruck bei Weller, nr. 10. 

325 Im dritten (verlorenen) spruchbuche, bl. 198 »Der veqijl 
278 vers*. Einzeldruck bei Weller, nr. 93. 

333 Im dritten (verlorenen) sprucbbuche, bl. 147 >Der foint 
neid 170 vers«. Einzeldruck bei Weller. nr. 154. 

339 Im sechsten sprucbbuche, b). 52' bis 53'. EiuKeldraä 
Weller, nr. 155. Vergl. den meistergesang in der abenteuerweiw 
Folzen: ein beachreibung des neids lUuidius (Wickram, buchS.ia; 
den neid peschriebc 1548 Januar 10 (MG 10, bl. 2). S 6 bietet fole 
leaarten: Statt 2 bis 13 (ich zähle so wie gedruckt ist, wenn samt 
die ilberactarift mitgerechnet zu werden pSegt) hat S : 
Do Pallas wolt die prüastig lieb 
ZerstöreQ, da ging sie hinaus. 
19 Darein. 21 drostlicher (!). 25 VnH. 26 Den Neid. 

340, 1 nater. 7 Aufstund. 18 Er siecht. Statt 21 bis B8 li 

Das man ouidium verste. 

341, 2 das coment. 11 negt. 21 schaden süecbt: vei'fl' 
25 am 10 tag J. (an demselben tage also, an dem H. Sachs den 
zilglichen meistergesang eintrug). 

^43 Im zweiten (verlorenen) spruchbuche, bl. 37 >Die oocbred 
irer aigenschaft 300 vera«. Einzeldruck bei Weller, nr. 150, 
den meistergesang in Hans Sachsens morgenweiee : Die naohred 
morgens früe vor tage< 1527 (MG 2, bl, 75 bis 77). 

351 Im vierten spruchbuche, bl. 225 bis 228'. Einzeldiudc 
Weiler, nr, 86. Vergl. den meistergesang im langen tone MBgl 
Die drey argen klaffer »Drey klaffer sassen pej einander pey dem' 
1556Mftrz.%(MG15,bl.2S2'bis233'). S4zeigt folgende ab weiehn 
1 drey achentlichen kl. 4 marckt. 12 erst der spr. gsellen. 
spey. 19 den newe mer. 26 arme, junge, 27 aigne. 

352, 6 achrey. ire. 7 Gar. 8 marckt, 9 wo es. I( 
wie ich in sece ins päd. 12 Es ist mein. 14 t'ert rawch. 
das mues ans. 21 Ob icli wol etwan axicb zwieczt. 22 Vcw 
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!iwacsiten zw reil wird gseczt, 3" vnphebea. 84 da ligt. 

353, 8 Dem dewfel »tiob ich. 15 pesar. 16 pey mir. 22 
I Spricht (!). langst 26 dran. 29 aU] fein. 34 hüetl. 39 die 
I frawen] vertrawen. 

354, 1 in den keasel h. 4 selbert nicbsen drum. 5 Des pin 
ir]i juma sumarum- 6 Oberster aeber ewch alped. 12 Geiiebt vnd 

'iLziich wol darchfarn. 16 erlich. 23 und 24 läCit S hier weg. 
-' : ■rti. nie hat gedacbt. 26 vnd sein lebeniang nie verpracht. Nach 
'- folgt in S erst 24, dann 23 mit der leeart ; im. 
:iä5, 6 Deaoch. 7 ableacheo. 13 aicb noch. 
S56, 1 sey- H Ein aolch achalck bat ein. 16 Vnschuldiciicb. 
li.frey. 18 aolch pöß. 23 Derhalb. 29 falach geschray. 33 
i'ii selbert. 

357, 3 grüecb im anferwacbs. 

358 Im dritten (verlorenen) apruohbiicbe, 1)1. 292 «Dei klaffera zung 
i'i vers., Einzeldruck bei Weller, nr. 86. 

bl. 173' bis 17Ö' .Ein falsche lung 
ära«. Einzeldruck bei Weller, nr. 44a. 
), 514, 7. S 4 hat folgende abweicli- 
10 einem ganczen. 25 tub ergret. 



860 Im vierten apruchbuche, 
'1:1^ ergeat gilt am menachen 200 v 
Vi'i-l. band 17, 295 und band 2( 
8 bescbyd] gelied (1). 



364, 1 halt i 
Walter Burley s. 



■■nerho!, 

^61, 4 anfing ich erat. 30 vnd petriegerey. 31 sey kaine. 33 
rii Hier lewt verl. 37 von menschlicher z. 

363, 8 der znngen poeaer. 9 achier] vaat. 11 schwilrmerey. 
13 fiebt schriftzenck. 21 iat] thut. 29 oft flehtet. 39 ziing yer- 
»undet h. 37 oft] gar. 

363, 1 vbel. 2 gant^J oft, 10 TÜ argliat vnd. U ein w. 
'S thut] iat, 21 atichwort. 22 bün (!). 31 iat atiiczig, druczig, 
'*■ 34 all seh. deckt vnd plitempt. 35 kein man kan lawgnen. 
«6 Dag die a, aey. 

3 vil vnracz im, 6 gent. 7 vergl. 

8 Die weis, 16 vergl. Walter Burley 

"■ HO. 17 viel] sey, 24 verlest gar des m. acbloa. 26 vergl. 

Walter Burley a. 43. 30 vergl. Freidank 52, 16. 32 vergl. band 

^0, 513, 17. 37 silbre. 38 Darin die gilelden 6. liegen. 

365, 5 schöne. 12 lieb in. Ifj Daraus. 

366 Im aechsten sprucbbiiche, bl. 138' bis 140, Vergl. band 19, 
'15. S 6 bringt folgende lesarten (da A. v. Keller schon in der an- 
*fitkung die zeilen nach der aonst bei ihm gewöhnlichen art numeriert, 
•"ibe ich dies auch biet gethan) : 8 haben, 12 zerstört gancze. 
^ leinmüecz. 18 machen str, vnd auch. 

367, 1 aein pl. ist de,s. 2 pitrer. 3 hele. 5 gotseling. ö 
^la. 8 aelb wirt. 11 in vberfalln. 13 Vnd. 24 fehlt 8. 28 
^aa. 32 Henckt. 

368, 2 achlaieliet. ^ den k. heraus. 5 vnfuer, 6 Dotscbleg. 



anfrner. nolchen posn. !9 im. 24 gunst vnci. 

preia, lob vnd gros. 27 Vergl. band 3, 174, 33 und 21, 379, V. 

Vergl. B. 3fil, 30. 31 Das im kain v. nit.. 33 1549. 

369 Vergl. biind 15, 85, wo auf der letzten zeile die lesar 
erat hier folgen, schon für den 19 band versprochen werdeii: 

11 für gnelden. 18 an der thder auch. 

370 nach 6 hat S : Der peschlues. 13 

Thoet alle haimlikeit dorohauechen, 
alle puecher durch streunt Tsd lint, 
kain zettel im fenater sicher ist. 

17 Darav sagt er »il. 23 zv kaim. 27 meidet. 29 hab. 

IV der. 33 er im vil. 

371, 2 aicht. 7 Helt akeit d, 13 Weil man. 15 dl 

ged. 17 aim narren. 21 erwachs. 92 sein gilt. Unter i 

tum: 90 vers. 

372 Im dritten (verlorenen) Bpriiehhuche , hl. 125 .Eclei 

hasset 3 peraon 113 vers«. Der einzeldnick wird in der bihlioi 

die im nächsten bände folgen soll, beschrieben werden. Die viel 

abweichungen dieses einzeldrnckes sind: 

373, 17 vnstanthafft. 

374, 23 schmecht. 39 vnkeuechers. 37 ORt bübisch. 
376 Im fnnften Spruchbache, bl. 80 bis M >Die drej- [ 

statpueler / barer / vnd liebhaber« mit folgenden lesarten; 
part an oinr. 22 Wie. 23 So kan. 

377, 3 hemat oder ein roßen schm. 4 Durch gnete VOi 
21 denoch kainer. 20 Sunst nem ichs an was mir wirt me. 
glaub es wüert mir dags zw prechen. 

378, 1 Die mich / vnd ieha fr. 8 in oft mer dan mein p, 
ruem mich on. 7 'l'hw michs an alle schew guet. 11 dMiw 
dir drew lieb noch g. lii Dein müe vnd arbeit ist vmb. 
28 Wie mir mein. 

379, 2 oft mein hercz. 6 pulerey. 11 Dw dreib^t tu 

12 Dw th. wolueat. 14 Ir fcaineiat dir drew noch holt, 
sich auch kaine an. 20 Doch. 21 herca, 23 Von aller. 
Vergleicbung p^derley gepliiet. 31 lieb sie pr. 32 Pekentsn* 

380, -t nnd 5 setzt S um. 4 Gez vbel ir. 11 wart bi» 
dort. 18 im der. 26 Vns machen pitter l herbes. 97 dllK 
das s. zerpreoh. 

381, 5 gen m, 6 als von. 13 Das. von ganciem, 
doch auf die mttl nit mag sein. 15 ist die aller herbeat. 3tf 
eim utatfarm. 36 On ain vnd wicz gleich einem narren, 
-vmb het. 

382, 2 Kain er dw nimer mer. 7 Der dw den. 
383 Im fünften sprnchbuche , bl. 103' bia 106' mit folgern 

arten : 18 Von lieb mich gar abz. 



lang. 



3 Ecbwachn z' 
micii] niieg. 
16 den roat, 

387, 15 grußlet mb 

388, 7 aubrecket. 



V ainer. m und 39 «teilt S um. 

4 verschneiden. 9 Nueg mich b&rt der 
18 Ir. 25 selb nit wrs. 29 Mir wart 
34 acbwer det. 37 Vmfing (!). 



! In ganci stetter elicher 

24 lieb hainer person 

ta möeht. 34 Weil. 35 



i dem scbl. wecket. 12 Zw iren gf. 
Im fünften oprucbbucbe, bl. 67 bis 70 mit folgenden leaarten : 
n Vnd kam. 21 wart mftt. 

390, 2 ich irs. 8 nit tnocht. 9 mein schmerzlicb pein. 14 
ii.kk:. 16 Meiar. 19 Mir traumbt, mecbtig tieff. 20 grewling. 
-'i liaucht. 26 ich mit. 34 Hat dich so gwaltig ueb. 85 glaw- 
iitlie (1). 

.301. 2 Pegabet babn in liebe new. 
'tew, 4 piat fraw venue. 7 ist worder 
''■ 2(j Nun kan ich nimer pleibn pey. 
Ni^'uechedigt. 36 privwcb a\[ mitl. 

392, 1 Vberhortdaa, wie we dns. 2 Auf das pet, 7 Das. 28 
"a äprach ich : ir k. 26 Weil ich der gf. pin vnwillig, 2Ö helft' 
^"it. W darin wont. 35 Wiretus. 36 Zw arczney. geleiehen. 

393, 10 sieb der. 17 Nach dem. 20 Min. rnd die neun. 28 
foeaer pegird ein. 35 hochBter. 

394, 2 aus seim. 3 doner atral. 5 dem ich plOKÜch aiiferw. 
10 harn. 12 niocht raiczen, 13 Auf ew plaaen der. 

395 Im fünftenspruclibucbe. bl. a07bi8 210'(Odyaapa von Scbaiden- 
feisser 1537) mit folgenden leaarten: 10 so verm. 20 vnd liat. 

396, 6 frölich in. 7 in aenlich h. 10 Pey ir. 18 ein filer- 
'■"■rent. 21 Er niueat. 

397, 8 auU kam] anachwoni. 9 freuntlicb in. 17 Die pildet (I). 
-I selben. 32 Peklaidet. erlieb. 38 dreockt, 

398, 5 gleich da weht. 21 waint ser. 20 gwaltigen. 114 IJnuclit 
wicli auf. 35 ir gab in ain. 80 Halff mir doch. 

399, 4 Ein acharlach kl. 25 wuerff mein scharlach, 26 ainr. 
^7 Auch. 32 Eben gcad sieben. 

400, 5 vnd drin pekl. 10 Die niif in zilet alle. 11 Vnd in. 
'a Releieh dem mece. 14 den nicht. 28 himl. 24 solcher lieb. 
28 Uaa gferlich mer. 29 werffen der Hebe Bchenck. 33 Dardnrch 
"ie gütlich himligch. 34 folge. 89 er den auächwim. 



401, 1 c 



lieb. 



402 im fünften spruchbnohe, bl. 112' bj« 114' mit folgenden lea- 
'ften: 1 hiraoh. 2 vergangen. 7 zwainezigat. 9 Zwelff. 
'> sie mit einem. 26 im noch. 

403, 11 sam hecz. 19 Wuchaent üway grawch z. 23 wur] mein. 
^■^ sie in. 33 Meiner gesellen. 

404, 2 manchem freuutling. 5 Widerumb kw eiui. 10 drnurig, 
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den, 16 ich. 24 Der in einen. 2h ghandelt. 

28 Mein hercz mit angat sieb tbet erfdeln 
Vnii det mit lautem hirschen (I) püeln, 
Aofachreyen /.w Joui vil m. 34 drat aacb leia. 38 ich daa ij 
aufwacht. 

405, 1 hoi'D. 2 rauhen hawt aambt langen o 
5 vor achlftffen. d gaicht, 13 Das im. 18 
dcD anfang dus tett, 

406 Im eröten spi'ncbhuche, bl. 195 stand »iampf geaprech: 
liebe aüeae vnd pitrikeit 360 ver9< und im zweiten aprucbbuche, bl.l 
>'Von der lieb 386 vera-, ala boetiech sprnech bezeichnet. Im binbtl^ 
auf die j^leiche zahl der verae würde der Spruch im 2 aprachbuche T( 
läge zu unserem atücke gewesen sein, Vergl. den meiatergeaang 9 
langen Franenlob: Fon der lieb >Ad aineni morgen frne war mir d 
weil gar lang' 1516 (MG 1, bl. 75) und das erste fastnaehtspiel. 
einzeldruck bei Weller, nr. lOS bat folgende beaaernngen: 

408, 14 leicht. 18 Ritter, nein. 

410, 20 Dalida. 23 Verwandeln. 

111, 12 den. 24 sich (vergl. vorhin eo band 3, 129, 17). 

412, 1 wart. 

416, 13 gar mit grawaamer. 

418 Im sechsten Bpruchbuche, bl. ! 
fraw eren vnd einem liebhabenden 
gendcn leaarteu; y meinen, 
sendiclichen. 15 vrlaub. 19 ich neben, 
felaen, 23 Vmbw. mit vil. 27 nn den. 

419, 1 hercz pekrencket. 5 
kint von mneter pruest entwent. 



) bis 96 »Ein gesprech z' 
ingling Der lieb arzney* mit ft 
11 eillent kSm. 
21 Auf einem hertlj 



12 wol war. 
rair schier dreh. 



laden. 28 Darümb Cebes bhebanua. 29 Wer von. 32 sich (ve 
an band 3, 129. 17). 

420 vor 1 bietet S den ausgefallenen vera; An ael, lob, 
vnd au guet. 9 Pleib nit pey vnörnlicher. 12 vnornlicb. 
vaörnlichea 16 erfaren, 17 Ein Jar her in vergangner lieb. 

Dardurch gemeret wirt, 29 got mir das glück nit. 

421, 6 sent wir nit. 9 ich verschonet lang. 20 i 
Erst hatte fi. Sachs weh geschrieben; dann hängte er an < 
zweiten teil des w, eine schleife, die mit v zusammen g s 
auageatricheu aber hat er seiner gewohnheit gemäß nichts. (VerglJ 
a, 425, 5.) So i^t das zorenwaich gelesen worden, das Schmelter-PBl 
mann durch zornmütig erklären und freilich mit einem zo 
sammenatellen laieh bajer. wb. band 2, ap. 825. 833. 1151). 
mich für meine leaung auf fastnachtspiel 56, 310 berufen, wo I 
gäh steht, 21 art, stolcz vnd. S2 Gewesen, weil ich bet mM: 

422, 4 Zw ir dein lieb. 12 Darpey. 25 In lieb gen i 
dw gedachst, 




irünt. 4 doch dentlicli. 11 walten auch. 14 war] 
17 ({elaiibt ich atarck. 18 ich von ir peiüubert wer. 24 der 
!eb. 34 hart pezwencknua. 35 gancz. 
494, 5 freud teglioh in. Nach 7 hat 8: 
Eyfern, seilen vnd verlungen. 
Waa vnglueottB mer lieb ist an hangen, 
14 der ^anczen. 16 Eins. IT ie aus der wolueBt. 20 gewaltiges 
ieohpfl. (1). 23 dw dencken, 33 die aelikeit pseaaen. 

425, 2 kanst den dem. 5 Anstatt gar hatte H. Sachs erst ge- 
cbriebeit : der; dann hängte er an d eine achleife an, flodaß eigent- 
ich ger dasteht. Ich glaube, die herauBgeber haben richtig gar geeet^t. 
Vergl. zu a. 421, 20,) 14 almal darfon n. 26 Tmfecht. 31 gsagt 
lufg aller küerczt. Diese zeile wiederholt M. Sachs gleich darunter, 
inr daß er sie mit Dw, dem anfangsworte der nächsten zeile, beginnt, 

426, 5 Lieg im vor. 10 Drnmb n. S. ailezeii,. 11 ein scbnQde. 
8 £w wolueat pegirdig. 19 Ist, der hat vor woluestz. 20 ein zeit 
acg. 26 Nicht wen er voran. 30 wir aeis wol m, 32 Ursprung' 
ich hatte H. tiachs müesig gcHchrieben, dann aber durchstrich er mit 
iwei senkrechten Btrichen das a, so dali mesig zu lesen ist, wie auch 
L y. Keller vermutet bat. 

427, 5 Hier iat, wie vnücKlich in der hsoh. steht, auch in A daa 
iweite n weggehlieben (vergl. Braunes neiadrucke nr. 29 s. VII). thuet 
'erschlingen. 11 Aridtippue. 12 glaub rnd schat er also. IS Cebes. 
!1 iß = iste; vergl. band 19, 437 zu band 1, 305, 22. 24 entzünt. 
i7 lieb, trew vnd. 

428, 2 sprach erst mua ich dir pek. 4 wider kanst vnd m. IS 
«w. S2 Das in zw künftig. 33 Nit wider in solch. 34 pitrer 
st den. 35 Vnd stercfcer Til ist wen, 

429, 5 sten : gen. 6 Auch] Thw. 9 augn vnd oren. 14 giebet 
lös, 1-5 geret zw solcher. 17 Darrait so pleibeat dw zv. 21 ich 
itetiga pey, 24 Mit dem. 25 löst auf, 28 fehlt 8. 

430, 1 Das erste wort bietet Schwierigkeiten in der lesung. Zu- 
irst hatte Q. Sachs Den geschrieben ; dann hängte er eine schleife an 
), änderte am e und am n. In der lettten änderung erkenne ich t, 
odaß wohl aus e ein o werden nnd Got entstehen sollte. 8 kain 
■nrat, 9 von, 

431 Im fünften aprucbbuche, bl. 64 bis 67 m t folg nd n lesarten : 



allen. 


8dranckalso. 17 In schön. 
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29 kumbcz ^ 
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432, 


16 Mit im gracitt angenem. 


20 f 


d wa 




24 Selb neunt. 


8 Neun 


30 eltBt ir red 


fing also. 
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39 die 


eisen n 


un m. 












433. 


9 pekuemerst dich 


den aer. 


li. 


F ind 


t 


\i Verwund 


. wiUen 


21 Vnd hat. 


22 Er Wirt 


23 p 


nt 


d, 24 Icz 


filich, pald hernach petr. 


26 Allai 


hl' 


8 1 


cyl 


b sieht, 29 



Bftaa Bulu, XZI. 



arb Tnferejuler 



31 tinKilnt s 



lambt sunst andre- 
aand] viid. 22 tnei 
in dinst ie harter. 



35 hab (m 
3S Fraw. 



Pleiht 1 
peinigt. 

434, 2 DarfoD. 5 der dnegling. 
Mit. 10 Den folget. 11 pergen ksn 
gaunthcit, leib. er. 2.S frawen lieb. 
GforlilfBit in dein. 38 der. 

435, 8 Wenger uteoz in eins m, U er vor 
14 weisest mon wart piinden. 23 rechte wuetikeit. 
fftBtnachtap. 1, Ö83). 29 vasrein. 34 im ganca 

436, 3 vnd weit. 11 ellene, wuetigea. 

437 Im dritten (verlorenen) gprnchbiiche, hl. 228 >Üer pnler uflfl 
242 vers'. Einzeldruck bei Weller, nr, 9, 1. Vergl. den medstergea 
im ücbwarzen tone U. Vogels: Der pueler »rzne; •Alna mala sie 
epiLciren ging« 151B November 13 (MQ 10, hl. 379). 

444 Im dritten (verlorenen) spriichbuche , bl. 143 >Die poB ga 
schart 200 vera>. Einzeldruck bei Weller, nr. 50. Einzebie vi 
Btiffitnen wOrtÜch überein mit dem Spruche in 8 6, bl. 133, der 
22 biLtide dieser aammlung folgen soll. 

450 Im vierten spruchbuche, bl, 157' bU 160 • was der menicli 
ein thier iey< mit folgenden lesarten: 4 aeittn. 11 nfiewlk 

16. n geit. 27 aelbert. 39 gachaffen Beim götlichen. 

451, 4 den. 5 üebr all sein. 15 trewlich. 23 holt, 

452, 1 erzewcht, 9 Vur noturft gesell miieoki. 10 nüecalii 
14 ja guet. 20 aignen. 24 Daa auf al posheit ist. 29 new 
Becz. 34 Der menaob witwen noch waisen scbatit. 39 plnet 
giesens. 

453, 6 gancz voller, 8 pringt irtom vnd. 16 drdpt 

18 zewcht seiner. 19 aewft. 35 Bolchea poeses. 37 lob noali 
39 ganw erterich. 

454, 4 Heraclitna. 17 Der. Einzeldruck bei Weller, nr. 
Vergl. Walter Burley a. 51 anm. 

455 Im fiiiiften epruchbuche, bl. 150 bie 153 mit folgenden 
arten; 14 erschain. 16 raanier. 20 sie (!), vergl. s, ST. 
band 3, 129, 17. 22 kraiat 25 het es in de 
id T etellt B um. 10 Sam wolt ea eamlen ecb. 
16 thuu vnd wildt. 17 noch wider. 34 Heraus 
85 kalter. 36 aties. 88 Sprang. 
12 Was 25 Drumb. 29 fragt. 32 sohier] 

36 ainr. 

458, 1 gar kein. 13 Durch dugent. 15 In gotfces w. i 

19 pegweltigt. 22 in. 28 atecben vnd. 36 enget : gedi 
39 Naclired auch ueber daa. 

450, 8 Also wüet. 5 vcruigem. 7 vneraetlich. 10 i 
17 aeinr aignem pegier. SO Daa der m. eben sey. 
darneben. 24 Spricht : Welcher mensch sey. 26 pegird 



merkung ; 
456, (1 



) bis 100' mit folgenden let- 
man thet. 12 aepten. 13 
16 Sie fort möcht. Nach 17 



387 

I peBchöning. 34 Terstockt. 38 Leib, er vnd (f. um Bchaden. 

460, 1 Schickt her wie loilter str. 2 Da erwiich, 3 kempf : 
I dampf. 4 Sein. 13 Den. 

461 Im zehnten apriiehbuche , I 
arten: 7 Möcht fried. 8 Der i 
Den fride akeit hart petr. 14 in 
hat S aU Überschrift: Neid der erat, feint dea friede. 18 Er sprach: 
Der erat feint, 20 Wo. 22 gluecbiich. verleczen. 25 Qeit aieh 
entlieh selber. 26 g'en in. 2S gen in iiebn. 

462, 4 neidig. 5 nachtp^ur. 8 feint das. 10 auff gnin. 
1 1 Kumbtz oft durch aehlecht vreach dahin. 13 Widr. 14 thuet. 
lö BegTTeltigen in anzwsiegen. 20 lant auch. 21 ausawgn vnd. 

24 aufsezen. 25 ir volok thund. 27 Vnd das ie lenger vnd ie mer. 

25 murmurirt. 29 widerspenstig. 32 Dardnrch. 33 Solche. 

463, 12 Beim aigOen. 17 wirt vil. 26 Hoch. 27 gar prechtig 
30 it naigen. 37 Welch ir herachaft zv, 38 erweitern. 

464, 2 Solicha. herflewst. 9 eratleich. 10 oberzelte. 13 sel- 
Wg. 21 heillig. 

465 Im fünften spruchbucbe, bl. 248' hia 251 mit folgenden lea- 
^rten; 18 Vnrwig ich eina nachtz. 

466, 1 Vnd. 7 Vnd Wildschwein daa aieh lang det mewlen. 9 
^aldes tron. 16 Jnpiter ach. a. seim, 18 erst das. 25 schwang. 
29 anfaert. 

467, 2 Das th. ruepft auch. 3 Auf dem meek aus die. 7 Ru- 
mort im walde uemadilem. 15 plutigen krieges. 19 herschaft, 
'ewt. 25 aignen. 32 oft wol. 36 Gar nicht. 37 Sunder miiea 
'aaen im sein. 38 Das er hinwalezet in. 

468, 1 es in aeiner h. 3 Das er nemt weit. 5 die ferr- 6 
''«■iegher den nach. 10 zerstört. 14 Stüerzt die r. darpey. 15 
«aachuld] kunat. 24 Das. 31 Solch titraney wirt gatraft. 35 
'^nch den frumen. 37 gezwungen. 38 wer von nötten drangen. 

469, 3 on verstant. 4 Erfrewt. kriegea. 

470 Im fünften apruchbuohe, hl. 256 bia 261 mit folgenden lesarten : 
- Und 8 fehlen S. 6 höret, krieg. 18 gegen. 24 Im krieg thue 
Taigen. 26 den spigel füratel. 28 zihen : flihen. 

471, 9 Wüerra, krawt, plüe, laub. 12 alle. 13 Aach. 20 Ein 
'Maelicbe. 35 pirgelt. 

472, 5 kriega geaobos. 9 Noch stund etlich gemewer. 13 Auch. 
'* Geflobent. 15 War als hin. 20 Die. 23 Mit puluer war. 
^8 Durch die die. 31 wir. 32 Da aach ich hin. 35 Das regi- 
'*'ent war. 36 Da war kain str. 

473, 3 veriagt. 5 aller zir, 3 korgaang hat ein. 9 und 10 
'«liUo S. 17 mer da. 20 Dardurch den wort. 30 Graben. 31 
"*nd 32 fehlen 8, 34 Malen, g. noch sehn. 

474, 3 All. knwfmanshandel. 4 geleget. 10 stunden offen. 

25« 




16 im. 17 Waren gepl, 25 Krst zajgt er mi 
30 in groMr 32 Wiinden. 'ii nnd 35 stellt S 

475, 4 Entpfahen auch. 14 in irtt 
20 hardt] sie. 24 Der k, wint war. 
34 Das. 37 wurden. 

416, 1 Ir yi\. 5 «ndre. II Das i 
nimant kunt erweren. 17 vil hent Tnd. 
feint oft. 24 im. 27 zeit. 30 In w 
not. 37 Sunst groa gelt. 39 Seczen i 



37 Erstoelieiv. 
j vnxtieditii 
neat. 16 Düen i 
30 Oft liedeu gaÄm. 



'. den freunden. 

IS zai sach ich 
r auch haimlich. 
lewt vnd. 









477, 6 Füetriing. 10 Manch, 15 und 1(5 stellt S v 
irem nignen, 18 

Vntrew eignet aich seer, 

Ir haiiptlevt vnd pfelchslent 

Warn oft scheick in der hewt. 
23 wurn. 26 anachlag. 27 in vielen. 28 Vil stet, 
30 Ir anget sich m. 34 Sein, 

478, 2 Von gschray. 4 vnd ein. 5 ward ich, 
plute. 13 Erschossen, lü Echczten. 19 Von angaten. lEiWa 
kaum halb pesalt. 27 War voller garten kn, 29 Vnd. 30 pHi 
32 Der hünderste geleich Kaum haimkam gaunt. 39 Auaplieb 
große ecbar. 

479, 14 den, ao den krieg f. 16 Ein (dann darf natOrlich 
vorhergehende nicht in parenthese gestellt werden). 

26 Alda «oltw gutwillig. 
29 Paide mit leib vnd gaet, 

Gewalt, aterob, er vnd pluet, 
33 Das rw in fried erwachs 

Deim vatterlant, tpricht H. S. 
iinno salutiü 1546, am 24 tag Octobria. 

480 Im dritten (verlorenen) epmchbuche, bl. 231 .Die mü« 
fraw arbeit 140 verat. Einzeldruck bei Weiler, nr. 49. 

486 Im dritten (verlorenen) spruchbuche. bl. 229 »Der achnSdn) 
aigang 162 vera*. Einzeldru&k bei Weller, nr. 54. 

491 Im eraten (verlorenea) apruchbnche, bl. 183 »Der aigoi 1 
348 vers". Einzeldruck bei Weiler, nr, 2ö. 

50'i Im vierten spruchbuche, bl. 48' bia 53'. Einzeldruck bei Wd 
nr. 12. Vergl, Wendunmulh I, 181 (Oeaterley V, s. 46). 
folgende leaarlen: 5 am gancz gleichsten. 8 in (!]. penQegt. 
nicht mer genewit, 12 er sein hilet vnd. 16 gar nicbs gf. 
Nemlichen. 85 Also iat vor. 

503, 1 hecht. 6 fleit, 8 ailbet perckwerck (!). 25 g 
26 Darmit. hungrig. 34 miath. 

504, 2 zw sam «w. 13 Zwreistz. 

505, S karg gar achlechtlich klatdt vnd paudt. 6 Ldt ( 
9 grülczt. 16 geiczing. 25 lept auch der karg on. 3Q 



I kargen nimant ^fellig. 31 ^'selschaft in. 32 Vnd w<i er hin 

in in achencht 'Si und 506, l stellt S um. 
5Ü6, 1 rm giient anoh. 17 nnd 18 stellt S um. 17 ön parmung 
2ä Tnd pleipt. altr. 27 reicheo kargen geiczing. 8) misth. 

507, 1 siielt sich in. 4 leit. 7 aticcket. H oft rewdig wirt 
saw stegt aucli oft. 17 Das iderman. 19 Tomkotii. 

die r. vnd die sclinap liamieQ. 29 Ir aigen fi. 31 Ein 
32 thüet. 33 Mit. 

508, 1 nichB. H genewst. weil. 11 E sie get an der leczt. 16 
1 kargen der dot. 2b aeinr. 28 angnem. 

5Ü9, 4 aaw aufpecbt man auf der strafen. 9 das aalcs man. 11 
15 Schickt man die wüeriit den freunten aus. 27 drinckn. 
kueg. 31 oft h, 32 Krieg. 33 palg. 

510, 2 procuratorn. 19 Den schantlappen. 29 oberzelt. 32 
wol pen lieget. 

511, 5 pöeae plag. 18 frejmiltikait. 

512 Im ereteu (verlorenen) spruchbitche, bl. 347 >MercuriuB ein got 
ir kftwflewt 168 vera». Einaeldruck bei Weller, nr. 149, 
' 517 Sämtlicbe fabeln and acbnUnke nr. 153. 
I 523 Sämtliche fabeln und schwanke nr. 66. 

527 In den sämtlichen fabeln nnd schwanken als nr. 31 gedruckt. 

53Ü Der schwank ist in den sämtlichen fabeln und schwanken als 
i 147 gedruckt. 

535 Im vierten sprucbbacUe, bl. 43 bis 4n' mit folgenden lesarteu : 
L Des (wie A. v. Keller vermntet hat), 

536, 6 mir peinigt. 10 vnfietigB wäestes, 12 tegiren. 19 
27 An schuld wirt ich, 30 leit. 86 Des nempt dein 

587, 13 ser. lö dein selb anmnet (das wort ist schwierig zu 

: muet, freilich nur mit vier grundstrichen vor dem e, aber mit 

1 h&kcben (wie Spiritus asper) ist unbestreitbar da; vorher sieht es 

renn statt a ein t gelesen werden sollte. Wenn indes das 

^folgende relativum feminin ist, kann kaum anders alB anmuet 

losgehen; vergt. die bemerkung zu i. 549, 6). 22 herz, sin, 83 

1 wirt frunckheit pey, 38 wii alweg das pest. 
t 538, 5 sprach, wie darfatw mich kr. 11 Dich sein ein dodijch. 
r sprach. 31 Wer hOrt ie von grosrer armuet. 32 der krenckat. 
irend dw. 

39, 1 dich wemaetig. 5 auf seim rüeck Pringt seinen schaden 
I vngtOeck. 7 gros eischuntnem guet. 11 pringt vnrw, dobet 
l bis 30 

Weil sie haben kein wider streit. 
Er sprach; Wie aeint sie in mich kumen? 
Ich sprach: Irn anfang habens gnumen 
Vrsprüncklich inwendig in dir 




vnd pegier. 

31 Sie gleich, eim prunen flössen ; goasen, 33 !iif{entum. 

540, 18 bis 15 stellt B vor 8 bis 11. 10 durch vil nacU^I. 
bis 18 lauten in 8: 

E dich die laateraneclit verderb 

Leiblich vud gatstlicha dodea aterb, 

Weil daran leit dein gmüet so kraack. 

21 Dreib aua der laater dollen acMaff, 

25 In rue frOIich, sicher vnd rund. 

SB an freud vnd muet, 

541 Im fünften apruchbnche, b). 50 bis 55. Einzeldruck bei Welt 

nr. 157. S5 hat folgende leanrten: üeberiill ftmeis. 13 wunsamlii 

14 süeBen seh. 19 mich an rin scbatting rangen (vergl. 3, 573, 

37 war ein durch. 

542, 21 dewoht. 24 Laeff, rieO. 

543, 4 ic2 Hat den nider. 12 gar elent. 23 in groser s 

32 rauben. 33 mit financseriach. 34 und 35 atelU S um. 

544, 3 Pia im oft den. 
sint, 11 man daa erfert. 

spiczfüend die schrift v 
Darmit vil vnschiildig verirren, 
Darmit vom rechten weg abf. 
o. 37 lewt irr hin. 

n. doch. 5 weit vnd preit. 7 vnd laid in ^ 
9 drit der. 17 der irrweg tausenterley. 34 vil pi 
f dem. 35 veriebner gritllein. 

4 Terwart. 7 er das schiff verfasit 
24 Hat. 25 holcz vil hol vnd 1{ 



j gar irriclich. 



l iden gucke«. 



32 irrweg hat a 

545, 2 Beim 
8 Vil aorg. 
weg Buecht a 

54fj, 2 Er pleibt doch, 
ä plutach wirig. 



28 düeckisch der mSrder sech, So er sich in dem v 

547, 4 Vil irrweg get der. 7 garen ziech. 12 abschneit il 
er V. 21 nit zw erzelen. 23 Vngeponter schw, 26 vnpont. 
dnrcbBchwimbt, daa lant. 35 das nit wol. 

548, 1 gleich doli. 4 miafelcz im alleaander. 8 ser vil, 
Merck, wie mit gar petrnebten a. Dreibt manchen m. 25 Tertetbfc 

549, 6 Ämuet {so steht da; aber ebenao iteht b. 542, 34, v 
wilJ richtig liest anmuet; nia.D bemerke mir das femininum) d. i. At 
mut. Yergl. band 3, 100, 25 und 114, 3. 13 des haila vnd gnad 
17 Sich richten. 22 Vergl. band 18, 464. 13. 

550 In den B&mtliehen fabeln und schwanken als nr. 51 gedncSd 
554 Im fünften spruchbuche, bl. 19 bis 22'. EinEeldmck bei Well« 
nr. 217. Vergl. Fisehart, flöhhaz (Goedeke a. 122, v. 66). Gmndrifli 
band II, 280, 26. und I, 303, 111. 8. Bebel 3, 342. S 5 hat folgend 
leaarten: 10 sehen me. 11 nach won. 12 Verfeiet het ich mi 
der poD. 24 erachatfen. 28 auf mein. 

555, 5 garen. die garen, 23 pawreu. 25 Dw da« c 



26 panr. 27 im. 32 nuch nit. i 
werck leren. 36 nem. esset. 

556, l hoffart noch liain pracht. 
6 nnd 7 fehlen S. tl in das mer. 
verwirret noch. IS eim helkäe«hlein ni 
22 getrieben. 23 wais aucb. 27 ka 



! ich mocht a 






2 treib auch, 3 aufsecE. 
12 Auch felachet ich nie. IT 
i ^lochen. Ii> nie ga proeben, 
n popicEer. 28 hab icb. 29 



; kein gülden pachniten. 30 So wasch ich. 

557, 6 gescholten noch verpaiczt. 18 glaubt auch an kein. 25 
und 26 

Sein künden hab ich nie abgseCEt, 
Auch kaim sein ehalten verheeit. 
B stellt S am. 32 Mit raeiiier ler. 

558, 1 Vnd trieb auch nie b. 4 tag nie bebatiach. 6 Der Ver- 
mutung A. T. Eellem widerspricht s. 559, 10. 9 eim argen st. 

559, 11 lolT. U wDet. 
I Im Eweiten (verlorenen) sprnchbuohe, bl. 345 «Die dag der 

|»l*lewt vber die weit 126 vers«. In der Heidelberger hach. (Pal. Germ.) 
bl. 18, die ungeRlhr aus der zweiten haltte des 16 Jahrhunderts 
mt. ist k mit vielen Terzerrungen ohne rückaicht auf da« mettiim 
ledergegeben ; nur 564, 6 ist eine beaaernng: wir nit sorgen. Einiel- 
in Gotha ; hei Weiter, nr. 90 und 98d, 2. Jul. Tittmann, dicht- 
L von Elana Sacha 11. Leipzig 1385. a. 44 bis 48. 
65 Im vierten aprucbbucbe, bl. 28' bis 32'. Eimeldrack bei Weller, 



4 haltet. 



ihawen. 8 ge- 
s geschlagen Von 

dem groein nuci. 

26 guet situ. 
12 selb gar. 29 



■, 94. S 4 hat folgende lesarten i 4 w 
10 In. 21 pring«. 26 wart ii 
Icber gros ich nicht dartf sagen. 

S6, 7 haben irn. 10 vnd gancü. 2i 
567, 4 pis ins zwelft gachtechL 
, 1 misetat. 3 hanthabung. 

33 Vnd. 
, 10 Waren frum redlich vnd vm das, U Stund es im ganczen 
lant des (!) paa, 15 Im. wnr. 17 nahent (I) ferren. 26 hendel 
sich auch an. 27 Wuchers vnd wechEela aich nit, 28 vertewren : 
frön vnd stewren. 33 krawt vnd dem gedr. 39 Gros tuma gelcz ir. 
570, 2 Pöa pratick einander. 4 herb vnd schw. 5 und 6 fehlen 
ä. 10 Oft vberzewcht. 11 leb geschweig ir b. Jiinckfr. Nach 

16 hat S; 

Fast im gancien teutachlant dwrchaus 
Die weil man belt so poslich haus. 

17 du» hast. 18 negt. g'l antwort mir. 28 Ir. 29 hundn. 
31 Sunder sola. 30 hinein die. 

571 Nach I hat S: 

Furcht, die atet sint auch nicht gar rein. 
Solt ich den zw in keren ein, 
2 So ich in würt ir. 3 Soltn mir wo) noch, 5 ern aunst, K und 9 




Bt«Ul S vor t; 
noch halten. 
II hall on al 



inil 7. 6 ire. T petcLüetEen vnd veracli. tf [>ie 
Vnd licht haben auf. 10 balten auch ob mm, 
n, 14 den selben wil ich mit. lä Pia an mcinent 
■nein zeit. 16 fehlt S. 17 leb nam rrlaub. 19 loh. SO ern- 
bolt. 24 es sent. 3ä gewaltinj.;. 

572, 1 aufnemet. 4 selb. 7 Durch glaub vnd dauf des giüaUi 
kr. 12 wönacht. 

573 Im vierten spriicb buche, bl. 201 bis 204. Einzeldruck bei Wdler, 
nr. 91. Hoffnmnn von Falleialeben, politiscbe gedicbte aus der deut»cli«n 
Vorzeit. Leipzif; 1843. s, 111. S 4 hat folgende lesai'ten: 3 Bafman. 
5 Etlastegen. 6 In. 9 machet mich so. 10 im wald verFelt. 
18 die weil. 22 eilt. 2Ö leicbt got awaam. 

äT4, 17 mert. 21 Vnd phrit mich gar in. 26 Kellen, darin 
zwar leb het gewont. '62 fand, 39 ob rom wer. 

57S. 6 der. 14 Vol sp. vnd vol. 15 mainnng ; vueinung. 18 
drot fenr. 2i sorg der n. 26 Vol. 39 Vnd nur. trachteten. 

hl6, 1 acbtetten. ä Die. 6 achüectten. 7 icbs, daa sica, 
10 Warn, selber schwirig : pluetgirig. 13 viler. 15 niaetwillen!, 
28 pratic. BS vnd der müBncz Des gmainen nuex fand ich kein üeni< 

577. 1 der riet. 9 Fund arbeit. 13 hertmewlin. 17 Pm 
23 sucht ainhellikeit. 39 gar vmkert : verhert. 

578, 1 Veruecht; vergl. band 12, 573 zn s. 33. 17, 6 warheit 
vmb, 15 der gottea z. 19 Derhalben Rewch ich so eillent. 29 
und 27 fehlen S. 

579 Im zweiten (verlorenen) spruchbuolie . bl. 41 »fraw weit 254 
vers». Einjeldruok bei Weller. nr. 98. Wichtigere lesarten darin sind: 
13 ob mir. 22 Es. 

530. 12 meiner, 2T nyemant mich. 39 ob mir. 

581, 5 mit aampt mir nimbt. 39 deim. 

582, 6 aug. 31 bliebest blind an deim. 

583, 32 eren rüchig. 
585, 2 erdtpiden. 19 deinen. 
586 Im vierten sprucbbuche, bl. 82' bis 86. Kinzeldt-uck bei Wellt 

nr. 198. S 4 bat folgende lesarten : 1 Der dewfe! wil die hell weitb 
machen. 7 Wie zway wolfaaugen fewrig. 13 hewt, 

23 «cbeuczen. 21 Auf tt-awen wil ich, 29 nideru, 

587, 8 müeg. 10 Nun achaw. 11 war. 14 der hei dir^i 
zerinnen. 13 die 1er. 21 Ir cristen stecket voller eiient 
erstlich. 29 cardinel. 34 geld. 

588, 11 sind menscbeu gepot vnd fünd. 1? Kainr. 
all. 23 Den. 38 al sawber. 39 findet iczund kain. 

589, l icz mer. 4 jareii als nicht. 7 Die riter. dem i 
8 Anzaigen al. 20 Kein. 22 sie prichet. 25 es auch z 
riebt. 27 praucbt kein aufaug, list. 35 wochrei'. 

590, 1 Geit. lOheltauth. 15 iiln. 19 Sie. 21) teglich U 



I Widers penütif^n. '2'l iill liolt. '2ti icz gut. 29 gliorsam vnd. 
1 dilechtig. 

1, 4 lest uütn die fasmicht abgan. 5 Die wirtschuft. Vi 
, vereter ist mer im laot. 15 Eürnen. 21 cilaten ruD vnd 
22 DaTLim in suma snmaram. SH wir gen. 2i dein vn- 
28 von deinem paw abatel. 29 cristi. 36 Dmecz däB dw 
r halt. 
592, 1 Künnens pezewgen. ä a»mpt in. 7 Dem dewffel m. i. 
K. 10 aioig, 11 Nach dem wart gleich der tag aiif gen. 
)as. 13 Da. 15 erber, 20 Bagten. 32 seinem. 33 all mit. 
593 In den sämtlicben fabeln und schwanken als nr. 65 gedruckt. 

Zum 4 bände. 
3 Im dritten (verlorenen) apruchbuche, b1. 181 >Oomedi .liipiter mit 
)ni mit 5 pereonen S0l3 verei. 

31 Im dritten (verlorenen) apruchbuche, bl. 154 >CoiBedi Alter mit 
int mit 5 personen lOOO verg<. 

1 neunten spruchbuchc, bl, 86' bis D3 mit folgenden lesacten: 

Doch kurcz, darin, 10 Idea daiJ. 14 nit vor. 18 obgenantes 

21 aeinr, 27 Pas erst monat der jenner. 

U, 12 geporcn. 17 sewfzn. 19 und 20 stellt 8 um. 23 redn. 

(LS 2 monat der hornving, 80 Das. 31 Das monat pringet 

S2 Darin der vorat, 
12, 4 sich her nehert, 13 Ser vil vnart. 22 Bchuel der gleich 

24 Das a monat der mercu. 
63, 2 Das 3 menschlich a. 4 herstreicbt, 8 sich zw. 20 ach- 

21 Der 1 monat der a, 21 Pftld. 
84, 1 grünet vnd wechst. 7 Geit. 8. 9 Zw. 10 all, 11 
^mit vil zeit vnnilecz. 17 Das 5 monat der m, 22 Geit rossen 
24 Geit anch iren, 30 D»s 5 menschlich a, 33 starck, keck, 
f. 36 zumb krieg, iat menisch kilen. 

65, S der mensch oft sein, 6 verderbüng, 10 Das 6 monat 
t prachmon, 18 Das fieob im winter hab kain z, 20 ertper. 

\' arbeit ser. 28 seinr. 

66, 3 Das 7 monat der hajmon. 5 ernet. 1 1 Man schüeti. 
es. 15 kumbt gwonlich ein dewrung dr. 19 ernet, 27 abr. 

\ Das loae. 35 Der 8 monat der a. 

67, 3 Man arbeit, -ü doner, plicz. 6 Die all creatur tribiiliren. 
pie hundztag auch darin reg. 22 Vom wakzenden wancklen vn- 

monat der h, 35 wein ernet. S7 ab plater wol. 
Ewsehentz. 28 mit scb, 32 



I, 9 Da« 9 menschlich a, 
I 10 monat der w. 

inftigen winter kelt. 



24 Dem k. 27 petris. 



13 ghör vnd, 17 zitern. 



IS 



70, 19 iiebl. 'JO vew ut kw apat \ 
IS uionat. 

71, 2 laiget. 5 ain fruchtlos verdorbner. 25 ewig himligoh^ 

72, 9 In Sünden I. 12 mer dot haiat. 13 mensch die 1 
28 430 yers. Vergl. Phil. Strauch: Am. f. dtach. ait. ; 

73 Im neunten ^pruchbuch, b1. 185' bia 188 >Die sieben a 
raensehen nach art vnd regirung der sieben planeten« mit 
leaarten: 4 philoaopbuB. 9 Nach influencr am f. li 
U Eim dieser, 16 seinr. 18 Schreibt, 23 ist] fehlt 3. 

74, 5 altr. ö Der hoch pl. 8 diesem, sich aigen. 
febig. 19 denn] fehlt S. 21 Im berczen vnd auch mit der h. 
pulerey hercz holt. 31 Vnd im ein pulscbaft auaorwelt. 
ir nach dencket. 

75, 1 Duet sich auch kluiden. 3 holtaeiig vnd fr. 
naigt. 5 plunst. 15 Hat 1. ev kriegen Tnd zw f. 

76, 1 geit vrlob. 8 guet vnd er tbuet sich den. 2 
tegiret. 22 Dem gleich, senftmüetig. 24 fridaam. 3C 
im, 32 mit 

77, 4 Die. 15 On zal kranckheit vnd prechljkeit. 
vnd. 23 Paid, 24 rewden. 

78, 7 174 vers. 
79 Im zehnten spruchbucbe, bl. 262' bis 2 

des pretspils mit dem menschlichen leben aini 
platonem den philo«: mit folgenden lesarten: 
7 bandeben, s. VI f.) geleich. 7 wünscht gereOmpte. 
was (I). II geit einer solch. 15 Geit. 19 aiui 
auch wol. 25 KW seiner z. 2G So nembt er^ an, 

80, 13 Echand] scbmach. 20 daü auf. 23 e 
weis. 35 den wciasen man demiletig. 

81, 6 als ZV. 12 76 vers. Vergl. Gesta Romanonim ; 
(ausg. von Oestetlej' s. 736) und S 6, 390 (im 22 bände dieser sammlang). 

82 Im elften spruchbiiche, bl. 174' bis 170 »Ein figur dea menaehSB 
elenden geferlichen lebens auf diaer erden 100 verac vom 26 Ml 
1557. Vergl. K. Goedeke, dichtungen von Hans Sachs I, 129. G» 
Rom. 168. Jacquea de Vitry, Exempla ed. Crane nr. 134. 

85 Im elften apruchbuche. bl. 214 bia 216. Vergl. Val. Schm: 
zu Petrus Alfonai s. 142. 

88, 28 Vergl. Georg Büchmimn, geftügelte worte. 12 aufl. s. SHi 
• Waa du thust, (Bo) bedenke daa ende«. Gesta Rom. 103. Etienne i 
Bourbon, Anecdotes historiques ed. Lecoj de la Marche. 1877. nr. t 

90 Im zehnten spruchbuche, bl. 266 bis 268 mit folgenden leaartea 
7 erst frag was. 8 wer. 10 welchem seinen, 
aufs schonst verpr. 22 Fogel, thier, fisch, würm. 

91, 3 Leben, el. 8 war (I}. 14 Durch die g. 15 irt I 

Üues. 19 Das. 26 Zw dem. 30 eer sieht. 35 gefragt. 



17 ha» 



vergleichunn 

Q plet (vergl. fitiln. 

8 Iczden, den Jen 

20 Der selb 

im hat. 25 den 



10 Darauf sagt, ]i Dpb. 
f Üaa. in der z. 18 Zum neuuden fragt man in das Gtüeck. 20 
iDglüeck thuet we, 24 leichteiaig. 25 feint leit noch herter 

I, 4 in neid, zoren, rachsel wüet. 5 wirt auch. Anstatt 16 
1 17 giebt S: 

16 vnd wirt dir gewielioli darfon 
gleich gemSBaner verdint«r Ion. 

Der peschhies. 
So hat Thalea an diesen orten 
20 diene zwolff frag mit kurzen worton 
entschieden fein lauter vnd dar. 
Darpey ein Crist mag nemen war, 
das got aucli sey der haiden got, 
wie wol sie sein gsecE vnd gepot 
25 noch hei lüge ewongelion 

hahen gewist noch glaubet dron, 
noch sint von gottes gaiat peFewcht; 
doch hat got ir Vernunft erlewcht 
mit solcher naturlicher Weisheit, 
30 daa sie haben zv irer zeit 

in in ghaht das gsecz der natur, 
got aam erkent durch ain figur, 
90 hoch vnd künatreich ding peachrieheD, 
das pis auf vnser zeit ist plieben, 
85 vnB anzTrayzen, daa wir raer 
suchen gottea lob, preis ?nd er, 
weil wir icz haben gottea wort 
BO dar vnd rain au manchem ort, 
auf das dardurch in vne aufwachs 
40 gottea erkentnUs, wQnecht Hans Sach». 
. Bftlutis 1556, am 12 tag Augustj 122 [vers]. Vergl. Walter Bur- 
. 10. 

94 Im zehnten spruchbucbe, bl. 268 bis 271 'Zehen frag Aristolilia, 
I fiieraten aller philosophen«. Vergl. Walter Burley a. 240 anm, e 
S 10 hat folgende lesartea: 11 Sie in alzeit vertrusten, 
f selber nit verachont. 

er weib noch mon. 11 darpey 
ait. 29 Terlebterj vralter. 33 






i, 2 Zi 



34 gar] läßt S v 

inb fiienften fragt 

10 der Bchrift v 



5 der weia in det pedewten. 6 
'stant. 13 des. 14 er sich achickt. 
guetwillig. 25 Dnet. 27 grosen. 



97, 3 Durch pueoher. sint. 




I Punkl Bireich,'ii. 22 Oft pey eim, wi^il er liat das. 23 denck 
KomiDit iLn« ende. 24 grün vnd, 29 Daa. 30 Welcl 

31 idr. 32 andren Tergieicht sich etil. 33 was der. 
8 angeaen, fr. vnd. 11 Pegert, IT verpunden pis ins ei 
noch. 33 Got w51). 38 ISO [verä], 
99 Im fünften «pruchbiiche , bl. 108 bis 109. Vergl. OeaU 
uofiim nr. 1U3 (Oesterify s. 727). Walter Burley a. 39. Die nieder 
scbrift in S 5 bietet die araprCisgliche form dessprucbes; di 
tfürsten reimpnaren gedichtet ist, folgt sie bier nach dem original gans 

Dre; Terantwort frag Bionis, des philoBophen. 

Im piiech der epriiech vos sagt 

PlutarchuB, als man fragt 

Bionem an gefer, 
B wo angst vnd aorge wer, 

er antwort; wer auf erden [bl. 108'] 

pegeret reich zw werden 

vnd dreibt ein grosen baudel 

mit vnrwigem wandet, 
10 der aelbig diegt verporgen, 

vnzalpar angat vnd sorgen, 

pis das er ueber kum 

groB gueter vnd reicbtum. 

wan ers den hat pesessen, 
it, Dunt sorg vnd ang^t in Crosäen, 

wie er äein reichtum pbalt, 

vnd fnrcbt sich inanigfalt 

tawsenterley vnglueck, 

das im troet auf dem rueck 
au sein reichtum zw verlieren, 

schaw, da tbut sorg regireo. 

Die ander frag. 

Eicn andren saget er, 

dtia ain gros uebel wer, 
li welch mensch pey seinen tagen . 

nicht hunt gediiltig dragen 

all widerwertikeit, 

wie sie kom alle zeit 

vnd aprach menscblicbem leben 
90 kein rue wirt nimer geben, 

wo es nicht mit geduld, 

aenftmut, güet, lieb vnd liüld 

wider wertikait tcueg, 

die vngedult aiieohloeg. 



wer all ding wil iiuBfechten, 
pal gen, kriegen vnd rechten, 
sich rechnen his vnd dort 
paide mit wetck vnd wort, [W. 109] 
i der kumpt nimer iw frieden 
was er vor hat erlieden, 
macht er im selb geweitig 
durch vngediilt drifaltvg. 

Die drit frag. 



lu Zum dritten s 
Bionem, das e 

welohs der ergest gfert wer, 
dem selben antwort er: 
das ist ain pos gewiesen 
16 gotlo9, verstockt, zwriseen; 
dis ist ain päaer gast, 
lest weder rw noch rast, 
den menschen es perawbet, 
das er nicht hoft noch i^lawliet 
iig vnd bat kain lieb an got, 
ist gleich lebentig dot. 
aber herwiderum 
ein gwieaen guet vnd frnm 
das tbuet dem menschen geben 
ij ein inwendig wo]ebeu, 

geit im droat, frewd vnd wun, 
dorch glencEt in als die siin ; 
hie ist sein gfert auf erd, 
das er dort selig werd, 
30 da ewig frewd im wachs. 

geh vns got, wflnscht Hans Sachs. 
Anno salntis 1544, am 28 tag I'ecembris. 
An demselben tage schrieb Hans Sachs dies auch in seiner spvuchweise 
in das siebente meistergesangbuch, hl. 38 ein. 

102 Im fünften spruchbuche, bl. 133 bis 138' mit folgenden an- 
fangszeilen statt 2 bis 5 : 

Zwelff sprüech sagt Biiblius der weis, 
Die sint zw mercken wol mit fleis. 

103, 14 Wirt entlich. 30 in kurier frist : entrunen ist. 

104, 1 vergl. Walter Biirley e. 284 anm. 14 Das. 19 von. 
Sioherlioh schrieb diesen Spruch H. Snchs an demselben tage in sein 
siebentes meistergesangbuch.^ bl. 151 in seinem rosentone ein. 

105 loi sechsten sprachbnche, bl. 39' bis 40*. Das Verhältnis dieser 
ursprünglichen fassung zu der in A ist ähnlich wie bei a. 102 des 



3 bmides, Sie wurde im rosentone am gleichen taga in das 9 in 
gesangbuch, bl. 241) eingetm.gen. Als der dichter dann den enten fdSt 
band KiiBainmen stellte, veränderte er die anfangazeilen, behielt aber dl 
dstiim der eraten fassting bei. S C liiutet : GtlJch schone knrse V 
auß dem poeten Eiopj. 

Als eaopiis erh[i]elt pej leb«n 

Ennrn, thet er die lere geben : 

got solt ecen Tber all ding, 

auf das dir alhie nit mieling. 



S4 den dein. 



1 S: 



) erspar. 






19 enttetaenat. Statt 39 bis 107, 



Wer folget der, vil yngemachs 

Dardurch entging, so spricbt Hans Sachs. 

108 Im elften apruchbuohe, bl. 170 bis 171'. Vergl. Paulis Bobiro( 
lind eraat nr. 107 (Oesterlej s. 484). Walter Burlej s. 1! 

109, 4 W. Biirley s. 13S nnm. 

111 Im elften sprnchbache, bl. 171' hh 173, no Ari/itippus stabil 
Vergl. Walter Burley b. 146 anm. 

112, 5 Walter Burley b. U7 anm. 

114 S 11, bl. 173 bis 174' mit dem datum dw 25 Mai. 

117 Im neunten spruchbuche, bl. 26ä bis 265'. Einzeldmek t 
Weller, nr. 195. Ändere schnftnke führt der meistergesang in i 
hagenplüet Frauenlobs vor ; Dre; schwenck Diogeni > Diogenes derweiaS' 
1539 Dezember 24 (MG 5, bl. 44' bi.? 45). S 9 giebt folgende s 
weichungen: 5 volendet bat. 19 da aller sicberat. '21 kor 
24 Athen der sttit. 26 feld her vmb den galgen draben. 

118, 1 wart. 14 Eraach. 16 Wie das der. soUwind, 31 i 
doch entlich erwachs Scbant vnd schaden so. 

119 Im zehnten sprucbbuche, hl. 283 bis 286, Vergl. den meiste 
gesang im achatztone H. Togela : Das dotten erquicken >Es wont e 
künig zw Edom. 1546 Juli 6 (MG 8, bl. 131 bia 132), gedr. bei Gc 
deke, diuhtungeu von H. Sache. I, a. 209, der auch die qiielli 
S 10 hat folgende abweichungen von A: Das dotten erwecken mit dt 
indianischen salben aufs kurczt pegriS'en. ö Anastrea. Zu Tasri TMg 
Goedeke 1, s. 205 anm. und a. IS anm. 8 het. 13 Verzert all xii 
16 Nun aines dags. 23 Drciiitf. 29 ein edle. 

120, 4 erwecket : entecket. 6 aigentlich anz. 12 den f, ' 
im die. 22 solche wuercz. 23 glaiczlewt. 25 pirg weieten vi 
26 dem w. sich pemiiet. 29 Fis ein hat geaamelet, 31 Ut, '• 
Nam darzv. 34 aller s. 

121, 4 wart. 16 daa als an er. 23 ercleret. 24 B. \m 
lieb pegeret. 29 Mit Ä. v. Keller vermute ich auch, daß vor Indi 
last in oder im zu ergänzen ist ; dann würde IndJer zweisilbig 
aeiQ. 83 pedewt gottes. 36 geben solch hohe w. 39 künstlichen sprui 
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129, A wen sie. 7 Yergi. Val. Schmidt, Straparola h. 278. 12 
dotlichen 1, 28 Die h. w. im an». 39 erhielt. 

123, 4 in. 12 Das. 18 der] fehlt S. 20 verderbing (!). 2i 
ie lengr ie, 25 leb. 28 wirt der inensch dardiirch eam. 27 gar 
»ndötlich. 28 Das Bein. 29 gerfiech, apricht. Unter dem da- 
tum 172 [vers], 

124 Ini dritten (verlorenen) aprnchbache, bl. '213 >Die fluecht der 
neun miiae 158 vere-. Einzeldruck bei Weller, nr, 93. F. J. Bertuch, 
proben ans des alten teutschen meistersjlngers Hans Sachsens werken, 
Weimar 1773. b. 22. Johann Gustav ßilsching, Hans Sachs. Erstes 
blich. Nürnberg 1816. a. 99, Hotfmann von Falleralehen , politische 
gedichte aus der deutschen vorjeit. Leipzig 1843. s. 93. 

127, 2 Vergl, Georg Büchmann, geflügelte worte. 11 annage. Ber- 
lin 1879. 6. 323. 

128 Im fünften epruchbuche, hl. 73 bis 74. Einzeldrncfe bei Welter, 
nr. 39. Tergt. den meistergesang im süßen tone SchillerH: Die trawri- 
keit »Nach dem die kiinigim 1544 Juli 9 (MG 6, 201), gedr. bei Qoe- 
dcke, dichtungen von Hana Sächa i, b. 154, der auch die quelle angiebt. 
S S hat folgende andere leanrten: 

»24 Vnil vür den got Jupiter drat 
vnd in auch vmb ein ga,be p^t. 
Jupiter aber aie ansprach; 
Wie kumhatw bo lancksam hernach. 
(Sonst hat S auch verkürzte reimpaare). 29 alle. 
129, 2 Forthin zw. 6 Die. 30 außsclilagen. 
130 im dritten (verlorenen) BpruchbLtche, bl. ', 
haiden 128 versi. 

134 Im dritten (verlorenen) spruchbuche, bl. 3.37 »Die vnüeci: fraw 
Eorg 116 ver»<. Einzeldruck bei Weller, nr. 39. 

141 Im sechaten spruchbuche, bl, 48 bis 50' mit foigenden abweich- 
ungen: 3 nachtz. 10 ellenczt. Mit dieser zeile schließt aeite 48 ; 
auf a 18' beginnt H. Sueha von neuem: Auf erd der elendat sein. 
JLwar. 

^L 142, 7 Vod det. 14 kemnat. 25 liegat so gar. 
^^K 143, 1 ganctt. gelaaen, 11 angsicht. 18 echeucztiches. 22 
^^pelpunkt am ende muß wegfallen und 23 nuch Philoaophia gesetzt 
werden. 25 drot, 27 Orot, 



• Drostspiegel der 



3 Oft der Vernunft. 



144, 10 vnd verzagt. 14 nin 
die heut. 28 So folg mein. 

145, 15 gscheften zihen. 32 piiecz mir ir. 3Ü gedacht. 
S, 1 Martern. 3 Des. 7 von. 
J Im aechsten spruchbuoh, bl. 88 bia 89' mit folgenden leearten 

^148, 12 den wurd ea. 16 rott austrieb. 24 Des. 23 hie aii( 
36 Das 



18 
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149, 9 mit allen. 20 mueL atet. H2 atiitlicli peschlieasen : r» 
kiesaen. 

150 im äechsten Bpi'nchbiiche, bl. 125 bis 126. Ungefähr am 28 Au- 
gust 1548 (lichtete H. SEicbB in deinem rosentone: Des meaiclien hoi 
ain miiel >Miob fragt ein maiater künsten reiche« (MG 10, bl. SSI). 
Fast wörtlich hut er dann wahracheinlich den Spruch in sein aechit« 
apruchbiiob eingetragen; denn er begfinnt auch; ich (mit dem frage- 
läsaenen räume für den initial M) fragt ein mnister künatenreiob, »In 
mit der lU zeile. Der zuaamuenhang freilich verlangt am anfuiQ 
Ich fragt. 11 daa menschlich. 12 mir von dem gestüel. 20 T^"^ 
»cli. nach pedencken. 24 es, 25 lux iat et- 'iö es. ea. 

151, 5 in. 6 es. 28 selbert müller. 31 sey. 35vnd( 

37 yej fehlt S, 152, 1 danck thueat sagen. 

Ih3 Im dritten (verlorenen) sprucbhuche , bl. 294 iDie vngevin 
anschleg 123 vers>. 

157 Im dritten (verlorenen) spruchbuche, bl. 203 .Daa wil 
^Kieck 124 vera.. K. Weinhold, Daa glilckwad: Abb. d. Berün. s 
1892. Wftckemagel, Kl. acbriften I, 241. 

161 Im dritten (verloreneD) aprnchbuche, bl. 205 >Das gerueclit n 
seiner aigenschaft 110 versi. Einzeldruck bei Weller, 
Aen. 4, 174. 

165 Im dritten (verlorenen) epruchbuche, bl, 175 >Die veTgenekll 
fraw woluest 102 vera«. Einseidruck bei Weller, i 

170 Im fünften apruchbuche, hl. 58 bis 61. Einzeldruck bei Weiler, 
nr. 39, S 5 hat folgende leaarten: 6 ein] fehlt S. plumreiche, K 
Aus den hecken. 21 Vor frewd. 27 Bas. 30 klereichen. 

171, 3 Auf der wiaen ich. 7 umb] vnd. 11 Uebet in allem h. 
22 aingent rayen, 23 Saob apilen. 29 Stet pawen »nd Ewstäni. 
30 acbeczn. 35 Wolredn. 36 waraagn vnd. 38 schweigen Tiiii. 

172, 1 vnd auch güettig. 10 sach glimpf. 11 Freuntachaft 
vnd feintsch&ft. 20 eim, 21 Verbüelt. angdoht. 25 herombet. 
33 Zw. 34 poesem. 35 wera daran. 38 ketna durch z, 

173, 2 vralten. 4 Vnd het ir gancz kein gnad. 8 dilJ atfircic 
weihe wer. 12 lewt hing. 14 weib iat mir pekand. 21 Mit 
starcken panden. 35 vnd straff. 33 Oeleich wie ein, 

174, 2 Willn, gedechtnua Bwknnft, 3 in. 4 gwüert (?). S 
Sey. 10 dreib. II waa. 18 es. 20 lastera ander. 2S üe- 
dancken. 32 mit gantzer, 34 So! alter vnd diej. 35 Gewonnen, 

38 Deu geit sie hohen muet. 39 inwendigs. 

175, 6 Sein gedechinus. 12 Jagt die tuegent. 

I7S Im fünften spruchbuche, bl. 34' bia 41'. Einzeldruck bei Wellet, 
nr. 52. Gedruckt bei Jul. Tittmann, dichtungen von H. Sacht 11, s, 'O- 
S 5 hat folgende lesarten; 10 Darob. 16 Was doch die itiae'o- 
Nach 24 Genius als Überschrift. 

177,3 In. riefirn. Nach 13 setzt S die flherachrift: .hipiter. 20inHeng- 
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178, 4 Das de ir liedleic sing. 1» weh dn. -25 verwilgeii. 27 
öas (witracht. 33 Ermiltercz, 

179, 6 Das feit. 21 Ewitrechtigen, 26 werden. 31 Das vil 
s^v-itracbt gepüer. 32 andre. a5 gpecli (wie auch C schreibt). 

180, 1 vilapeltig. It haben. 12 tro auf mein vngnitd. 25 
aisfa -windem. 28 Darumb dein wort. 

ISl, 9 Erhielt den, 12 ertrich ist vmbsuenat. 21 heilliggotÜch. 

1IJ2, 3 erhalt 3 im. Nach 8 stellt S als Qberechrift ; Minerva. 
2S aDtwort: Nain. 

183, 2 waren. 11 Gewaloz. 14 wurdens in. 23. 25 seit. 

23 droet, 33 kunt scb. 35 Stet frid. 

1S4, 8 zitiren. 11 RQmiBchem, 33 stetn. 34 pej den. 

185, 10 rönÜBch. 11 zu ergänzen: weder. 17 ob gemelt. 

186, 4 Mocht. 5 sich leicht seina. 20 ir köpf. 34 hawt. 
18T, 5 Sein, Nach 12 steht bei S als Überschrift: Jupiter. 14 

a«"«3iney. 22 res publicam. 23 in zw halten. 27 im zw. 

188, 3 der mitese. 5 wunsanilich. Erst nach 6 steht bei S ala 
'i1»er8chrift : peschlues, 7 ward. 8 Bas publicam. 12 Des gancwn. 
1& doch, got durch. 10 Werd all. 

189 Das zweite (verlorene) spruchbooh begann H. Sachs mit dieäem 
'otiapruche , der nicht nur in vielen einzeldtueken {Weiler, nr. 156), 
äOödern auch in verschiedenen handsobriften erhalten ist. Vergl. den 
''»eiatergesang im neuen tone Hans Sachsen ; Der eues trautn von Nüren- 
oerg ,[ch lag ainfl nachcz in ainem aueseQ träum« 1527 (MG 2, bl. 127' 
"•"s 128), gedr. bei E. Goedeke, dichtimgen von H. Sachs I, s. 52 und 
®* Lützelberger-Frommann, H. Sachs a. 52, und in demselben neuen tone 
®** aufschluB des eueasen traiim »Der vogel dewt die reich s tat Nu ren- 
''^*'e< 1527(MG2,bl. 139biBl30), Von den leaarten der einzeldrucke dieses 
P^'Uchea, der eine aus führ liehe behandhing verdient, erwähne ich nur: 

196, 25 in blaw. 

197, 16 flieh ist. 27 birlä. 

198, 32 weyß, 

SOO Im sechsten apruchbuche, bl. 66 bis*G9' >Der schSnpart spruech 

, ^pPiing des sohönparz vnd was er pedewtet«. Die lesarten, in denen 

. ^On S abweicht, sind folgende; 3 fünfzehundert. 5 mantag. 

Vnd driiemel. 25 Der auf die neiinczig war, 29 pey den seohs 



3a ^"' 

^us. 



icboupurt. 16 dem kam die recht schar. 29 höelcaen. 

a„ 202, 8 ain. 17 dreyzehundert. 26 Doch on aile. 29 Einn. 
^ feinr. 

203, 3 vnd in a. U Woltent. 14 andr halb. 21 Nach der 

L^l»&ogenheit Ä. v. Kellers mußte Weinmarok (mit großem anfaags- 

i ^^bataben) geschrieben werden; denn das ist ein platz, der den namen 

*"^% und ihn, wie ich weil,*, noch heute trägt. HO eim. 36 achömpart. 

fiaii. a.cu.. XXI. 26 
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204, 1 Bamelteii' 10 bia 15 hat S anegelassen. Man siehtdenl 
licti, daß dcLB äuge dea HanB Sachs von dem einen reimwtnte ju ai 
das andere geraten war, 39 sciionpart. peaten (1). 

205, 1 frej' vortuen. 2 die gaispert Ein freiintschaft mit gl 
4 aiia der. 11 veraameH. 22 )ieU. 31 VmbstiesBen. 

206, 5 fra^t. 6 gar thuet. 7 die gech Uuetwillikeit Bofrei 
15 newrnng. IS aufrüriBcho. 20 Jr ider ancb. 33 sc1iöiiit>i 
37 versaraelt. 

207, 2 hetln. 3 dir. 4 aufraerig. 7 aufruering. 13. 
aoheinpai-t. 18 Wekli, rechtn. 19 Vnd anfan« der. 25 Dai 
35. 37 acbStipart. 

203, 6 Wünscht von NQrmberg. 

209 Im fanften spruchbaehe, bl. 142' bia 150 (anstatt U6 ist IS 
geschriebeD ; also vier xifiern überepriiogen] . Der fecbtmeister Cbrigto[i( 
BSseceT hat diesen Spruch faat Deiner ganiten auadehnung nach ioK 
lumst der fecbtcr (Goedeke, grundriß, band 11, a. 28G. nr. 90, 4) uurgs 
nommett, obne daß er dies dui'ch irgend etwas kundgiebt. Vergl. Kiu 
Waaaraannadorff, Sechs fechtachulen der Maribtüder und federfeclit« 
Heidelberg 1870. s. VI und 48 bia 52. S 5 hat folgende abweicfang) 
von Ä : 5 guenst. 6 meiner jugent auf het tragen. 7 er g( 
lieh. 18 nackent die. 27 in dem. 

210, 2 PolidoruB. 3 aber H. eretarb. 4 Der. kämpf aenh, 
pej den. 12 Selimua den bat. 16 sich lieeeti. 17 Den IB 
22 stellt S nach 32. 21 Wie man aolt in der. 22 Vnd hiw. 
kämpf. 25 mit kämpf stüecken, 26 det im kämpf gel. 31 Welch« 
da ainen. ab A. v. Kellers Vermutung, daß Scaurua zu lesen iil 
imteretützt durch die bemerkung zu band 3, 254, 12 (oben a 
36 daa kampfapiel achawt. 37 merbelseivlen ausgesundert. 

211, 2 von m. 3 groser küstlikait. S Ainr nandern hieb, attdi 
Bchos. 9 Bchwerlten, 10 schilt. 13 dotwun 
17 elepbastn vnd. 18 lebn vnd. 21 kain knmpf nie. 23 Fq 
kaiser Thiberij, 34 Rietten zw sam. 3ä Faaolt vud der alt Hi)< 
prant. 37 L»wreiu vnd lierr Dietlich (!). 38 kampfa. 

212, 3 ainer am andren het ein d. 4 erfodert. 5 det a 
den andren. 6 Geriieat zw ros im feld odr. 11 Da. 21 Dai« 
war kamen vi). 22 vnd sei gar niercklich ach. 26 zw rediter t 
28 Das. 31 In ganczem tewtschen lant erk, 34 mea E 
35 Zw Franckfurt vnden an dem. 

213, 2 das. 6 lernen. In meaaer, belenpartten vnd a\ 
10 Im dolicb vnd spiea vngefangen. 
ung darKw kuercz. 23 vnd auch, 
thet. 83 vnd der. 39 inhelt. 

214, 1 Alber vnd. 2 aller 
auch aelbert. 9 ain feilen. IS Als 
oder hofiirn. 20 adel, frawn , ritter ' 



11 Iglicbs. 22 drit vnd i 
25 Mein luaister, aaiget 



6 und 7 stellt 8 um. 7 ■ 
1 ala Btechen. IS i 
knechten. 23 Da 
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frewt es. 24 wo os. 27 Fprtig vnd glenck. 31 lob, preis vnd. 

215, 2 vermerckt hiepoy. 5 Auch wie mans hftt gepraucliet lang. 
6 Vnd wie sie ic;iuinl iat. U am 24 tag. 

216 Mit diesem sprncbe beganii Hans Sachs sein fünftes spincbbuch 
und füllte sieben Blätter mit dessen 444 versen, Einield rucke bei Weller, 
nr. 66. Abweii^bungen von A finden sieb an folgenden Etellen : 3 
Nämlichen dns darauf ein. S öd vnd gar. 11 nabet. 17 Dort. 
21 schawt. 22 nimant ich, 23 weiter epracb. 

217, 2 mues ich. 4 thw. 9 aie dir nicht. 12 ich auch 
hab. 21 ich das erst mal fail. 25 wurt. 28 aigil. 35 mich 
an. 37 hoebfart, 39 and 213, 1 stellt S um. 39 Miiest ich. 

218, 2 geschemet. 4 ein closter wurt. 9 draib. 13 atheu. 
14 zwifel, prentem wein. 15 der dörckeo krieg fil. 16 in die. 18 
wart zerschrotten vnd geschlagen, 22 laid. 24 eim financzr. 26 
aebzg wurden ausgesundert, 31 Nora. 32 lag. 36 bilt vi!. 



219, 4 



pey. 
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Ues. gar ring, 5 Plieb. 12 Dreiflsig jar lang lag ich 
alt pewerin. 17 lang nach vns grueb. 23 gar fleisäig, 
33 und 34 fehlen S. 35 Doch. Nach 36 hat S: 

palt er zun geellen kam snm wein 

so vergas er almal main. 



220, 1 



7 Dem wart ich [in]. 8 

•.T langen. 16 war. 19 

2t Fey oim sohalckswirt. 



rer. 5 wo) darneben, 
war in dem. 9 wechslet, 13 grosse, 
ser hart. 20 Pey in kund ich lang rw. 
34 nach k. 35 auf dem. 38 erbel. 

221, 1 Bicb. 2 ertailt. 4 leb sorgt, wilrd. 5 wamaa. 14 
Pia er eins t. lawat sein gewant. 15 On gfer mich in dem erm. 19 
spital frw vor tag. 22 »ntert st, 2C aelbn lockfogel. 34 Kund 
mich int leng doch nit pehalten, 35 Sab mich aw wechßlen. 

222, 1 lied : schied. 3 ainr k. sie mich verlur. 4 Derhalb die. 
wur. 5 Waint vmb. gancaea, 9 Der. 16 vnd auch nit. 20 
er sein h. nit daran. 21 vns als seinen h, 22 dreyze. 24 selb 
siebent. 25 wnchrer. 27 dem w. 29 dawsent. 32 eysere 

34 vnferschembt. 

i faren vnd purscbiren. 14 Auch mit 
18. kurcz scbentlich z. 19 Bchmarocaer 
22 Vnd wo er gelt ausgab. 33 almal. 
34 cortisan. 36 Der. 
224, 3 das. 7 Elent drostlos st, 12 Schickt mich gen wien 
hinab Beim. 13 der. 14 Da selb. 16 einr huren ich. 17 Darmit 



223, 12 pancfeetiren. 
j. vnd !. 17 pesen auskert, 
wart, 20 aueg. in aeim. 
25 nit vaat, 32 mit der 



18 eyffern vnd deu 

Bchmaicblen. 37 

225. 2 giilden. 



in haus 



21 keinem 
n. 39 ii 



3 Einem f. ztail. 

24 Rieb. 31 es V 

38 Iczunder. 



war sie trew noch holt, 
gar hart. 
S vil guez vnd golc«. 
r, 33 miinichs. 34 di 

26* 



32 



4(U 

S36, I «tecs, mich fand. 3 Mich vnxh ein Hlt«D r 1 Zwri 

Witt ich vi]. 11 Die weil er. 12 Darmit peremet ofL 13? 
siebeo gülden melj im leGen. 14 sein. U wuit. IT er ie obde 
24 vorzet. 23 hernach. 32 hetrn. 3ä g«it her. 37 auf nü 

227. 1 Hab. 9 dir golt der weU dar. IS ligt«. IS Ki 
pöese. 18 mit eorgeo dich peachliecaeu. 19 Viid daet doch de 
selb. 20 hailloa. 27 fns. 

223 Im vierten Bpruchbudbe, bl. 31' bis 23' 'Dus gelt gaet 
«cbedlich*. Einzeldruck bei Weller, nr. 44. An folgenden stellen w< 
S Ton A ab 1 7 riet dh. 8 ursp&lten. 9 Einr rieb, ftndr. 
drit riet II all gefeit. 13 ist pargelt. Nach 12 bat S: 
Danuit pringt man xw wega auf ert. 
Was meoHchlich berct wil vnd pegert. 
16 geit. 17 vergeit 16 geit piatum, probstej. 
22, 23 geit. 23 pflexn. 26 Oelt aamlet grose krieges beer. 
groß] fehlt S. 28 ei gut vnd. 

229, 2 danczet puelet vnd. 7 padet auch in dem. 8 I 
manchen groaer (!). 10 vnwillens. U gsellen, frenot. 1( 
20 allmal] armen. 22 auf ert. 25 Darumb. 39 verett. 

230, 1 fürsten. 5 fürkauft, verdewrt koro. 7 Tnrecbtx, 
vil. 19 manchem man vergeit mit. 29 Gelt alle. 32 vr« 

231, 4 leiL 6 darmit 10 vntertan. 12 erbern. It 
von Nörmberg. 

233 Im neunten spruchbaehe, bl. 14 bis 16' mit folgendei 
19 Oewan. 23 listig muest (!). 

233, 20 gleich enU. 24 Nembt. 

234, 10 öffnet. 33 guetunckcn. 

235, 1 zornwach (vergl, la band 
p5a oder. 34 wöU. 38 er. 

236, 11 Tollen knecht. 13 &aa dem. 
nichs. 26 Der halben, al. 28 Sophocle«. 
Unter dem datum 180 vera. 

238 Ich kann den apruch mit den vorhandenen hilfsmitteln indt 
aprucbbüchern nicht nachneiaen. Einzeldruck bei Weller, nr. 2B. Di 
litteratur giebt Phil. Strauch in Seufferta viertel Jahrschrift 1888. I, t.i 
und im Anzeiger f. dtach. alterth. 18, 38ä vollatUndig an. 

240, 30 Vergl. Seniferta vierteljahrachr. I, a. 74 anm. 

244 Im vierten apruchhuche, bl. 114' bis 115. Einzeldruck bi 
Weller, nr. S8. Das Schaltjahr 1846. I. b. 179. Vergl. im tosentot 
dea B. Sachs: Die insel Bachi >Ak ich das new weit puech durch lau 
1540 August 19 (HG 5. bl. 124' bis 125'), gedruckt bei Goedeke, didit 
uDgeo von H. Sachs I, s. 31. Dieser meistergesang stimmt mit 
wörtlich überein; in S aind auch einige Beiner weiblichen reime erhilttV 
244, 11 fanthaaeye: melancole^e; 21 weite : zeite; 245, 37 weise :p 
deise. MG bietet sogar eine ergänzung, die besser als bei A 



33 on adterczen. 
34 spotfogl. 
I, 421. 20 oben 3. 384), 



35£Mdiili 



9Nr 



17 zapfen. 23 truniikeiiec' 
31 ratacbleg. 
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245, 13 felilt in S, während MG hat: In hohen fiemJen war wirachweben. 
Erat so wird der folgende vera verstund lieh. S 4 hat folgende leBRrten i 

244, I Die insel Bachi des weinj^ocz aller fnellerej, 3 fehlt S. 
4 A]!a ich das new weltpnech durch las, .5 insel durch faren was. 
G fehlt S (A fügte den damals schon bekannteren entdecker Christof 
Columhns ein, den H. Sachs auch in dem meiatergeeange i Die goltinsel 
SpagQola, MG 12, bl. 101, nennt). 7 Die new schieffart. 9 rießeren. 
17 und 18 fehlen S. 19 Aiißfüere auf dem weiten. 2S bis 

S'JS, 5 fehlen S. 20 wart eiter (wahrscheinlich wie MG liest: eitel). 
23 peren. 24 und 25 fehlen 8. 2S waren. 33 Essen vnd 

drinchen auf das pest, 37 dancz. sckwencken. 

246, 2 So. 5 und 6 fehlen S 8 laster vnd die aremuet. 9 

gelieder. 15 bie 18 fehlen S. 

247 Im dritten (verlorenen) Bpnichhucha, bl. 207 «WaBBer vnd wein 
276 vers-, Einzeldruck bei Weller, rr. 85. Adolf Hanffen verweist in 
seinem aufsatze: Die trinklitteratur in Deutachland auf carmina Bu- 
rana s. 232 De conflietu vini et aqoae: Seufierta viertel j ah rachrift IS39. 
II, 8. 498, Buckel, Deutache Volkslieder aus Oberhesaen. 1885, s. 108 
nr. 8. 

255 Im dritten (verlorenen) sprucbbuche, bl. 103 •Sumer vnd winter 
250 vers.. Kinzeldruck bei Weller, nr. 56. Uhland, Schriften 3, 19. 
IJöcke!, Deutacbe Volkslieder aus Oberkossen. 1385. a. Xl. XIV, 

263 In den sämtlichen fabeln und schwanken als nr. 50 gedruckt. 

267 Im sechsten apruchbucbe, bl. 32 bis 37' mit folgenden lesarten; 
1 reigister. 4 all monat zw ider. 5 der 1. (monat läßt S überall 
wog). 7 pin ich. Vor U hat S 8, vor 12 22, vor 13 25 und vor 26 10 
gesobrieben, um den monatatag zu bezeichnen. 18 ergrewffen. 20 
dreschn. 25 das pringt dir Boh. 

268, 6 der 2. 8 Gest nackat. 12 pauren. Vor 13 bat 8 2, 
vor 2) 24 und vor 27 aus 8 verbesserte 9. 21 aurbannen. 22 in] 
fehlt S. 27 dan in die. 33 erbern. 34 er. 

269, vor 5 hat S 3 geachcieben, vor 8 12, vor 10 17, vor 11 21 und 
vor 21 10. 6 wern pebüet. 11 Benedict! aee. Im. 12 dem. 15 
Khewa. 18 kreuch. 20 vnd] fehlt S. 35 ich auch allewegen, 

270, 1 kuegelein. Vor 3, 5, 6, 7, 9 hat S bez. 4, 14, 16, 25 und 12 
geschrieben. 3 aee Bwifel. 4 hört auch. 5 aolt. G wend] fehlt S. 

16 Kurceweii. 17 bis 22 fehlen S. 23 Dreiht er vnd, 25 Der 
May 5. 26 Majus. Vor 34 und 35 hat S 1 und 15 geaetzt. 

271, 3 rüechen. Vor 8 steht hei S 12. Nach 13 hat 8: 

Vmb die prueat ist er achmal vnd klein. 

17 Der pr*ichwon 6. Vor 20 und 22 steht bei 8 8, bz. 15. 21 .regnt. 
dreisig. 26 hewblein. 30 rUeble : püeble, 33 es wider. 34 pueben 
sunvrent f. 37 eelbert. 

272, vor 1 hat S 12 gesetzt, 10 varb snnat. 1 1 Der hewmon 7. 
Vor 14 steht aus 12 geändert 25, vor 16, 17, 18, 32 bat B bez. 8, 19, 



2'i mausen büeto. 34 img 
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13, tl. 15 der f, 19 mi 
26 haaaeiD. 30 fSedpitn. 

273, I Weis plaich mit rot. 2 er. i ktleiu hertzeo* 

6 Der aagntman 8. 9 tCaaf dir. Diifoi steht 1. ä vor 10. ror 11 i 

7 geändert b 6. ror 12, 24, 27 bat S 10, 24. U. 13 den] ein. 
poBoicz (kann aach potmici gelesen werden) 21 nichs. 23 milau 
24 prent <!). 25 nnd 26 fehlen S. 2S Welchs. 30 KnicuriÜi 
Ecinupfeni. 32 Gancz. 3ä bohem Blaut. 37 Der herbatnitai 

274, 3 das ea nit lieg. Vor 4. U, 13, 14, 21 hat S bes- I, T, 1^ 
29, 13. 4 hira int. 7 fiU paam. 9 raw. 12 aolt dir. 
Laoipertj: 18 lies ab, phaics anf pehenl. 30 anch not. 30 geih 
falb. 31 Der neioiDon 10. 38 fewr. 

27Ö, vor 2, 3, 14 hat S 13, 16, 14. 7 Der krometer. Togeloü. 
Du. 34 Der wintermon U. 33 mancbe maid. Vor 33 itehl 
37 vol. 38 Ders Khewst vnd mit gam tbut verhecken. 

2T6, 1 flnner (iCeht gaus deutlich da. In Grimma Wörterbuch 3, 
sp. 16.58 muß daher fimer wegfallen. Finner steht hier statt Ander, ipit 
bund, wie aneh dort richtig ula erklärang ang^eben ist. Äufnwrlwwl 
auf daa versehen ist schon in Herrigs archiv 1862. 3t, 461 
worden. .*> Specirey. Tor 7 steht 12. 11 antlici. 13 praitenS 
17 Der crijtmon 12. 31 schleafTen. 22 den. 27 emet. Tor % 
36, 33 bat S bez. 13, 21, 13. 37 frait. 277, 5 doch m. 

378 Im iweiten (Terlorenen) ipmchbuche, hl. 307 >Die ander 
hundert ¥Ogel 264 rers«. Einieldmck bei Weller, nr. 160. 

285 In den sämtlichen fabeln nnd schwanken ,-kls nr. 163 gedtvdt, 

288 Im nennten eprachbuche, bl. 364 bis 264* mit folgenden I» 
arten : 10 dem gspor im. 14 aus Tnd geändert köud. 16 räetM 
vnd kr. 22 Torknmb. 

aS9. 1 er] fehlt S. hnngiigen. 2 Int. U scbedlichen. 
»deliober. 

290 Im neunten spruchbucbe. bl. 19ä' bis IdS' mit folgenden (( 
arten: 4 Darin miten ein. 5 mit kle vnd plamen. 11 enchi^ 
12 auf aineo. 18 Ir gsang mit lewfflein. Vor 20 steht D&i pa* 
uk aberschriR, ebenso vor 391. 1. 7. 32. 292, 20. 2ä Pia sie i» 
Vor 25 steht Die nachtigal als Überschrift, ebenso vor 391, 4, 1D| 
nnd 292, Sl. 29 noi. 

391, 9 Jen trara. 13 Wird. 16 darfon. 17 wie möcht. 
iine«ier dein ganc». 24 wolat 29 Sie. 31 merck mit fleis. 

293. 5 Polgstv. dir. 10 geplent. 17 sdn dro b. 2S dt 
leiden, 

39^ t Bwax 7 p«tiielcat mich nit. 21 gleich als, 29 D 



> den I 

■m. 1 b*«it. 
wiT vni) wer. 



3 gleich leiblicher gäbe. 
I ob^melte. 



7 Sie aach tegliel 
das auBchlag: fre« 



39 l)«r h. der. 3S Denck er du es der seien se;. 31 Dm 
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Unter dem datiim 176 rera. Einzeldruck bei Wetter, iir. 107. 
irgl. MQ 4, b1. 84' Pie nachtigal: »Äiiumnle ein pawer hfirt ain giiete 
Lihtigal- 1532 Mai 20. Kirchhof, Wendunmath 4. M (Oesterley V, 
Gesta Romanorum nr. 167 (Oeaterloy b. 739). K. Goedeke, 
^tsche dichtang im mittelalter. 2. ajisg. Dresden 1871. a. 640. 

295 Im zehnten sprnchbuche, bl, 3' bis 4' mit folj^enden lesarten: 
) darch druck versehen xv statt xxv ateht, fehlt S. 5 so sein. 
(Velicbe. gott gefallen. 10 wen priieder. 
206, S nacbtpanrscliiift ao. 13 paideaander : pey etoander. 19 
esamen. 21 forcht. 26 Got der w5ll vns. Band 19, h. 10:) batte 
. (Heae bearbeitnDjt genannt werden mnssen. 

297 Im dritten (verlorenen) äpruchbnche. bl. 208 >Die dischxuecht 

Der einieldruck in Uotha. den ich im nächsten bände in der 

Ibliographie beachreiben werde, hat folgende abweicbungen von A: 

4 gar] auch. T Haiißimtter (!) «öll^. 9 namen(!). 

f elteaten. 11 Darnach. lü geschniten brot. 22 Den löffel nem 

23 du trejffeat es atet. 25 munde (<>. 

, 2 kewe. 3 Schlag. nit v nnd sej. 1 1 andern xStrjncken. 

t. 16 dein e. 21 Darzu hut dich vor. 22 tbet] vnnd. 

I< erbarlich mit. 24 ZS. 29 andere nit vor dir. 33 Dergleych 

wen Jtinckfraw. 34 Nach keinem. 36 dein k. dein h. 37 Len. 

f das das m. hat. Im vierten aprticbbuche, bl. 247 hat H. Sachs ooch- 

8 eine kurze tiacbzucht gedichtet; sie wird im nacbateu bände ver- 

I werden. Vergl. Moriti Getier, Altdeutsche tische nebten. 

gr. .^Itenburg 1882.34 s. 4. und dichtungen dea 16 jahth. (Ht, verein 

119) B. 48. 69, 66. Adolf Hanffen, Caspar Soheidt. Straßbnrg I8S9. 

|I. Phil, Strauch: Aaz. f. dtscb. altetth. 18, 360, 

300 In den s^iutlichen fabeln und scbwfinken ah nr. 27 gedruckt. 
304 Im dritten (verlorenen) spruchbuche, ht. 209 »Dafel des gerichE 
Einzeldruck bei Weller. nr. 32. Alfred Woltmann, Bolbein. 
Ipsig 1874. 1, 205 (1517 nach Lucian). 
307 Sieh band 19, ». 443. 



3 bia 58 mit folgenden abwrich- 
ä eendiclichem. 10 Mein vnd 
tbet. 13 Mit mackel zw. 16 



' 316 Im fünften apruchbncbe, bl. 
1 schentiich. 3 Einr. 
11 Der gleich ich doch i 
b (leib ist druckfehler), 
317, 8 heitten. 9 All gfar ir. 15 Das mir ant baut. 17 ich 

I 818, IT tmeges. 39 gweltige. 

, 319, IS lawKht vnd. 19 Ich weich. 35 anriebt. SS mein nur m, 

ä Im fünften spruchbuche, bl. 76 bis 77' mit folgenden abweich- 
18 sieb pegab: Bohlueg ab. 23 Dergleich acharpfer wort 
1 sie meer. 

, 11 icba. 16 ich nun mer w. 19 ich sie doch. 25 bellen 



clutun. 26 Ijmach tuen vur Tuen m drut- 29 Adi jüogeling. 30 
Dein lieb. B3 oit pald. 29 eren tbao. 

324, 7 rew vnd klag ist. 15 allen »nrauet. 24 trewiich vod 
pillioh. 25 ern. 27 Der mas. 

325 Im dritten {verlorenen ) apruchbuche, bl. 77 »Zwajerley lieb 
t>8 Vers.. 

328 Im sechsten äpruclibuche , bl. 137 bis 13S'. Einzeldruck bei 
Weller, nr. GB. Das schaltJRhr 1846. I, s. 538 mit dem bilde nach dem 
einzeldrucke. Gualav Könnecke. Bilderatlas »ar gescbichte der deutschen 
natioDallitterator. Marburg 1SH7. a. 95, 8 I! hat folgende abweichungeni 
17 die dre; hajrat im. 19 Dewt auf ein claines kneblin mit. 20 
Welches auf einem «teuklein rit. 22 Das kneblein, auf das es dir sag-. 
18 olerlich. 26 plieb. 27 Vnd 



329, 2 antwort. 
im h. pliebst. 

330, 1 dein ein. 



B dw. 



in dein, 5 dir das wart für det halten. 
6 ros. 9 in i,'efer. 13 eratarckt. 14 pcnting nSeht. 19 ein 

pendiji (!). 24 pleiben im. 25 Velbert. 30 erwachs. 

331 In den sämtlichen fabeln und schwanken als nr. 70 gedruckt. 

336 In den silmtlicben fabeln und scbw&nken als ur. 129 gedruckt. 

339 Im fünften apruchbuche, bl. 100' bis 103'. Einzeldruck bei 
Weller, nr. 68. S. 5 hat folgende ab weich un gen : 

340, 15 ein] vnd. 26 laugn vns , laugn haffn vnd. 27 Zw, 
29 preysen] weisen. 31 wermpfannen. 36 ailerle;. 

341, 8 nüß] kutn. 17 arbeis gel. 13 Hirs. hnido. 31 dein, 
32 So mues ein spanpet darin. 34 ki'les, lejlacb vnd. 

342, 15 ein laitren. 19 Zw deim bandl in, 25 VOr die dieb, 
meus vnd auch die. 23 vnd haspel guet. 39 gellr nacli.' 

343, 12 habn. vnd ein. 

344, 4 pedacht. 12 hayratn sol. 15 So spricht von Nurenberg. 
16 am 12 tag D. 

345 In den sämtlichen fabeln und schwanken als nr. 148 gedruckt. 

3,53 Im dritten (verlorenen) spiuchbuche, bl, 138 »Die armuet mit 
irem langen schwancz 100 verat. Der einzeldruck ist nicht erhalten. 

356 Im dritten (verlorenen) apruchbuche, bl. 399 >Dochter vnd 
mueler 240 verui. 

364 Im zweiten (verlorenen) spruchbuche, hl. 324 »Das mans lob 
200 vers.. Einzeldruck bei Weller, nr. 147. 

370 Im zweiten (verlorenen) sprachbuche, bl. 320 »Das frawen lob 
200 vera«. Der einzeldruck ist nicht erhalten. 

376 In den sämtlichen fabeln und schwanken als nr. 7 gedruckt. 

386 In den sämtlichen fabeln und schwanken als nr. 86 gedruckt, 

396 Im neunten apruchbuche, bl. 162 bis 164' mit folgenden las- 
arten: 8 Nit also im laut berumb gon. 11 und 12 stellt .8 i 

11 Zog er ab. 13 Vnd sach vor. 14 ainlicz aten. 17 Weil. 

24 kam : anOm. 26 her ain. 
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ii last vnd 25 

n aniitrst b 30 Dw, 

U Alt hundert vnd 



14 Üei gast der sprach: 
nie. Unter dem datum 



•Ein droat der edlen 

er zipperleins. Einzel- 

juiediaehe proceli wider 

a Sachs auftreten mit 



n'ii i rien d \i ainaii,^it, 1 iht Dw 37 kiiechel 
taig 31 Da 32 iine ifcig 34 haua] fehlt S 

398 3 dem aprnch 4 Kiim rem int kueeben zv dem 5 von 
dir H 2S einenget] telilt S 15 Weil dw daroh ninst leiden ethniaoh. 

399 4 gcdenck der watheit ?war 5 leiiten derhalben mir b. 
I- Uie uarheit alzeit sdi 9 ich merck \nd k 10 wirt änderst. 
11 des pit 21 man hurt in der weit nit vil 
peschaffen 28 Der gast der apr 29 nit kir 
weihe 31 Seit ghr impflen murret vnd » 
wol virzig 3G ir le nit 

400 j 7 iinew^et p II Sein viigst 
Hab ich 

401, 2 ich die vr. 5 Auch loben, wae 

164 vere. Zu vergl. ist daa 24 faetnaohtspiel und die erete esene ii 
72 fostnacbtspiel, sieh oben s, HS. 

402 Im fünften spraohbuche, bl. 29 bis 3' 
vnd purgerliciien kranckbeit dea podagan (!) o 
druck hei Weller, nr. 51. Jacob Ayrer, Der c 
der königin Podagra tyranney {1602), läßt Har 
beziehting auf dieaes gespräch , weil er am besten über die entstehuag 
des zipperleina auskunft geben könnte (auag. Ton A. t. Keller %. 2536) : 

Ich hab gebärt von Hans Sachsen 

Zu Nürmberg, dem Te utachen poeten, 
^ Sehr viel guta ynd nihmwilrdiga reden, 

Der hab vor acht vnd f'ünfftzig jahrn 

Von der götter rahtscblag erfahrn, 

Woher der zipperlein sey kommen, 

Im ersten buch hab tcb» vernommen 

Vierhundert fünff (!| vnd fünfftaig blatt. _ 

VergL Schnorre archiv 11, 360 anm. 22, S 5 hat folgende abweichende 
lesftrteo: 5 wart ich in. 10 Ich glaub doch. 17 schlument. 18 
wie überhaupt alle personen Überschriften fehlen S. 22 m 

403, 13 Det in nn eim. 24 mit eo. 28 füratling. 

404, 1 lengst. H grewtfen. 21 noch faister, 23 fei vnd lecz, 
30 pewarn. 

405, 1 Darauf her J. fing an. 5 Hiepey. 7 pratic. 23 Der 
frume. 31 Dea. 33 verdiiget, 

406, 12 wuerd. 

407, 3 gar ser. 11 Kam vnd pracht. i 
vngstiiem in den s, 24 verschlosnem. 'i 
get (Ij. 36 Sant küerins puea. 

408, 4 piieb. 17 ward üeberal: an irer 
29 in den. 30 Wurt ein gelecbter. 

409, 28 schwere p, 26 werden erst. 

410, 2 angrewft. 3 Schmerczen. 




nifen : kifFen, 



! Vnd stirbt jong 



17 deinem gmliet. "27 vnd auf. 34 .lenj. 

411, 7 zw Iji'n, 17 in. 31 Drost aicb. 33 bis 30 fehlen 
412 Im filoflen spruchbuche, hl. 41' bis 49'. Einzeldruck bei 

nr, Ul, S h hat folgendeahweichende leBnrten; 9 Gsellen. ver 

pekanter. 16 dem. 19 jareo. 20 haben. 

413, 11 aidreo at. 35 das vnglück. 

414, 28 mer wie vor a. 

415, It pin von recht. 26 Drnwa. 
weog k. 36 Der gleichen nicht deat. 

416, 3 Jung kindisch in den j. G kiinten. 
allesander. 15 Die. 22 Die. 

417, 10 zerileczt. 23 vnd erhevcken. 37 vnd ellent. 

418, 10 die h, 24 im. 

419, 1 Er ie abnemen mus. 9 in dir. 23 iat ueberl. 

420, 4. 5 Lachejiis. 13 In armuet bangera. 16 gelthunger. 
421, 20 antwort viirnar. 25 schadenirem leben. 26 Sambt irm neeh- 

Hten dam. 27 od flieg vnd r. 28 Die 

422, 6 Mort, prant noch plackerey. 
darneben. S tm. fcides achlos. 

423, 32 Auf das m, geschlecht. 

424, 3 irr. 5 gschlecht habn. 

425, 1 muelwillen. 7 Wen. 1 



31 menschn. 32 nach secz. 
7 Daß menschlich gschlecht 
23 Prachstw in. 



6 gedöt. 33 zornig. fl 

! Längs alter in. 1 

426, 20 iiuf von dem. 21 aus seinem. 31 Abkiierczet selb sein. 

427, 9 zw. 10 Anno aaliiti» 1544, am 2 tag Aprilis. 

428 Im vierten spruehbuche, bl. 240' bis 247, Den einzeldnick habe 
ich in der Kgl. bibliotbek zu Berlin gefunden. 3 4 hat folgende ab- 
weichende leaarten: 3 zait (!) fflnfiehtindert. 4 Der gebrochene 
reim dieses vereea vetvollslttndigt die aahl der von Wilh. Sommer, Die 
metrik dea Hans Sachs. Kostock 1882. s. 76 anfgezählteu um einen 



vierten (vergl, Scbnorra archi 
mehrere an: band 15, 141, 



13 



12, 306). Ich achlieüe gleich hier n 



band 15, 316, 31 



band 15, 355 f. 



band 15, 379, 2 



briich mit dem werek gleich mflasig geh 

beschloß Christus schlecht: 
Dieser zolner gieng ah gerecht- 
fertiget in sein hauß. 

dns zwey vnd zweintzigat on- 
eigt, Christus apruch: Simon, Simon. 



bnnil 17, 37(J, 7 



wolt ich ihm bor- 
lh Imuß dnheymen w 



trieba, hielteD mit den trewen haiifi 



DaG ir vor miternacht hinab- 
geht, thut den deokel von dem 



band 20, 373, 21 



morgen binal)- 
jn boten ferting ab. 



sach, daß im anhieng der gniein mtinii. 
nd 20, 527, 10 

Ir arme freand ktiD er nicht ab- 
kommen teglich mit miet und gn.b. 

428, 20 Fraw gesuntheit. 35 Gweltig. 

429, 5 Vermaß mich. 7 Loff. 14 Jeis klopfen nicht woU kl. 



I 



19 einr. 24 Die kranckheit 29 


wider (1). 36 Tnperueffen. 37 


pittikeit. 




430, 19 So pin ich gottes. '21 


vna. 24 Stelen, raorn noch. 25 


in Criatem (1). 




431, 9 Des pin ich pesser vil wa 


n. 22 Tnd tw samlen. 23 icz 


mit. 25 zoren man es nennen. 


27 anenibt. 31 kumet im doch 


f^.^. 




^ 482, 21 giieoz peweiaen. 28 Erforscht, erpawt, erlewcht vnd. 30 


''et. 34 wurt. 





433, 11 Erbeiteo, reitten, schreibn. 23 Die gsuntfaeit sprach: 
"w nemest hin. 24 schön geatalt. 

434, 19 Wächter. 20 aileaen. 

435, 1 in ir apeis vnd dtanck. 3 aber mest. 12 mancherley. 
j,^ Dieser apruch, den H. Sacha mehrmals anführt, i. b. band 3, 246, 13, 

®plt ebenso in Sebastian Brants bearbeitnng des Freidank, wie im 
^"^tteihochdentachen texte. 19 tliust hart. 28 piat deim aigen 
^**>ahel. 29 In suma nimant dein. 34 fein erclert. 35 Wer. 

436, 1 pawen. 2 soU trawen. 7 Die gs. Weich, ias. 9 Ion. 
,'* piat dis den Jena yrderüecs. 18 gar. 22 aigensinig. 29 Kranck- 

®*t (!). 34 segn. 

437, 3 der glaub ist. 22 Pist. 35 Verwegen (!). 

438, 1 durch. 19 kain Crist aich meinthalb vmb. S6 nembt. 

439, 4 Durch rum prachtn sich vil haiden um. 8 allem ird. 
''^*"S. IBaeim. 19 nicht welttar. 22 iiwngiclich. 35 weit dewftel. 

440, 8 Nürmberg H. S. amen. 



^H 441 In den sämtlichen fabeln und Bcliwa,nken als nr. 


115 gedtnokl, 


^V 444 Im vierzehnten epruchbiiche, h\. 81 bis 83' >Die | 


gefencknus da 


^M drcyer ffiersten [vor haidepurg] 150 vers.. Vergl. E. 


V. Liliencm 


■ . Histor, Volkslieder 1, 526 zu nr. IIa bia 115. S 14 hat 


statt 7 bi* 


^H folgende verae: 




^^^ 7 noch S Da vnderatnnden aich on ent 




^^M pischoif dietrich von maincz eilleim 




^^M vud herczog inedwig von veldem» 




^^M vnd mich margrn.ff Jncob von paden 




^^M mit anhang ander hertn üw ecbaden 




^H^ [bl. 81'] Den pfalcügraff fridrich kv vertreiben 








^^^^^^^^L Siinder von herczog hiedwig gwalcz 




^^^^^^H Der wolt nur herr in der pfalcz. 




^^^^^^H AU aber pfalczgraff friederieb 




^^^^^^B macht fried mit pischnff dieterich 


^H 


^^^^^B> Zw maincz / vnd wol zv freuntachaft kam 


^^^^^1 




^^^^1 


^^^^^^^B Ktliche fiiersten vberzwerg 


^^^^H 


^^^^^^^^ Der graff virtcb von wirtenberg 


^^^^H 


^^^^^^^B margrafl' Carl von paden zw tecz 


^^^^H 


^^^^^^^ Sein prueder piacfaotf' Jacob zv mecz 


^^^^H 


Aiicb der piscbofl' von Speyer mer 


^^^H 




^1 


16 wiirn. Bcbarmüeczel. 22 Haidwerck. 28 Pracht 


auch pischfl 


von maincz der w. 




445, 1 gerüest drey hundert. 7 Als nun bam rechte ziel vndiS 


9 Die feint angrietf. U fiieraten er bernider. 15 Doch. 19 fSnfifl 


jar auagea. 21 Die drey fneraten sambt den gefangen. 22 Q«^ 


Haidlberg was von fursten vnd adel. 25 legt man. 


26 thettd 


28 hieaohen prot. 32 draid. 33 Daa lant verwueatet 


vnd. 34 *<aa 


band. 35 Darmit straft er jrn fcetfel. 36 legt man auff zw. 


»9 Nach äeaM 


44Ö, 3 vnd pemeft nach dem zv im dar. 7 scbui 


iS er. 8 abed 


im. 17 arm] fehlt S. 


1 


19 Äla wider got / er / recht genumen 


1 


20 AIb was ir habt muegen ankiimen 


M 


25 Daa mana zam piinde auf ein hauffn 


^ä 


31 Daran BOhließt S; 


■ 


[S U, bl. 83] Der besohlnes. 


■ 


Äua dieser warhal'ten hlstori 


■ 


Sint wol ZV Phallen in memori 


H 


Drey stueck 1 daa erat wo ain herschaft 


H 


mit neid vnd zoren ist pehaft 


H 


vnd ir naclitpaiirn on not muetwiüig 


^ 



Yberzewcht wider recht vnpillig 
mit tnort vod pr&nt raub vnde Vrieg 
ob die geleioli ein zeit oblieg 
So kumet doch eatlich die stund 
Das get mit lant vnd lewt iv grund 
Das ir hocbniiiet mit acbnnt eriiacht 
weila hat mit guelden neczen gfiecbt. 
Zumb andren wo nin obrikeit 
regiret guetig alle zeit 
Fridlioh / erlich / aufrichtig wandelt 
recht nach aller pillikeit handelt 
mit reichen armen jung vnd alt 
Doch vber daa durch aenokiach gwalt 
wirt angriffn wider got er vnd recht 
vnd darob gleich schaden eutpfecht 
weil ir boiTnung am heren leit 
kumbt er ev hilf in rechter zeit 
wan wer hoft auf des herren hant 
Der wirt ewiclieh nit nv schaot. 

Zumb driten wo die handwerckßgBeleo 
Fawl eint vnd nit arbeiten welen 
on not verwegen in krieg laufen 
in suend schand vnd titater ersawti'en 
Dem armen volck aeio narung nemen 
)'] Gotleatern / spilln einander lemen 
pringen lam heut zv ainer pewt 
werden auch pillig elent lewt 
wer aber tliuet aeim vaterlant 
im krieg aufrichtigen pejstant 
gen aeiner feinde tiranney 
baiden vnd durck waa der aey 
&uf das dem Vaterland erwachs 
guet fried Tnd rue das wnnacht Hans Sacha 
anno salutia 1560, am 4 tag Aprilia 
150. 

Zum 5 bände. 

Alle stücke dieaea handes werden in den samtlichen fabeln und 
ich wanken gedruckt. 

Zum 6 bände. 
137 HandsohrifUich S 6, bi. 157' bis 180'. Wiederabgedruckt; 
Ludwig Tieok, Dentachea Theater I (Berlin 1817), 8. 64 bis 104. 
irnold, H. Sacha 2, 97. V'ergl. daa 31 faetnachtapiel und band 9, 647. 
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Der abdrDcV in A ist in vieler biniicbt nelir genn.ii, aodaß Jie alte« 
formen gan« getreu erhalten sind, s. b. Uä, IT. 
!^ habet. 22 S kleichen. 23 S nicba, 

138, 1 Bindj fehlt S. 7 S Darfan. zinat. 12 S gueten geellä 

15 S gueca. 25 S Kiln»tw. 

139. 20 Bo] S gsr. 24 S Darmit das. vns zw. 26 8 trown 

31 S ge. 

HO, 4 S ge. 8 und S gann deutlich Detre, Detrii 
Verzeichnis aber Datma. Die Schreibung der lateiniachen eigennaina 
ist überhaupt aehr ungleichmäßig ; ich übergehe aie daher ganz. 
kalt nechtig braten. 24 S praten. 

141, 1 S einer (!). 8 S Demone^. 10 Seiet. 14 iitul]]SMl; 
20 S Wuerff her ao fach wir an doH spil. 

142, 2 8 die rechten (l). II o laßj 3 ich pit, 12 S Lasi 
in doB. 23 3 hauabalter. 28 S maiden. 

143, SSE. 11 S !<: den. 12 ein] S nein. S Phibpui 

16 S nitrden. 30 8 Weiat mir des reichn. 

144, C S sagt 29 S wolueet paw, 30 S Sclm» icz get a 

32 S gotwilknmb- 

145, 6 S deinem m. eo w. 12 eitencz. 

146, 6 8 was niltw. 8 S lierren. 9 S kum herhaim. 
S zw. 21 wOlt] 8 sagt. 29 S vergencklich. 30 S Tnd ganisb 
w. der miet. 31 8 Hewt. stirbitw. 33 0] S . 

147, 8 S E den. 19 8 im, 21 thau] S Ion. 23 S h. i 
herrlich. 

148, 26 S gipt. 29 B De», derer. 

149, 4 S wider ein. 17 S Panocite ge hin ein das h. 19 
B id {\j. 31 S wes. 

l&O, 8 S dein. 29 S darnach. 

151, 8 S stock ! wie daa dw hier veretumbat. 20 8 erling. 
ge rieht atuel. 

152, 4 8 leben ist geändert in leaten oder leften, oder umgekeh 
24 8 doch k. z, noch o. 

153, 5 S furchten. 25 bin] 8 wart, 

154, 1 8 aolt lang her h. 14 zeit] S tag, 15 S geeicht. 2i 
ich sterben, der ich. 

155, 34 S spricht clegücb. 

156, 9 S mich zw hart. 10 S drot. U S gen. 15 S bt rfl 
IG 8 meiui. 23 8 neuipt. 

157, 8 S ein ander. 10 8 dir peysten. 11 8 alzeit. 228 
80 S gfordert. 

158, 7 S alle. 13 S Haia dir dein w. v. k. heltten. 
8 thuB. 31 S trawert mir das heroze. 

159, 7 S halffn. 8 8 Da w. lehn. 23 mein] S die. 
. 160, 11 8 auazueg. 33 S sün. 
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161, S S Senftmiieg (? Senftmnetig) ernert, fl ich] S icz. 26 S 
goU, all meinen. 

162, 11 mann] fehlt S. S pedeucz, 13 S leicht, dein. 33 so] 
S aer. durch] fehlt S. 

163, 5 S leuten. 8 S ge. 26 S Berhaim. 

164, 8 S tiicha, 14 S dem kaaten. 

165, 1 S Tragt den Plutum Vergl. Qoedeke , Every-mun a. 217, 
4 fort] S 7or. 6 S geaegn, 10 S witfraw. 19 S geegn. 

166, 30 S Flewch. 

167, S Der reich m. fl. auch] fehlt 8, 2S S für gerichte. 

168, 9 S hie mein 21 S E er. grosem. 25 ana ende Semikolon. 
20 3 KlQecks. 

169, 2 S best. der. 21 S glaiibn. 27 fehlt S. 

170, 2 S heut. 4 8 habn. 5 S sevtr. (wörde also gedruckt 
sewfB-). 14 S baltn. 18 S »o! angat, sorg. 10 S sagt. 28 S 
werd. 29 S Sünder heint w. 

171, 5 S darnach ina. 10 S mainung, 18 S wirt. 20 S 
.atinckencz. 21 S foa. 



18 S alln. 
2 S den voi 
in eprecher. 32 S gocz. 
13 S glaubn mir dectarirt. 



172, 14 S seinr. 18 S alln. 20 ie] S gleich. 32 S gaislreich (1). 
14 & vor kuml) 21 8 danider. 
23 S vbeU. 29 S 

174, 13 8 Dia. 
2^ von dem] S sein 

175, 1 3 Vnd hah versüeiit. 
deine. 33 S arcztea. 

170, 3 S iat menach gej). 8 8 warlieh. 29 S waroitw. 33 S westia. 

177, 9 S gwalt. 16 S selbig. 22 8 vnd. 21 8 Der sei kan 
idi gar mmer. 

178, 4 meina] 8 des. 24 S Aw hie thun. 

179, 7 8 gerauben. 13 silnden. 15 8 Da. 20 S eerreieaen dir. 
29 S menBchling. 

180, 17 S gleich pringat. 26 3 forchtsam. 

181, 18 8 seine. 

182, 8 S verlast. 

183, 21 S Ach. 

184, 10 S phrawbt v. freunez dargegn. 12 8 leieh. 30 möcht] S solt. 

185, 4 S kraft. 19 S So. 34 8 Dea trawrena vnd wcinena. 
35 S Vnd g. lohen. 

187, 7 S Siima 1284 vere (atimmt genau). 

856 bis 359 band ach riftlich S 13, Bl. 244 bia 245'. 5 in] S dem. 
12 S Auch. 14 8 Zumb andren. 16 S in atettem. 19 Die im] 
S Älzeit. 22 S In anfechtung. 24 8 stüeck iat: Wer erlebt. 

357, 2 S Düecfciscb vnd allen seinen. lö thu] S iv. 17 S vnd 
auch. 18 S dinen darff Aiaeu lierren vnwirs vnd scharff. 21 S mit 
arbeit. 23 8 milg. 31 8 Hat atarck. 34 iiod 35 fehlen S. 



24. 26 aey] S ai 
S peaaera ist. S 



nit] S 1 
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358, 3 S Welch, 11 S in eolichem. 13 iatj fehlt S 
die lert, odc. 20 inj S ans. 21 S gutwillig. 26 S Von derj 
pis in das. '27 S auch nach pU ina. 33 Die] S Vnd. im] fehlt & 

359, 1 niemand] S kain meuscb. 2 iat] S scheint. 
ain frumer man flieh rieht. 8 S Ist, tO 3 pedenckt. 
gottei BtrengeD ghrechtikeit. 14 S Dem tracht. 15 S geitgot»! 

19 S pleib vnpeladen. 20 und 21 8 Vnd daa in aach nicht thvp»« 
rawben Der eatan sein cristlicben glaubea. 24 S frewd im anfemid^l 
Aus gnaden Criati wünscht. 27 S 130 [vers]. 

Zum 21 bände. 

17 Joh. Uolte, dem ich auch für viele beitrage in den anmerkui 
zum ersten bis vierten bände (a. 345 bis 412) lu danken habe, macht 
auf St. Prato ; Revue dpa traditions populairea 18S9. 4, 171 hii 176 1 
merksaui. Dort werden viele parallelen aufgezählt. Als einen » 
beleg, daß tor bösen weibern aieh selbst der teufel fürchtet, führe 

(1) Der Teüife! wolt auif (die) bSlschafft gan, 
Eyn alta wejb aach er in eyner ecken atan: 
• WftB aBchatu da, du alter karr?« 
„Waa geeta dich an, du acheütalicher narr?" 

5 »Sag du mir, du altes rjheyßen, 
Kanst mich nit in den Pfarrhoff weysen ?• 
„Was hastu verloren darinnen ?" 

(2) »Ich wolt bsehen, ob ich eyn alte hür oder awH mflcht finiien«. 
Da» alt weyb hfib an zrt flächen: 

10 „Wiltu mirs dahynden in der arßkerhen sfichenl 

Par schon, du alter lorber sack! 

Hsatu nit sorg / ich gib dir eyn schlag!'' 

Da etwiiachet sy eyn langen prilgel. 

»Ich pewt dira recht, du altea fallentjbell 
(3) 15 Beltzepoek bin ichs genant, 

Kajn pflßer weyb hüb ich mein tag erkannt. 

Hfldt euch vor den alten hfirenl 

Welcher hatt ejn afllclien nagenden wören. 

Der man leydt mer peyn vnd qiiel ; 
30 Er hatt hier Fegfewr vnd Hell.« 
Unter diesen in drei reihen nebeneinander gedruckten vereen befindet 
sich ein holzschnitt: Der teufel wie ein bahn mit pferdefüßen. DM»lt» 
weih hal t aeine rechte fest und achUgt mit einem prügel auf ihn ein. Goth«, 
Xylogr. nr. 13, 179. (Bl. 183 ist eine andere ausgäbe mit andernngen in 
der Orthographie). AuchMacchiavell hat den gegenständ in seioerno- 
velle Belfagor (Daa novellenbuch von Kduard von Billow. 3 theil. 
Leipzig 1836. a. 29!) behandelt. Der erzteufel Belfagor wird von PlnW 
auf die weit geschickt und ge^vungen zu beiraten. Er nimmt ein wwb : 
aber ihre anmaßung und Verschwendung kann er nicht lange w- 
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tnigea: lieber fährt er wieder zur hnlle hinab, al» noch läoßtir mit ihr 

17, 15 Ä druckt entrinnen immer mit tt 

23, 24 Die handBehrift hut valund üebel. Band 11, 232, 7 bietet 
die hs. fal vndüebel (eergl. band 12. 569), sodaß ea scheint, ah wenn 
H. Sacha die entstehung dea achimpf Wortes gar nicht mehr empfunden 
hat. Auf einem fliegendeu blatte des 16 jähr hunder tea {Gotha, Xylogr. 
12, 277) nennt die heerfrau das weih des laniknechtes faldiibel. Vergl. 
Grimms Wörterbuch 3, ap, 1286 und vorhin zu s. 17 z. H. 

24, 15 peinigten. Sc scheint die richtige lesart eu sein, nicht wie 
in der ausgäbe der aämtlicbeu fastnachtspielc. 

31, 14 S iczund. arzet. A jetzunder. artzt. 

35 A, L, Stiefel, lieber die quellen der Hans -Sachsischen drameu: 
Germania, n. r. 24 (36) Jahrg. a. 57 verweist in der beaprechung dieses 
79 faetnachtspieles unter anderen auf Lindeners rastbüchlein (ausg. von 
Franz Lichtenatein) s. 53. 

37, 18 S Auch. A Nun. 19 S Nun ain. gnomen. A Ein, ge- 



38, 25 S ich e widemmb. A ich ich eh wider. 

39, 13 E. Sachs hat in dem ganzen spiele nicht sehr deutlich ge- 
aohriebeD. Ich hatte in den fastn achtspielen kirchtag fre; gelesen statt 
prey. Das p ist erat durch Verbesserung, freilich schon von H. Sachsens 
band, an die stelle von f getreten. 

42, 3 S Sie etraich, A den schlag, 20 S ku^lplncz, A tegelplAtz. 

47, 19 S hast gelcz. A geldts hast, 

48, 5 S JtGmen. Aber da B. Sachs die grundstriche nicht genau 
z&hlt, ist gegen künneu nichts einzuwenden. 

72, 20 8 alta. A alte, 25 S laids. A leid. 

74, 26 S hart pesorgest. A hast besorget. 

75, 1 S Es. Ä So. 
87, 10 lies : schrejt, 
02, 25 S petacht. A betracht, 
94, 16 ? Verkautfsts. A Verkauffat. 
102, 2 V lassen blewn. S lassu plewn. A lasan blewen, 

tint. A verdien, 

125, 24 streiche komma am ende. 

133, 23 S Fand. A Bund. 

134, 35 A Das auff dem Meere vnter gicug. 
174, 13 SA Cropio- Die quelle bat Tropia. Hans Sachs las da» 

Sfoße T für C, wie Conoretua statt Toncretua. Vergl. Goedeke, dicht- 
"iSen von Hans Sacha. 1, 18 anm. und 205 a 
177, 12 pnnkt ans ende statt komma. 

33 8 schreibt secha grundstriche und freilich über dem fünften das 
''Glichen , (las bei ihm den umlaut bezeichnet. Darnach ist mummer- 
"■Qnab gelesen worden, und Grimms Wörterbuch, th. 6, ap. 2666 erklärt 




418 

dies für eine entstell uDg aus numerdiiin (in nomine domini). Ich habe 
umerdumb geschrieben und berufe mich dafür auf Goedeke, dichtungen 
von Hans Sachs I, s. '287. der unsere stelle zum yergleiche heranzieht, 
um das wort zu erklaren, das er in dem meistergesange fand. Alle 
handschriften geben dort mumerdum, und das ist nichts anderes als 
▼m vnd ym. der tumult. Gerade so ists hier. 

178, 21 lies: doch gwis mit S. A hat gewis. 

183, 8 und anm. dazu lies: im. 

190, 3 lies: ein. 

193, 30 lies: könig. 

205, 19 lies: thos. 

208, 19 lies: ich ir. 

250 zu 11 lies 17, 301, 9. 

292, 17 S heraussen. A außwendig. 

294 Grundriß I, 300, 11. 

307, 21 ? in. A ich. 

364, 2 lies nr. 93 sUtt 93a. 

367. 13 V. u. lies MDXXXV. 



Zu band 2, 242 vergl. Carl Drescher, Studien zu Hans Sachs II 
Marburg 1891. s. 18 f. und zsch. f. dtsch. alterth. 1892. 36, 358. 

Zu band 2, 353 vergl. Carl Drescher, Stadien zu Hans Sachs II. 
Marburg 1891. s. 21 f. und zsch. f. dtsch. alterth. 1892. 36, 359. 
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Zeittafel. 



1536 Bwisohen April 9 und Aagast 25 Sohwanok: Der oarr tantcet nach seiner 

geigen s. 307. 
1544 Dezember 28 Drey verantwort frag Bioni», des philosophen s. 396. 
1548 October 20 Sohwanok: Drey abenthewrische weidwerok zu wildsohwein, 

Wulff und den baren s. 291. 

1548 November 20 Die drey wunderbaren fisobreussen s. 294. 

1549 September 25 Ein klaggespreoh über die bitter nnglückhafftige lieb s. 288. 

1550 Dezember 17 Ein faßnaohtspiel mit fünff personen, heist: Das wildbad s. 3. 

1556 Februar 5 Ein faßnaohtspil mit yier personen : Eulenspiegel mit dem beltz- 
waschen zu Nügstetten s. 116. 

1557 September 24 Ein faßnaohtspil mit fUnff personen: Der teuffei nam ein 
alt weib zu der ehe s. 17. 

1557 September 30 Ein faßnaobtspil mit vier personen: Eulenspiegel mit dem 
blawen boßtuob mit dem bawern s. 49. 

1557 November 30 sieh 1557 September 30. 

1558 August 18 sieh 1573 Februar 10. 

1558 November 10 Ein faßnaobtspil mit vier personen: Der bawer mit dem 
saffran s. 35. 

1558 November 17 sieh 1558 November 10. 

1559 Januar 26 Ein faßnaobtspil mit vier personen : Der schwanger bawor mit 
dem fiil s. 62. 

1559 März 26 sieh Januar 26. 

1559 November 16 Ein faßnaobtspil mit fün ff personen : Derverspilt rewter s. 76. 

1559 November 23 Ein faßnaobtspil mit vier personen: Die zwen gfattern mit 

dem zorn s. 91. 
1559 November 24 sieh 1559 November 23. 
1559 Dezember 13 Ein faßnaobtspil mit vier personen: Der doctor mit der 

grossen nasen s. 103. 
1562 Februar 12 sieh 1556 Februar 5. 

1562 Juli 7 Die vier natur einer frawen s. 144. 

1563 Januar 30 Ein poetische fabel : Drey artzney für die lieb s. 139. 
1563 Februar 6 Poetische fabel: Ulysses mit Calypso, der göttin s. 132. 
1563 Februar 23 Sohwanok: Das hobeln der groben männer s. 309. 
1563 Juni 17 Sohwanok: Der heoker mit dem baohendieb s. 148. 

27* 



663 Jdd 


S3 SotawkDok: Der ■ohmid Pha«< id Rom s 


&S3 loa 




biZ Jdo 


23 Sflhwanuk : Di« dre; dieb auE dem düob 


663 Juo 


SS eobwMolc Da, kifferbeiakriut a. lOf. 


S63 Juli 


& SshwuMli: Die imsiDhÜgeD Bohwurtnn edle 


BB3 JoU 


20 sieh 1593 Anpial 8, 


bfiS Jali 


Hl BobwMflk: Der »obnoWer mit dem panier 


SOS Joli 


SS sieh 1583 Jnni 22. 



i Sohvtoiiok: Die drey nUtiliaben und benQliohsD bewrin i. 1 

b63 Auguit 12 Sahwanok^ EulenBpiegal mit Mioem heilthum a. 332. 

Se^ Augnit 18 SobwnDck: Catiti Zwaiffol mit dem erbis-ukei B. 23«. 

663 Aagait 20 aieb 1663 Aagiut 27. 

663 AuguDt 2! Sabwacek: König Riobirdu« mit dem bairran s. 19S, 

663 Saptembar « SabniDok: Die keyaerip mit dam Iflnen 9. 191. 

663 Eaplamber 7 Soliwäuck : Der Bpreobai lu Striuburg mit dam raalc e. 

663 September i3 Sabvinck; Der uieidleiDfaind b. 206, 

&03 Saplembac 2B gebnanek : Der jUDg sobmebBod kanEFmen a. 278, 

663 Ssplamber 29 Sebwanok : Der baoer mit Beim Boballbeiiea >. 211. 

ftS3 Oatobar 6 Sobwaoek ^ Der b&wer mit dam bodenlesea aoak >. 116. 

[■63 Oatobar 6 Sehwiaek : Die iwen raiiSenden graltem a. 230. 

663 Ootober 3 Sebwanokt Der jnng kauffiDBDD fraQ ain tadtan Jodan e. 

663 Ootubst 19 Sohiranak' Dar pfeoniag der best frauad e. 320. 

663 Octaber 23 Sobwanak : Der grosse fisah Mulut t. 246. 

663 Ootobar 23 tieh 1663 Ootober 26, 

663 Oalobar 26 Sabwanok : Der Kaf^B^ig reuter mit den klein SinblaiD e. 

663 Novamber 23 SabxanDk: Dar jung geaall fallet durah den korb t. Sbh 

663 Korambet 26 Sobwaank: Der scbastar mit dam ledari&Dokeii s. 2 

663 Deiembar i Sebwanak : Der verluden kneobt mit dam groasati fuohC 

663 Dezember T Sohwaook : Der einfeltig mOneb i. 33g. 

663 Daiambei 9 Sobwnnok ^ Der tobaltheii mit dam karpffen 9. 264. 

663 Deiembar 10 Scbwanck: Das aobmideg aoa mit aeim träum b. 26 
6C1 Janaar 3 Dkb measet-besob woran B, 2S2. 

564 (? 1566) Mai 9 SobwBnek der Bwayar bolerin a. 286. 

664 Deiember 11 SobwiiDok: Der karg meisCer asd listig kneoht ■. 2 
1661 Dasember 16 Der tiHrrenbrllter p. 323. 

665 Jaouat 16 Sohwanok : Der vollon sSw gatohrliaba sohlffart t. 311 
5H5 Jnnoftr IT Sobwanok : Die stolti jangfraw fallt dorob das alb g. 28?. 
665 Januar 19 Scbwanok; Der ptechlig Tardorbeo haiiQhaltar a. 266, 
665 Jivnnar 30 Sohwanok: Das gros shwey autf dem kQL^ b. 316. 

565 September SO Scbwanok : Der kraaak aael im bath a. 297. 



665 September 26 Sobwanok: Di 
gewiaea Beiner faulen hlcide) 

666 Mai I sieb 1667 Jaonar I. 
i6 Mai S lieh 1664 Mai B. 

16 September SO aieh 1566 Eeptei 
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1566 November 23 Sohwanok : Der kram der narrenkappen 8. 304. 

1567 Januar 1 Summa all meiner gedieht vom 1514 jar anbiß ins 1567 jar s. 337. 
1567 März 22 Sohwanok: Sohiffart der wüsten vollen sew s. 313. 

1567 Juli 18 Der Egelmeyer s. 318. 

1567 Ootober 1 Der vol gefressig sapff s. 319. 

1568 Man 26 Der gesang der vollen brUder s. 321. 
1568 April 11 sieh 1564 Deiember 15. 

1568 August 18 (K) sieh 1573 Februar 10. 

1568 September 25 sieh 1549 September 25. 

1569 Februar 12 sieh 1548 Ootober 20. 
1569 Februar 14 sieh 1548 November 20. 

1573 Februar 10 Sohwanok: Des sohäfers warieiohen s. 325. 
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A b c 60, 4. 

Abelon 141, 26. 

Abenteuer 113, 6. 126, 2. 127, 24. 

128, 21. 
Abentheurisch 236, 5. 
Aber = oder 218, 8. 
Aber = wieder 12, 11. 51, 28. 
Abgeriben 174, 32. 
Abkraft 45, 16. 150, 31. 
Absch weißen 52, 1. 
Ab8olut2(en) 238, 34. 256, 16. 
Absolviren 218, 30. 
Abtrewen 10, 14. 
Abwegs 6, 5. 
Abweisen 43, 5. 
Abwencken 224, 15. 
Abziehen 110, 16. 
Ach 338, 12. 
Acbitzen 228, 2. 
Ackerwerck 240, 29. 
Adam 157, 31. 
Aderlaß 8, 19. 
Affenspiel 247, 19. 259, 29. 
After Winter 116, 6. 
Ainlicz 408 zu 4, 396, 14. 
Alber 53, 17. 
Alchimey 103, 9. 
Aide 30, 1. 33, 5. 89, 30. 
Alifanzer 376 zu 3, 180, 16. 
Allers-buben 85, 18. 
Allers-narren 111, 30. 
Aller- trieffnas 177, 16. 
Allwegen 215, 14. 236, 13. 237, 11. 
Alraun 283, 29. 



Als man zeit viertzebundert jar337. 

Als zu Florenz sassen zu tisch 276. 

Alsam 165, 19. 

Am Reinstram saß ein edelman 250. 

Ammeister 202, 34. 

Ambtman 36, 26. 

An (akkusativz.) 78, 18. 

An dem Rheinstram ein schnltbeis 

saß 254. 
Anchona 76, 4. 
Andt thun 46, 11. 215, 3. 
Anfachen 180, 13. 
Anfechten 58, 11.30. 110, 14, 113,20. 
Angienen 65, 18. 
Anherr 247, 34. 
Anligen 273, 22. 
Anlügen 108, 2. 
Anmut 372 zu 3, 114, 3. 389 zu 3, 

537, 19. 390 zu 3, 549, 6. 
Annehmen, Sich, 265, 3. 
Anplatzen 7, 1. 199, 31. 
Anschlag 153, 21. 
Anschnauffen 53, 30. 
Ansiegen 387 zu 3, 462, 15. 
Anwenden = angreifen , anstoßen 

199, 17. 
Anwerden 49, 5. 74, 25. 157, 20. 

202, 12. 
Anzannen 22, 27. 
Apotheke 39, 21. 41, 2. 
Apoteckerey 301, 19. 
Ar 12, 16. 
Arbeis 237, 17. 21. 32. 238, 38. 239, 
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^Keiiacbor 238, 31. 


Batzen 42, ^^^H 


^BIbb 181, 4. 


Baw 223, 24. ^^H 


^KabruBt 13, 27. 119, 28. 


Bauoheieen 43, 4. M 




Bauchfüll n, 1. 


^Bs 196, 20. 


BawrenBpieß 64. 27. 


^^■■boBen 131, 6. 


BeckelmanBhauben 42. 11. 


^BtEenejea 66, 32. 


Bedaucben 165, 8. 


^Kffbleen 'J27, 17. 


BefleiBBeu, Sieb, 251, 35. 


^Wbollen TO, 10. 72, 9, 78, 26. 


Befriden 102, 12, 


^^BifEgiitnmeren 150, 22. 


Begaben 92, 20. 126, 22, 


^Kfbeben 118, 8. 9. 


Begengmiö 256. 7. 39, 


^ftffbebuitg 157, 13. 


Begnaden 150, 34. 


l^eBchlem 115, 10. 


Begreifen 81, 28. 


^^ufpechen 389 au 3, 500, -t. 


Behaft 338, 20. 


Autfricht 272, 3. 






Beisaen 9, 14. 




Beltzenbook 21, 19. 283, 25. 


Auf&prentzen, Sieb, 143. 7. 


Beltzaegen 127, 8. 


Aoffwudlen 167. 9. 


Baltewascben 116. 


Aufzug 392 zu 3. 589, 27. 


Ber, gebärde 18, 22. 


Aufzwacben 176, 3. 


Baren 23, 18. 29. 37, 7, 130, 83. 


Augeuacbeinlich 347 zu 1, 289, 13. 


BeroalduB (quelle) 370 zu 3, 45. 


ÄUBerforBcben 133, 3. 


B&rußen 150, 7. 


Anserkunden 133, 3. A. 


BeBcheiden 244, 40. 


Aulikommeo 137, 11. 


Beachflisaerej 83, 4. 


Außrasteo 75, 8. 


Baacbicken 198, 28. 239. 24. 294, 8. 


Außraumeu 83, 22. 


Bescbnattern 110, 13. 114, 33, 


Auarichten 196, U. 


Beachrejen 175, 23. 


Auaricbtig Ü75 zu 3, 173, 33. 


Boscbwörung 29, 3. 31, 27. 


AußBcbweiffig 143, 12. 


Beschwerung 283. 21. 23. 284, 10. 


Außficbwimmen 159, 1.^. 


Beaemen 238, 30. 239, 21. 


Auasetzen 230. 13. 


BeBorgen, Sich, 153, 23. 


AußwMten 77. 5. 


Bestrepen 121, 23. 


Äoßwendig 292, 17. A. 


Betäuben 304, 10. ^^ 


Änliwiachlein 1!5, lü. A. 




ÄYian 276, 8 u. o. 
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Beuderling 8, 29. '^^^^H 


B sieb auch P. 


Birg 141, 21. ^^^H 


Bftcben 5, 23. 148. 


BirnmoBt 39, 6. ^M 




Blatz 96, 16. ■ 


Bader 301, 8. 


Blateen 99, 27. in brej 104 21. ■ 


Badgeldt 9, 7. 10 u. o. 




Bamberg 106, 12. 


Blesaniren 302, 37. H 


Bar 338, 28. 33. 340, 14. 16.341,2J. 


Bleuen 96, IS. H 


Barren, roß iat inb, gespruni^en 49,9. 


Blodermana-händachuch 35. 14. ■ 
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BluUohwirig373 zu 3, 144. 21 
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Calypso 132. 


zu 3, 546. 8. 




Caplan 130, 10. 295, 1 «. o. 
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vi- 


Capra 41, 13. 44, 5. 9. 


rorum 354 zu 2. 124. 355 
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Caracter 283, 24. 


2, 129. 




Carceriren 344. 16. 


Bocatius beBchrilien hat 17S. 




Carnöffeln 77. 32. 


Boccaccios decameron (qnelle) 


359 


Cebes 370 zu 3, 75. 


zu 2, 213. 360 za 2, 216. 223. 


361 


Chelidonius (quelle) 369 zu 3, 3. 


zu 2, 237. 245. 363 zu 2, 284. 


Chorgericht 32, 21. 23. 29. 


Bock 82, 8. 




Cirtea 286. 5. 


Bogner 94. 3. 




Coblentz 338, 12. 


Boltz 74, 33. 92. 8. 




Colacioniren 361 zu 2, 238. 33. 


BoU 281, 15. 




Cöln ft. Rhein 262, 3. 338, 18, 


Bösen 77, 16. 




Columbus 405 zn 4, 244. 


Bottenbrot 2(18, 8, 




Comple» 45. 27. 


Bote angat 128, 13. 




Confect 226. 16. 227, 1. 10. 


Hotz leichnam 129, 6. 




Covent 273, 11. 274, 15 u, o. 


Botz cOrper 11, 19. 




Creutzerin, Kunigunde, 339. 11, 


Botz dreck 111, 19, 112. 20. 




Cristiren 228. 12. 


flotz Veitin 6, 4. 83, 21. 




Crona 81, 30. 


Ürftot. Sebaat. (quelle) 192. 225. 


276. 


Curs 106, 83. Orimm, wb. h.M]i. 


Braunau 838, 7. 






Brechen 337, 12. 




D sieh auch T. 


Brecblichkeit ItiS, 4. 




Dafant 181, 6. 


Breckin 21, 33. 




Dafern 81, 15. 


Bremse 5, 11. 




Dal (?) 71, 24. S. 


ßrodtkalter 281, 16. 




Dalen 107, 16. 


Bnideln 127. 15. 




Üaniden 32, 19. 


Bruder Jobann Pauli der schrib 197. 


Danne 158. 8. 


Bronnen 63, 3. 9. 20. 




Dannen 130, 22. 


Bmntzen 129. 8. 




Dannreiß 292, 24. 






Dargeben 154, I. 


Buch der alten weiaen (quelle) 


158. 


Darleinen 160. 10. 


162. 




Darüberdrehen einem dns 152, l 


Bücken 77, 14. 




Vergl. band 11. 99, 3. 


Bucklet 20, 22. 108, 4. 






Bullied 343, 10. 




Decameron (quelle) 173, 


Rulschftfft 199, 7. 




Deichsel 292, 23. 82. 


Bargkbauaen 338, iO. 




Denneu 149, 33. 150, 1. 151. 1 


Burschiren 116, 21. 




295, U. 


Busereinen 20, 23. 




Der alten weisen exempel-buch li 


Bussen 117, 12. 




Dewen 10, 13, 


Butzen 77. 22. 




DialoguB 343, 2. 
Diana 140, 24. 


C sieh auch E, 


■ 


Dickadack 78, 10. 
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DieoBthaft 19, 8. 213, 1. 




Eidgeeell .^^^H 


DienatwiUig 152, 22. 




Eifern 14, 17. ^^H 


Dillen U9, 22. 




Ein bawerindemBinckawaaaZll. 


Dille 294, 16. 295, 7. 




Ein bawer aaa im oberland 215. 


Dimpadamper 40, 17. 41, 


16. 


Ein edelmau im Schwabenland 242. 


Dingen 88, 24. 




Ein handwerokamaa im Schwaben- 
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land 280. 
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Ein landfarer ich fraget 201. 
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Ein flchneider in der statt Stras- 


Diogenes Laertins (quelle) 


371 zu 


burg aaß ISO. 


3, 100. 




Einauget 116, 3, 118, 3. 


DiBtiliren 301, 20. 




Einhellikait 392 ta 3, 577, 23. 


Dockmeuser 164, 12. 




Einher 93, 11. 


Doctor SebastianuB Brand 


192. 


EinamalB ein armer heoker was 148, 


Doctor Sebaatianus Brand 


225. 


Eina morgena gieng ich auß spats- 


Doctoriren 64, 32. 




ieren 2S8. 


Dolen 110, 3. 




Eine tage ich einen jäger fragt 291. 


Doling 50. 34. 70, 32. 




Eins tage ich in eim wirtshauQ fand 


Dölpelbawer 54, 28- 




259. 


Dßlpeln 53, 7, 




Einatahn 16, 9. 


DölpiBch 66, 26. 




Ein-und-dreiasig 77, 26. 


DoppeUpil 276, 20. 




Eina-und-hundert 77, 30. 


Drej arteney für die lieb 


139. 


ElaasBer 257, 30. 


Drey ?eraatwort frag Bionia, dea 


Enden. Sich, 222, 12. 


pbiloBophen 396. 




Engerling 108, 5. 
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Drensen 32, 20. 




Entgelten 15, ^^^^M 


DriBOhel 42, 5. 




Entlehenen 155, 27. ^^^H 


Drog 92, 17. 




Entsehlagen, Sich, 338, 20. 


Drwhe 403 zu 4, 22a, 32. 




Entwicht 257, 8. 


Drüß 23, 6. 118, 7. 




Erarnen 120, 5. 


Dümpffel 161, 30. 




Erbeia 8, 30. 60, 2, 215, 6. 


Düppel 185, 4. 




Erbeißen 28, 3, 


Durohnetaen 193, 6, 




Erbei 251, I. 


DurohBüGen 227, 11. 




Erbelding 36, 14. 
Erbfal 222, 30. 


Eben 289, 25. 




Erbieten 118. 7. 


Eohen 228, 2. 




Erdappen 178, 21. 
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Erdtpiden 392 zn 3, 586, 2. 


Efolck 230, 5, 




ErdürBten 118, 20. 
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Eren düechtig 393 zu 3, 590, 35. 


Bbbreoherej 255, 8. 




Bren rüchig 392 zu 3, 583, 32. 


Ebrentittel 146, 9. 




Erentreieh 353 zu 2, 83, 28. 
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Erfrewren 183, 4, 
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Erkalten 45. 20. 222, 10. 
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Erlawren 54, 27. 
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Erldchten 218, 23. 255. 1. 
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Erleiden 85. IT 


mit dem zorn 91. iM 


Erlen 136. 5. 
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Erlfirtigen. Sich, 167. 17, 
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Ewchinten 389 lu 3, 539, 7. 


Fatsen 122, 10. 236, 6. 


Erachnappen 287, 9. 


PaUwerck 115, 8. 174. 30. 240, Sä 
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ErseiifTEen 243, 16. 
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Feigen zeigen 260, 2. 


Erwallen 240. 14. 
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Erwerften 35, 13, 


Fenchel 169, 5. 
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Fert 49. 5. 
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Fertigen 114. 26. 
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Esel zeigen 260, 2. 
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Etwer 6, 31- 
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Finanaerisch 390 zu 3, 543, 33, 


Fall 286, 23. 
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i.iastung 80, ;i. 144, 20, 196, 24. 


Flachs 243, 6, 
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Gedampel 150, 1. 178, 4, 


Freidank 279, I. 




GedQrBt 132, 6. 
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Fretten 60, 5. 114, 2. 
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Geheim 256, 26. 
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Fristen 295, 36. 
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Fürkaufen 404 zu 4, 230, 


5. 
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31, 31. 


Ganokhofen 38. 29. 39, 1 
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Gertintzelt 126, 31. 
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Geschlftcht 20, 28. 272, 12. 
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Geschmüeck 386 nu 3, 452. 9. 


Gaaterey 143, 6. 265, 6. 







^^ ^^^^^ ^28 ^^^^^H 
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^Pnupt 280, 21. 






sagen 301. ■ 


^■buptgnt 63, 13. 120, 


19. 


aiJfi, 6. 


Hoächen 126, 27. 223, 8. M 


^BMken 266, 36. 








^necker 148. 






Huckelt 184, 10. ■ 


^■ederlein 183, 35. 








^■hai« 60, 17. 208, I? 






Hfllflich 220, 21. ^^^^1 


^Hmhin »2, 31. 






Hültüern ^^^^^| 


^Hnckel 283, 7. 






Hundshochzeit 10, 8. ^^^H 


^Kfiatgut 222. 30. 








^Hdkuecblein 391 zu 3 


556 


18. 


Huy 82, 9. 


^Ktellig 17T, 16. 






Hnngertucli, Am b. neben 2^1, 19. 


^^Belmlein durch daa mau 


aiehen 


Hürd 291, 18. 


^K 217, 22. 






Burweiß 296, 10. 


^fcemiBch 88, 23. 








^Heijesseit 179, 28. 








^Betknapen 18, 21. 






tig 116. 


^Berodian, übersetzt ro 


u S. Boner. 


Ich bin ein jar bu frü geboi-n 40. 


^B 1531. (quelle) 366 z 


2, 


373, 


Ich hab durch ein boten vernommen 


^^Berodot, deutsch vo 


H 


Boner 


103. 


B 1535 (quelle) 354 zu 


2, 


7. 103. 


Ich Boll hin gen Anchona reiten 76, 


■. 111. 114. 119. 






Im buch geata Itomanorum 153. 


^Bertmewlig 392 zu 3, 


577 


13. 


Im Franckeuland ein ptarrer wa« 


^^klEen 145, 6. 






236. 


^^bs-holt 394 za 4, 74 


33 




In einem dorff im Bayerland 187. 


^^Ue 107, 






Ingwer 41, U. 43, U. 




412 zu 


Inhalten, Sich, 143, 11. 


^Pi 445, 'J8. 






lunen-werden 237, 35. 


^■Bmelplab 58, 22. 






iDventiren -340, 1. 343, 15. 


^Hucket 20, 22. 






li' reutr, wie wSlIeo wir udb er- 


^E&derbüg 6, 13. 






nebrn 3. 


^■fedeiliQt 114, 12. 






Irriclicb 390 nu 3, 544, 5. 


^K^it 298, 25. 






Juoh, juch, juch ! fahr auß, du Un- 


■bbalm 84, 9. 






mut 35. 


^Hmen Ig, 3S. 130, M 






.liicken 233, 12. 


^Kpoa 120, 31. 






Justinus, deutsch von Boner 1531 


^KklHer 39, 26. 






(quelle) 354 zu 2, 106. 


■pHui 43, 12. 








^^Kbelwageo 5, 22. 




J 


Kallen 114, S. 



^^^^^^^™^ 430 ^^^^^H 


Kandel 92, 17. 119, 5. 122, ^^. 


Kiidelfleck 128, 2. ^^^| 


KandelBieaer-kram <M. 28. H3. 25. 


KugelpiatE 42, 20. ^^^H 


Kartenblat 204, 7. 




KaU das beste rieh 266. 3*. 


Kund. Der freche k.. 277. 22. 


KauffhflDdel 163, 3. 


Küpffren 108, 21. 


Kauschen 2ö2, 14. 


Kuri-muri 284. 28. 


Kegelplatz 42, 20. A. 


Kürin, Quirin 38, 13. A. 


Keller 105, II. 


Kürßner 243. 13. 


Kelnerin 72, 17. 


Körtzweilen 81, 19. 


Kerbe 9.^. 30. 116, 8. 


Kuaig 190. 18. 


Kewen 150, 10. 28. 


KutroffglaB 67, 10. 


Kiffen 24, 10. 30. 


Kntrolff 63, 30. 


Kifferbeiakraiit 1R7. 






Landfarer 42, 7. 


Kindelbett 75, 6. 


Landahut 39. II. 338. 9, 




Läpp 208, lü. 


Kirchtag 36, 18. 39, 4. 44, 2(i. 


Latern 266, 14. 


Kirchta^bre? 39, 13. 


l-awec 88, 19. 89, 3. 


Klae 217, 35. 


Lanaeo mit kolben 179, 24. 


Klafferey 290, 13. 


Lavendel 169, 2. 


Klaggesprech über die bitter un- 


Leder zancken 272, 273, 34, 41 Si 


glilckbafftige lieb 23S. 


Lederer 15, 16. 


Klauben 176, 13. 


Ledrershuad 44, 14. 251, 28. 


Klecken9,31. 12,28. 22,9,274,84. 


Lej 109, 22. 


Klereich 400 za 4, 170, 30. 


Laichen 51, 7. 


Knartien 68, lö. 


Leichnam-hart 149, 34, 


Enirzen 151, 2. 


LeichnatD-aeicht 50, 35, 


Knögret 108. 5. 


Leiden, Sich, 11, 9. 


Knoß 106, 33. A. 


Leilach 280, 18. 24. 


Knallen 230, 18. 


Leinen 117, 2. 


Köbleragut 148, li. 


Lenden 189, 18. 244, 37, 


Kocherey 263, 28. 


Laitacbbirn 37, 19, 


Kochersberg 250, 11, 


Lerman 177, 35. 


Ködersdorff 183, 1. 


Leschliorn 107, 9. 


Kolschwarta 150, 8. 25. 


Letz 291, 21. 


Korb, Durch den k. fallen 2SI, 22. 


Letzt 389 zu 3. 508, 11. 


Korgeaang 387 KU 3, 473, 8. 


Letzte leß 77, 34. 


Kützen 50, 23. 


Leuflein 406 2U 4, 290, 18. 


Krapffen bachen 95, 22. 


Leuniach 78, 2. 


KreiBten, part. ptät. kristen, 24, 12. 


Liberej 109, ß. 15. 110,17.11 


62, 21. 


Libiach 181. 8, 


KritB 232, 19. 


Lieben einem 124. 29. 


KrüpEfflu 78, 16. 


LiTiuB (queÜB) 364 «u 2, 382; 


KüarUt 32, IG. 


Löffeln 77, 33. 


Kuechelhoff 75, 12. 


Loica 3*1, 20. 



^^^^^^^ ^^^^^^ 


^■I^rleebad 84, 34. 


Morda = murz, gänzliob 52, 12. 


^VUrleg-wirt; 116, 20. 


Schmeller-Frommann 1, sp, 1658. 


^KIoBeu 77, S4. 


Mores lehren 196, 25. 


^■lAven giesaen 270, 4. 


Morgen-fra 18, 32. 


^■.tnci^" (qaelle) 3^7 zu 2, 18G. 


Most 62, 6. 


^^■liocianaa, der poet ichrieb 139. 


Müh nein mit einem 263, 27. 


^Hifiegenhaft 353 ku 3, 80, 35. 


MqUis 246. 


^■Xfindiach 50, 17. 53, 12. 55, 2. 181, 8. 


München 338, 9. 339, 2. 


^H Luppen 6, 29. 


MünchBbeutel 22, 28. 


^K LnrtMh 78, 10. 


Mnaeat 41, 11. 28. 32. 


^H 


Mnsoateller 105, 12. 


^KUalaack 47,13. 25.48,6.216,9.33. 


Muaica 337, 18. 


^■-Mandat 136, 1. 


Müaaig gehn 79, 20. 113, 10. 342, 


^■jfangolt 169, 24. 


22. 373 lu 3, 129, 25. 


^KVanigapeltig 236, 2(1. 




^HUamer 338, 33. 


Nachgültig 246, 25. 


^■ibrren 188, 10. 


Nachrew 145, 29. 


^HVarret 145, 22. 


Nachtrabe 286, 17. 


■hiMeraii 169, 2. 


Nachtael 193, IS. 1 


^H Kasten 151, 27. A. 


Narrenkappe 304. ^^^^^M 


^VVftBtoaw 215, 8, 


Narret ^^^^^| 


^K Uanldoeche 212, 33. 


Narriren ^^^^H 


^KjIaulTol 69, 30. 150, 10. 


Näscbiein 296, 7. -^^ 


HlfMhliuh 181, 8. 


Naschmaul 228, 20. 


^Blbidtein 209, 12. 


Nasenkönig 107, 7. 108, 23. 


^H:UetdleiiifeiDd 208, 19. 


Naß wittern 4, 7. 


^^KUejetiregen 19, 1. 


Kane 132, 12. 


^■.HeDUcb 393 za 4. 64, 36. 


Nebenwarts 150, 24. 


^Hjtennig 117, 24. 


Neebten 62, 5. 13. 79, 15. 


^■Uenschenfünd 392 ku 3. 588. 11. 


Neätelkrantz 36, 15. 


^VUerrhe 63, 33. 65, 24. 


Netzen und scheren 11, 33, 


■|UertinB(r&iia 4, 30. 


Nichtig 95, 30. 


^Vlfeisei-beachweren 282. 


Niesaen, präs. nöst 44 , 9. 395 zu 


^Kilettenzeit 289, 18. 


4, 95, 12. 


^■«eacbler 94, 30. 


Niflfen 124, 14. 


^■»sncbliBch 191, 14. 


Nobis-haua 298, 17. 


^■Vealen 232, 20. 


Notdarfft 132, 15. 386 zu 3, 452, 9. 


^^blealen, Sich, 206, 19. 387 tu 3, 


Nöten 141, 24. 387 za 3, 438, 38. 


^m 466, 


Notstal, In den n. treiben 144,36. 


^■HeuOdieck 120, 11. 


Nüchterkeit 142, 11. 


^■Uilbe 123. 7. 


Nügstetten 116. 


^■jlinerTa 140. 23. 


Nueß, prät. von nagen, 383 zu 3, 


^niütfaul 23, 8. 


386, 1. 9. 


^BUtfuten 218, 21. 254, 22. 


Num, prät. von nehmen, 367 eu 2, 


^^Kttelmaß bab«D 223, 2^. 


394, 2. 403 zu 4, 218, 31. 235, 12. 



^^■^^^^^ ^^^^J 


NuDiienbeck, Lienhardt, 338. 24. 


Pflumpfr ^^H 


Nflt» 126, 10. 


Phantast 278, 1. ^^H 




Philoienufl, der alt po«t 246. 


OOred, mir ist im baachnit rechtes. 


PbocsB, der Bchmied »n Rom 


Heber esel, dein krankbeit 297, 


Pbocilidea, der alt poet 144. 


OdyfliBB von Scbaidenreiaser. 1537 




(quelle) 383 zu 3, 395. 402. 


T:iv»£ des Cebea (quelle) 371 


Oeting 338, 10. 


3, 75. 


Offen-raoschen 77, 26. 


Platzen 177, 30. 252. 13, 


Oheim Se, 2 u. o. 


Flecken 188, 17. 


öhrling 95, 31. 


Plerr 55, 6. 


Öpfflwein 72, 33. A. 


Plet«en 124, 23. 


Onnariu ISl, 5. 


Plutarcb (queUe) 354 zu 2. IS 


Orth 302, 10. 16. 


Popitzen 94, 13. 


Orid (quelle) 380 zu 3, 339. 


Popitzer 301 zu 3, 556, 27. 




Possen 237. 33. 33. 16. 


Panier 180, 1 u. o. 


Pössalo 148, 17. 




Pränckisoh 262. 21. 


Parabel 69, 2. 


Prangen 92, 31. 


Parchant 181, 4. 


Prangen im stock 212. 8. 


PasBau 338, 8. 




Paternoster 25, 16, 297. 6. 


Praateln 74, 9. 


Paczen 113, 2. 


Präieu, brächsen, 35, 10. 30, 1 


Pauli (quelle) 103. 196, 201. 246, 


Prediger 92, 22. 


374 zu 3, 165. 


Predigatui 236, 15. 


PauO 47, 17. 


Pregeln 171. 25, 


PauD 67, 27, Grimms wb. 1 , 1 197. 


Prenckisch 221, 5. 


Pechtle 185, 31. Vgl, R. Kühler, 


Preaaun 13, 17, 


Vier Dialoge s. 101 zn 45, 11. 


Primzeit 154, 18. 


Pegirdig 385 zu 3, 426, 8. 


Pritachen achlagen 93. 29, 


Peremet 404 zu 4, 226, 12. 


Pros 343, 3, 


PereQ 178, 27, 


Puerilia 337, 17. 


Pegweltigen 369 zu 3, 433, 9. 386 


Puff 78, 9. 


zu 3, 458, 19, 387 zu 3, 463, 15. 


Puff-regal 78, 9. 


Personireu 262, 16. 


Pur 245, 5. 




Purgatz 65, 9. 70, 12. 167, 23. 


Petonien 168, 35. 




Petschir 227, 23, 


Quart 122, 25. 


PfafFenachoitten 251, 2], 


Quel 33, 23. 


Pfenning 220. 


Quintlein 47, 18. 26, 


Pfenwert 48, 19. 266, 21. 




Pferchen 190, 13, 


Babenstein 4, 20. 


Pfifferling 298, 7. 


Rachael 395 zu 4, 98. 4. 


PfiMtag ISO, 12. 




Pfleger 195, 26. 294, 7. 12. 


Ranck 216, 25. 



^OT 
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Rangfln 390 zu 3, 541, W. 


Rumpeln ^^^^| 


Raspen 270, 9.^. 




RaUe 121, 12. 


RümpfFen 77. 10. ^| 


Räumen 85, 20. 88. 21. ■ 


BUmpffen, Sich, 274, 17. ^M 


Rebhuhn 295, 25. 


Büeaaen 189, 5. ^^^H 


Rech 244, 5. 


ßützig ^^^H 


Rechen 150. 16. 


^^^^^H 


Rechtfertigen 7, 9. 254, 16. 


Saffrau ^^^^H 


RechtsiDDig 281, 36. 


Salve ^^^^1 




^^^^H 


Reyen dngen 128, 24. 


Sammer ^^^^H 


Beiger 4, 28. 


Sataran 169. 3. ^^H 


Reim gebrochen 278, 18. 410 x 


u4, Satin 181, 4. 


428, 4. 


Sc, St aad S in den drucken ver- 


Heinwein 105, 12. 


wechselt 377 ZQ 3, 254, 12. 


Beiß 4, 1. 36, 10. 


Schabab 222, 23, 261. 21, 287, 20. 


ReiMig 76, 14. 16. 78, 31. 79, 


18. Schaben 77, 7. 


262, 17, 301, 1. 4. 


Schafwider 244. 25. 


Reispern, Sich, 82, 31. 


Sohalck 56. 29. 59, 4. 28. 87, 18. 


Reitwetachger 21, 1. 82, 20 a. 


0. 88, 23. 129. 3. 7. 


ReO, reech 44, 18. 77, 35. 104, 


18. Schalokahawt 256, 30. 280. 15. 


126, 3. 188, 12. 278. 21. 


Schalckheit 284, 3. 


Hesser 172, 17. 


Schalcksberg, In dem (den) s. hauen 


Renaaen 5. 17. 294, 14. 23 u. < 


i. 200. 30. 254, 5. 


Rewten 168. 17. 29. 


Sehamharschellen 188, 21. 


Reatecej 301, 18. 


Schamlot 181, 7. 


Reverentz 174, 3. 


Schamrot 108, 1. 


Rieht 171, 29. 252. 28. 


Schandlapp 253, 4. 278, 8. 23. 889 


Ring 189, 3. 


zu 3, 510, 19, 


Ritt, 38, 13- 


Schantz 4, 23. 


Bitz 232, 19. 


Schantz, Ind a. achlagen. 84, 26. 


Rockenntube 62, 13. 284, 2. 




Romkorn 389 zu 3, 507, 19. Giin 


inis Scharren 188, 11. ^^H 


Wörterbuch unter rankorn. 


^^^^H 


RCrkastenbrunnen 93, 23. 


Schaube ^^^^M 


Boßbübe 284, 3. 


Schelen 127. 19. ^^^H 


RoßdUuacher 270, 41. 


Schellendauß 76. ^M 


Roßdreck 46, 16. 19, 


Schellig 96, 8. ■ 


Eoßhoden 10, 16. 


Scheller din»t 152, 18. ■ 


Boßmutter 72, 13. 


Schelm 83, 12. 268. 19. 273. 36. V 


BotBftck 66, 20. 


Schelmen 121. 4. ■ 


Bötaen 24, 12, 


Scbelmengrube 298. 15, 1 


Bullen 230, 19. 


SchelmenBCbinder 189. 25. 269, 10. ■ 


Bültz 68, 1. 


Scbelmig 228, 6. ■ 


Rnmoren 145. 25. 


Scherben 6fi. 17. 193, 28. 32. ■ 
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Scheren, schür 88, 6. 52, 2. 
Scherge 289, 19. 
Schersach 85, 10. A. 
Scheuch werden 6, 7. 
Scheuch 65, 3. 282, 17. 
Schewren 106, 23. 
Scheuzen 392 zu 3, 586, 23. 
Schieben, schub 176, 4. 8. 
Schiechlich 27, 30. 
Schier 8, 6. 14. 7, 30 u. o. 
Schidman 57, 18. 
Schimpf 103, 14. 
Schlag 41, 32. 
Schlappe 82, 15. 95. 32. 
Schleck 77, 20. 
Schleckerhaft 251, 18. 
Schlehen 68, 31. 
Schleimig 176, 7. 
Schlichten 125, 12. 21. 
Schlichter 187, 16. 
Schlicken 15, 15. 44, 14. 
Schlotfegen 120, 30. 
Schlotterhosen 176, 8. 
Schlüchtisch 156, 23. 190, 21. 191, 15. 
Schlumpen 203, 5. 
Schmack 46, 11. 
Schmaltzig 273, 37. 
Schmaltzkübel 266, 26. 
Schmatzen 199, 32. 252, 14. 
Schmecken 193, 26. 226, 32. 
Schmeichelhafftig 145, 16. 
Schmeltzen 151, 25. 
Schmer 15, 4. 
Schmerbauch 9, 6. 26. 
Schmiegen, Sich, 295, 31. 
Schmitzen 11, 11. 295, 16. 
Schmutzen 77, 23. 121,23.32.238,35. 
Schnalle 45, 33. 
Schnältzlein 22, 17. 
Schnapphan 15, 28. 389 zu 3, 507, 24. 
Schnauden 178, 6. 
Schneidershürde 291, 7. 12. 16. 
Schneutzen 77, 6. 
Schnipp 171, 5. 
Schnips! schnaps! 81, 14. 



Schnit 116, 13. 

Schnitten 251, 35. 

Schnur 207, 17. 

Schnurpffen 124, 22. 

Schon 289, 6. 

Schopff 4, 16. 

Schoppen 50, 23. 

Schottenpfaff 50, 27 u. o. 

Schottisch 54, 10. 

Schrägen 41, 5. 48, 17. 

Schrämen 232, 19. 

Schreg 296, 8. 

Schrey 263, 6. 

Schrofen 370 zu 3, 97, 34. 

Schuhen 286, 21. 

Schuldiger 266, 7. 267, 10. 

Schultheis 40, 13. 254. 

Schür 8, scheren. 

Schüttensam, Hans 93, 8. Yergl. 

Schmeller-Frommann 2, 488. 
Schwach 290, 17. 
Schwämmlein 45, 21. 
Schwanck : Cuntz Zweiffei mit dem 

erbisacker 236. 
Schwanck : Das kifferbeis-kraut 167. 
Schwanck: Der bawer mit dem 

bodenlosen sack 215. 
Schwanck: Der bawer mit seim 

schultheisen 211. 
Schwanck : Der gefressig reuter mit 

den klein fischlein 250. 
Schwanck : Der grosse fisch Mulus 

246. 
Schwanck: Der jung gesell feilet 

durch den korb 259. 
Schwanck: Der jung kauffmann 

fraß ein todten Juden 225. 
Schwanck: Der jung schmehend 

kauffman 276. 
Schwanck: Der hecker mit dem 

bachendieb 148. 
Schwanck : Der karg meiater und 

listig knecht 280. 
Schwanck: Der kram der narren- 

kappen 304. 
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Schwanck: Der kranke esel unter 

den Wölfen 297. 
Schwanck : Der lobspruch eins rei- 
sigen kneohts, hinder sich ge- 

wisen seiner faulen händel wegen 

301. 
Schwanck: Der meidleinfeind 206. 
Schwanck: Der pfenning der best 

freund 220. 
Schwanck : Der prechtig verdorben 

haußhalter 265. 
Schwanck: Der schmid Phocas zu 

Rom 153. 
Schwanck : Der Schneider mit dem 

panier 180. 
Schwanck : Der Schultheis mit dem 

karpffen 254. 
Schwanck: Der schuster mit dem 

lederzancken 272. 
Schwanck: Der Sprecher zu Stras- 
burg mit dem rock 201. 
Schwanck : Der verlogen knecht mit 

dem grossen fuchß 242. 
Schwanck der zweyer bulerin286. 
Schwanck : Die drey dieb auff dem 

dach 162. 
Schwanck : Die drey nützlichen und 

heußlichen bewrin 187. 
Schwanck: Die keyserin mit dem 

löwen 197. 
Schwanck: Die stoltzjungfraw feilt 

durch das sieb 262. 
Schwanck: Des schmides son mit 

seim träum 268. 
Schwanck : Die unsichtigen schwar- 

tzen edlen stein 173. 
Schwanck: Die vier natur einer 

frawen 144. 
Schwanck: Die wolffsbruck 158. 
Schwanck: Die zwen rauifenden 

gfattern 230. 
Schwanck : Drey abenthewrische 

weidwerck zu Wildschwein, woliF 

und den baren 291. 
Scbwanck: König Richardus mit 



dem bawren 192. 
SchwangerhaflFt 206, 14. 
Schwarte, Durch die s. hawen 35, 22. 
Schwartzkunst 64, 31. 
Schwartzkünstner 153, 10. 
Schwartzpfennig 42, 26. 
Schwedern 12, 9. 
Schwegel 201, 12. 
Schweigen 129, 28. 
Schweinhetz 291, 5. 
Schweinspieß 50, 4. 54, 35. 
Schweißbad 51, 2. 
Schwencklich 185, 8. 
Schwenckreich 247, 4. 
Schwertscheide 86, 18. 
Schwillich 81, 1. A. 
Schwingfeder 12, 7. 
Schwirig 145, 38. 
Secht wunder, wie die jungen 

läppen 304. 
Sechwochen 75, 8. 11. 
Seelnunne 181, 20. 
Seiden fitzen 299, 30. 
Seit all gegrüsset in gemein 17. 
Semmelbcck 105, 8. 
Sendelbach 65, 26. 
Seneca, deutsch von Michael Herr. 

1536 (quelle) 371 zu 3, 112. 
Senglein 251, 18. 
Sewisch 252, 1. 22. 
Sewsack 36, 4. 66, 31. 67, 2. 149, 5. 
Sewzagel 37, 3. 
Sich und sie verwechselt 372 zu 3, 

129, 17. 
Sider 244, 24. 
Sie und sich verwechselt 372 zu 3, 

129, 17. 
Sieden, sud 126, 6. 127, 14. 128, 14. 

226, 9. 240, 17. 
Sillen 189, 22. 
Simpel und rund 223, 34. 
Soldan 174, 23. 175, 6. 
Sonnenkrämer 44, 28. 
Sorgenon 207, 19. 
Spanslicht 295, 9. 
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Scheren, schür 38, 6. 52, 2. 
Scherge 289, 19. 
Schersach 35, 10. A. 
Scheuch werden 6, 7. 
Scheuch 65, 3. 282, 17. 
Schewren 106, 23. 
Scheuzen 392 zu 3, 586, 23. 
Schieben, schub 176, 4. 8. 
Schiechlich 27, 30. 
Schier 3, 6. 14. 7, 30 u. o. 
Schidman 57, 18. 
Schimpf 103, 14. 
Schlag 41, 32. 
Schlappe 82, 15. 95. 32. 
Schleck 77, 20. 
Schleckerhaft 251, 18. 
Schlehen 68, 31. 
Schleimig 176, 7. 
Schlichten 125, 12. 21. 
Schlichter 187, 16. 
Schlicken 15, 15. 44, 14. 
Schlotfegen 120, 30. 
Schlotterhosen 176, 8. 
Schlüchtisch 156, 23. 190, 21. 191, 15. 
Schlumpen 203, 5. 
Schmack 46, 11. 
Schmaltzig 273, 37. 
Schmaltzkübel 266, 26. 
Schmatzen 199, 32. 252, 14. 
Schmecken 193, 26. 226, 32. 
Schmeichelhafftig 145, 16. 
Schmeltzen 151, 25. 
Schmer 15, 4. 
Schmerbauch 9, 6. 26. 
Schmiegen, Sich, 295, 31. 
Schmitzen 11, 11. 295, 16. 
Schmutzen 77, 23. 121, 23. 32. 238,35. 
Schnalle 45, 33. 
Schnältzlein 22, 17. 
Schnapphan 15, 28. 389 zu 3, 507, 24. 
Schnauden 178, 6. 
Schneidershürde 291, 7. 12. 16. 
Schneutzen 77, 6. 
Schnipp 171, 5. 
Schnips! schnaps! 81, 14. 



Schnit 116, 13. 

Schnitten 251, 35. 

Schnur 207, 17. 

Schnur pffen 124, 22. 

Schon 289, 6. 

Schopff 4, 16. 

Schoppen 50, 23. 

Schottenpfaff 50, 27 u. o. 

Schottisch 54, 10. 

Schrägen 41, 5. 48, 17. 

Schrämen 232, 19. 

Schreg 296, 8. 

Schrey 263, 6. 

Schrofen 370 zu 3, 97, 34. 

Schuhen 286, 21. 

Schuldiger 266, 7. 267, 10. 

Schultheis 40, 13. 254. 

Schür 8, scheren. 

Schüttensam, Hans 93, 8. Yergl. 

Schmeller-Frommann 2, 488. 
Schwach 290, 17. 
Schwämmlein 45, 21. 
Schwanck : Cuntz Zweiffei mit dem 

erbisacker 236. 
Schwanck : Das kifferbeis-kraut 167. 
Schwanck: Der bawer mit dem 

bodenlosen sack 215. 
Schwanck: Der bawer mit seim 

schul theisen 211. 
Schwanck : Der gefressig reuter mit 

den klein fischlein 250. 
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265, 22. 


Verachweicken 287, 23.1 
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Weach 104, 19. 
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Zorenwech 404 zu 4, 235, 1. 
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L 169, 16. 227, 8. 




Zulosen 29. 2. 173, 16. 288, 8, 


H Wollust 14S, 37. 39. 
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Ziinfftatube 201, 18. 
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Znsammensohmiegen, Sich, 188, 15. Zwar 7, 26. 24, 4. 

Zusehentz 393 zu 4, 68, 17. Zweiffei, Cuntz, 236. 

Zustehen 84, 2. Zwir 278, 28. 

Znthetig 145, 17. Zwispaltung 377 zu 3, 253, 16. 

Zwacken 188, 24. Zwispeltig 56, 9. 

Zwagen 8, 15. Zwispan 56, 18. 
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